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Erste Abtheilung. 



redigirt Tom Directorio des Vereins. 

i) Vereinsangelegenkeiten. 
Eintritt neuer Mitglieder. 

•" ' . •■•" •.' -^^ "-■ •. ■" .•'.: . i / ' ••• * 

U.r. Apotheli^er KiU:an-r]Cupit£ in Sorau ist, 
nach Anmeldung durch Hrn. Vicedirector Dr. Bley 
und Hrn. Ki:eisdirector Rabenhorst. in Lnckau^ als 
wirkliches Itfitglied. des Vereins in den' Kreis Luckau 
aufgeiiominen worden. - . 

Desgl, Hr, Apotheker- Fr 8 torius in Nenstädt.an 
der Orla, nach Anmeldnng^ durch Hrn. Kreisdirector 
Dreykorn, ib' 4on Kreis Jena. 

Desgl. ' Hr. Apotheker We in cd e 1 in I^räiikjPiirt ai 
derOder, nach Anmeldungdnröh Hrn. Vicedirjectöf 5B jorj! e, 
in den Kreis Königsberg- in der Neümärk.' . '.* /^' ; 

Desgl. Hr. Apptheker , Iskenius in MarsHeipfr, ' nach 
Anmeldung' dürcü Hrn. Vicedirector Mftli^fi ¥n Ben 
KrtiB-Medeliach, 'y- . :r. i. .)Mi^,;(n7; p/n; 

. t,., ;•' • ' *■ ' / • ' ■< ' ^ *" ii rfr t. t p. I ." hvifp.in ) 

Arch.d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds.l.Hft. 1 
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▼ Ol VlilSJEtdillllg • 

' Noüzeä aus der neuesten Correspondenz des 
Dtrectoriuu^s. 

Des Hrn. Oberpräsidenteo von Vincke Excellene 
übersendet hoch|^w9giBntlicl»l melnre medicinalpolizei- 
liehe Verfügungen. 

Hr« KifetfiUr^ctcrr Drirykoni buchtet über Aage- 
legetibeheit d^s-^ Kreises Jemi, Hr. Vicedirector Bolle 
über solche ^des. Vicedire^toriniDS in den Nenmarken, 
und UnterstülstL^giattgelegeidieiten, Hr« Vicedirector Dr. 
Bley über Angelegenheiten des Kreises Bembnrg und 
die Generalyersammlnng des Vereins, Hr. Vicedirector 
JIäHW Ä>er Aigelegenheiten ita Kireise« Med^bael]^ 
Hr. Vicedirector Dr. Bucholz über solche des Vice- 
directorinms Gotha und Hr. Apotheker Forcke in Wer- 
ningero^ fibek* Uttterstützungsangelegenheiten. 

Beiträge fürs Archiv gingen ein von Hrn. Kreis-^ 
pkysikus Dr. Becker in Münlhausen, Hrn. Dr. Bley 
in Bernburg, Hrn. Apotheker Köttscher in Wieden- 
brück, Hrn. Apotheker Forcke in Werningerode, Hrn. 
Vicedirector Bolle. iQ Angermünde und Hrn. Apothe- 
ker Storch iiüL Kdkitaba«. in Bcfllnieli« '^ 

Hn Dr. Herb erger iibersendet vorläufigen Bericht 
über die Brandes'sche Versammlung der pharmaceu- 
tischen Gesellschaft Rheinbaiems. 



2) Medicinalwesen und Medictnalpolizeu 

Konigl. Preufs. Verfügung über die Bereitung, des 
Eisenos^faydrats/ 

tia» eine Gleichförmigkeit in der Zubereitung defli 
£isenoxydhydrats zu erzielen, welches nach der CSrcu- 
larverfügung vom 25. Juni t* X. in allen A{>otheken vor- 
räUiig gehauen werden soll, hat das Ministerium die 
känigi. wissenschaftliche Deputation für das Medicinal* 

Jesen zur gutachtlichen Aeuüierung hierüber aufgefor- 
Tt. plesäbe hat in dem nunmehr von ihr erstattetei^ 
Berichte, die von der konigl« Regierung zu Potsdam 
ijktrch das Amtsblatt derselben unter dem 10. August 

J. J. bekannt «eipaachte Vorschrift über die /Bereitong^ 
es genahten Präparats als dem Zwecke voUkomnx^i^ 
entsprechend anerkannt Die konigl. Regierung wird 
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daher bierdarch aufgefordert^ Falls «o](cbe# nook aidtt 
geschehen aein sollte^ die Apothel^er ihres Departemente 
saxf^nweiaen^ dafs sie das fi^enoxydhydrat TOfi . nw . fyi 
stets nach der geQanqten ihnen jcu diesel^ Berufe ynit- 
xntheilei}den Vorschrift bereiten, und suglei^h 4^auf 
^u achten, daXs bei den Statt findendeit ApQthebiOiuvfsir 
tationen von den damit beauftragten Commisfariej^ ip. 
den dieffälligen Protokollen jedesmal bem^r^^t -werde» 
ob auch ein entsprechender Vo|rrath deß Eisenoxydhydr^t^ 
nach der erwähnten Vorschrift bereitet, in dm betr^& 
fenden Apotheken yorgefunden word^i UU 

Berlin, den 29/ Juli 1839. \ 

Dlinisterium der Geistlichen, Unt^rrichia* und Medsoiiuit»> 
angelegenheiten. 

(gez.) V. Laden berg; 

Vorschrift zur Bereitung des EisenpxydhydreiU. 

Man nehme 4 Unzen Liquor ferri muriqtici Qsydati 
der Pharmacopoeq borussica von I50Q spep. Qew^ y^t» 
diiniie denselben mit 24 Theilen, also mit 06 tlnzep d.^f- 
stillirten Wassers und fälle das Eisenoxyd daraus mit 
so viel Aet^mmonium, als erfordert wirdf, woi^u 7^ XJn* 
zen Liquor Ammonii caustici der Pharmacoptfa* vollkom- 
men ausreichen. Der erhaltene ]>fiedersohIa^ an Eisen- 
oxydhydrat, welcher nach dem vollständig^! Auswaschen 
mit destilUrtem Wasser ohngefähr 1% Unj^en beträgt 
und ^ner reichlichen Unzt? t^ockfi^ ^isfnoxyds .fpt«* 
spricht, werde in ein tarirtes Glas mit yrßif^r iS^i^^dißBg 
gebracht npd so viel destillirtes Walser zugesetzt^ dafs 
das Ganze JGUm&en beträgt« In dieser If'orm w^rde da^ 
Präpairat in einem wohl verschlossenen gläser^ec^ ,G/eGifs? 
au^awalirt und jedesmal vor der Varafirejch^ng W9^ 
d^cb einander geschüttelt. Dieses Medloament iß% nur 
ter jder Benennung: »Itiquor f^rr-i oxgd^tf hydrqti^. yor* 
räthig zuhalten iipd zu v^rsjphreiben« Sein^ Qfsb^ai^tVSr 
weise isi folgend»; So)i)ald d^ gf ^cWh^ne Arswi^^W^T 
giftvig wt4ackt wjird, gi^t mftp dem^Rr^wi^fui vQp ,defli 

'IVrObl umgifsp^iitt^ten P|ediq#n?ieü;i(t^ v^d^M^Rfßfi^ ,^ef^ 
4i*^ri,. Kindeff» «inWr Erw4Phw?iW -^weix^^VifM^ ^ftU 

3nd öM mit 4«^»«« A>^^#n4^ng,j,ap ]wm tf^^ ÄwfÄU^ 
er Vergiftui^ dauern, ajle li^M><f §twwteP:fA»t J^ 
SÄbneUer diflss 4iaAl% der Statt ^^ISp^dew» V^rgift»M. ge- 
schehen kann, desto sicherer wirddiiia.Wir^Pflg PPfl>MgtP« 
Zu bemerken ist hierb^^ <l9fA>.A,Q:<Wiii^#m: dftf Li' 
quor ferri pz^g^ti-hi^dr^at^i^u^in «4*W fHtfgfl f ^ig^-wo 
die yergifitu^ pijt ^fr^j^^^ .arseniger und freier Arsen- 

^' ''* 1* 
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4 VereinsKeitung. 

sStire,' ako arrcfa mit dem weifsen Arsenik, Statt gefunden 
bat, derselbe jedoch ohne Erfolg angewandt ist, wenn 
die 'eine oder die andere dieser Säuren an eine Basis 
gebunden war, namentlich wenn das Gift arseniksaures 
iLaK (Fowlers Solution) oder arsensaures Kali (das in 
der Technik häufig angewandte Macquertf Doppelsal^) 
w^ar. In solchen Fällen miifste das Eisenoxyd als £/- 
^guor fern oxydaii ntetici angewandt werden, den man 
•erhäit, wenn eu dem aus 4 Theilen salzsaurer Eisen- 
T>zydauflösung, nach der oben angegebenen Vorschrift, 
erhaltenen bydratischen Eisenoxyd § Theile Essigsäure 
von 1,06 sp^c« Gew. und dann so viel Wasser, dafs das 
•Ganze 16The»le beträgt, augesetzt werden. Diese Fläs-^ 
sigkeit, eine Auflt>sun^ von essigsaurem Eisenoxyd mit 
etwas vorwaltendem Oxyde, präcipitirt die Arsensäure 
und die arsenige Säure aus jeder Auflösung, sie mögen 
frei . oder in Yerbindunff mit Basen darin enthalten sein 
und zwar reicht eine Unze davon hin, um namentlich 
4 Unzen der Fowlerschen Solution gänzlich zu zerlegen. 
Je verdünnter mit Wasser, desto schneller ist die Wir- 
kung dieses Mittels. 

. Köni^L preufs. Verfügung über den Gebrauch 
gefärbter Papier« in den Apotheken. 

Auf die Anzeige der königl. Regierung <zu Erfurt) 
yorii 22. v. M., dafs das königl. Ministerium des Innern 
und der Polizei sich veranlafst gefunden hat, die Ver- 
ordnung vom 18. Juni v. J. in Setreff des Verbots der 
Airwendung giftiger Substanzen zum Färben der Papiere 
durch die an sämmtliche königl. Regierungen erlassene 
Verfügung vom 10. v. M. zurückzunehmen, bestimknt 
das unterzeichnete Ministerium hierdurch, dafs es hin- 
Bichtlich der Apotheker bei der unterm 11. August v.J. 
erlassenen Verordnung, wonach in den Apotheken zu 
den Kapseln, Convoluten etc. nur mit unschädlichen 
Stoffen gefärbte und gebleichte Papiere verwendet wer- 
den sollen, unabänderlich sein Verbleiben behält, indem 
die Apotheker der Anwendung mit schädlichen Stoffen 
gefärbter Papiere zu dem genannten Zwecke füglich 
entbehren können, und die Prüfung der Papiere in der 
in Rede stehenden Beziehung von ihrer Seite keiner 
Schwierigkeit unterliegt 

Berlin, den 29. Juli 1839. 
Ministerium der Geistlichen, etc. Angelegenheiten. 

(gez.) V. Ladenberg. 
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3} Gelehrte Gesellschaften und Lehr^ 
anstalten* 



Preisaufgabe der kdnigl. Akademie der Wissen- 
ecbaften in Be^liä. 

Von 41er plkysik«liscli<*matheina4i6oli«tt RUsse der Ak«Aeiiue ist 
folgräd» Preis«afgabe bekannt gemacht : Ein Theild«r in den Pflan-. 
Ken vorkommenden Salze ist nur sufallig darin, enthalten, eii^ 
aiiderer fUr die Entwicklung derselben npthwezvdig» so dafs, 
wenn> sie in einem Boden, In welchem eine Pflanze steht, nicht 
vorhanden sind, die Pflanze verkümmert) und nur ja sofeni&och 
weiter sich entwickelt,, als kleine lülengea- der niöthigen - 3al2« 
in dem Samen oder der >ungen Pflanite„ welche in :einen.sQlQhea 
Boden versetzt wurde, vorhanden sind» Bi^se SaUorsiffd wedev. 
Bestandtheile der wesentlichen Theile ;d«r Pflansej vvie diie phos« 
phorsaure Kaikerde es bei den Thieren Jst,' hoch führt irgend 
ein VersHch darauf, daTs.sie bei den tche^is^hen ,und phy/sikali- 
sehen Processen,: wodarch^die-wespntUch&n'TheiU der Pflansea 

gebildet werden, wirksam- siadw ; Aus dä^i Boden .werden die 
aUe häufig unverändert auf^nonunen»: hihiAg\i3aüssen Yecbin-. 
düngen, welche im Boden vorkommen^ zerlipgt werden, . 9^i B. 
der Thpn, um d^n Pflanzen Rieselsäuire und Kali zn geben; b^r 
vielen Substanzen, z« B..beim Gyps, w^dcher die Entwicklang 
einiger Pflanzen in einem hohen Grade befördert ist. es . nicht 
ermittelt, ob ' sie uni?erändert in die. Pflanzen übergehen, oder 
«et^etzt werden. Die königL Akademie wünscht, daXji durch 
YeiMuche ermittelt . werde, wenn -auch nur bei ^iner pflsnzoi. 
worin die Wirkung der minenaUscheii B^s.tandtheilß und der 
Salze, welche sie siw dem Boden auCnin^mli, was. die chemischen 
und physikalischen Processe bei ihrer Entwicklung anbetri£Pt, 
bestehe, mit besonderer Rücksicht aui^, die Substanzen, welche 
sowohl durch Zrej^setzu/ig abgestorbener Th^ile- der- Pflanz« sich 
bilden, als von den Wurzeln derselben abgesondert yfieräe^ 
k(>nnten, in sofern dadurch Thon, Gyps und ander? Bestand- 
theile des Bodens zersetzt werden können. Die aus schlief s^nde^ 
Frist für die Beantwortungen 'dieser Aufgabe, -\velche, nach der 
Wahl der Bewerber, in Rutscher, lateinischer oder französi- 
scher Sprache geschrieben sein können, ist der äl. März 1841. 
Jede Bewerbungsschrift ist mit einer Inschrift, zu versehen und 
diese auf dem . Aeüfsern des versiegelten Zettels, w*^lche^ den 
Namen des Verfassers enthält, zu wiederholen. Die Ertheilnng 
des Preises von 300 Thälern Gold geschieht m der öffentlibhen 
Sitzung am Leibnitz'sohen Jahrstage im Monate Juli des ge» 
dachten Jahrs. . 

'Akademie der Wissenschaften in P^s* 

In. der Sitzung am T.Januar wurde eine von.Steer (Doua- 
l^enii^spector s^u Baltry) eingesandte Abhandlung gelesen. Un- 
ter den Vorkommnissen des Aspihalts ka^n das uger von Pyre- 
mo^t,9ilß da^ zuerst ^eka^ute uni als Typus angesehen we^«D« 
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41 VercfaisisMluög. 

Das Bitumen« welches man hier jpewinaty ist braun, compftct, 
und lU^ sick ^erretbeti. Spec. Gew. 8^8. Ks ist ^n Kalk- 
stein, welcher durch Rösten sich erweicht, entEündet und einen 
Rückstand von weifsem reinen Kalk hinterläfst. Die Bestand- 
theile dieses Asphalts sind 9 — 12 Bitumen und 91 — 88 kghlens. 
Kalk« Sftäis' l^^i^l TOn dUsem La^r lilSrdlioh, ieV 4si vtn 
Florens; welches im Agt*^ 1939 ^ntdedit wurde. Das La^r von 
Frangy in Sayoyen> 3 Lieues von der Rhone, wird schon seit 
40 Jimr^ii 'l»etr(ebeii« IVfte^ Undeii sich Lag^'rm iChftVanod 
aiii Jura^ «u Val T^at^ts 'und 8t-Aubin im Canton Netilbh^l^ 
«U yidoi^t)«> 1M[ethbl> Ghä^tdrfiay^ und Orbe im Canton Waadt* 
> 'l^elletäti seht^slbt.* l) dalb die Runkefrtibe ohne AuKtirock^ 
Ai&n behan^lt Vr^i<d%A fcatoni und doch ihre« ganaeti 2fuckei^ 
|*ehalt liefert I 2) dd!^ das AtMftroetenen töielich eine übeMttssige 
OpbriitiOtt a^iV3> dtaA die änsobieltteAdenDitf^reilMn beider Me^ 
Ädft«^ ohtii» 'Z^elfbl virn^ dett^ftehalt der versdiiedeneh Rttben 
itbliang^n^ 'v^^lebeü '^töh duvöh die Analysen etn^ölner Eitem« 
l^alfe tikiclk völlig be'stlmillni^ Idftt^ i) dafs in Be^ug^ auf di4 
Eztlnaetion de« Zück^ ^k&ts Wescbniches uelbt* mtig seid 
durfte. Weil nieti mitteli^'d^S likVi^tHtM^ afi«& ^dkffr, weni-* 
#ef ^ Mdla^si», als krystälU^rbareÄ Z><ickep erhalten kt>nne. 

Du lila 6 beine^kt^ dtifs bei dfe«^ Atfs«h>tknung besondeirs gUn^ 
sft^ Umftliftide'fU^'did lM^Ait»^i/(itihn\ukg Voi^feugehen seheinen. 
iburdh Bekahdelb iet Rübeh fnft der Presse würden 5' — 6 VtotL 
Zücket" ethikiteby w^t^eHt tii der Würnel 10, It Proo» selbst 
Üdh Aiideb^.häiihdeinAu'StPddknUngmrfahfen von Schatkin«' 
B a dli aber ' <vHird«n 8 ^ S^ PHyc.' Zucker gewonnen. 

In der Sitsung atb ll teht. ii^urde ein Bericht yeh Tri««« 
^1(6^, S^hkrmacieii Xide^major zU Algier, vorgelegt, übet" de« 
Abjsats de^ wärtiien'Quelle«! veh Hamteam'-'>me£-kulCin. Dieser 
bestellt kius koliletts. Kalk, köÜlens. Sfroicitian, mit etwas kohlens; 
MjB^^nesiä, Mangan^J^d und ilttorcalcHim, nebst schwefdlsaureiii 
und ar8€itth9€turetn Rälk. Die Anwesenheit des Arseniks würde 
Aiit deh Ansichten Tön S^dillöt ttberehistirnttien, welcher ^die 
Üngei^undheit der Araber' dieser Gegend dem Boden tuäl diesen 
Thermen su^chreibt. 

In der Sitzung am &^ las Iblo't ^ii^e wichtige Abh^Alungj 
Aber die Strahlung des (jichts^ . 

In der Sitzung am S. MSrz l^gte LbngchanipS' der Aka- 
demie ein leichtes Verfahren vor zur Darstellung' von' Watser- 
atofPgas zum Füllen, der Ballons. Pie PüUun^ der JBallons durch 
WasserstofF^as ist so langwierig und. kostbar, dafs man sie i^ 
t^ngland jetzt mit dem Kohlenwa^serstofr der GasbeUuöhtungf 
fulu, obgleich es S-7-6mal schwerer ist, als das Wasserstoffs. 
Das Verfahren, von Lo'ngc)bam.ps' bestellt njiii darin, grofsö 
Quantitäten Wasserdämpi^ durch glbhende ISlbhlen strBmen '^u 
lassen. Durch die Zersetzimg des Wasserdampfs entsteht kofh- 
lensäure, welche von dem %reigewordenen Wasserstoff durch 
Kalkmilch etttfeitit wird;: weaa ma^ nur kleine Mengen Was- 
aerdampf anwendet, sq entsteht, statt , Kohlensaure,. Kohlenoxyd- 
gasj^ Weicheis man hiiiht auf di^e Weise enIfeViien kann. Mit 
ein^m Gylinder von Gußeisen von 4 Decimetiir Durchmesset^ 
und iSIiXnj^e kann inän in ^4 Stunden l^dit 14-- 15,00^ Kublk^ 
täts 'Gas henröirbrlng^a^ die iiur 50 'lYanken koHi^a tAid hiMr«i^ 
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^riff 4^ .Hütle ii^bea ivUr4^ 

In deriSttEUQir am 11. MÜi« laa €li?e.Tt*4itl «iofn BetklM 
«über «ine Aribeit •von Bonwkif, betPefffond^eiliUhkiraaiaevElUiyil« 
^^ Peliouse theilte eiaeaBtdef Ton BertteüüS' mif^ ibetreffienft 
-einige Puncto dei' Atomentbcort«« Dtebi«^ und PiytciL halian 
«vs Uem.AimUte und 'Desctrinate &s3ieis bei einer Temp:>vKlit 
•180 ^ C.- ein Atom Wasser abgeschieden«^ Bersielins hat Im 
«WicdeiiheinD^ dieser Veivaohe xnekt dasi^be ResohiKt elrfialtody 
^und er besteht darauf^ da£i das Atom Wasser in idev ZmaänubeHi»- 
-eetfliang noch anBnneiunen sei. Das Bleisac^iar^t^ welches iiaeh 
Peligot'sy nach der ArbekvonPayen bekannt giefiüachien^ Tjdi- 
«tttthen dieselbe 2«isanimen$etaiing ^ebt^ igitfbt bei de# Zer- 
fletl&un^y nach B«rzeiiusy keinen reinen^ .sondern «Ine« aeiv 
atzten, der Melaiise Xhnticken Zudk^r« '-^ Ardg4 s^brack über 
dib Dagwsrresche £ntdei^une» • 

In der Sitzung am 18. Wkcz theilde Afa^o 4lnbk Btvef d<^ 
Hm* Franc o«ttry Professor der Anatomie kiPätimf aat^ über 
^n elinstigen EWSolg der Behandlang Hren Riiadkkieiteki: Aev fifl^ 
•epiranonsorgane mit oomprimirCer Latft,^-^ Ckev>real beiendebe 
^ea Bericht. über die Arbeiten Bonsiö's liier die Milch kicanker 
•Ktihey und Terbreitete sich dab^ über das Stadiunil 4ep AnsteU- 
-kungästolß», ev reöbtfertigl« die Chemie Über den ikr io oft ;|pc^ 
«uvehten Torvrurfy ^dafs sie -nickt im Stande Mf ^iese^ MMetfuih 
KU entdecken^ dieses beruhe aber «Mir aäf der UnTolHqomlliQfiK 
^eit der bisher befolgten iKlethode; amck ^cMug Ittr« Ghe^rff^uft 
ir«r, dafs die i^kademie einen Preia itunetzen mbehte (f«r4M^ 
die durch eine chemische Arbeit ^r oo^anisfif;^! Chemie aiae 
/tier^ greisen Fi^^cp: aufkförten» wie die N^tuv tm^ jjSi^f^w^meiir 
aefiau«g ^r.ChinHf de^ Opjjinns, der jC^äbe^augen «* s. «^« lÄuiicfk 
lue Citutdeckung des Chinin«, 4^ ^r^h^uß^ d^ 3t{r]jFchjaifi|» .^i s,fpf . 
.apKig^h^Ut rifoi^ 

In 4er Sitzimg am %. Aj^il ^i^^ii^ R^^^q^ßfi l^ew^ 
über ieine Abhand^g mm St^^ Über 4^ PhUrr]^9;i?», 4f^e Bo,<* 
bi«iuet!s Viersuch^ ^hßv die Pr«etfl(e M ifk^ant* 4*0» ^^ 
.»«eVige 3Kt9|terie A^r^etLbeAf . die ^U% f^him jst, pfitff S^jA^ 
4ea ^U»menieks k« ein^r :färl)^4rp JÜMe^ri^ wi^j 4i^ l^i^«)^ 
42hsLTftc$^ mehr »eigt yon 4eir vi^prting^i^e» $uM«iiMF* . Ät«fr 
hat rgefiuMteu» ä^l^9 ^ns PMorrbifsto aiE|f,%b9liji^Wieise sIqV ^^f* 
JftäU». 4i6> färbei^ lülart^rie, we^rink das ,stf9^s^iiB(reie fVLof^hk^ 
«eiA :rer¥^an4eltt nonut $\, f^üfl^ffisini 4^ses. jf t #in. wiÄi:vAppr 
imfoniaksal«, s^ 4«(fe 4as Phwrhiain in d^ K»u#MW^ ^^r ,fiirbfj>^ 
Materie Übergeht^ wenn es el^ .gei^nisiie^ 2!^^ Mßm^ tp^ S^)l^ll^- 
^t»ff jund Ama^QOA^k ^b«orbJrt fe^ JE^Mie AuA.ene U^tflfTffßm^ 
Jaeettim Aesß J^Ui^MMai^s iatdie/d^^ ^9 diMicbS^tKrfMi tpji^ S¥»- 
ireA in Tiiaubeii»u*cR jsrcju'i^iderl: f¥ii^ w^r,««*, Stit döT A^Jcbt 
ist^ dalß «n$er )B0lchem Ejnflufs ix^n ;}äjMiren .^mek tdj^ ff ofcri^ 
;5ubstaA« In 4Qn Frlkhitf^ »i|^b Vlie» ^jücbA^ cfftfkft A9si9h:^t ^ 
.aobon CouyerQhel »ufserte, {«r^lpb^ ftn4f Äi^fr 4erÄaft ff#- 
jMir TifsM^be»y die pocäi fei|^ Spw ZiW*%r j9ntb#lte% Mfi4 ^M» 
,«i*e gewisser QuantUät ^odifirfrtep AmyJmB^ p4er Jta^tiWi OT^«^ 
(Sfetüt W9M9ie, fti^r^ijqtflfliS» 4er^K(^jp(^ 4frQ)^C$h^>llMW^4^iiW- 
;P ttm#^ |«a «i«^99 Iwfisbt über #ix\e Arbeit iw »irJÄ Älwr 
-4m 8^pi9. mf iU^ttumam 4imviMi^Ai^ ^^aüA» Mi- 
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8 VeretiiBedttQiig. 

ein u&tet* dem oxydii^&deii feitifia£i einet Gemenges roh 'dop^ 

Seitchroms. Kali und verdünnter SchwefelsSure in melire Pro- 
ncte sieh umbildete^ anter welchen auch ein fiächtigesOel sich 
findet, das die Rolle einer Wasserstoffsäure oder eiAes Hydrürs 
besitzt und ein dem BenMOyl analoges Radikal einschliefit, sich 
aber in mehrer Rücksicht davon unterscheidet. Bens03rlwasser- 
stoff oxyxlirt sich an der Luft und wird su Bensoes'aure, Salic jl* 
Wasserstoff verändert sich- unter diesen Umständen nicht; Ghlor- 
benkoyl bildet mit Alkalien ein Chlormetall und eib Behsoaty 
das Ghlorsalicyl veri)indet sich unzersetzt damit; die Metalioxyde 
sind ohne Wirkung auf Benzoylwasserstoff, mit Salicylwasser^ 
Stoff verbinden sie sich zu löslichen Salicylüren. 

Graves hat einen einfachen Apparat beschrieben sur Re« 
oomposition des Wassers. Man nimmt zwei Rlöcken, bringt* in 
jede ein Platinblättchen, leitet in die eine Oy in die andere H, 
stellt sie in angesäuertes Wasser, brin^ das Platinblättchen der 
Sauei^tdffiLlocke mit dem Zink und das der Wasserstoffklocke 
-mit dem Rupf er eines Volta'schen Plattenpaars in Verbindung, 
man sieht nun bald das Wasser in den Rlocken rasch aufsteigeü, 
und zweiiinal schneller in der Wasserstoff klocke als in der Sauer- 
stöffklocke.' Es ist also Wasser wieder entstanden, durch eina 
Reih« verschiedener Zersetzungen und Verbindungen. Das. Stre- 
ben des Platins, die Verbindung des Gases zu bewirken, ist folg^ 
lieh erhöhet durch den EinfluTs des Stroms, welcher/ von . dem 
•Plattenpaare in derselben Richtung kömmt, als der, der aus der 
langsamen Verbindung der ursprünglich angewendeten Gase re- 
•ultiren würde« Dieser bisher ohne Erfolg angestellte Verbuch 
wtirde von Becquerel mitgetheilt. 

Sitzung am 8. April. Pelouze hatte in der Sitzung vom 
10. März emen Brief von B'erz-elius mitgetheilt,' der mehre 
Thatsachen enthielt, die mit Angaben von Dumas und Payen 
in .Widerspruch waren, wefshalb letztere ihre Versuche wieder^ 
holten und Duteas 'dai^üb'er berichtet. Berzelius glaubt, dafs 
die' Gitronsäure die Formel behalten müsse, womit -er sie be^ 
zeichnet habe. Da das erhitzte Oitrotis. Natron uiid'das citronsu 
Silberoxyd eine Zusammensetzung zeigen, welche sich' mit die- 
ser Formel nicht Vereinigen läfst, so müfste man annehmen, daß 
die CitronSäure eine neue Säure (Aconitsäure) gebildet habe. Die 
Analyse des Oitrohäthers schien ein Mittel darzubieten, um ^die 
Schwierigkeit zu beseitigen, da man wohl annehnien darf, dafs 
die darin enthaltiene Säure Cit ronsäure iist, indem der Aether 
nicht die verändernden Eigenschaften des Silberoxyds und des 
Natrons besitze. Drei Analysen ergaben für die Gitronsäure' die 
Von D u m a s ' tin& L i e b i g gefundene Zusaneimensetzung. In Be- 
zug auf die Weinsteinsäure, die in diem wasserleeren Brechwein^ 
Stern 4 Atome^ Wasser verliert und die unter diesen Umständen 
keine Weinsteinsäure mehr sein, oder dazu nicht wieder herge- 
stellt werden könnte^ haben Dumas und Piria sifch überzeugt, 
dafs der Brechweinstein mit Bleibasis dureh Zersetzen Vön^Sehwe- 
felwasserstoffgas unter wksserleerem Alkohol, gewöKnllbhe'kry- 
"staUisirte Wteinsteinlüäure giebt. In Bezug auf das BleisACoharat, 
dessen Zucker nict Berzelius durch Einfiufe^der Wärme' in 
Caramel übergehen' soll, bei 170*, ha* Pfeligot dagegen be- 
nne^kt, dafo er d&raustiacH Ersätzen bei'1enerTemp<reineiikrf- 
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«tallisirten ZüclMr wieder fni8f^«cKte&ii^UI»%) not daBTülirleens 
das Bleisaccharat das eine Atpm Wasser schon in einer nieari- 
^eren Temp. bei 140,' selbst 100 ^G. Terlier^. Dunia's glaubt, 
daCs der Zrucker nach der Verbindung mit dem Bleiozyde, wo- 
durch hoch einige firemdartige Materie entfernt f noch' leichter 
fcrystallisirbar geworden sei. Auch in BeeUj? avtf das Bleiam^lat 
bewies Payen, daTs nach Erhitsehbei ITu^daa Axhfimh un- 
xersetst darin enthalten sei» weil daraus nach Verbi^itett in Wein- 
geist das Anlylum mit seiner Ei^nsiihaity «fod blau inL'^fii^Mf 
wieder erhatten wird ; auch fand Payen, dafs schon bei 190^0. 
das Blebmylat ein Atom Wasser Terliere> uttd &ei dieser Tetep; 
däa Amylum gewiiV nicht serietst werde« 

In der Sitzung^ am 22. April sprach Dumas tiber eine nißue 
fi'aure, die Chiaresais^äure, Sie ' entsteht, wenn in trocknes Chlö'r- 
gas, in verschlossenen Flaschen, krystallisirbare Essigsäure, .0 
Uecigr. auf 1 Liter Chlor, gebracht und die Flasche cUin Son- 
nenlichte ausgesetzt wird. Cüs entstehen w;eirse Dämpfe, die sib^ 
zu Tropfen Terdichten, nach ohngefahr 1^ Stünden findet man 
das Innere mit rhoraboidischen Krystallen ausgekleidet am Bö- 
den des Glases mehr oder weniger einer dichten.Flüssigkeit ent- 
standen, im Innern findet sioh chlorwasserstofTs. und kohlens. 
Gas, man spült die Flasche mit Wasser aus, verdunstet die A|iif- 
lösung in der Leere swischen swei Schalen mit Schwefelsäure 
und kaust. Kali geftillt. Durch Destillation des Rückstandes mit 
wasserleerer Phosphorsäure scheidet mab die letzten Portionen 
Wasser ab, bewirkt Zersetzungder Oxalsäure und YerfiUchtigung 
eines Rückhaltes unzersetzter Kssigsaure, w6rauf dann die Cnlor- 
essigsäure destillirt und bald zu einer krystallinischen Masse ge- 
steht. Diese Säure ist farblos, schmeckt scharf kaustisch, schmilzt 
bei 46^ und kocht bei 195—200^, ihr Dunst ist sehr reizend. 
Ihre Analyse führt zu einer Formel, die mit der des Essigsäure- 
hydrats übereinstimmt, nur dafs der Wasserstoff' völlig durch 
Chlor ersetzt ist. Das chloressigsaurtf Kali bildet 'seidenglanzend^, 
luftbeständige fasrige KrystisiUe, und' zersetzt sich linter Explo- 
sion bei geringer Wärme. Durch kaust. Kali wii^'die Chlor- 
' essigsaure zersetzt, es entstehen zuerst köMens. Kali und Chloro- 
form, darauf ameisens.' Kali und Chlorkalium. ' 



Akademie der Medicm m Paria r i 

In der Sitzung am 12. Marie zeigte Oi^ !f 11^, ändern Magen 
eines gewissen Souffläird^ dlci Alterationen ' dieses Organs ih 
Folgender Wirkung von Ar^ehichtsäüre, tiiid in der am 1^. April, 
dafs er in verschie'deheti Prödüdteh des Leichnam» de$'S., in deh 
Lungen, dem Herzen und dem Blute dieses Verurthieilten^ Arse- 
nik gefunden habe. In der Sitzung am 26. wurde auf Antrag 
voK Sojgne'ta,* und t^ti^i^^tzt* Yoa.Or£ili|,;'eine Commis^ion 
ernannt, um die Wirkung des Arseniks bei Vergiftungen zu un- 
. termiohen.' Die: Herren' DliTier^' Fott>ill«:ttd^ Aknncsat, 
' Lecana »und Hii««6n w^Ktden sa Wtgliediora idiefon C^miB»- 
flion gewählt. 
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Pbärimoeiltlscbe tsren^sdii^ in' PHrar. ' ^ 

/ ( In deir 3it£unff am S* Ajpril berichtet unter aod^rqr Hxtbi'- 
im^e^ UV«r dm 'Vvcrrl^ Tpa Sim-p^i,. Über die Fi^aipewptilph, «o^ 
4]>IVfbl:q qI^ Miit^b^lui^ 4ber das BUtenaaadel^ä,. PlancH'e ,bfr 
:^]pbte|» ; iibes «i^ - tox^plo^. . Wdrk vpu T add e i iA Flarei»«. 
B^rai «{i^acU ilber 2)aiiil(tll^B^4ei Qerbstod^^ , 
^. M In^dör 0Uawff JUEB 3.>JHfii,9fei^e Ex))»iqu«t v^r neua Pr(>- 
^dnct^iYM^ ^üi^UA, )) i^iTi^tallt^ ..wekjie avgpoh ^fii^cti«A TOa 
.trocjbne^t CUctr »auf Pittarp^^M^delQl. «^ta^b^Oy : 4O ; Bf n^aooid» welr 
iP^M« i^i^ A(^ leipfA ^^ea$cWftea. and ZvfintmsHii^BtifwoQtn yoKi 
dem BenEamid nach W<ö}il«jr und Lielyig imterscheid^y , 3) Wl 
flüchtiges Oel, welches aus der Reaction von wasserleerem Baryt 
auf Benzoyiwasserstotf entsteht, 4) Krystalle, welche durch 
die Keaction von ChlorwasserstoSgas auf Bittermandelöl ent- 
stehen. Guibourt las eine Abhandlung über die Terpentine 
und andere Producte der Coniferen, er steljt darin fest, dafa der 
Tenedische Terpentin nicht von Melezea^ sondern von Sapfndüa 
abstaimne, welcher ein Harz giebt, das weniger, bitter is^ als 
das der M^leae^n, und dafs das wahre burgundische Pech Von 
Finus Picea und nicht von Pinus maritima stamme ^^, • Soubei — 
rap und Capitaine überreichten eine Arbeit Über die ätheri- 
scheu Oele und deren Umwandlung in kUnstUphen .Kampher 
durch Chlorwafiserstoffsäure. 

In der Sitzung am 6, Juni erstattete Bussy einen Bericht 
über ein Werk von Seinbenini in Verona, über die Vtsitatio« 
Tien der Apotheken, und über eine Abhandlung von Mitchell 
Ubef dieVerdichtuA^; der J^ohlensaure. Hobiquet las eine Ab- 
hnidlung über das ätherische Oel der Bittermandeln, Soubei- 
rah «prach über di^s Cubebin» Pelouze sprach über eine neua 
Methode der Analyse des Schleifpulvers. Man behandelt dasselbe 
7mit .ei,ner Auflösung vi)^ . sphwefliphti^aurem Kali, welches den 
Schwefel und Salpeter löst, und die Kohle mit ihren Characteren 
'surückISfst. ^elouxe bemerkt ferner, daXs er geneigt sei an- 
'^un^raen, daTs bei der Fabrikation von SMweifs nach der hol- 
ländischen. Methode Bildung und ^«ccessive Zerstörung eines ba- 
sischen essigsauren Bleisalzes Statt, finde» eben so wie bei dem 
Verfahren von Gl ich y, bemerkenswerth i^t nur, dafs eine aufs er- 
ordentlich ^ringe Q^ntität Essigsäure für die Operation aus- 
reicht. R OD i q u e t benierkt, , da£ T i 1 1 o y zu Dijon Versuche 
mit der KnAlt afn^stellt i^y Äit' mit, idoligeSL Jäesultaten von 
^uj»ty. ü)kereins^mmLei|. , Pf^er mit ein^r Auflösud^. von Chlor- 
^oalcinm j^etränk^, >etro,Glmet iind dann verbrannt, geben nach 
Auswasohen eix^ jtCohle, die ei^e .seliT' groXse exvtfärbende Kraft 
>esitzt. Hr. Tessart ^urdje isum SgBiitzmekter djsr . GeseU- 
•chaft erwähU. .'. \ ., ; ., ^:','. ;^ . '^ 

GescfHdcl^ft £^ .miB^dicitnsdie Ghetnie in Paris. 

In der Silmng iun >!«. A^ili^rädk <QmJibMirt liber «in WeHk 
M*^ n dh, on s VimU füeg ßacduinie/k i :H uTjekt t maohtt eiae 



*) Vergl. Th. Martiu^^s Pharmakognosie des Pflanzenreichs 
346. Bp. 
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Milltljei^ita^ tn>er die Belifä&ättitfg des f^peinMiäei iMi Fffifhirf^ 
biumisaft. Julia i V^et den Zustand d^r Phantiacie in Mbrw^i 

reti. Payen: Üeb6r den Faserstoff des renösen BlütffT 'Pel*- 
atan: lieber die Erscheinungen der Asphyxie durch 'Eü^l^en^ 
dampf. 

In d«r Sitzung am Ob Mai erhielt die Gesellschaft IVIitthei- 
lungen^r^A öui^ourt: ÜeW das VerKalteo d»r Arsenicht- 
säure zum Eisenoxyde. Payen: Ueber Behandlung der Dysen« 
terie mit Eiweifs. Henry: Ueber Scheidung des Kohlensauren 
Strontians von andern ' CaHionateii. Genest: Ueber Verunrei- 
niguiig des kohlens. Eisens« B o u l i € r : : Ueber Rü^rrhicuu . 



In einet , der letzten Sitüungen wurde, unter apdemn eine 
Abhandlung YOn TraUl gelesen über das Tsc^ufi und Fkulw^ 
das fette Oel aus der Bassia butyracta^ welche Pflanze iaUebei>; 
flu£i |fk der Provinz Ohur'-KhaU voa Doti wäoh^ty wo da« Oel 
alß Handelsartikel bereitet wird, und wegen, seioker grolseB Wbhl4 
feiUieit die Stelle des Ghi (gereinigte Butter) v^ettretea kann» 

In dner ahdem Sitzung las Prof« Wilson einen fierldit 
Hber die Aers^e in Indien, welche Ihrd ilunst \a Arabien vor 
d^m 13. Jahrhundert der christiicflh«n Zeitnchnuoig lehrtet 'uhd 
iitötl$>ten. 

Schleswig ^Holsteinischer Verein tvkt Natur- und 
' ' Heilkunde. 

.Die JahresTersarnnloDg jles Vereins für 1839 fand am 25i. 
Juli zu Düstembrocü: Statt. 'Es hattefi sich 40 Mitglieder ein^ 
gefunden. Jßtatsrath Prof. Pf äff führte den Vor$itz, Vorträge 
würden gehalten' von deptti. Vörslt^endeti, Prof, GUnthei*, Phy- 
sikus br. Najel, ^of. MejrA* Dr. Trier u. a. Fttr die Zu- 
sammenkuüfc des n*^chstexi Jahrs wurde die Stadt Schleswig be^ 

/VerflammJiung der j^aturforselier in Oothenbur^ 

Die Versammlung der scahdinaviscKen Naturforsciier fand 
an) 17. Juli und folgenden /Tagen zu Gotlienbürg Statt. Es waren 
8$ Mitglieder g^genwUrttgi öl'Schwed^n, It) Norwe^er^ 21 Da- 
n^p^ 1 Preufse. Am Tage der ersten VersäWimluhg wurde der 
Bischof zu Oai^tita^y Dr. Agi^rdh» «um Wortführer, und Prof, 
St*[pttw flir die d'dnische. Holst fHr<d3e norw^giöthe u«d der 
S3olldiistri«Hschef F|[hrüus^y die schwedische AltheÜung «iim 
Setretair .^eWXliit. Die V^tsamihlung theilte* sfi^h in 3 Haupt- 
s^^itiön^n, üie titatürKistörische; die |mysikafisehe unjl die medi- 
cinisehe. Für die i^hy^ikaltsche Section ward Oerstedt', fliif 
dj« naturhistorische Etatsräthi Heinhardt «mlittr diis medlöt^ 
lÄsche, Prof. Hblsl: ««m Wortführer ernannt. Die aUgemeiheti 
SJttSamniS^nkH^iftewurdfen'öffibtttlibhgeHiaten. Oerstiidt, Fordh- 
hämm^r' ^d &chduw M^leti am ,18./'Bechi4cht,'Hx>lst^ 
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1% VerelüAseitiui^ 

ScliOttW'TiQd B6ck am 19. Vortvüge. Am. 20. rrsüt di« letst^ 
aUeeme&ne Zuaamme&kuaft, welche mit einem Dejeuner schlol^^ 
welches die Einwohner GrOthenbur^ ihren wifsenschaftlicheo 
Gästen :^«ben« 

4) Anzeigen vermischten Inhalts. 

Handelsnotizea. 

^ßteitin^ Anfangs Sept. Rübbl ist billiger geworden, während 
derselbe in den letzten Wochen 9f — 9 j^ Athlr. kostete^ steht er 
jetzt 9 — 9^ Rthlr. Leinöl ist zu 10 Rf hlr. käuflich. GallipolU 
Baumöl bleibt auf 16 Rthlr. unverst. Päim&l auf 15j^ -^ 1 5^ Rthlr. 
Kasaiufche Pottasche ist zu 8^ Rthlr. aus dem Schilfe gekauft. 

London^ 27. Aug. Pfeffer begehrt, 601 Säcke in letzter Auc- 
tfon zum vollen W erth, guter leichter etwas stenglichter zu 
3f d.y grauer staubiger zu 3^ d. 

Amsterdam f 23. Aug. Zucker 'Raffinaden werden rasch ver- 
kauft, 135,000 Pfd. Lumpen und Brode erhielten 16^ — 194 fl> 
per 100 Pfd. Entrep. Candis ohne Aenderung. Syrup u. Farf» 
steigen. Pftffer^ 100 B. Sumatra zu 23^ — 24 Cts. baar. 

Hamhurgy Anfangs Sept. Baumöl hält sich im Preise; eino 
letzte Parthie aas Lissabon ist fa8tgänzlichzu27f]Vlk. geräumt. 

Messinay Mitte Juni. Die Olivenbäume bieten fortwährend 

fttte Aussicht dar, doch ist auf deren Ertrag keine Zuverlässig- 
eit, bis dahin, dafs die Oliven geerntet sind, daher denn aucn 
das Oel auf seitherigen Preisen' gehalten wird. Mit 5tini«{cA wer- 
den wenig Geschäfte gemacht. Die neue Ernte von Manna 
wird vermuthlich reichlich ausfallen. 

Londony Anfangs Aug. Der Preis des Thees ist seit kurzem 
um 20 Proc. gestiegen. 

Nach Nachrichten von den westindischen Inseln wird die 
diesjährige Zuckerernte nur ein Drittel des gewÖhnUehea Ertra- 
ges ergeben. Zucker und Hum steigen daher im Preise. . 

Die in dem Regierungsbezirke Merseburg in den Jahren 
1836 — 37 von 1,400,353 Rthlr. Anlagekapital errichteten neun 
Runkelrüben 'Zuckerfabriken hahen im vorigen Jahre 148,700 Ctr. 
Rüben verarbeitet^ und daraus >>liO Xütfr. gereinigten Mucker, 
3000 Ctr. Farin- imd Rohzucker, 3250 Rohzucker^ 525;. Ctr. Me- 
lasse und 1070 Ctr. Syrup. gewonnen. 

Bremen, Anfangs Sept. . Aloe, BaUi*pt^ruv,y Cacao, fast alle 
GewUrze» die meisten Essenzen, .Cr^stalL Tßrtari, Lylharg*, G. 
arabic, Ol.Olivar,, Merf^rius vipifSf ,Rad,Jalap,'und Sarsaparille 
bleiben preishaltend. Voj^ J^«/s. CQ/»atv. fehlen die S^ufuhren nocli^ 
immer. China in allen Sqrten, .besonders regia, gii^g höher^ 
wefshalb Chinin folgen muTste. Bad. üAet.f^hlt in. schöner 
Waäre fast ganz, man findet nur Mittelsorte und yiele gesto- 
chene: .Waare. Amerikanisches Harz ist,, obgleich die .Zufuhr 
stärk' war> höher g^9^g^yk^ Schwefel und Flor* Sulpiur, wisf- 
den bald noch höher erwartet f auch Cqmpheir wird ohne Zwei- 
fel einen höhern Standpunct nehmen, weil . die rohe Waa^ 
theuerjist. ,pj[^, Ernte der .jlliftficfe/fi fiel.. uDgün^tl^c au9|. als 
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man anfan^ erwarten durfte v die Preise werden hoch bleiben. 
Von Manna dürften sich die Preise etwas billiger steilen. 

Bremen^ Anfangs Oct. Während es mit Mandeln, OL Bergan 
mottf Ol. de Cedro, Ol. laurin, eocpreas., Rad. Saseaparill. hondur.,, 
Senegaey Serpentar. virgin, Sem. Cynae lev. höher ging, blieben 
die Preise fest von Cacao, CampheTf Cantharides, Vkinin, China 
regioy Gum, arabic, Mastix, Myrrha, Quecksilber, Salpeter, OL 
Olivar., OLBicini, OL Bosar. iurt., Opium, Rad, Jalap^ Ipecacuan^ 
hae, Sago, Schwefel, Vanille, und wurden billiger Aloe, Baccae 
Latari., Bals.copaiv., Bals. de peru, Cort. auranL, Gum, traganth., 
Manna, Natr. carbon. aciduL, russ. Pottasche, OL Menth, pip. an^L, 
Terpentinöl. 

Neue Mandeln, süTse und bittere» besitzen in schöner Aus- 
wahl und notiren solche unter den Bezugspreisen. Fol, Sennae 
alex. erhielten in neuer Waare; sie fällt hübsch lebhaft von 
Farbe^ ist frisch, kräftig von Geruch und haben wir sie von 
Stielen, Parvum und Steinen reinigen lassen, so dafs wir sie 
weit schöner liefern, als uns dies seit Jahren möglich war« 
<?ttm. ara6tc. bleibt gesucht. Wir empfehlen besonders die wei* 
fsen Sollten, die zu unsern Notirungen nicht herzulegen sind. 
Schellack in den Mittelsorten ist überfuhrt ; die Preise bleiben 
gedrückt und sind den Importeurs Verlust bringend; dahingegen 
Feinst orange selten vorkömmt und gesucht wird. Neue Inanna 
sowohl gerace als canelL und canelL Bruch besitzen sehr schön 
und sind die Preise einladend. Moschus wird an den Haupt- 
märkten in guter Qualität wieder als fehlend aufgeführt. Von 
der Sorte, die wir in unserm letzten Bericht empfahlen und die 
sehr beifällig aufgenommen wurde« sind nur noch wenige Beu« 
tel übrig geblieben. Opium in hübschen kleinen Broden Können 
durch glücklichen Einkauf noch billig abgeben. Von Chin. Rha^ 
barber sind noch immer keine Zufuhren eingetroffen $ fi^anz ge- 
schälte ist an allen Märkten geräumt, und in \ munal Waare 
ist ebenfalls fühlbarer Mangel. 



Chemische Präparate. 

Folgende Präparate : Acid, gallarum, Add. tamnic, 'Aconitin, 
Aesculin, Amygdalin, Atropin, Brutin, Codein, Coffein, Coniin, 
Delphinin, Emetin, lAtpulin, Morphium cryst., Morphium aceticum, 
tnuriatiC; sulphuric, Narcotin, Picrotoxin, Piperin, Salicin, Sanio^ 
nin, Selenium, Strychn. cryst. pur., Strychn. acetic, nitric, Vera- 
trint puriss,, Extract, Cinae aeth., Extr. Filicis atth,, OL Cinae 
aeth., so wie Sammlungen der für Pharmaceuten und .Medioiner 
wichtigsten Alkaloide und ähnlicher Stoffe in sauberm Etui, 
sind in gröfsester Reinheit und zu möglichst billigem Preise 
SU beziehen von 

H. Trommsdorff, Apotheker in Erfurt. 

Anmerk. Ich verdanke der Güte meines Freundes Tromms- 
dorff eine Sammlung der interessanten Stoffe, mit deren 
Bereitung er sich so ausgezeichnet beschäftigt. An Schön- 
heit .und Reinheit lassen die Präparate nichts z«. wünschen 
übrig. . R. 6r. 
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^naeeige. 

SämmtliGhe nachstehende AUialoide^ in vorsüglicKster Rein- 
heit und Schönheit, dargestellt von dem Hrn. Apotheker H. 
Trommsdorff in Erfurt, sind uns von demselben zum Ver- 
kauf in Commission gesehen worden, un4 erlauben wir unsy 
die Herren Apotheker hierauf mit dem Bemerken aufmerksam 
SU machen, dafs wir zugleich die billigsten I^reise su stellen ia^ 
Stande sind'. Stets yorräthig «u haben sind s 

Acokitin, ^escuHn^ AmygdcUin^ Aspofgin^ Atropin^ Brvcifh 
Chinin und dessen SaUe^ Cinchonin und dessen Sclze^ C^äein^ 
Coffein^ Coming Delphint\ Emeiin^ LupuliUy Morphium und sein« 
SaUe, Narcotin, PhiorrMzin, BicroiQxin» JPiperinf gnUicin^ $ßnto- 
nin, Sfrffchnin und seine 3aUe» Veratrin- Ferner eine SamiT^ung 
TOn 20 der für Pharmaceiiten und Mediciner wichtigsten Alca- 
loiäe und ahnlicher Sto£Ee ijx eauberm £tu», je naä Wunsch 
in kleinerer oder gröXserer Quantität. Qeneigtea Auftragen 
sehen entgegen 

Gotha» C. F. Cyria^c 9i Sieher, 

im September 1830. Uroguisten. 

■ ■ ■ 1». ■! ■ '' ■ ■ ■ 

Preiscoiirant voo Diarkotischen ExtractQQ bei dem 
Apotheker fiavensteiu in Gernrode* 

Exir, Aconüinewn,Ph.nov. ^ Pfd. 3 Hthlr, r- 5gr. — pjf. 
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Syr. Bubi läaei 










7 


» 6 » 



Sämmtliche Eztracte, so wie Syrvp Bubi Idaei habe ich nach 
mir Ton Hrn.Collegen Rabenhopst vorgeseigten Proben vor* 
schriftsmäTsig bereitet und von durchaus guter Beschaffenheit 
gefandoDy sp daXs sie {Empfehlung Terdienen, 

■ Dr. I*. F. Bley- 

Verkauf ein^r Apotheke, 

Bine Apotheke im preut^. Kegierungsbezirfc Minden «eil vt^ 
kiuft werdea. • NKhere Auskuikft dartiber erth«ilt 

der ApotheTter C. Wl**» 
in preufs. Oldendorf o"hnweit Minden. • 



Ankauf ei^er Apotheke^ ' 

£e wild der Ankauf einer Apotheke ta Rheinland odierWest« 
phalen gowuscht. Verkäi|£er belieben aidbi ca wteiiden an 

• deir Apotheker Le b • r in Schotten» ohnweilGleHsen. 
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Zweite AbtheUuiig» 



Clieiiile# 



Ueber chemische Verwandtschaft; eine vor^ 

läufige Mittheilung aus der Uehersetzung 

von Thomas Graham'» Lehrbuch der 

CheHiie; 



irom 



Professor Dr. Otto in Brannscbweig» 

In dem vorhergehenden Abschnitte ivnrden die Mu>i 
aammeagesetsten Korper als echon gebildet und in einen» 
Zustande ymi Rnhe betrachtet. Neben der Classifica^ 
tiott derselben wurden sngleich dieAnoordnnng^.djie Cef 
Wichte und andere ütgensehaften ihrer Atome nnler-« 
sucht. Die Chemie ist aber n^dur aU eine beschreibende 
Wissenschaft^ denn sie nmschiielst neben d^Ansichteii 
fiber die ZnsammeiisetBnng auch die Betrachtang den 
Eihwirknng der Körper auf einander, welche die ür«* 
Sache ist^ da£i Verbindungen entstehen und verstört wer«^ 
den« Manche Körper zeigen, wenn, man sie in Beruh-^ 
rang mit einander bringt, eiheNeignng sicih xa yerbin-^ 
den, oddr eine Zersetzung %n erleiden, während andeM 
Aofs innigste gemengt werden honnen, ohne daTs ein! 
Verandemng Statt findet« Der Prooefis der chemisehei» 
Vereinigung nnterstütst die Ansicht, dafs. ewis(^en den 
Kfirpem eine eigenthümliche Zuneigung und Abneignng 
hernchty und in diesem bildliehen Sinne gebraucht xn«' 
eiisfi fioerh«Te den Ausdrixck Venrnndtsckaft fiir eine 
Eigenschaft der Materie.' Man mufii eine etgentfaünH 
Uehe Jknoiehung zwischen dsb verschiedenen Arten Jm 
Hnlerien ^lugestehen, ludddiese Afiisiehuttg imi^ passend 
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chemhche Anziehmg baniaiAit w^rd^ii. Die kleinsten 
Theiie eines starren oder flüssigen Körpers sei^n eine 
Ansiehnng £u einander,- ivir nennen diese Cohä^ion, und 
selbst verschiedene Arten der Materie haben eine An- 
siehung zn einander, welche wahrscheinlich von dersel- 
ben Art ist, die man aber als >l</Aä>io» davon unterschei- 
det. Die Anziehungsliraft^ die Ursache der Cohfision 
und Adhäsion, hält die Kprper, welche einander hin- 
reichend nahe gebracht worden sind, fest in Berührung 
mit einander. Sie zeigt sich in 4er Adhäsion zweier 
platter Stücke Bleis, welche man fest zusammengeprefst 
hat, ' oder zweier vollkommen ebener Glasplatten, die 
aidb. bisweilen nicht würden trennen lassen« Die Wir- 
kung des Leims, Wachses, Metalls und anderer Binde* 
mittel, Körper aneinander fest zu halten, . ist ganz von 
dertelben Kraft abhängig« Wenn man Leim von einer 
Glasfläche abzulösen sucht, so wird die letztere biswei^ 
len verletzt, es werden Theilchen des Glases abgerissen,' 
so dals also die Adhäsion zwischen Leim und Glas stär- 
ker, als die. Cohäsion zwischen* den Theilchen des Gla- 
ses selbst ist. Die Eigenschaft des Wassers, an stanze» 
ElSdien zu haften: und diese zu benetzen, - das Aufgeso«^ 
gen werden desselben' durch einen Schwamm, .das Auf- 
steigen von.Flüssigkeit fin engen Glasröhren, und.andare 
Erscheinungen der Capillar- Anziehung,: die ;>äursecsfc 
schnelle Ausbreitung, eines Tropfens Oel auf einer Was,* 
aerfläche, sind Beispiele. derselben Anziehung zwischen 
einer Flüssigkeit und einem starren Körper und zwischen 
verschiedenien Flüssigkeiten. : Diese Art von Anziehung 
unterscheidet sich aber. in einem. Puncto. von der wid(- 
lichen chemischen Anziehnng, der chemischen Verwandt'« 
Schaft,; sie bewirkt nämlich. Aeine. Veränderung, iw deü 
Eigenschaftek fier Körffer, vira&.bei dieser atets ;der Fall 
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Mt. Sie kann Terschiedene Körper aneinander binden^ 
aber sie verändert deren Natur nicht 

Das Bestreben der verschiedenen Gase^ sich in ein- 
ander so verbreiten (sQ diffiindiren)^ bis ein gleichförmi- 
ges Gemisch entstanden ist^ ist eine andere Eijpenschaft 
der Materie, die Wirkung einer Kraft, welche von der 
chemischen Verwandtschaft völlig unabhängig ist* Es 
ist gewifs» dals diese physikalische Eigenschaft sich auch 
bei den Flüssigkeiten findet, und dafs sie die von selbst 
erfolgende, nicht durch Schütteln bewirkte gleichför- 
mige Vertheilung eines Salees in einem Auflösungsmit- 
tel herbeiführt. 

Auf losung. Die Anziehung zwischen Salz und Was- 
ser^ welche die Auflösung des erstem verursacht^ ist in 
mancher Hinsicht von der Verwandtschaft verschieden^ 
welche die Bildung bestimmter chemischer Verbindun- 
gen zur Folge hat. Bei einer Auflösung findet eine Ver- 
bindung in unbestimmtem Verhältnisse Statt, es kann 
sich eine gewisse Menge Kochsalz in einer beliebig gro- 
üien Menge Wasser auflösen» sich damit verbinden und eine 
gewisse Menge Wasser, z. B. 100 Theile, können jede 
beliebige Menge Salz, die weniger als 37 Theile beträgt 
(dies ist nämlich die Menge, wodurch sie gesättigt werden), 
auflösen* Das Wasser hat eine bestimmte Auflösungskraft 
für jedes andere lösliche Salz^ aber die Menge des Sal- 
zesy welche als Maximum sich auflösen kann, welche 
das Wasser sättigt, steht in keiner Beziehung zu dem 
Atomgewichte des Salzes, sie ist nach der Temperatur 
des Auflösungsmittels sehr verschieden. Die Grenze der 
Auflöslichkeit des Salzes scheint durch dessen Cohäsion 
bestimmt zu werden. Die Kraft des Wassers, den auf- 
löslichen Körper zu zertheilen und aufzulösen, verrin- 
gert sich in demMaafse, als von demselben aufgelöst wird, 
Arch. d. Pharm. IL Reihe. XX. Bds. 1. Hft. 2 



Digitized by 



Google 



lg Graham: 

es nimmt die letalen Antheile nnr langsam und aobwie-. 
rig aaf> und wenn ea endlich gesätti^ ist, so ist es unfähig 
geworden, die Cohäsion tou dem noch sngesetsten Salze 
zu überwinden. Der Anfldslichkeit ^nes flüssigen Kör- 
pers in Wasser wird durch die Cohäsion keine Grenze 
gestellt nnd ist deshalb im Allgemeinen unbeschränkt^ 
80 lösen sich Alkohol und auf lösliche Salze oberhalb der 
Temperatur, bei welcher sie in ihrem Krystallwasser 
schmelzen, in Wasser in jedem Verhältnisse auf« Im 
Allgemeinen kann man also sagen, lösen sich diejenigen 
Salze In gröfserer Menge auf, welche am leichtesten 
schmelzbar sind, oder deren Cohäsion durch Wärme san 
leichtesten überwunden wird, wie die wasserbaltigen 
Salze ^ und unter den wasserfreien Salzen die Salpeter- 
säuren, die chlorsauren; ferner die Chloride und Jodide,, 
welche sich alle durch ihre Schmelzbarkeit auszeichnen. 
Bei dieser Art von Verbindung werden die Eigenschaf- 
ten der Körper, ihre Cohäsion abgerechnet, nicht we- 
sentlich verändert. 

Die Verbindung eines Körpers mit seinem Auflö* 
sungsmittel ist von der wirklichen chemischen Verbin- 
dung auch noch durch die Beziehung verschieden, in 
welcher die beiden Körper zu einander stehen. Die 
Körper verbinden sich chemisch mit um so grdf)s(erer 
Kraft, je entgegengesetzter ihre Eigenschaften sind, aber 
sie lösen sich um so leichter in einander auf, je' ahn«- 
Heber ihre Eigenschaften sind. ^So verbinden sich Me«^ 
talle mit nicbtmetallischen Elementen ; Säuren mit Alka- 
lien; aber um ein Metall aufzulösen, mufs man ein an^ 
deres Metall anwenden, z. B. Quecksilber^ oxydirte Kör- 
per lösen sich in oxydirten Auflösungsmitfeln, z. B. 
Salze und Säuren in Wasser, während Flüssigkeiten,^ 
welche sehr viel Wasserstoff enthalten, die besten Auf- 
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füt Fette, für Harae sfiftd; Alkoliol nidAiftli^ 16»M Ü^ 
ätherischen Oele und viele Bvganißdhe St^^iflfe^ dbet* wo^ 
nlge Saaer«tidffii&l£e. Die Krafl^ welche die ÜHathe A^ 
Auüiydnn^ idt, untetischeidet steh hieräaish v/e«etitlldl VOii 
der <ihetttij$dhen Verwandtschaft, indem A^ sich vor^tigs^ 
weisse aft den ähnlichen kleiüsten Theileli, hiclbt «öw^l 
an sehr unähnlichen sf^eigt, und in dieser llinsicht also 
mehr der CohlEsionskraft ähnlich ist. 

I)ie chemische Verwandtschaft wirkt bnr in nnb^ 
merkten Entfernungen, sie hat nicht das Vermö^n, vdfi 
einander entfernte Körper einander näher üu brikig^en^ 
nnd nnterscheidet sich hierdurch von derfMigen Au-« 
2xehung^kraft, welche Gravitation oder Schwerkraft ge^ 
nannt wird, die^ in allen, auth noch so grofsen lEntf^r^ 
nnngen (obgleich dann mit abnehmender Stärke) ihr<d 
Wirkung ausfibt Es ist daher die innigste Berührung 
der unähnlichen kleinsten Theile erforderlich, um ihrö 
<;heniische Verwandtschaft zu erregen und («ine cheiiii« 
sclie Verbindung herbeizuführen. Schwefel ünfl Kupfiär 
in Massen haben keine Wirkung auf einander, w^nn 
sich aber beide in dem Zustande grofser Zertheilnng 
finden und dann in einem Mörser zusammen gerieben 
werden, so tritt eine mächtige Verwandtschaft atif, die bei* 
den Körpe]^ verschwiüden als solche, unJ eil totstiehiSbhwe- 
felkupfer, unter Entwicklung ^iner bedeutenden äitz^, änB 
der chemisthen Vereinigung derselbe^. Die VeHfraridfr- 
schaft der Körper wird daher durch Ällea erregt, warf 
eine Innige Berührung herbeiführt; bei dtarreh Kör- 
pern ; durch Pulveri^iren nnd Mischeri, da diese Anzie- 
hungskraft in den kleinsten Theilen der Körper ihr^n 
Sitfc hat; bei Gasen: durch ihre freiwillige Verlnr^ftung 
(Diffusion) in einander, welche eine vollkommener^ 

2^ 
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Mifchiing bewirkt^ aU sie durch mechanisdie Mitlel sn 
erlaogen ist; ond bei Flüssigkeiten oder bei einer Flüs- 
sigkett und einem starren Körper: dnrch die Adhäsions- 
kräfte -welche die Flüssigkeiten besitzen und die twr 
YoUkommnen Berührung Veranlassung giebt, und auch 
dnrch die Neigung der Flüssigkeiten sich in einander auf 
Shnliche Weise wie die Gase zu verbreiten (eu difftan- 
diren)« Erhebung der Temperatur bewirkt sehr oft auf 
eine eigenthümliche Weise die Vergröilierung der Ver^ 
wandtschaft zwischen zwei Körpern, aber oft wirkt sie 
auch dadurch, dafs sie durch Schmelzung oder Verdam- 
pfung des einen der beiden Körper eine innige Beruh-« 
rung derselben zu Wege bringt. Aus diesem Grunde 
ist die gewöhnlichste Methode, chemische Verbindung^ 
der Körper su erhalten, die, dieselben susammen cn 
erhitzen. 

Wenn die Verwandtschaft zwischen zwei Gasen hin- 
reichend grofs ist, um eine chemische Verbindung zu 
veranlassen, so wird der Procefs nie unterbrochen, er 
geht so lange vor sich, bis die Diffusion der Gase in 
einander vollständig erfolgt ist, oder wenigstens bis das 
eine der Gase ganz verbraucht ist Bringt man Chlor- 
wasserstoffgas und Ammoniakgas zu gleichen Maafsen in 
eine Glasglocke, welche zugleich eine bedeutende Menge 
Luft enthält, so beginnt die Bildung von Salmiak, in* 
dem die Gase sich gleichsam gegenseitig zu suchen schei- 
nen, und sie fahrt fort, bis kein unverbundenes Gas 
mehr vorhanden ist. Die Verbindung zweier Flüssig- 
keiten oder einer Flüssigkeit und eines starren Körpers 
wird auf dieselbe Weise durch die Beweglichkeit der 
Flüssigkeit erleichtert, und sie geht so lange vor sich, 
bis vielleicht, wenn das Product der Verbindung ein 
starrer Körper ist, dieses ein Hindemifs fiir die Beruh- 
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rang des sieb yerbindenden Körpers ahpebt. Die Ver- 
yrandtBchalt sireier starren Körper, welche nickt flüch- 
tig sind, kann selten erregt werden^ weil die Bertthrong 
in diesem Falle so unvollkommen ist. Ee wird selbst 
die Wirkung sehr starker Verwandtschaften zwischen 
einem starren Körper und einer Flüssigkeit oder einem 
Gase dorch die physische Beschaffenheit des ersteren im 
Entstehen nnterbrochen* Die Verwandtschaft cwiscben 
Sauerstoff und Blei ist s. B. gemischt beträchtlich grofs, 
denn das Metall wird sehr schnell in weifses Oxydhydrat 
verwandelt, wenn man es im pulverisirten Zustande mit 
lufthaltigem Wasser schüttelt; und im Zustande von 
aufterordentlicher Zertheilung, wie man es durch £r- 
hitsen des weinsteinsauren Bleioxyds in einer Glasröhre 
erhält, ist das Metall ein Pyrophor und verbindet sich 
beim Eriudten so begierig mit Sauerstoff, dafs es ?euer 
fängt und brennt, sobald es der Luft ausgesetzt wird» 
Auch Eisen absorbirt in dem schwammigen, zertheilten 
Zustande, in welchem man es durch Reduction seines 
Oxydes mittelst Wasserstoffgases bei niederer Rothglüh- 
hitEC erhält, so begierig Sauerstoff bei der gewöhnlichen 
Temperatur d^r Luft, dafs es Feuer fangt und brennt. 
Ohngeachtet dieser grofsen Verwandtschaft der genann- 
ten beiden Metalle £um Sauerstoff oxydirt sich dasselbe 
in dichten Massen, doch nur sehr langsam an der Luft, 
vorzüglich das Blei, welches gleichsam mit einem Fir- 
nib von Oxyd überwogen wird 5 aber diese dünne Schicht 
von bedeckendem Oxyd, v^lche sich bildet, dringt selbst 
im Laufe mehrer Jahre nicht isu einer bemerkbaren Tiefe 
ein* Die Unterbrechung der Oxydation kann hiernach 
v<m der verhältnifiimäfsig kleinen Oberfläche herrühren^ 
welche ein dichter Körper der Luft darbietet, und wel- 
cher durch dne Schicht von dem gebildeten Oxyde vor 
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der «fevuern Einwirkon^ der Loift geschütat wif^ aber 
sie -kaD» auch mit 4^0 Wirkung der gvten WSmielei* 
tnngefiihi^keil beträchtlicfaer Maswn an Met^ sein^ 
daroh welche die Erhöhong der Temp^atur, welche 
die Fetg^e der Oxydation der CAerfiäche ist^ verbiadert 
wird. Die' Metalle oxydiren sich nämlich bei w^texD 
leichter in hoher Temperatur, wie sie s. B« der Bleir 
pyrophor bei der Oxydation seiner^ im Verfaältnilii mn 
dem Gewichte, sehr g^roJQBen Oberflache erhält; Die 
WSrjne aber, welche sich bei der Oxydation der *an. der 
Oberfläche liegenden Theilchen einer dtohten BKetall^ 
masse ^»twickelt, wird nicht angehänft, sondern durch 
das gute WSrmeleitnngsvermogen der darunter lieg*en- 
den Theilchen w^gefiihrt und zerstreut» so da£s dadurch 
in der Thal eine Erhdhiong der Tempwatur T^rhinditri 
wi^d. Es scheint hiemach, als ob der Zostand esUea 
starr^n^SSrpers selbst einer- sehr starken. Verwimitsc^uift 
eSn imttbersteigUGhes Hindeffnifs entgegensteUeni kaarn« 



Üeber die Frauenmilch, nach ihrem chemi- 
schen, iin,d physiologischen Verhalten^ 

von 

J. Franz Simon, 



(Vergl. die unter gleichem Titel, Berlin I83&, l)ei A.FÖrstner 
eracbi^neid^ Sohrift.) 

In deir Methode^ die BlSkdi jm untafan^ei^ si^A 
dte^ Chemikw wenig von einander ahgewaofaenk, Qes^ojm^ 
Utthi'pflegte '1KMI den ftabmiTc^ der Miklk getrwfttiAi» 
aitalj^st^en^inan' beliaodelto die^eittgedampOe JIBlolf .mü 
Aether^. Alkohol nod^Wasser, oddr roali' sidviefl 4m 
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Käsetftoff nebst Batter durch Kälberliib. Fttr meinen 
Zweck war es besonders nothwendig} eine Zerlegung 
der Frauenmilch zn ermitteln, durch welche di« vor- 
flüglichsten Bestandtheile derselben sicher und genau 
getrennt werden kdim.en« Die Methode^ welche Peli- 
got angewendet hatt^, genügte mir deshalb nicht, weil 
ich falid, dafs ein Gemisch von Sohwefeläther und Al- 
kohol die Butter nur schwierig und unvollständig vom 
2kicka^ und Käse trenüC, dafis ein sehr anhaltendes Wa- 
schen fdes hOmartigen Käsestoffs der Kuhmilch nöthig 
war,' um aljeii Zucker z^ entfernen, und als ich endlich 
taAAf dafs der" atisgetrocknete Käsestoff der Frauenmilch 
sich leicht it Wasser ISftte, da konnte von einer Ab- 
Weflldung dieser Methode tiiclit mehr die* Rede sein. 

Ich habö die Mildh auf folgende W^ise Berlegt: 
50 Grammen BSikh wurden in eSder tarirten PorceUaxp- 
schale im Wässerbade Yerdampfty und deu feiiigeriebe- 
tt«a Rückstand Uefa man so lange vorsichtig erwärmen, 
bis sich ke£n GeiViohtcfterldst tnehr 0eigte^ Beim £in>- 
dainpfeä der Kubmilch' ist hi^i^eibeMmdere Aufmerke 
samkeit nöthigr weil' der KäsesCoff derselben dabei in 
einen nähen kauti»ehükähBliohefr Zustatfd übergeht, zu- 
letzt faeiiia^tig wird und erst bei einer den Kocbpunct 
des> Wasitors übersteigende^^ Tem^pw Alles Wasser ver« 
liert Der trockne^ gelbe öder gelbbraune Rttdcstaad^ 
hei wehig Butter puiveifig^ bei xfiehr vte dieser duroh- 
disndgenv wird^ etnigettial' mit detr fr-^^faeh^ir Meoge 
Aether dif^erirt^ tw* die Jdta^ AtiflSsutigj.abg^g^lsen^ 
der Ae&er aUdesßlUrty und die fturüokbleibeiide' 9«tler 
M' länger eHatat,: bis: ^le Fetidifetgkeit entfernt i^ 

ÜMti: die: hSÜKni^ hm ztirr.fijjfo^^ verdJiUisleft und 
ttitidta latedMPvVoluiiiAytetcd Hjga ÜfiSO m&pmm 
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Da der Käsestoff der Kuhmilch, vollkommen aosgetrockr 
nel^ in Wasser anl6*slicb, der der Hondemilch aber sehr 
schwerlöslich ist, so wurde dieser auHierst fein eertheilt, 
mit Wasser angerührt und sodann mit dem oben be~ 
merkten Volum Alkohol digerirt. Hierdurch wird bei 
der Frauenmilch der Kfisestoff niedergeschlagen, bei der 
Kuhmilch der Zucker ausgezogen. Von der Spirituosen 
AuflSsuttg wird der Spiritus entfernt, und durch ferne* 
res Verdampfen der darin aufgelöst gewesene, mit einer, 
geringen Menge extractiver Materie gemischte Zucker 
erhalten, welcher so lange erhitst wird, bis er alle 
Feuchtigkeit verloren hat Hierauf wird der Kasestoff 
gleichfalls bis zum Verlust aller Feuchtigkeit erhitzt 

Die feuerbeständigen Salze werden durch Verkoh- 
len und Einäschern der festen Bestandtheüe der Milch 
in einem gewogenen Platinschälchen erhalten. 

Durch diese Methode werden also die Butter, der 
Käsestoff und der Zucker sehr genau getrennt, und auch 
über die feuerfesten Salze derselben sichere Bestimmun- 
gen erhalten. Die übrigen Bestandtheüe der Milch sind 
sattsam bekannt Indessen es fehlen noch genügende 
Angaben über die relativen Verhältnisse der verschie« 
denen Bestandtheile zu den verschiedenen Perioden der 
Säugungszeit, und unter solchen Umständen^ die, wie es 
die Erfahrung lehrt, auf die Ernährung des Säuglings 
und dessen Gedeihen EinfluDs haben, so wie über die 
wesentlichen Unterschiede der Frauenmilch vo^ Kuh- 
milch und andern Milcharten. Die Resultate der vor- 
stehend angegebenen Methode sind durchaus geeignet^ 
Ermittlungen dieser Art mit Erfolg zu machen. Denn 
mit Recht werden der Käsestoff, der Zucker, die. But- 
ter und die feuerbeständigen Salze als die wichtigsten 
Bestandtheile der Milch betrachtet, besonders wenn es 



Digitized by 



Google 



lieber die Franennülch. . 29 

sich um £r6rteniiig gewisser mehr in da« Gebiet der 
Physiologie der Emährong schlagender Erscheinungen 
handelt, wobei die quantitative Bestimmung der extrac- 
tiven Materie imd der einsehien in der Milch enthal- 
tenen Salze ein untergeordnetes Interesse hat. 

Ich habe hiemach eine Reihe Analysen von Milch 
angestellt, welche die in folgender Tabelle verseichne- 
ten Resultate gegeben haben. 
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Vom Kä$e*toff. 

Der KäsesK^ ist ein wefentlicher und wichtiger 
Theil der BlUch. Gleich dem EiweiCi ist der Eüsestoff 
zweier Zustande Tabig. Wie jener durch die Siedhitse 
aus dem ISslichen in einen unlöslichen Zustand über- 
geht, so wird der Käsestoff durch eine Substans, die im 
Kälbermagen angenommen wird, durch Icatalytische Wir- 
kung, aus dem auflSslichen in den unlöslichen oder 
schwerlö'slichen Zustand versetzt Der eigenthümliche 
Stoff, welcher hierbei das Gerinnen der Käsematerie be- 
wirkt, ist von Schwann bekanntlich näher untersucht 
und Pepsin genannt worden. £s ist derselbe Stoff; der 
nach Schwann^s Versuchen gewisse Materien», deren 
Auflösung im Magen behufs der Verdauung unerklärt 
war, wie das coagulirte Eiweifs, den Faserstoff, und auch, 
nach meinen Versuchen, den coagulirten Käsestoff auflöst. 

Da es von grofser Wichtigkeit ist, eu untersuchen^ 
ob der Magen von Kindern denselben Stoff enthalte, 
wie der Kälbermagen, d. h. ob er eben so auf die Milch 
wirkt, wie dieser, was bis jetzt aus der Analogie ange- 
nommen wurde, so stellte ich darüber vergleichende Ver- 
suche an. Der Magen gestorbener neugebomer Kinder 
wurde mit MQch verschiedener Art in Berührung ge- 
bracht Es ergab sich aus diesen Versuchen, dab da- 
durch wohl die Frauenmilch, nicht aber die Kuhmilch 
gerinne^ und daüi umgekehrt dnrch Kälbermagen die 
Kuhmilch, wie bekannt, gerinne, aus Frauenmilch aber 
der Käsestoff nur unvollkommen und als ein feines Ge- 
rinnsel abgeschieden wurde* Es labt sich hiemach 
schliefiien, daüi der Magen eines Säugethiers nur die 
Milch der eigenen Gattung geeignet und dem Zweck 
der Verdauung gemäfiicoagulir^ was für die Ernährung 
df Kindes von Wichtigkeit ist 
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Aos den Eigea^ebaften des Käseatoffs ergiebt sich 
eine nahe Besiehnng desselben zma EiweifiMioff, Faser- 
stoffy thieriscben Lehn, dem Chondrin und dem Ton 
Guterbock im Eiter anfgeftmdenen Pyin. 

Es wird von Nntzen sein, diese Stoffe in ihren ün- 
terscheidnngsmomenten näher tu vrürdigen, 

Sämmtliche Stoffe sind in ihrem natürlichen Zn«* 
Stande in einem wässrij^n Fluido aufgelöst. Der Faser^ 
Stoff des Bluts scheidet sich aber sehr bald anüierhalb 
des thieriscben Organismus als unauflösliche Materie 
aus. Der EiweilÜMtoff wird aus seiner wässrigen Auflö- 
sung in einem unlöslichen Zustande abgeschieden, wenn 
sie bis 70 ^ R. erhitzt wird. Diese beiden Stoffe un- 
terscheiden sich hierdurch ganz characteristisch. Eben 
so bezeichnend ist für den Käsestoff die Fällung durdi 
Pepsin. Gegen Galläpfelinfusion, Quecksilberchloridy 
Salpeters. Silber und essigsaures Blei verhalten sich alle 
oben angeführten Stoffe gleich, sie werden dadurch ge- 
fallt, mit alleiniger Ausnahme des Leims, der von essigs. 
Blei nicht gefällt wird. Wenn Leim bis zu ^^^ in 
Wasser aufgelöst, so bewirkt er^ dafs beim Erkalten 
die Lösung gelatinirt; eine gleiche Eigenschaft besitzt 
das Chondrin. Hierdurch unterscheiden sich diese von 
den andern Stoffen. Essigsäure fallt den Käsestoff (der 
Kuhmilch) und löst am, in grölberer Menge zugesetzt, 
wieder auf $ Leim und Eiweifs werden von Essigsäure 
nicht gefällt, Chondrin und Pyin werden von Essigsäure 
gefällt, aber in einem Ueberschufs der Säure nicht wie- 
der gelöst. Die sauren Lösungen des Käsestoffii und 
' Faserstoffs werden von Kaliumeüencyanür gefällt, die 
der andern Stoffb nicht Eine Alaunlösung fallt den 
Käsestoff und das Chondrin, der in der Lösung des letz- 
ten bewirkte Niederschlag wird durch einen Ueberschufs 
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der AlaiinlliStmg ^ed«r gelöit^ der in der Löstiti^ des 
ersterea hervorgebrAehte dagegen Hiebt. 

Der KS^estoff der Frauenmikii stellt, behutsam oiii'». 
getrocknet, eine vreifse brdokUche, naieh anlialletidem 
Erhitzen eine gelbliche Masse dar, welche in Alkohol 
unlöslich ist, mit Waliser aber eine voUstättdige, <>b^ 
wohl unklare und schäumende Auflösung giebt, woraus 
nur Gällustinctnry Quecksilbercblorld und essigs. Blei 
den KSsestoff v6llständig, Essigsäure und Alaunlösong 
aber nur unTollständig fällen. 

Der Käsestofif der Kuhmilch hält beim EiiHrockiieu 
die letzten Antheile Wasser hartnäckig zurück, Mfitd 
erst breiig, dann plastisch und homartig. In diesem 
homartigen Zustande ist er iii Alkohol unlöslich, und 
eigentlich auch in Wasser, wenigstens wirkt dieses erst 
nach langer Zeit auf ihn ein. 

Der Käsestoff der Hundemilch ist dem derKuhmilob 
ähnlich, nur geht er beim Eintrocknen nicht in den 
zähen und homartigen Zustand über, sondern bleibt 
bröcklich, wie der der Frauenmilch. Uebrigens ist er 
in Wasser sehr schwerlöslich, schon wenn et noch 
nicht vollständig getrocknet ist, noch mehr aber, wenn 
er völlig getrocknet wurde. 

Alle diese drei Käsestoffarten lösen sich in Essig«« 
säure, Salpetersäure und Chlorwasserstoffs^ure, und wer^ 
den aus diesen sauren Auflösungen durch KaliUiMisen« 
cyaniir mit ziemlich blauer Farbe gefällt, ein Zeicheb 
von starkem Eisengehalt, obwohl GalluWinctur dieses 
Eisen nicht anzeigt 

Man nimmt gewöhnlich an, dafs die vollkommene 
Fällung des Käsestoffs der Kuhmilch durch Kälberrtia- 
gen nnd die unvollkommene Fällung des Käsestoffs der 
Frauenmilch dnrch dasselbe Mittel in einen Gehalt von 
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freier Säure in der frauenmilch seipea ÜB^pnong habe, 
welGbe. die f ällang d«» Jiäsest^SBa Terbiaderte« Dieae 
Annabme wird aber dadorcb fiOgleiGli widerlegt» daiA 
die Fraueiunilob idkaliacb reagirt> oft nocb «acb achl; 
Tagen» wahingegea die Kubmilch Oft Achan Qach eini- 
gen Stunden sich sämerL Durch eiue Reibe besonderer 
Verauohe» wo Milch, mit Albalien und Säuren Tenietzt, 
mit Kälbermagen in Berübrung gebracht wurde» ergab 
sich deutlich^ dafa es ein freie» Alkali iBt» weldiea die 
Geiinnung des Käsestoffii bei der Erauenmilch verbin- 
dert» und dafs Kuhmilch» wenn eie in demselben Grade 
alkalisch gemacht worden ist» wie Frauenmilch» sich 
eben so wie diese verhält. 

Der Käsestoff von Frauenmilch wie von Kuhmilch, 
mit gut ausgewaschenem frisfdien Kätbermagen oder 
Rindermagen bedeckt» und mit Wasser daQn übergoe-« 
sen» dem wenig Gblorwasserstoffsäure 9&uge9e4«t ist (in 
demVerhältnifs» wie diese Säure sich im Magen finden 
soll)» wird nach und nach gänzlich gelöst* Nach 1— <^li 
Stunden beginnt die künstliche Verdauung» welches an 
den entstehenden Luftblasen zu bemerken ist» ujnd wel- 
che es wahrscheinlich macht» dai der Käsestoff in seiner 
cheaüschen Mischung dabei verändert wird. Wird die 
trübe Flüssigkeit unter dem Mikroskope beobachtet» sa 
iLadet man Butterkügelchen darin» aber in viel ge^riiw 
gerer Menge» als in der Milch» von andern festeuTbei*' 
len läfst sieh nichts beobachten« Duroh £rfaitsen abe$s 
scheiden sich aus der Flüssigkeit sehr oft Flocken ab» 
die dch wie Eiweifs verhielten» und das ohne Zweifel 
durch die mittelst der bi<K^emisdien Kraft des Magens 
hervorgerufene Umwandlung desKäseatoffs erzeugt wor- 
den war, Dafs dieses Eiweifs von dem Kätbermagen» 
der zu der künstlichen Verdauung gehraucht worden 
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war, nicht herrBhrte, geht daraus henror, dafii letster 
anhaltend gewSssert und dann so lange mit dest Was* 
tfhr aasgewaschen war, bis dieses völlig klar ablief, nnd 
der so enbereitete Magen einige Zeit in dest Wasser 
gelegt, demselben keine dnrch Hitse gerinnbare oder 
durch Sublimat fallbare Substanz mitgetheilt hatte. 

Betrachten wir den StofESurandel bei dem Kinde, so 
müCite, wenn sich der Küsestoff als einziger stickstoff- 
fuhrender Theil der Nahmng in Eiweifs umwandelt, 
welches die erste Metamorphose ist^ Stickstoff frei und 
Sauerstoff aufjo^enommen werden, der Zucker dürfte 
höchst wahrscheinlich unverändert in das Blut fiber- 
gehen. Da der durch Kälbermagen gefällte Käsestoff^ 
welcher die ganee Butter der MUch involvirt, nachdem 
er in der künstlichen Verdauung wieder gelöst worden 
ist, weit weniger Butterkügelchen erkennen lälst, als 
vorher, so ist es nicht unwahrscheinlich, da£i die Zu- 
nähme des Käsestoffs an Sauerstoff, um Eiweifs zu wer- 
den, auf Kosten der Butter geschähe, und der freiwer- 
dende Stickstoff verbindet sich nachher vielleicht mit 
der so veränderten Butten Dafs diese Verbindung mit 
in den Chylus und also auch ins Blut übergeht, darf 
wohl nicht bezweifelt werden, wie wollte man sonst 
eine Erklärung für die grofse Menge Stickstoff finden, 
welche zur Bildung des Harnstoffs erfordert wird, und 
für die, welche bei der Umwandlung des EiweiDi in Fa* 
serstoff und Blutroth zu ersterem zutreten mufs. So 
viel steht ziemlich fest, dafs die groAe Menge Stick- 
stoff, welche der Käsestoff enthält, eine genügende Er^ 
klärung für die eintretenden Erscheinungen bei dem 
ferneren Stoffvrechsel zuläfst; einen weiteren Versuch, 
die Veränderung^ der Stoffe, im lebenden Blute zu er- 
klären, ob sich nämlich Faserstoff, Blutkügelchen und 
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Blntroth zugleich bilden, oder ob sie stufenweis #orii-' 
schreitende Umwandlungen des EiweiTs sind, und daher 
in ähnlicher Beziehung zu einander stehend gedacht wer-^ 
den dürfen, wie Stärke, Gummi, Holzfaser u. s. w.'in 
dem vegetabilischen Wirkungskreise, und wie endlich 
die einzelnen Elementarj^tofFe dabei in Wechselwirkung 
treten, das sind Probleme, deren Lösung wir einer s|iä- 
tem, aber yiellieicht nicht fernen Zeit, üb^Iasseh 
müssen. 

Der Käsestoff führt in allen Milcharten die gröfse- 
ste Quantität von Salzen bei sich, die so mit ihin' ver- 
bunden sind, dafs sie beim Fällen mit niedergerissen 
werden, und nicht im Wasser gelöst bleiben, obgleich 
aie izuYor darin gelöst waren. Diese Salze sind fast nur 
K^Ucsalze, und müssen zum Theil als milcbsaure fialzo 
fik ' der Milch existirt hab^, da der Aschenrüiokstanidb 
des Käsestofis viel Kohlensäure enthält. Der /Kasestdff 
der Frauenmilch gid>l; 5, der der Knh]kiildL:7;und'!der^. 
der Hundemücfa 8,5 Pröo»; weifsgebraiinfe Asche. '; 

" ■'! ' "j , :' .' • . . ' . r ' •: -;r> 

•'•)/'.•.;■• . • • Zieger. . . .• . .,^ . ., ,,. ...^ 

- ':'Diktev2äeger'^) versteht & oh üb ler'bektontliehldeiD 
EJkettiöffj wrtdber. dorch tKälberinagen bei «aner/ Veii|Kr 
v<m 30 ^R. nicht gefällt wird, 6on4ern drst 'durch, Veny 
setzea der Milch mit einer. geeignetenrlUCengeXssigsäure, 
unter Anwendung der Kochhilze. . _' 

Bergsma, Meggienhofeni.und Gmelin fanden 
aber, dafs der Zieger nichts anderes ist, als ein- Theil 
Käse, der in der Milch durch die freie Säure gelöst 



Vi R??x^^ff* :^^* ^^° ^ffi^.f?^?'^^^? ^^^^ »*?** ^^^. .^?« S«»rj 
ner auf 6^n Alpen dasselbe Product belegen^ '^ naclidem sie 

"'Ü4cl^k&se aiä' dWMlld&f gijJjÄiedeh Hlil>^D;''üiict'was' sl^' als 

S Naliffungsifaifttel ^nfeft*fe. ' '^-.rW rfr'ifBTwIi -[ r^yth 

Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 1. Hft. 3 
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bMbt, du er in dl» seinen VerhfiltnLisen dem Kfise- 

etoff> der durch freie Säare. gelöst ist, gleicht Nach 

den TOti mir angestellten Versuchen bin ich gleichfalb 

der Meinung Bergsma's» dafs der Zieger yom Käse*- 

•toff nicht zu trennen sei« üebrigens wird er nicht 

dorch freie Sanre, sondern durch freies Alkali in der 

Milch aufgelöst erhalten, denn die mit Chlorwasserstoff^ 

sSnre oder Essigsäure angesäuerte Müch wird durch 

Kälbermagen so vollständig gefallt, dafs sich ein wasser- 

klares Serum seigt, in welchem kein KäsestofiF weiter 

gelöst ist. 

Milchzucker. 

Der Milcheucker der Frauenmilch zeigt dieselbe 
KrystaUform, wie der der Kühmilch, doch ist er lös^ 
Hoher in Wasser und scheint mir säfser zu schmedken» 
als letzter^ Durch Behandeln mit Salpetersäure erhielt 
leh am dem Milchzucker der Kuhmilch immer mahr 
Sohleimsäure, als aus dem der Frauenmilch. 

Schon der fade, fettige und durchaus nicht süfiMi 
Geschmack der Hundemilch läfst yermuthen, dafs die- 
aelbe nur wenig Milchzucker enthält. Die Substanz, wel- 
che ich auf dieselbeWeise daraus erhielt, wie bei der Kuh- 
ufid Frauenmilch' den Zucker, war bräunlichgelb, er- 
weichte in der Hitze, schmeckte nur entfernt süfs, löate 
sidi in Alkohol und Wasser, wurde durch Galläpfel-' 
tinctur gefällt, und gab mit Salpetersäure keine Schleim- 
fänre* Es tr ar Extractiystdff, yielleicht mit wmiig Milch- 
zucker gemischt 

Butter. 

Die Butter ist der einzige Stoff, der in der Milch 
nicht gelöst, Sondern nur suspendirt enthalten ist, und 
zwar als kleine einzelne oder zusammengehäufte Kügel- 
chen in der klaren Lösung des Milchzudkers und des 
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KSsefitoffii. Sie bestehen in der fifissigen AUloh» «elUt 
beigewöImlicherTemp., ans flüMJ^eTButter und er3t4r* 
ren erst, wenn das Wasser der Milch verdonslel it%$ 
oder, wie es die Erfahrung lehrt, beim heftigen Schfttteln 
derselben. Die frühere Meinung, wie sie etwa Kaspail 
anasprach, dafs neben den Bntterkügelchen auch Käie* 
oder yielleicht Eiweifskügelchen sich in der Milch be^ 
finden, isthierdorch nnd durch die Beobachtungen Don« 
ne's widerlegt. Es scheint in der That, dafs die But« 
terkügelchen vx>n einer Haut umgeben sind, dieRaspaii 
ala eine durchsichtige aus Eiweifs bestehende betrachtet, 
denn durch das Erhitzen der Milch flielsen die eini^l- 
nen Butterkügelchen nicht zusammen, sondern nurdiu^h 
starkes Reiben und Schüttehi, indefs hatDonn^ solche 
Membranen nie beobachten können. Als einzigen durch 
dMB Mikroskop zu beobachtenden Unterschied der f raueo* 
tauch von der Kuhmilch kann ich nach eigenen Beob^ 
achtungen nur den angeben, daEs die Butterkttgelcben 
der Frauenmilch gröJber ab die der Kuhmilch $ind 
(durchschnittlich. wie 1^ : 1), indefs nicht alle ButterkGi^ 
gelchen sind von gleicher OrfiÜBe. Donn^ beschreibi 
sie zwisdieh ^^ und ^^^^ Millimeter), und dafs die d#r 
Kuhmilch gedrängter und gehäufter schwimmen, als dje 
der Frauenmilch, und da die letzten auch gröfiier sind, 
so heben sie sich auch leichter' zur Oberfläche derFlüs- 
sigkeity und somit erklärt sich das schnellere Rahmen 
der Frauenmilch. 

ExtracHpe Materie. 

Die extractive Materie der Milch seheint die grö- 
Iseste Aehnlichkeit mit dem Osmazom oderFleischextract 
zu haben^ welches nachBerzelius bekanntlich ein Ge- 
menge yerschiedener Substanzen ist 

3* 
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Di0 eiLtractive Materie ist in der Franenmilch nur 
zu einem geringen Theile enthalten. Sie ist 'ausgetrock- 
net eine spröde, gelbe, eigenthümlich aromatisch rie- 
chende scharf saner schmeckende ]U[aterie, leichtlöslich 
in Waßser, wird dnrch Bleiessig, Galläpfeltinctnr und 
salpetersaures Silber gefällt, durch Bleiessig und oxals. 
Ammoniak wenig getrübt, und durch Kalkwasser und 
Quecksilberchlorid nicht verändert. 

Feuerbeständige Salze der Milch. 

Die Salze der Milch sind salzsaures Kali, milchs. 
Natron, vielleicht auch -Ammoniak, -Magnesia und -Kalk^ 
Chlorkalium, Chiornatrium, Chlorcalcium, phosphors. 
Salze von Kalk, Magnesia, vielleicht auch von Kali und 
Natron, Eisen, vermuthlich an Phosphorsäure gdmnden, 
tind etw&s Schwefelsäure. Da die dnrch schwefelsaure- 
freie Gallustinctiir vom KäsestofF befreite Kuhmilch' nüd 
Frauenmilch durch Barytsalz keine Schwefelsäure zu 
erktanen giebt, und der Phosphor- und Schwefelgehalt 
fester thierischer Stoffe beim Glühen eine gewisse Menge 
Schwefekäure und Phosphorsäure bilden, so scl^ieüse ich 
mich der^ Meinung von Berzelius an, dafs die Schwefelr 
säure als solche in der Milch nicht präexistirt '*')• 



*) Meine Versuche wurden mit Stärkmehl folgendermafsen 
angestellt, Stärkmehl für sich verkohlt und in eine weifse 
Asche verwandelt, läfst in dieser keine Schwefelsäure ent-^ 
decken. Stärkmehl mit einer geringen Quantität wohl an- 
gemischten Schwefels geglüht, zeigt auch keine Schwefel- 
säure. Wurde das Stärkmehl sehr innig mit etwa dem 
30stenTheil Schwefel und dem 20stenTheil chemisch rei- 
' uenkohlens. Kali geglüht^, so zeigte die Asche eine erkennt- 
liche Spur Schwefelsäure, eine stärkere> wenn statt, des 

. kohlensauren Kali kaustisches Kali genommen wurde, und 
eine sehr grofse Menge Schwefelsäure gah sich eü erken« 
nen, als ich etwa 2 Gran Schwefel njit 6 (}ran eines Ge-r 
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Die Angaben fiber die QnantitSt der Sake in dei* 
jVülch sind sehr abdeichend. Die Frane^iyiilch enIhSit 
viel weniger feuerbeständige Salze wie die Kül^mijleh« 
iEs.iat ein alter Erfahnmgi^atB, dafli, Frauenmilch dünner 
uilul ^süfser ist, wie' Kuhmilch^ d. h., dafs si^. weniger 
fe$te Bei^tabdtheile, vorzüglich mehr* .ßutter, und ver* 
hältnifsmärsigniebr Zucker besitze, als diese ;.wei£5 maq 
Bun> dafs der Käsestoff mehr Asche zurückläfst, dis de^ 
Zucker, so ergiebt sich das Obige von selbst. £S;er-f 
giebt sich aus meinen Untersuchungen, dafs die fi^er- 
festen ,BestandtheiIe der Frauenmilch in einem genauen 
Verhältnifs mit den festen Bestandtheilen dieser Milch 
seihst stehen, und dafs sie ganz vorzüglich abhängig voi| 
dem Verhältnis des Käse^stoffs sind. 

Schlüsse aus dem Bisherigen. 

!> Die .frisch ausgesogene Frauenmilch reagirt st^tl» 
alkalisch ^d behält diese Eigenschaft mehre Tage bei| 
ohne sicli^ zu zersetzen. Sie enthält unter 4^n droi 
Milchartctn die geringste Menge fester Bestandtheile, 
untor I welchen aber mehr als irgend bei .einer- andern 
deriiZucker vorwaltet. Der Käsestoff der Frauennimi^ 
laag er. durch Alkohol gefällt, oder bis zur Trockeuheit 
einged/Mnptft sein, löst sich mit Lieichtigkei^ in Wassex> 
und wird aus dieser Lösung durch 3äuren nicht, gefallt. 
' 2) Die Kuhmilch reagirt frisch gemolken alkidiscfr^^ 
siet wird aber leichjt und bald sauer. Sie enthält mehr 
feftte r Bestandtheile als die Frauen^iilch , ia^ d^i^eii. 
der [Zucker sdir zurücktritt, Käsestoff und Butter pra«*. 
valSrm« ' Der Käs^tpff der Kuhmich wird bei der SSure:^ 



menges aus gleichen Theilen Ghlorkalium' und Cfiorha- 
trlum, beide frei von Schwefelsaure^ und ohngelihr 40 G^an 
Starkmehl innig mj«chte und einäscherte. 
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bildmig gefüllt and geHnnt dann zu dicken yreitsen 
Klampen. WiM tr durch Alkohol gefällt, 00 löst er 
flioli in Wasser wieder auf; eingedampft und darchans 
wasserfrei gemacht, stellt er eine hornartige, harte^ 
öchwer zerbrechliche und serreibliche Masse dar^ die 
sich in Wasser nicht löst» es sei denn, sie habe damit 
6ehr lange in Berührong gestanden. Der aufgelöste 
Käsestoff der Kuhmilch wird durch Säuren gefSllt, eben 
so durch viele Metallsake. 

S) Die Hundemilch enthält die grSfbte Menge fester 
Bestandtheile. Der Käsestoff derselben steht, was sein 
Verhalten gegen Reagentien betrifft, zwischen dem der 
Kuh- und Frauenmilch; in seiner Eigenschaft, sich aus* 
getrocknet sehr schwer in Wasser va lösen, nähert er 
sich dem der Kuhmilch. Der Zucker tritt in der Hunde- 
milch noch mehr surück, sie enthält fast nur eine Spur 
davon; dag^en eine bedeutende Menge extractiv^ Ma- 
terie. 

Von den Veränderungen der Milch, welche in der Natur 
^des Emährungsprocesses bedingt sind. 

Ss ist nicht sa bezweifeln, dafs die Milch vom Tage 
der Oeburt an, mit dem zunehmenden Alter des Säug- 
lings sich verändere, es sprechen dafür auch mehre Un- 
tersuchungen von Lassaigne, Ber«elius u. a. 

Donn^ will in dem Colostrum der Frauen neben 
den ButterkügelchBn noch eine andere Art Kiigdchen 
tfät dem Mikroskop entdeckt haben, die er corps gm* 
ftuletix nennt, von denen er glaubt, dafii sie aus SM 
und einer eigenthttmlichen scikleimigen Materie bestehen, 
und weldie sich nicht in Alkali, wohl aber in Aeflior 
lösen» Ich fand bei meinen mikroskopischen üntersu- 
chungeuy dafs das Colostrum viel mehr Butterküigelchen 
enthält, als die gewöhnliche Frauenmilch, aber die corps 
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gramdiu» konnte ich nicht anfftnden. IndeMen tritt 
beim Beobachten ein Pnnct ein, wo daa Coloftram auf 
dem Gläschen antrocknet» und dann eei^ sich eine Vei^ 
sehiedenheit im Objecte. Wahrscheinlich erstarren dann 
die am Rande sich befindenden Butter kdfpelchen^ werden 
scheinbar undurchsichtig, beimdnrchfallendenLichteblaiiy ' 
beim aufTailenden gelb, möglicherweise rührt die ganse 
Erscheinung von Luftbläschen her, und ist eine Folge 
der Interferenz. Vielleicht beobachtete Dönn^ hKuflg 
das Colostrum gerade in dem Augenblick, wo dieser 
Panct eintrat, und dafs dies die Angabe der Gegenwart 
der Corps granuleux veranlaDste. 

Nach Donne sqU das Colostrum durch Amm<HÜak 
EU einer zähen fadenziehenden Masse gestehen. Ich habe 
dieses nicht beobachten können; stets fand ich aber das 
Colostrum reich an Butter und Zucker. 100 Colostrum 
gaben 17,20 festen Räckstand, welcher aus 4 KSsestofl^ 
7 Zucker und 5 Butter bestand. 

Vorzüglich bezweckte ich durch meine Arbeit zur 
Beantwortung der Frage beizutragen, ob sich die Milch 
auch mit dem zunehmenden Alter des Säuglings verän- 
dere und worin diese Veränderungen bestehen. Ich 
konnte für diesen Zweck die Milch einer und dersdben 
Frau benutzen, die unter Verhältnissen lebte, welche 
die am meisten zu fürchtenden Störungen, nämlich die 
durch eine oft wechselnde Diät, von selbst verbieten, 
ihre Nahrung ^stand in den gewöhnlichen Speisen der 
armem Klasse Berlins. Kaffee, Brod, Kartoffeln, imd 
ntir aüiiiidimsweise Fleischspeisen. In einem Zeiträume 
ven 5 Monaten stellte icli 15 Analysen init der Milch 
^sser Frau dar. Das spec. Gew. dieser Mildi zeigte 
ktfne bedeutende Differenz, 1,030 bis 1,034. Die Menge 
d«r festen Bestandtheile geht von 8,60 bis zu 13,86, das 
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Jlliitel ans allea AMlya^n tu 11,2S Proc. In der fol- 
genden TebeUte sind die eim&elnen Besfandtheile de$ £e6k^ 
Räckstandes, tun sie übersichtlicher na machen, immer 
für 11^00 Rückstand berechnet. 

Ili00 fester Rückstand der Mich bestanden: 



•m: 


«OS Räsestoff: 


aus Zacker; 


aus Butter : 


31. August 


1.8 


5,4 


3,1 


7. Septbr. 


1^ 


6,3 


2,9 


8. — . , 


2,7 


5,6 


1,8 


14. — 


2,0 


5,0 


2,5 


27. Octbr. 


4,6 


4,8 


1,5 


■ 8. Novbr. 


4.3 


3,7 


2,6 


11. — 


4,4 


5,0 


1,0 


• -18. ■ - 


3,4 


4,1 


3,1 


"». — 


4,0 


4,7 


1,9 


1. Oecbr. 


4,3 


6,6 


.0,9 


8. - 


4,1 


4,3 


9,2 : 


16. —- 


4,2 


4,4 


2,0 


r 3*' ~ ■ • . 


2,5 


M 


4,3' 


4. Januar 


. 3,5 . 


4,0 


3,2 



j^ . Es ergiebt sich hieraus, l)dars die Quantität Käse- 
aif>S im Anfang ein Minimum ist, sodann steigt und 
später mit wenigen Ausnahmen ziemlich gleich bleibt. 

.2) Dals die Quantität Zucker im Anfang ein Maxi- 
mum ist und sich später verringert» 

3) Dals die Butter durchaus ein veränderlicher Be- 
etandtheil der Milch ist. 

Die Natur bietet sonach dem zarten Säugling i^uerst 
den schnell in die Säftemaase übergehenden Zucker dar, 
bis dessen Organismus den mehr nährenden, aber auch 
schwerer zu verdauenden Käsestoff assimiliren kann, 
und die Körperentwicklung fördert ; denn wie viel Nabr 
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rungfldtoff der MildisiiGker aach dem Blnte zoffibren 
mag, 80 geben ibm docb die wesentUcben Bedingtuigea 
für die Mnskelfaser, für die Bildnng von Eiweifs üäd 
Blutrotb ab, so wie nicbt minder für die Bildung der 
Knochen, nSmiicb Stickstoff und Kalksalze, die tbeik 
ausschliefslicb, tbeils fast aoaschliefsUcb deni Käsesteff 
angehören. Daher sieht man auch in denAjoalysen mit 
dem sich mehrenden Käsestoff die Quantität der feuer«- 
beatMndigen SaUe wachsen. Dafs üb^ens aach der 
MilchKucker in dem Ernäbrangsprocefs des Säugläigs 
eine wichtige Rolle spielt, ist bekannt, er macht unler 
den festen Bestandtheilen der Milch den prävalirenden 
Theil ans, und die Butter, die manche nur aU nebeur 
aS<;ftlichen Oder gar zweckwidrig^aZiasatz zu all^ un«» 
^wn Speijsen betrachten, beträgt in der Mikh ebeo&U« 
mehre Procente.- 

Von den Veränderungen der Milch durch die Verände- 
rungen in der Lebensweise der Mutter, 

Wenn m<m die Extreme, zu. schlechte und zn ge- 
ringe, und zu fette und übermäfsige Nahrung ausnimmt, 
scheinen Veränderungen in der Lebensweise der Mutter 
jkeinen wesentlichen EinfluTs auf das Gedeihen des Kin- 
des auszuüben, gewi£s, weil aus allen Nahrungsmijttehi^ 
insofern sie tmr. Stickstoff, ex^tbalten^ die Natur die zur 
Bildung der. Milch Döthigen Ingredienzien entnehmen 

. OaX)»dicfa anch.gawi«9eKrankheitszu^nde:derMutT 
ter ! ddrch die MUch dem Säugling mitth^ilen können» 
darf bei d^n vielen über dieisen Gegenstand gemachten 
Erfahrungen nicht bezweifelt werden. Wie diese Mit- 
theUuttg geschieht, ist noch unbekannt, und es müssen 
hier noch mddre Thatsaoben gesammelt werden, eine 
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ijk& darüber Bestimmterem sagen 18&t Ss Uifst sich auch 
aas den Beobachtungen schliefsen, die ich in dieser Be- 
siehung zu machen Gelegenheit hatte, dats chronische 
Krankheiten der Mutter durch die Milch auf das Kind 
wohl nicht übertragen werden, wenigstens läülst die Milch 
in derartigen Fällen keine Veränderungen erkennen, 
die eine solche Ansicht rechtfertigen könnten. Heftige 
Oemüthsbewegungen der Mutter ändern indefs die Milch 
so bedeutend, dafs darin sich ungesucht die Einwirkung 
auf den Säugling erklären läfst. Eine solche Milch, die 
ich untersuchte, reagirte schwach alkalisch, schmedLte 
wie gewöhnliche Milch, hatte aber einen schwadien 
«igenthümlichen, schwer zu beschreibenden, gewisser- 
mafaen thierischen Geruch, zeigte beim Aufkochen kein 
£iweifii, aber nachdem sie eine kwrze Zeit abgedampft 
war, gerann sie, was ich nie bei einer andern Frauen- 
milch beobachtet habe, stiefs einen höchst unangeneh- 
men thierischen' stinkenden Geruch aus und reagirte 
sauer, und trocknete endlich zu einer schmutzig grauen 
ktttmlichen Masse aus* Sie gab 10,10 Proc« festen Rück- 
stand, der ans 

%SI Käsestoff, 5,23 Zucker und 1,80 Butter 
bestand, während die Milch vom vorhergehenden Tage 
11,02 festen Rückstand gegeben hatte, der aus 

1,96 Käsestoff, 5,76 ZSucker und 3,14 Butter 
Busammengesetet war« Ein Theil der in Rede stehen- 
den abnormen Milch, ' sich selbst überlassen, zerset&te 
rieh nach mehren Stunden, reagirte saner, es lagerte 
sich später ein Coagalum darin ab, unter Entwicklung 
eines bedeutenden Genoichs nach Schwefelwasserstoff. 
Dafs die üble Einwirkung, welche diese Milch auf den 
^iugling äulüierte, im Zusammenhänge mit ihm che* 
mischen Eigenschaften steht, die so versehieden von denen 
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der Mileh {gesunder Frauen sind, Ist nicht xa be&irei^ 
feto, besonders dürfte das rasche Verderben dieser Miichy 
die Entwicklnng des Schwefelwasserstoffs und die schnelle 
Bildung von Säure hier alle Aufmerksamkeit verdienen* 
Es läfst sich wohl kaum denken, dafs bei dieser Art der 
Veränderung der Milch ein ^enthümlicfaer Stoff auf* 
gefunden werde, der schädliche Wirkung auf den Säug- 
ling äufsert, sondern wir müssen Tielmehrglauben, dafb 
es die Art und Weise ist, wie die Bestandtheile der Milch 
gemischt sind, die hier wirkt. 

Ueber das Uebergehen gewisser Substanzen in die Milch. 

Es ist bekannt, dafs die Kuhmilch ran gewissen 
Kräutern, weldhe die Kühe auf der Weide versehren, 
einen eigenthümlichen Geruch, selbst Geschmack und 
Farbe annimmt. Man hat auch angegeben, dafSs mehre 
andere Substanzen in die Milch übergingen. Diese An* 
gaben können aber nur mit grofser Vorsicht benutst 
werden. Es ist mir nicht bekannt, dafs schon in irgend 
einer Milch, welche abführende Eigenschaften nach dem 
Gebrauch von Abführungsmitteln äufserte, eine diesen 
Wirkxmgen entsprechende Substanz nachgewiesen wäre. 
Somit ist es eben so gut möglich, dafs die abführende 
Eigenschaft der Milch, die ich gar nicht in Abrede stel- 
len will) durch eine ähnliche Einwirkung der Abfüh- 
rangsmittel auf den Organismus der Mutter erzeugt wor» 
-, den ist, wie solche die Gemüthsaffecte hervorrufisn, wel-* 
ehe auch eine abführende Milch enseugen« Es muA aber 
für die Wissenschaft im Allgemeinen, wie für die prao* 
tische Medioln von gro&er Wichtigkeit sein, hierüber 
etwas Positives zu wissen; denn vrenn es sich bestätigt, 
dab starkwirkende ''Arzneien in die Milch übergehen, 
so würde es in manchen Fällen dem Arzte erwünsdit 
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seiii>\ könnte er mitlekt der Mutter auf cU^Kind ein« 
wirken. Ich habe hierüber Versuche angest^t; 

Unter allen Stoffen, die sich zu solchen Venmchen 
eigneh) steht das Kaliumessencyanür obenan. Es ist fast 
in. allen Flüssigkeiten des thieriscfaen Körpers wieder* 
gefunden, woi^en, von Meiert sogar in der Flüssig- 
keit der Gelenkkapsel, wohin es nur durch Durch-* 
sdiwits^h gelangen konnte, auch- in der Milch wili es 
Mieier gefunden haben* Neben seinem leichten lieber« 
gehen in die Säftemasse, hat dieses Salz nloch dtoYor« 
theil, dafs sich die kleinsten Mengen desselben mit 
Leichtigkeit entdecken lassen, und dafs es auf deuKöV- 
per keine nachäieilige Wirkung äufsert. 

Früh <Mol^gens nahm ich nüchtern 10 Gran Kalium- 
biasncjanür, um zu beobachten, wann das Salz im Urin 
sfich zeigen würde, den ich von 5 jzu, 5 Minuten prüfte; 
naiCsh 20 Minuten beobachtete ich zuerst die Gegenwart 
deis Salzes* : Früh Morgens um 8 Uhr gab ich nun der 
Frau Christ 15 Gran Kaliumeisencyanür in Zucker- 
wasser gelöst, und nach einer halben Stunde eine gleiche 
Quanlilät. 15. Minuten, naichdem die erste Dosis einge- 
nommen War, untersuchte ich Milch und Harn, und 
fand in keinem von beiden eine Spur des Salzet; nach 
10 Minuten faüd sith das Salz im Harn, nach 30 Minu- 
ten noch nicht in der Milch, eben so wenig nach 45, 
60 Minuten und so fort Biis 10 Uhr 30 Minuten, wo 
die letzte Untersuchung altgestellt wurd^, lieb sich das 
Kaliukneisencyanür in der Milch nicht Xiachwi^isen* Das-> 
seihe Resultat :^^rde erhalten, als die Frau mehre: Tag0 
hintereinander Kaliumeisencyanür nahm» Und wähnend 
di^s^ Zeit öfters die Milch unterbncht wntde* 



*) J. Müller'« Physiologe 3. Aufl. 2». 
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Peligot ^iebt an, dafs Jodlmliiua in die Milch 
über^ehe^ dafs er bei einer Eselinn^ die taglich 10 Gran 
Kochsalz bekam, dieses in der Milch dnrch den Geschmack 
erkannt habe, endlich, dafs doppeltkohlensaures Natron 
die Eselinnenmilch alkalisch reagiren mache, wogegen 
die gewöhnliche Milch sauer reagiren soll« Peligot 
schliefst hieraus, da£s mineralische Substanzen in die 
Milch übergehen'''). Ich nahm nun selbst 6 Gran Jod- 
kalium, schon nach 10 Minuten zeigte sich dasselbe im 
Urin. Erst nach 13 Stunden konnte es nicht mehr im 
Urin entdeckt werden. Dieses sehr lange Erscheinen 
im Harn dürfte bemerkenswerth sein. Der oben be- 
merkten Frau gab ich nun nach und nach 20 Gran Jod- 
kalium in Verlauf von 24 Stunden. Obwohl sich das 
Sal^ schon 10 Minuten nach dem Einnehmen der ersten 
Gabe in dem Urin zeigte, so war doch in der Milch 
keine Spur davon zu entdecken« 

Es ist eine ziemlich allgemein verbreitete Meinung^ 
dafs, wenn Mütter ein abführendes Salz eingenommen 
haben, und nachdem zum erstenmal Wirkung erfolgt 
ist, dem Säugling die Brust reichen, diesem gleichsam 
der Efffect jdes Mittels mitgetheilt werde. Diese Wir* 
knng kann wohl nicht anders, als durch einen wii*k- 
lichen Uebergang des Salzes in die Milch erklärt wer- 
den. Ich habe auch hierüber Versuche angestellt, und 
die Milch einer Frau, welche 6 Drachmen Bittersalz ge- 
nommen hatte, aufs sorgfältigste darauf geprüft : aber 
es war keine Spur davon in der Milch zu entdecken. 

In der Milch einer Amme, die gegen drei Wochen 
täglich eine gewisse Dosis Goldschwefel und Calomel 



*) Twjgl. «ie^e Z^ltschr. 2. R. ^VII, 74. ^ Br. 
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in PUlenform erhalten hatte, lieb sieh keine Spur toh 
Quecksilber und Antimon auffinden, 

Schlüsse aus dem Vorstehenden, 

1) Die Milch ist vom Ta^ der Gebnrt an mit dem 
annehmenden Alter des Sänglin^s gewissen bestimmten 
Veränderungen unterworfen. Das Colostrum, die euerst 
erscheinende Milch, unterscheidet sich von der wahren 
Milch, und zwar von der der ersten Periode, nur durch 
einen gröTseren Gehalt fester Bestandtheile» nicht aber 
durch das Verhältnifs in der Mischung der eiuEelnen 
Bestandtheile. Ist das Colostrum verschwunden, so zeigt 
die Milch in der ersten. Periode eine vorherrschende 
Menge Zucker und wenig Käsestoff, in der zweiten Pe^ 
riode nimmt der Käsestoff zu, der Zucker ab, und in 
der dritten Periode halten sich beide Bestandtheile in 
der Milch in einem ziemlich unveränderlichen Veriiält« 
mb« Die Butter ist ein durchaus veränderlicher, von 
dem Regim der Mutter abhängiger Bestandtheil der 
MUch. 

2) Die Milch, welche längere Zeit in den Brüsten 
' verweilt, ist ärmer an festen Bestandtheilen, als die^ 

welche kürzere Zieit darin verweilt $ eben so verhält 
sich die zuerst* ausgezogene Milch zu der zuletzt ans^ 
gezogenen« 

3) Die Lebensweise der Mutter hat Einflnüs auf die 
Zusammensetzung der Milch ^ eine sehr kräftige und 
fette, reichlich genossene Nahrung erzeugt einen reich- 
lichen Zuflufs sehr butterreicher Milch 5 schmale, schlechte 
und zu sparsame Kost erzeugt weniger und zwar but- 
terarme Milch, in beiden Fällen erleiden Käsestoff und 
Zucker in ihrem relativen Verhältnifs keine sonder- 
lichen Veränderungen. Eine ganz gewShnUehe, in geho- 
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rigcm Maafse ^noasene Kost erzeugt eine Milch, die von 
einer durch feine und ausgesuchte Speisen erzeugten 
nicht verschieden ist 

4) Heftige Gemüthsbewegungen der Mutter ändern 
die Milch so bedeutend, dafs darid sich ungesucht die 
Einwirkung auf den Säugling erklären läfst. Bei chro- 
nischen Krankheiten der Mutter zeigt die Milch keine 
Abweichung von der gesunder Frauen ; es ist daher nicht 
wahrscheinlich, dafs solche Krankheiten durch die Milch 
anf das Kind übertragen werden können. 

5) Stark wirkende mineralische Substanzen gehen 
in die Milch nicht über, können also auch dem Säug**^ 
ling nicht n\itgetheilt werden. 

Schliefslich kann ich hier die Bemerkong nicht un-. 
terdrücken, dafs es gewiDi nicht gleichgültig ist, ob ein 
Kind durch die Milch der Mutter oder durch Kuhmilcli 
ernährt wird, obwohl es häufig geschieht Wf nn fOßXk 
aber den Unterschied beider Milcharten erwägt, wo die 
Verhältnisse des Zuckers, der Butter und d^ Käs^stafib 
sehr verschieden «ich herausstellen, und daß» diese Sub« 
stanzen in der Frauenmilch sich vermehren und vermia- 
dem, nach dem Alter des Säuglings, während die Kuh* 
milch wesentlich dieselbe Zusammensetzung behält, so 
sieht man leicht ein, wie die Frauenmilch, und vor 
allem die der Mutter, diejenige sein mufs, welche dem 
Kinde am angemessensten ist. 



• t • > < • <■ 
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üeber die Milch; 

von 

O. Henry und A. Chevallier. 



JLlie Haaptpuncte, auf welche unsere Arbeit ge- 
richtet ist, sind: 

1) Die vergleichende analytische Untersuchung der 
Frauenmilch und der Milch verschiedener Thiere, mit 
Beriieksichtigung des Alters^ der Nahrung, des Zustan- 
des von Ermüdung und Krankheit des Thiers,> so. wie 
der Zeit nach der Geburt. 

2) Die Veränderungen, welche verschiedene Medi- 
camente in der Natur der Milch hervorbringen können, 
und über deren Gegenwart und Abwesenheit in der un- 
tersuchten Milch. 

3) lieber die Reinheit der Milch, als ökonomisches 
Product, über die Verfälschungen^ denen sie unterwer- 
ft isf^' und über die Mittel, diese £u erkennen. 

Wir müssen dankbar der Gefälligkeit des Hrn. 
Poinsot, eines ge^hickten und unterrichteten Nour* 
risseurs, gedenken, welcher die Thiere seines Etablisse» 
mentfiT zu unseirer Disposition stellte, um sie nach un- 
seren Ansichten 2u nähren oder sie mit Arzneien zu be-* 
handeln, selbst auf die Gefahr, da& die Thiere erkrank- 
ten, oder sterben würden. 

Vergleichende chemische Untersuchung der Milch* 

Die Milch desselben Thiers hat im normalen Zu- 
stande fast stets'dieselbe Zusammensetzung, und bei allen 
dieselben Bestandtheile, nämlich Käsestofif, Milchzucker, 
eine grofse Zahl Salze^ und oftSpliren freier Säure und 
Wasser. Wahrscheinlich wird man bei einer ausführ- 
lichen Untersuchung, wie beim Blut, noch mehre andere 
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Bestandtheile darin entdecken, imd ohne. Zur eifel auch 
fiüchiige riechende Säuren. Unser Zw«ck ist nicht ein^ 
solche Analyse, sondern die Bestimmong der Verhälft- 
nisse der bekannten Bestandtheile der Milch yersohieden 
ner unter denselben Bildungen sich befindender Thiere. 
Wir verfuhren auf folgende Weise. 

Ein gleiches Gewicht Milch, bei derselben Temp. 
genommen, die frisch gemolken und mit dem Galacto- 
meter geprüft war, wurde bis zum Kochen erhitzt, dann 
die gleiche Menge reiner Essigsäure, die mit ihrem dop- 
pelten Gewicht Wasser vermischt war, hinzugesetzt, 
und der abgeschiedene Käsestoff auf einem Filter gesam- 
melt und ausgewaschen. 

Das Serum und die Auswaschflüssigkeiten wurden 
zu zwei Drittel verdunstet, die Flüssigkeit wiirde wie- 
der filtrirt, um einige abgeschiedern«» Flpcken vonKase- 
stoff^), welche durch die Essigsäure aufgelöst waren, 
zu sammeln, worauf sie weiter verdunstet den Milch- 
zucker mit verschiedenen Salzen hinterliefs. Der sämmt- 
liche Käsestoff Mrurde mit Aether zu wiederholten Ma- 
len behandelt, und darauf getrocknet, wo er harte hom- 
artige, mit verschiedenen Salzen vermischte, gelbliche 
Fragmente darstellte. Die Aeth^rflüssigkeiten der Ver- 
dunstung unterworfen, lieferten nun die Butter. 

Der Käsestoff und der Milchzucker gehörig ausge- 
trocknet, wurden dann geglühet, um aus dem Rück- 
stande die damit verbundenen Salze zu bestimmen, die 
aus phosphorsaurem Kalk, phpsphors. Magnesia, Spuren 
von Eisen, phosphors. Natron, C|ilbr]£alium un4 Spuren 



'*) Im Original steht: tm hiWf qui itoieni la tubstance nommi 
Sera 8 par Schuber, Dieses wird ohne Zrweifel lauf die von 
Schübler mit dem Natnen Zieger bezeichnete Substanz 
sich beziehen sollen. ' Br. 

Aroh. d. Pharm. 11. Reihe. XX.Bds. 1. H!t. 4 
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Ton sehwefoU Kali bettaiidm. Wir liabea die MOdi- 
iliiffe ilidit bestimmt, weil sie nur in einer geringen. 
Menge in der von nne nntersnchlM KnhmÜoh enUiel-^ 
fett war^). 



) Die Besorgang des Viehes in dem Etablissement des Hm« 

Poinsot ist folgende. Vom 1. Nov. bis zum I.Mai wird 

der Stall Morgens 4| UHr gereinigt, der Mist weggeschafft» 

mitWetser ansgesplüti eine neue Streue gemaclity und da» 

Vieh erhalt daranf sein Futter und swar in folgenden 

Veriüiltnissen : 3 Kilogrm. Kleien (wahrend des Melkens)» 

darauf 8— 9 Kilogrm. RunkelrHbeny 3 Kilogrm. FutterkrSntery 

als Klee tt.s.w«f worauf 6 Kilogrm. Stroh vorgelegt werden. 

Das Vieh bleibt bis 4 Uhr Abends in Ruhe, worauf es wSih- 

rend des Melkens» wie am Morgen, eine Quantität Kleien 

bekömmt» und endlich dieselbe Menge Nal^rungsmittel wie 

trahrend des Tages» so daft eine Kuh während 1A Stunden 

erhält: 

Kleien 6 Kilogrm. 

RnnkeltHben . . 16--18 » 

Heu 6 » 

Stroh .....6 » 

34—36 Kilogrm. 
Die Kühe trinken ^^S Eimer Wasser im Tage. 
Tem 1. Mai bis «um 1. Not. geschieht die Reinigung 
des StnUs Morgens 3i Uhr« Wahrend dieser Periode be- 
klhnmt eine Kuh taglich: 

Kleien 6 Kilogrm« 

Futterlar&uter . . 4S*^0 » 

Stroh« • •••••••.6 » 

57-^2 Kilogrml 
Die Quantitäten Milch bei der trocknen und grünen 
Fütterung sind folgende t Kühe» welche bei trockner Füt- 
terung 8 Liter Milch geben» geben» wenn sie cur grünen 
Fütterung übergehen» in den ersten 8 Tagen 1 Liter we- 
niger» nach dieser Zeil kömmt die Milch stirkek* und Selbst 
reichlicher als suror wieder; diese Vermehrung dauert 
3 — 4 Monate; jedesmal aber» wenn das Futter rerändert 
wird» »teilt sieh eine Verminderung der Milch ein« Bald 
nach dem Kalben geben sie die meiste Milch; 14-*« 18 Li* 
te^ dieser Milchreichthum dauert nieistS-^4Mefnii^ wor- 
auf die MtfCige bis auf 8 — 10 Liter siidct. 
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Itt der felgeiidea tJebersidil sind die mml elaev 
gitotBea Zahl verg^lekheader YetmAe aiigeiil]i]% ttbev 
a» ItKIdi faft ttonualea Zontande. 

Ruhiniloh EteiiMii. EVaueüm. SU^geni».. ßoiiMftii^ 

KSsestoff 4,48 1,82 1,6) 4id3 4^ 

Batter 3»13 0,11 3,$5 3,32 4,20 

miohx^ok^T.,. 4,7.7 6,(fö 6,SQ 6,28 5,00 

Salze 0,60 0,34 0,45 0,58 0^68 

Wass6P. . . . . ... 87,02 91,65 87,98 86,80 82,62 

100 100 100 100 V 100 

feste Substanzen 12,98 8,35 13,00 / 12,20 14,38 

Die Nahrnng,^ das Alter des Thiera und . das AUat 
der Milch haben einen grofsen EinfloTs auf die relati- 
ven Verhälfnisse der Bestandtheüe derselben. Die 
Fr«iieninüoh iet^ wie schon Deyeux und Parmeatier 
bemerkten, sehr veränderlich. Den Einflufs- der Ifajt^ 
rrmg anf die Beschaffenheit der Milc^ ergeben fplgpnde 
Uemip^e*y Bei der trocknen Fäti^rung^ i$t di^ MUd^, 

*) In dem Etablissement des Hrn. Poinsot bekommt eine 
Eselin bei trockner tUtterung: 

LiiMrne «•«.<;••.».«•.;.. 6 KiUgcoi;. 

Garotten oder Runkelrüben.. 5 » 
kielen >,....! » 

' • ' ■ u: ■■ ■' ' : ' 

Bei grUner Fütterung: 

Kräuter . . .20 Rilogrm. 
olvoli*«*., • » <6 »- 
' fi .1 XJleieii«4%;*.l f . , 

• . • /. • . ^ 9T. - 

Es HUVt «iöh seim-e^ bestimmen, wie viel Üffch eine 

< iQteiin g«beii fcwin, Wfdl sie immer einen 'Tfieil für ihr 

Junges ftitrtlckhält, und wenn man äp dieses nimnft^ sie 

teine Milolk mrtir giebt^ wie man ihr das jlunge wieder 

> «nbringty' kümmt die Miloh wieder und Uütt sich auch 

durch Melken wieder ausziehen. 

Die Nahmng der Ziegen ist weniger geregelt, weil 

4* 
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SU Heiiry und CheTallier : 

reidilicber und giebt mefar Rahm. Bot Kartoffolsitttte- 
rnng ist die Blilch mehr wässrig. Wir hab^i andi dt* 
Mildi von derFüttemng mit Ronkelräbeii midCarotML 
nnterancht Das Mittel mehrer vergleiolienderVersiiehe 
seigt folgende üebersicht. 

Kuliinilch von Kuhmilch von 

R«rto£Felnf&tterung RunkelHIbenfiitteroDg 

Kasastoff 4,30 3;75 

Butter 3|08 2,75 

Müohsucker.. 6^30 5,95 

Salze 0,75 0,68 

Wasser.. 86,67 86,87 

100 IM 

feste Substansen... 13^33 13,13 

Im leisten Fall war die Quantität der Milch steta 
reichlicher. 

Die Milch einer mit Linsen gefütterten Kuh, wo- 
durch die Thiere mehr Milch geben sollen, enthielt 
etwaa weniger Butter und Käsestoff. 

Die Milch von Eselinnen nach Runkelrüben- und 
Carottenfütterung, verglichen mit der nach Luzerne- 
und Haferftttterung, gab analoge Resultate wie bei den 
Linsen, und wie Peligot angegeben, nSmlioh daJüi die 
Milch von RunkelrUben- und Kartoffelnfutterung reicher 



man sie nicht ganz der Freikeit entsiehen kann, indefs 
bekommen sie im Winter Kleien und trooknes Futter, im 
Sommer Kleien und Kräuter. Eine Ziiege, die keine Frei- 
heit hat, verliert ihre Milch frSherj als dii^ welche im 
Freien gehalten wird. Eine gute Ziege kann 3 — 4 Liter 
Milch im Tage geben. Man kann der Ziege wie der Kuh 
ihr Junget nehmen, ohne dafi feie aufhört, Milch «u ge- 
ben; man muTs ihr aber dasselbe so lange lassen, bis die 
Milch gut ist. 
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an fesl^Q'BeMatidtheileii war^ und wahrtch^olkh auch 
Attbrliafter'^}. 

DieGleicfafdnnij^lMSl in der Nahrung aoU nachAnr 
flieht einiger PerM»ien nieht «o vortheilhaft sein, 9i$ 
einige Abwechselung in derselben« Hr. Poinsot hat 
indefs bemerkt, dafs wenn man eineNahmng mit einer 
andern vertanscht, man einige Tage warten mufs. Well 
das Thier selbst erst einige der Milch nicht vortheil- 
hafte Modificationen dadurch zu erleiden sdieint, und 
'da£s man darauf erst den wirklichen Einflub bestimmen 
*ann**). 

Um 2u erfahren, welchen Einflnfs die Anstrengung 
und Ermttdung des Thiers auf die Milch haben könne, 
liefb Hr. Poinsot mehre Eselinnen dergestalt fibertrei- 
ben, dab sie sehr ermfideten. Wir haben viermal eine 
solche Milch untersucht, das Mittel dieser Analysen war : 

Kii8e8to£El,...l,12 

Butter 0>13 

Milcheacker .5,90 

Salse (^61 

Wasser ....92,24 



100. 



*) Wir glauben indefii, dalli die Runfcelrfiben den Vorzug Tsr- 
dienen, die Milch schien uns immer zuckeri^cher and 
Ton besserm Geschmack su sein. Wir haben auch gesehen« 
dafs man Eselinnen, deren Milch ftit Kranke bestimmt 
war»' ins Freie trieb« um sich ihr Futter su suchen, wu 
denn spärlich und schlecht genüge war $ wir glauben nicht« 
daJGs eine solche Nahrung f&r diesen Fall passend seL 
**) Lassaigne schlieft aus seinen Versuchen: 1) daft die 
Milch der Kühe bei demselben Nahrungsregim von merk- 
lich Terschiedener Dichtigkeit sein kann; 2} dafs der Was- 
sergehalt der Milch nach dem Mittel seiner Versuche 87 
Broc. betrage; 3) dsTs. dieM^nge des Jlahips sehr yer|nder- 
iich ist| und mit der grÖfseren Dichtigkeit absuüehmen 
scheiat. 



Digitized by 



Gobgle 



M Hewrf und ClieviaUaer : 

DiO^e Mikb i$% (d^a wtoi^^rr tmd weniger reich 
an festen Bestandtheilen. Bei ermüdeten l^ülim Terria* 
4jpirt eioh die Qnmtijtüt der nilUcb, aber ihre festen Be- 
fAendtfaeile vermefaren eich, beeonders die Butler. 

Die ez^ta Milch jna<A der Entbindung» oder das Co» 
ieetruie^ ist bekanntlich verschieden von der geyröh»- 
lic^n Milch; sie isl sehr reich anfeaienBestandtheUen 
jund man findet darin auch^eine Materie» die sich deaa 
Sfncus oder dem modificirten £iwei£i nähert Dnrch 
firhiUen gerinnt das Golostram. Unsere Analysen über 
das Colostrum einiger Thiere ergaben folgende Zusam^ 
ffMRsetsung. 

Colostrum 
4sr Kiibc der Eselin: der Ziege: 

Kl^^sloff. 15,07 11,60 34,50 

mucusartige Materie. . 3|00 0,70 3,00 

Milctsacker Spuren 4,30 3,20 

Batter tt,60 0,56 5,20 

Wasser 8I>>38 S2,84 64,10 

100 100 100 

feste BesUndtheile ... 1^,67 17,16 35,90 

Wodurch das Colostrum abführend auf die Nenge- 
bornen wirke, lä£st sich hieraus nicht erklären. 

Erst nach mehren Tagen geht das Colostrnin tn den 
!2nstand der gewöhnlichen IVtilch über, und kann dann 
das Kocbeto» ohne a« gerinnen, vertraq^n. Bei den 
Kfihen dauert diese 2ieit 5 "^10 Tbge, iü der Regel 
^ tage. Die Milch der JEselin gebraucht man gewöhn- 
liiph ersi na^ IS Tagen. 

Uebir dm Ueberg^mg verstiAedener SukHmuun äi die 

Miteh. 
Bekanntlich nimmt die Milch farb^, Geruch und 
Geschmack verschiedener Nahrungsmittel an, und würde 
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man db^aelben auf analoge Weiie die medidnitohen 
SigeiilcJbafteo \on ArzneiBuhBtmzen, die inan den mildi* 
gebenden Thieren beigebracht, ertheilen köaneo. Sdioii 
Peligot hat hierüber interefiaante Versache angeheilt, 
uadgefundeii, d^U^ verischiedene Arsneistoffe indieMiltih 
äbergeheo. Wir wünschten diese Beobachtungen dnrdi 
unsere Versuche zai bestätigen und sie auf noch andere 
Substanzen auszudehnen. Da die Eselinmilch vorzüg- 
lich zu therapeutischen Zwecken benutzt wird, so wähl- 
ten wir zu unsern Versuchen Eselinnen aus. Die von 
uns ^haltenen Resultate s|nd folgende; 
^ 1) Das Kochsalz geht reichlich in die Milch fiber. 

2) Das doppeltkohlens^ Natron geht in die Mildi 
über und ertheilt derselben eine deutliche AlkalitKt, 
während Pol iget angiebt, daCli die Milch darnach sauer 
werde. 

3) Das schwefelsaure Natron geht indteMücii über, 
aber in sehr geringer Mengen es liefs sich erst darin 
Kiachwetsen, nachdem dem Thiere 3 — toal, fedesmal 
1 ITnze des Salzes, eingegeben war. 

4) Schwefelsaures Chiniui mehrmals zu 20 Gran ein- 
gegeben, konnte in der Milch nicht erkannt werden. 

$) J()dkalium geht in die Milch über; wir konnten 
indefs die Gegenwart des Jods erst auffinden, nachdem 
das Thier 54 Gran Jodkalium erhalten hatte, wurden 
nur 10 — 12 Gran angewandt, so tsiud sich keine Spur 
in der Milch ♦). ' 



*) Auch von Hrn. Peligot erfuhren wir, dafs er 'bmt dmi 
im fer Mikin Jed «riedtr^fondsti fcsbe, wmn «0m Thiere 
^£8ß V^sm Tpn Jodkalium beig9brii9ht worden waren. 
Pi verfuhr auf folgende Weise. Die Milch wurde verdiin» 
«M» A»r MotoHsAd i^s^H m Wmeir gelöpj^ mit etwas 

« Schwefelsäure versetzt, fittrirt, unil da^n etae wassrige 
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56 Henry* und Chevallier : 

6) Salpetersaares Kali ncheiiit in die Bdch nicht 
übergehen zu können, wenn das Thier auch mehrmals 
Dosen von 2 — 4 Drachmen erhalten hatte. 

7) Schwefelkalium und Schwefelnatriom scheinen in 
die Milch nicht übergehen zu können, wir müssen in- 
defs bemerken, dafs wir diese Substanzen nur in klei- 
Qcn Dosen den Thieren beibrachten, aus Furcht, sie 
gegentheils zu vergiften. 

8) In der Milch der Eselin, so wie in der von zwei 
Frauen, von denen die eine mehre Tage jeden Tag j- Gran 
Jodquecksilber, die andere j- Gran Quecksilberchlorid 
genommen hatte, liefs sich keine Spur von Quecksilber 
nachweisen. Eben so wenig ist dieses Hrn. Peligot 
gelungen. 

9) Eisenoxyd, Zinkoxyd, basisch Salpeters. Wis- 
muthoxyd, als Hydrat und mit Honig vermischt genom- 
men, gehen in die Milch über, zwar fanden wir, nur 
kleine Mengen, darin, aber sie liefsen sich unzweifelhaft 
darthun. Auch Vallet fand in der Milch einer Frau, 
die eisenhaltige Arzneien gebraucht, Eisen auf. 

Vegetabilische Substanzen gehen ebenfalls, wie be- 
reits angeführt, in die Milch über. Bei unsern Versu- 
chen über diesen Gegenstand fanden wir: 

1) dafs dieTbiere, welchen man Arzneistoffe einge- 
geben hatte, weniger Milch gaben, alsThiere derselben 
Art im normalen Zustande; 

2) dafs die nach der Behandlung mit Medikamenten 
erhaltene Milch beim Erhitzen stets eine gelbliche Farbe 
annahm; 

3) daC»' diese Milch weniger feste Theile, aber eine 
gröfsere Menge Butter enthielt, 0,56 bis 0,6 Proc, beider 

'Auflösung von Störkmehl sugesetet, die durch Kochen von 
1 Stärkmehl mit 400 Wasser bereitet war. 
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lieber die Milch. 57 

Etfelinmilch, Btalt 0,11 und 0^15 Proc., die wir gewöhnlich 

darin finden'*'). 

Folgerungen. 

Ans dem Vorstehenden ergiebt sich : 

1) dafs^ die Milch zuweilen sauer, zuweilen alka- 
lisch ist; 

2) dals die Milch durch verschiedene Umstände, Ge- 
sundheit, Nahrung, Anstrengung u. s.w* Modifica- 
tionen erleiden kann. 

3) In Bezug auf die Nahrung scheint die grüne Füt- 
terung vor der trocknen Vorzüge zu haben, da im 
ersten Falle die Milch reichlicher erscheint und 
mehr Rahm und feste Bestandtheile enthält. Füt- 
terung von Runkelrüben und Garotten giebt in der 
Regel bessere Milch, als Futterung mit Heu, Kar- 
toffeln n. 8. w., und schlechtgenährte Thiere geben 
weniger und eine wässrigere Milch, als gutge- 
nährte. 

4) Durch Ermüdung wird die Milch weniger reich- 
lich und ist auch wässriger, als unter entgegenge- 
setzten Umständen. 

5) Mehre Substanzen können in die Milch übergehen 
und finden sich darin in bemerkenswerther Menge, 
und unter Umstanden **), die es wahrscheinlich ma- 
chen, da£i diese Flüssigkeit andere medicinische 
Eigenschaften habe, als ein directes Gemenge sol- 

^) Den TheU der Abhandlung, welcher über die Verfälschung 
der Milch handelt, und deren Erkennungsmittel haben wir 
des Raums wegen und als cum Theil bekannt, übergehen 
müssen. Br. 

*^ Wir machen insbesondere in dieser Beziehung auf die Re- 
sultate von Simon's Versuchen in der vorhergehenden 
Abhandlung aufinerksam. Dieser Gegenstand bedarf gewifs 
noch weiterer Nachforschungen. Br. 
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118 Henry und Cberallier : Uieber die Milch. 

dierSteffe* Ändert flwIwtMiBeii g^tep in dieMilch 
nicht über. 
6) Bei den verschiedttien Modificationen der Milch 
scheint die Butter «ich im Yerhitttoib m den an- 
dern Bestandtheilen sn vermehren, welches auch 
davon abhän^n kann, daTs die andern Bestand- 
tbeile sich verändern» ohne daTs das Verhältoifs 
der Butter sich verlindert 

Wir haben schliefslich auch noch die Producte der 
XsJiabtien der Thiere in den StäUm des Hm. Poin- 
sot, so Yfie den Schweift der Kfihe untersucht 

Producte der Exhalation der Lungen. 

Dieses Producta welches ja Form eines ziemlichen 
4icliten Dunstes sidi entwickeU» wurde in flüssigem Za- 
eteiMle aufgesammelt in GefiUSien, die au den Luftfängen 
angebracht waren, durch welche sidi die Luft in den 
Ställen erneuert 

Sie ist ^inß forhiose, morldich ammoniaJmlisdie, 
.eftwAs moschnaartig riechende un4 sohmeckende Flüssig- 
keit. Sie besteht aus : 

milchsaurem, kiobteosauremf etssigaaurem und hip- 
pursauMm Ammomaikf einer fl&cfctigen, balsamischen, 
mtMikiMartif; riechenden Mateiie und Waaser. 

Schweifs der Kühe. 

Dieser wurde aus den Haaren der Ktthe durch Was» 
ser und Alkohol ausg09Ogen. Wir fanden darin : 
«ine fette Materpe^ 

eine braune oder schwärzliche harzartige Materie, 
eine in Wasser IS^idie bittre iStäManz, 
eine gelbe farbs^nde, in Wasser und AJkohol lös- 
liche MaterlC) 
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LMHOgnei lieber Müdü bei einer VielMiiclie. 9$ 

k(dilen»aareft und liippiirsaari^ Netron. 
<VergL «/etfm* de Chim. med. 2, Ser. V9I47; Jaum. de 
Fham.XXr,333.) 



■ I • ! < ^ f 

Uateisuclmog der Milch wahrend emer 
Yidisettche; 

La9$aigm$. 

Sei der Viehteacliet wdche im Terflos«enen De- 
cember und Janaar herrschte» habe ich fol^^ende Beob- 
ecfatangen aneldlen können, 

1) Bei den Ktthen in der Veterinfirsohide ca Alforl 
war während der Krankheit die Milch weniger reich- 
licbt aie war seröser, enthielt weniger Butter, und rea- 
ipirte alkalisch» was sich nach nnd nach venninderte, 
wie die Krankheit ihrem Ende sich nSherte. Anfiser die- 
sem freien Alkali enthielt sie alle fibr^en Bestand- 
Iheile der Milch. 

2) Nur bei einer Knh der Heerde war in Folge der 
Krankheit eine lebhafte Entefindnng der Briiste einge- 
treten, wodurch die Milch sidi gänzlich änderte. Sie 
ww jettt tarAber, sähe, gerachioB und von geringerem 
specGew«, nSmlich 1,0190 Us liOaOl, während die reine 
Milch 1,036 bis 1,037 «eigt Beim Erkalten coagulirte 
siesumTheü in weiften opaken JPiooken, nnd zu einem 
gallertartigen durchscheinenden mit roihen Streifen 
üdiiidizo|;<ium Xitohän; iUrtar diesä Coagnlums befand 
MA eim gi»lbliilhweifäe, zähe, anilchidlute, eehralkaliich 
.reif^imnde und einzig sebnedkend* Flttssigb^ 

Diu weUten Flodken bestandet atis ooagulirtWi 
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60 Lassaigne: TTeber Mil<^ 1>ei einer Vie^ettche^ 

Eiweüjs und fetter Materie $ der ^allertart^e &iiclieii 
besaTs wesentlidi die ISgenschaften des Fibrins ; die seröse 
Flüssigkeit bestand aus aufgelöstem Eiweifs, etwas fet- 
ter Materie, Natron, Ghlomatrium, Chlorkalium und den 
übrigen Salzen des Blutserums« 

Dieser pathologische Zustand der Kuh dauerte 15 
Tage, worauf man statt der vorigen Flüssigkeit aus ihren 
Brüsten eine weifse flockigt-breiige Materie erhielt, die 
dieselben Bestandtheile hatte, wie die sähe Flüssigkeit, 
nur daüs sie weniger Wasser enthielt. 

Die Gegenwart dieser eigenthümlichen durch die 
Brüste ausgesonderten Flüssigkeit, die ich in Betracht 
ihrer Zusammensetzung fibrinöse Eitoeifsflüssigkeit nen- 
nen werde^ kann man in der gesunden Milch an folgen- 
den Gharacteren erkennen. 

1) An ihrer theilweisen und freiwilligen Coagula- 
tion gleich nach dem Ausziehen $ 2) an ihrer gröfbem 
oder geringeren Alkalinität; 3) an ihrer Coagulation 
durch WSrme^ 4) endlich, dafs sie durch Ammoniak 
in Form weifser zäher Fäden gefallt wird. {Joum. de 
CMm. med. 2. Ser. F, 169.) 



lieber Darstellung eines reinen kohlensau- 
ren Kalis;^ 



vom 
Professor Dr. IMh. 



OaDi' man bei Bereitung ■ eines chemisch rdaen 
koUensauren Kalis auf mancherlei Schwierigkeiten stfiftf, 
hat besonders Wackenroder in seiner vortrefflichen 
Abhandlung {AnnaL der Pharm. XX/T, 17) geseigt; Bei 
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Beftrb^nag der neii^n hmägtbe meines CommentAts mr 
jj^uft. Pbarmalkopiie atidite ich. diese Schwierigkeiten 
so heheO) und ich glaube meine Absicht erreicht zu ha<» 
ben^ und zwar auf eine wenig umständliche und nicht 
kiMtsiäelige Weise. DaT« man sur Bereitung eines rei- 
nen jLohlensauren.KaUs. ntzr gereinigten Weinstein an- 
wenden könne, darf nicht besonders hervorgehoben wer- 
den, allein auch .dieser gereinigte Weinstein des Han- 
dels ist bekanntlich keineewe^ rein, und giebt daher 
auch nach dem Verkohlen nicht ein reines kohlensaures 
ILaJi. Der Wefc^stftin wird also zu diesem Zwecke auf 
die .von )S tu renberg angegebene Weise gereinigt, in- 
d<^. mm deiwelben fein g^mlvert mit einer gleichen 
^Wiohinmenge. Wassiur, dem vorher auf jedes Pfund 
^ne IFnjie chemts^i^h reiner SaUsaure sugesetet worden, 
ifi eixvBitf Glaskolben eineSti^ide hindurch kocht, erkal- 
ten läAt, die Flüssigkeit abgiefst, und Aen Weinstein 
auf einem Filtrum mit* kaltem Wasser so lange aus* 
wäscht, bis die abti^felnde Flüssigkeit weder durch 
OxalsauJCeSaUe, xioch durch Silbersolution mehr getrübt 
VT&rd. Das. Auswasohan muf» lange fortgesetzt werden, 
weil nur dadurdai die letzten Spuren der Chlorverbin- 
dungen fortgeschafft wer/den, vrobei man natüi4ich einen 
Verlnst an Weinstein erleidet, weil dieser bekanntlich 
selbst in kaltem Wasser nicht unauflöslich ist, so daCs 
von den in Arbeit genommenen 16 Unzen Weinstein 
nach dem Aüswasdien und Trocknen nnr noch 14 Un- 
zen zurückgeblieben war^n« Daher möchte diese Me- 
thode, um den znm medicinischen Gebrauche bestimm- 
ten Weinstein zu reinjgen,. sich: nicht sehr empfehlen, 
um so mehr, als die medicinische Wirksamkeit des 
Wesnsleiiis durch' einen geringen «Gehalt an weinsaurer 
Kalkerde ge^ifs nic>t beeinträchtigt wird. 2cu nnserm 
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e» Dulk: K^ilM0aiif«8 Kali. 

ZwMkü über leiatel die BleOiode vortreffliehe Dieoke^ 
da der iiafch derselben behand<rtte und gehörig mwge» 
"vrosdieiie Weinstein durchaus frei von Kalkerde wie 
von Chlor ist Die Verkohlong^ dieses so gerelnigtim 
Weinst^ns bewirkt man am besten in einem hess&iebeii 
Schmektie^el, den man^ nach Wackenroder's Vor« 
söhrift, im Innern mit einem Brei ans Stärkmehl nnd 
Gnmmischleim dünn ausgestrichen hat. Den TerkoUfen 
Weinstein befeuchtet man mit Wasser und verwandelt 
das darin enthaltene kohlensaure Kali nach der von 
Wo hier angegebenen durchaus practischen Methode^ 
d^Ts man den Weinstein nämlich in ein geeignetes Ge^ 
ffkb füllt, und in dieses Kohlensäuregas hineinleitety in^ 
üweifach kohlensaures Kali, oder man setst denselben^ 
in einer Porcellanschale mehre Wochen hindurch der 
feuchten, atmosphärischen Luft, in einem keller, aus^ 
lüngt hierauf die kohlige Masse mit destillirtem Wasser 
ans, und dampft die Auflösung in einer Porcellansohale 
bei starker Hitee bis eur vollkommensten IVockenheif 
ein. Die rückständige Sakmasse nimmt man wied^ in 
destiHirtem Wasser auf, sondert die sieh irasseheidende 
Kieselerde durch ein Filtmm ab^ und erhält nun durch 
Abdampfen bis atur Trodkne ein v^lig reines kohlen- 
saures Kali» 

Chemische Untersuchung eines künstlichen 
Kohleneisens; 

Dr. Bkif in Bernburg. 



ienteman 
sich liegender gubeisemer Cylinder, welche von einer 
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I&enlittUe det UmerharfeM b^so^n waren. Nach kor« 
Mm Gebrauch war einer dieser Cylinder nnbranchbar; 
indem sieh ein porSses Kohleneisen eraeugt hatte, wel- 
ches der liXiSt den Zutritt gestattete und die Verkob- 
lungsperiode störte. Der Besitzer jener Anstalt händigte 
mir Ton jenem Kohleneisea ein, mit dem Ersuchen einer 
chemische^ Zerlegung. IHese gab folgendes Resultat : 

Eisen... 23^98 

Kohlenstoff . 18,5000 

Rieselerde . • .2>0000 

Schwefel 0,7298 

Phoepber.... 4,4104 

. Mangm 1,2000 

60,0000, 
wodurch denn eine ansehnlich grolse Aufnahme von Koh- 
lenstoff nachgewiesen wird. Merkwürdig scheint mir 
die so sehr ansehnliche Aufnahme von Kohlenstoff bei 
dem Zerset£UBgsprocesse dieses Eisens. 



Ueber die Rectification des Alkdbols; 

▼on 

E. Saitbeira». 



LI ie Schwierigkeiten und die Verluste, die mit der 
Darstellung eines sehr starken Alkohols verbunden sind, 
veranlalsten mich, darüber einige Versuche anzustellen« 

Die Destillation des Alkohols von 86 Proc«, ohne 
Zwischenmittel, ist das gewöhnliche Verfehren der phaar- 
maceutischen Laboratorien^ und muDs das einzige sein^ 
wenn man dem Alkohol das ihm ursprünglich Ange- 
nehme erfaallien wiU. Dieser Vönug kömmt abw nidit 
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64 Sottbeiran: ^ 

so in Betrachjty wenn man rectificirten Alkohol für chenu« 
8che Operationen sich verschaffen will. Durch snccessiye 
Destillationen und Bebrechung der Producte konnte 
Baume bekanntlich den Alkohol nur bis zu 92,6 -Proc. 
bringen $ £ur Darstellung stärkeren Alkohols sind Zwi- 
schenmittel nöthig, und diese müssen mit der Bedingung 
einer hinreichenden Anziehung für das Wasser anch 
die Eigenschaft besitzen, den Alkohol nicht zu ver- 
ändern. 

Ich versuchte zuerst das schwefelsaure JHfatronj aber 
mit einem schlechten Erfolge. 3 Lit^r Alkohol von 82,5 
Proc. wurden mitSOO 6rm. effiorescirten schwefeis. Natron 
bei-f- 9 ^ C. in Berührung gelassen $ 24 Stunden nachher 
zeigte der Alkohol 83,7 Proc, nach neuer 24stündiger 
Berührung bei 35 ^ C. nur 84;9, und als nun der Alko- 
hol von dem Salz abdestillirt wurde, hatte das Product 
nur 89,1 Proc. 

pas geschmolzene Chlor calcium bringt leicht den Al- 
kohol zu höheren Graden, aber das Schmelzen des Ghlo- 
rürs i^t mit einem beträchtlichen Aufwand an Brenn- 
material verbunden, und dafs überdies bei Anwendung 
des Chlorürs Verluste entstehen, ist bekannt*). 

In 7 Liter Alkohol von 91 Proc. löste ich 700 Grm. 
Ghlorcalcium auf> und destillirte langsam bis zur Trockne 
des Rückstandes; das Product war 6J- Liter von 95,2 
Proc. Nun enthalten 7 Liter Alkohol von 91 Proc. 6,37 
Liter abs. Alkohol, 6,25 Liter Alkohol von 95,2 Proc. 
5,95 Liter abd. Alkohol; der Verlust war also 0,42 Liter. 

In einem zweiten Versuch bei Anwendung von mehr 
Chlorcalcinm war der Verlust noch bedeutender. 5 Liter 



^) Man setzt deshalb auch dem Ruckstande der Destillation 
Wasser zu, um auch den Rest des von dem Ghlorcalcium noch 
xuriiokgeludtenen Alkohols für sich abEudestilliren. Br. 
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üeber Rectification des Alkohols. 65 

Alkohol von 86 Proc. worden mit 1250 6rm. Chlorcal- 
eiiim 24 Stunden in Berühmng gelassen und dann bis 
zur Trockne des flückstandes destillirt. Die Prodacte 
zeigten 95,6 Proc, abnehmend bis 94 Proc, gemischt 
betragen sie 4 Liter Alkohol von 95 Proc Von 4,30 
Liter abs* Alkohol, die sich in dem angewandten Alko* 
hol fanden, waren sonach 33 Liter in dem Prodacte 
erhalten und 0,5 Liter bei dem Chlorcalcium verblieben. 

Das essigsaure Kali ist für die Rectification des Al- 
kohols nicht vorthellhaft; ich begnüge mich, die Resul- 
tate nur eines Versiucbs darüber anzuführen. In 4 Liter 
Alkohol von 86 Proc wurde 1 Kiiogrm. essigsau- 
res Kali aufgelöst und dann langsam destillirt. . Die 
Producte der Destillation hatten 92,5 Proc, 93 Proc, 
93,5 Proc, 93 Proc, 92,75 Proc, 92 Proc, 90,5 Proc, 
72 Proc, 43 Proc, zusammengemischt 93 Proc 

Die Anweädung des gebrannten Kalks scheint zwair 
sehr vortheilhafte Resultate zu ergeben, doch leistet er 
nicht alles, was er anfangs verspricht. 

Man kann abs. Alkohol über gebranntem Kalk, der 
selbst bis zu 220 ® G. erhitzt, treiben : der Alkohol er- 
leidet keine Veränderung und der Kalk hält auch k^ine 
Spur davon zurück. 

LäXst man abs. Alkohol mehre Tage mit reinem 
Kalkhydrat (Ca Aq) in Berührung und trocknet dann 
das Hydrat bei einer Temp. von 35 bis 40 ^ C, so hält 
^dieses auch nicht die geringste Spur Alkohol zurück. 

Wird absoluter Alkohol mit gelöschtem Kalk (dem 
Hydrat Ca Aq) destiUirt, so entzieht der Alkohol dem 
Hydrat eine Pprtion Wasser. In einem Versuch wurde 
0,5 Liter abs. Alkohol, nach 24stündiger Berührung 
über 324 6rm. Kalkhydrat im Wasserbade destillirt, 
das Product war 0,49 Liter von 93,6 Proc 
Arok. d. Pharm. IL Reihe. XX.Bds. 1. Hft. 5 
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08 SoubeiFan: 

Bei der Rectification des Alkohols über Kalk mtifii 
man beide Körper 1 — 2 Tage in Berührung lassen, denn 
nnr Schritt für Schritt tritt der Alkohol das Wassev 
Ay welches er enthalt, eine Temp. von 35 — 40 ^ C. ist 
dabei sehr günstig. 

1 Liter Alkohol von 93 Proc. wBrde 2 Tage lang 
mit 220 Grm. gebrannten Kalk in Berührung gelassen ^ 
tfne abfiltrirte Probe zeigte 95,8 Proc. Doreh Destil- 
lation wurden 0,75 Liter Alkohol von 95,8 Proc« erhal- 
ten. Der Alkohol hatte also Wasser verloren und der 
Kalk Wasser und Alkohol zurückbehalten« 

1 Liter Alkohol von 91 Proc. liefs man mit 80O 
Grm* gebrannten Kalk 24 Stunden lang in Berührung;, 
eine abfiltrirte Probe zeigte 95,9 Proc. ; ich setzte dem 
Gemenge noch 500 Grm. gebrannten Kalk zu, nach 24 
Stunden war das Ganze in einen dicken Brei verwan« 
delt, eine kleine Menge Alkohol, die ich davon abfil- 
trirte, zeigte 99,2 Proc. Ich wiederholte den Versuch, 
indem ich die ganze Kalkmenge auf einmal dem Alko^ 
hol zusetzte, der auch auf 99,2 Proc. gebracht wurde. 
Diese beiden Versiiohe beweisen, dafs der Kalk, wem» 
er in liinreidiender Menge angewandt wird, scheu an 
der Kälte dem Alkohol allen Wassergehalt entziehen 
kann. Wenn man den Brei von Alkohol und Kalk im 
Waoserbade abdestillirf, so ist fast aller Alkohol, wel- 
cher übergeht, absoluter. 

5 Liter Alkohol von 94,5 Proc. wurden bei + 15 * 
mit 2500 Grm. Kalk in Berührung gelassen, eine abfil- 
trirte Probe zeigte 95,5 Proc'.,: nachdem das Gemenge 
noch 24 Stunden in einer Temp. von 35 — 40 ^C. ge-> 
standen hatte 99>5 Proc, nach noch 24 Stunden* war 
nichts mehr gewonnen, und das Gemenge wurde jetzt 
aus dem Wasserbade destillirt. Die erste Portion dts 
Destillats zeigte 99,5 Proc.; die folgenden waren abso- 
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Uebcr Rectificatian d^ Alkohols. 69 

loler Alk«bi>l, erst gegen Ende der DestiUatioii g^ 
etwas Alkohol über, der nach und nach schwächer wttrde 
bis £u 97 Proc Es ist ein constantes ReanltaW bei den 
Ecctificatianen des Alkohols über Kalk| daft die zuerst 
übergehenden Portionen eine Spur Wasser enthaken» 
sie werden aber bald dnrch absoluten Alkohol ersetst^ 
gegen Ende der Operation geht wieder wässriger Alkcdiol 
über, augenscheinlich wird dann etwas Kalkhydraisersetci. 

Bei allen Destillationen von Alkohol mit Kalk frad 
ich einen so bedeutenden Verlust, wenn ich mit etwM 
beträchtlichen Massen operiren wollte, dafs ich bald anf 
dieses Mittel verzichtete. Der Grund davon liegt darui^ 
daCis die Wärme sich schwierig in die Mitte der KaUunasse 
verbreitet. Der vorstehende wie der folgende Versuch. la»» 
•en übrigens hierbei nicht an eine Verbindung voo Alkdhol 
mit Kalk oder Kalkbydrat glauben. 1 Liter Alkohol 
von 84 Proc, welches 0,840 Liter abs. Alkohol eathäU^ 
wurde mit 500 6rm* gebrannten Kalk in Berühmag ge* 
bvadity «ad darauf im Wasserbade destillirt$ die crsted 
Portionen des Destillats zeigten 99^2 Proc, dann gii^ 
abe. Alkohol über, gegen Ende der Destillatioii ein 
sdiwücii^er« Das Gemisch sämmtlicher Producte zeigte 
94 Proc. und betrug 0,88 Liter, die 0,827 abs«. Alkohol 
enthalten. 

Ich versuchte endlich das kohlensaure Kaliy dessen 
Anwendung zwar einige Pharmakopoen onpfehlen^ y^ 
doch sind seine Wirkungen noch wenig untersucht» 
5 Liter Alkohol von 15 ^ lieJb ich mit 500 6rm. oal* 
cinirten kohlensauren Kali in Berührung, dieses wurde 
nach und nach flüssig, durch die Destillation wurde ein 
Alkohol von 94 Proc. erhalten. Mehre Versuche gaben 
ähnliche. Resultate. Bei einer Operation mit 200 Liter 
Alkohol von 86 Proc. wurde fast das ganze Product zu 

5* 
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68 Soubeiran : 

9398 Proc. erbalten, nur die letzten Portionctn zeigten 
91 Proc. 

um stt aehen, bis zn welchem Grade man dnrch kob- 
lenfl. Kali die Rectification des Alkohols treiben könne, 
wandte ich auf das Liter Alkohol von 86 Proc 225 Grm« 
des Salzes an, der Alkohol stieg auf 94,6 Proc. 1 Liter 
Alkohol Yon 94,6 Proc. liefs ich mehre Tage mit 200 
Grm* kohlens. Kali in Berührung und dann destilliren, 
das Product zeigte 94,8 Proc, und aufs Nene rectificirt 
95,4« In einem andern Versuch nahm ich 1500 Grm. 
kohlens. Kali uod 3 Liter Alkohol von 94,3 Proc, das 
Prodnct hatte 94,7 Proc. 

Zwischen 94 — 95 Proc scheint die Gränze zn lie- 
gen, über welche hinaus das kohlens. Kali dem Alkohol 
nicht weiter Wasser entziehen kann, und wo also die 
Affinitäten des Salzes und des Alkohols zum Wasser sich 
das Gleichgewicht halten *). Es ist bemerkenswerth, 
da£ii bei diesem Moment der Alkohol nahe einer Ver- 
bind.ung von 3 At. Alkohol mit 1 At. Wasser entspricht, 
welche den Alkohol von 95,1 Proc. oonstitnirt« 

Das kohlenjB. Kali ist also das beste Mittel für die 
erste Rectification des Alkohols $ es bringt denselben 
ohne Verlust und Schwierigkeit zu 94 — 95 Proc« Das 
Salz kann nach der Operation leicht wieder benutzt 
werden, und da es in Alkohol nicht lodich ist, wie das 
kaustische Kali, so verändert es auch nicht den Ge- 
schmack der Producte. 



*) Diese Beobscbtnngen über dss Verhalten des kohlens. Kali 
Eum Alkohol stimmen 'völlig ttberein mit meinen eigenen 
Erfahrungen, die ich vor mehren Jahren bei in wesent- 
lich gleicher Absicht angestellten Versnoben machte. Durch 
wiederholte Rectificationen über calcinirtes kohlens. Kali, 
gegliihete Pottasche» konnte ich den Alkohol nicht Über 
95 Proc. R. bringen. Br. 
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lieber Rectiflcation des Alkohols. 09 

Es handelt sich ntm weiter darom, den Alkohol von 
94 Proc, er sei auf die eine oder andere Weise erhal- 
ten^ von seinem Wassergehalte völlig su befk^ien. 

100 6rm. geschmolzenes Ghlorcalcium bringen 1 Liter 
Alkohol leicht auf 97Proc., aber mit einem merklichen 
Verlust an Alkohol. Läfst man 1 Liter Alkohol einige 
Tage mit J50 Grm. Chlorcalcium stehen, bei 30—35 ® C, 
so kömmt er auch auf 97 Proc; in diesem Falle murs 
man den Alkohol von dem Niederschlage abgiefsen, nicht 
abdestilliren, weil er sonst schwächer wird $ mandestil- 
lirt den Satz für sich, allein und erhält dann noch einen 
Theil schwächeren Alkohol. 

Wenn man den mittekt Chlorcalcium oder durch 
gebrannten Kalk erhaltenen Alkohol von 97 Proc mit 
250 Grm. Kalk auf das Liter 2 — 3 Tage bei 30, 35 ^ G. 
stehen lälst und dann destillirt, so erhält man nun leicht 
absoluten Alkohol. Ich versuchte endlich, gebrannten 
Kalk direct auf Alkohol von 94 Proc, durch Rectifica- 
tion über kohlens, Kali erhalten, wirken zu lassen. Ich 
erhielt dabei ein bemerkenswerthes Resultat. 5 Liter 
Alkohol blieben mit frisch gebranntem und gepulvertem 
Kalk in Berührung; der überstehende Alkohol zeigte 
99 Proc. Das Gemenge wurde langsam destillirt, und 
man erhielt nun Alkohol von 97,5, 97,3, 97,4, 97,5, 97,4, 
97,6, 97Ä 98,1, 98,2, 98,1, 97,2. 96,6 Proc. Durch die 
Destillation über den Kalk hatte der Alkohol also an 
Graden verloren; dies ist als ein Nachtrag anzusehen 
zu der schon erwähnten Thatsache, dals der wasserleere 
Alkohol durch die Destillation über Kalkhydrat ge- 
schwächt wird. Diese Erscheinung beobachtet man, 
wenn der Kalk in nicht hinreichendem UeberschuTs vor- 
handen ist; ein Theil des gebildeten Kalkhydrats giebi 
alsdann dem Alkohol während der Destillation Wasser ab. 
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Werden auf 1 Liter Alkohol 600 6rm. Kalk ge- 
nommeny vni Ififstman dann langsam destflliren, ao erbalt 
man leidit absoluten AlkoboL Man kann die Destilla* 
tion fortsetfien, bis Aoch Alkohol übergeht; asoletst aber 
geht die Destillation so langsam, dafs es am vortheilhaf- 
teaten ist, wenn dieser Zeltpunct eintritt, dem Kalk 
Wasser snsosetzen imd den Rückhalt als wässrigen AI- 
koiiol abendestilliren. 

Die leichteste und beste Weise, absoluten Alkohol 
darzustellen, ist also, denselben zuerst über kohlens« 
Kali SU rectificiren, wodurch er 94 — 95 Proc. erhält, 
und dann nach einer der folgenden Methoden zu be- 
handeln. 

1) Den Alkohol auf das Liter mit 100 Crm« ge- 
schmols^enen Chlorcalcium zu destilliren, oder mit 150 
Grm, gebrannten Kalk zu digeriren, wodurch er zu 
97 Proc. wird, und ihn dann langsam und aufs Neue 
über 260 6rm. gebrannten Kalk zu destilliren, nachdem 
er vorher 2 — 3 Tage an einem warmen Orte damit 
So Berührung war. 

2) Alkohol von 94Proo.auf das Liter mit 300 6». 
Kaft bei 30 — 35 C. 2 — 3 Tage in Berührung zu las- 
sen und dann langsam zu destilliren. 

Durch die Behandlung mit Kalk erhält der Alkohol 
keinen unangenehmen Geruch und Geschmack, obwohl 
in einigen Werken das Gegentheil angeführt ist; eino 
solehe unangenehme Beschaffenheit erhält der Alkohol 
nur^ wenn man vor seiner RectificatioB schon den Kalk 
darauf wirken lieft; ist er aber einmal über kohlena. 
Kali rectificirt, so behält er auch nach der Behandhmg 
mit Kalk alle wünschenswerthen Eigenschaften. (Jourm* 
de Pharm. XXV, 1.) 
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Dritte Abtheilung. 

ixtraetlonen. 



Beitrag zur Bereitung der Rtsina Jaiapaei 

von 

L. C. Jonasj 

Apotheker in EÜenbui^. 

Vor einiger Zeit suchte der Hr. Apotheker Dr, 
6ei«eler im Archiv d. A. V. das bekannte practudie 
Verfahren, die «zeitraubende und mühsame Arbeit des 
Auswaschens einer nach älteren Bereitungsarten der 
Pharmac. dargestellten Resina Jalapae durch den Vor- 
schlag dahin %n verbessern, anstatt die ganzen Wur- 
zeln mit heüüsem Wasser zu extrahiren, dieselben förm- 
lich in Wasser zu kochen. Ich habe diesen Vorschlag 
geprüft und gefunden, dab diebiolse.ETtraction mittels} 
heiljsem Waisser ohne den Nachtheil des Zerkochens 
mancher schwammigen Wurzel eben so weit führt, näm- 
lich, dafs man die so durch Vorbereitung gewonnene 
Resina dennoch eipe Zeitlang auswaschen mufs, um in 
dieser Beziehung ein untadelhaftes Präparat zu haben. 

Die Darstellung des Jalapenharzes giebt ein^ zu vie- 
len andern Thatsachen, recht auffallendes Beispiel gegen 
die Meinung vieler Pharmaceuten, dafs man viele un- 
tadelhafte chemische Präparate billiger kaufe, als solche 
selbst bereiten könne. 

Sechs Pfund ganze Rad. Jalapae wurden durch laues 
Wasser mehrmalsineinemscbicklicheuGefäfse ausgelaugt, 
d. h. so oft mit Wasser macerirt, als solches noch ge- 
färbt erschien, dann gekocht, durch welche Operation 
keine weitere auffallende Färbung der Flüssigkeit bemerkt 
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72 Jonas: lieber Resina Jalapae. 

wurde. Gehörig getrocknet, hatten diese 6 Pfd. Wur- 
zeln 1^ Pfd. durch in Wasser auflösliche Theile verloren. 
Sie wurden hierauf gröblich gestoDsen und sweimal mit 
Weingeist von 60 Proc. Richter nach bekannter Art aus- 
gezogen. Der kräftiggeprefste Rückstand wog so erschöpft, 
genau 4^ Pfd., das aus dem Weingeist reducirte reine 
trockne Harz betrug. 12 Unzen, mithin hatte der Wur- 
zelrückstand gerade so viel Weingeist zurückgehalten, 
als Harz ausgeschieden wurde, und die Unze Harz kostet 
, denmacb jedesmal so viel, als ein halbes Pfd. Wurzel, 
ohne Veranschlagung des, obschon geringen, Verlustes 
an Weingeist und der Arbeitskosten ^). 



Ueber Reinigung des Lakritzensaftes; 

vom 

Apotheke^ Forde in Werningerode. 

JLn der 18. Nummer der pharm. Zeitung 1838 findet 
sich ein Aufsatz über Succ. Glycyrrhizae depur. von dem 
Hrn. Dr. 6 ei sei er. Was derselbe über die Reinigung 
desselben sagt, stimmt mit meinen Erfahrungen überein. 
Die Umständlichkeit und Schwierigkeit, einen klar auf* 
löslichen rein schmeckenden Succ, Liquir. dep. in Auflö- 
sung, Pulver und Stangenform zu erhalten, veranlalsten 
mich, einen Apparat einzurichten, mittelst welchem ich 
auf eine leichte Weise und auf das Vollkommenste die- 
sen Zweck erreicht zu haben glaube. Da die Beschrei- 
bung desselben vielleicht Manchem angenehm ist, so 
theile ich sie hier mit : . 



^) Vergl. auch Jahn's Bemerkung über Prüfung und Darstel- 
lung des Jalapenharsea in AnnaL d. Pharm. XXYIII^ 94« B r. 
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Forcke: Reini^ng des Lakritoensaftes, 73 

la ein Fafs von Tanneiiliok, 19 Zoll hocb, 15 Zoll 
oben und 12 Zoll unten breit im lachten, mit eisernen 
Bändern, 'wird ein Korb, aus geschalten Weidenmthen 
geflochten, 16 Zoll hoch, 13 Zoll oben und 10 Zoll un- 
ten breit, ganze Gröfse, gestellt. 

Dieser Korb hat ohne den Boden drei Absätze, wor- 
auf geflochtene Deckel gelegt werden. 

Auf den Boden und jeden* Deckel werden 4 Pfund 
roher Succ. liguir.y welcher in höchstens 1 Zoll grosse 
Stücken verkleinert ist, gelegt, also ohngefähr 16 Pfd. 
im Ganzen, jedoch kann man auch weniger nehmen. 
Nachdem dies geschehen und das Fafs auf einen Stuhl 
gestellt worden ist, wird durch einen Trichter, der zwi- 
schen den Korb- und das Fafs gesteckt worden, so viel 
kaltes Wasser gegeben, bis der Korb mit Wässer be- 
deckt ist. 

Nach einem Stägigen ruhigen Stehen wird die Flüs- 
sigkeit, ohne daran zu rütteln, durch 'den vorher einge- 
steckten hölzernen Hahn abgelassen; nochmals, wie vor« 
her, Wasser auf denRückstand gegeben, und nach 2Tage Sto- 
ben abgegossen, was auch zum drittenmale geschehen kann. 
Diese klaren Auflösungen werden in einem blank ge- 
scheuerten geschlagenen eisernen Kessel erwärmt, und 
einige Stunden stehen gelassen, damit^ wenn aufgelöstes 
Kupfer darin ist, es sich durch das Eisen ausscheidet^ 
nachdem die Flüssigkeit behutsam in einen andern Kes- 
sel abgegossen ist, wird sie bis zur Extractdicke bei 
gelinder Wärme eingedickt und aufgehoben.^ Im Korbe 
bleibt eine erdige Masse, welche noch die Gestalt der 
hineingelegten Süfoholzsaftstückchen hat, zurück, es fin- 
den sich zuweilen Kupferstückchen darin. 

Dieser eingedickte Saft verliert bis zur völligen 
Trockne- noch den vierten Theil seines Gewidits. Mm 
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1^ 8 Theile desselben ia 2 Tbeilen Waster auf und 
rechne beim Dispen^iren 2 Theile dieser Aufldsnng für 
1 Tbeil Succ^ Liguir. depurat. Um Polverform «o ber 
kommen^ wird er bei gelindem Koblenfeuer unter stetem 
Rühren im Kessel bis zur äufsersten Consistenz gebracht 
und in Stangen ausgerollt^ diese auf eiserne Bleche ge- 
legt und bei der Wärme des Stubenofens nach und nach 
ToUkommen ausgetrocknet (was freilich einige Wochen 
Zeit erfordert), gepulvert in Medicingläser getban und 
gut verschlossen im Keller aufbewahrt; sollte das Pul- 
ver vielleicht wieder Feuchtigkeit anziehen, so wird es 
wieder getrocknet und gestoXsen; ein solches zum £wei- 
tenmale getrocknete Pulver bleibt trocken. 

Einen völlig klaren aufloslichen Succ. Liguir. dep* 
in eine beim Handverkauf beliebte Stangenform zu brin- 
gen und trocken aufzubewahren^ ist nicht möglich, weil 
er leicht Feuchtigkeit anzieht und serfliefst; ein nicht 
völlig gereinigter Saft hält sich zwar trocken, hat aber 
einen «inangendimen fieigeschmadu Man erreicht in- 
deXs diesen Zweck, wenn man den Saft bei gelinder 
Wärme bis zur äufsersten Consistenz abraucht unter 
beständigem Umrühren und nicht mehr wie drei Pfund 
auf einmal, und zuletzt zu Jedem Pfunde 1-^2 Unzen 
feinste gq>ulverte Raffinade siebt. 

Die ausgerollten Stangen sind trocken^ sie werden 
sdiichtweise in einen von verzinntem Blech gemachten 
Kasten iswischen Blechtafeln gelegt, so aufbewahrt hal- 
toiaiesieh troefcen und haben einen angenehmen süften 
Gesdi^aack. Aue 15 Pfund Suc€^ Liqutn €rud. wvrde« 
gewöhnlich Itf FfiL Extraot gewonnen. 

Aus 10 Pfd. guten geschnitbenien Sübholzwurzehi 
fcckam ich in diesem Apparate auf vwigedadito Weise 
mit kaltem Wasser ausgesogen, 3 Pfd« Extraot, welches 
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Bereitung von Extraci. Opii aqnos. 98 

2Pfd» in Station geformt blieben« Diesei* Saft ist schön 
rein, yon heilbrauner Farbe, und hat ganz deneigenthüm- 
lidien SüDshoIsgeschmack $ nur ist dieser Geschmack 
mehren meiner Kunden zuwider und selbst Kinder 
essen lieber den gewöhnlichen Süfshokusaft. 

Noch bemerke ich, dafs die Reinigung desSucc.Liq, 
im Frühjahr oder Herbst vorzunehmen ist, weil im Som- 
mer die Auflösung leicht schimmelt und im Winter 
friert, und dafs man einen solchen rohen Lakritzensaft 
dazu nehme, welcher gar nicht brenzlicht bitterlich 
schmeckt, weil dieser Geschmack mehr oder weniger 
auch oft in den gereinigten Saft mit übergeht. Der ge- 
stempelte Calabreser in dicken Stangen ist gewöhnlich 
gut Als medicinisches Mittel ist aber, wie Brandes 
u. a. oft schon empfohlen haben, das selbst bereitete 
Extract aus den Wurzeln stets vorzuziehen. 



Bereitimg von Extractum Opii aquosum. 

Hie bekannte Reinigungsweise des Succ. Liquirit 
haben Herberger und Märcklin auf die DarsIeK 
luttg des ExtracU Opii wjuos. übertragen. Das Opium 
wird in dünne Scheiben geschnitten, die man schiebten* 
weise in oinem kleinen Siebe über einander aud>reitet. 
Dieses stellt man in eine Sdtüssel mit Wa^r^ so d*fii 
der Wasserspiegel imr wmig Liinien über das Opaom 
sich erhebt» Bei mittler Temp. wird das Opium binnen 
zwei Tagen so voUkOmlüen ausgezogen, dab eine wie^ 
derhoHe Operation unnö&ig ist. Der wässrige Aiiszag 
wird colirt und man erbäH von 6Uttze&Opium2UiiBen 
9 IktK)kmen Extract. Die Opiusischeiben selbst behalten 
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t6 Geortet und Gardes: 

ihre Form vnd trocknen snr weitem Benuli&aDg^ leicht 
ans, und was die Hauptsache ist, man erleidet weniger 
Verlost an Zeit und Material, als nach dem gewöhn- 
lichen Verfahren mit seinen wiederholten Colimng^en« 
{Jahrb. für pract. PAarmac. u. $. w. /, 200.) 



Ueber die Darstellung des hydralkohlischen 
Extracts der Mohnkapseln ^ 

yon 

Georget und Gardes. 



Die Deplacirungsmethode bietet für die Bereitung 
der Extracte groJCse Vortheile dar, und es ist nicht un- 
sere Absicht, den Werth derselben durch die nach- 
stehenden Mittheilungen zu yerringeriT, sondern nur 
gegen die Allgemeinheit, mit welcher man sie empfiehlt, 
uns zu erklären. Man war übereingekommen, nicht mehr 
als 4 Pfd. Vehikel auf 1 Pfd. der zu extrahirenden Ma<* 
terie anzuwenden. Auf die Darstellung des Extracts 
der Mohnkapseln läfst diese Regel sich indeJb nicht an- 
wenden. 4 Pfd. Alkohol zu dem geeigneten Grade ver- 
dünnt, erschöpfen 1 Pfd.;" dieser Kapseln nicht völlig, 
wie Folgendes zeigen wird. 

3 Pfd. 12 Unzen Mohnkapseln, vom Samen befreit 
und gröblich gepulvert, würden mit 10 Pfd. Alkohol von 
Ö9 Proc. zu einem Brei angerührt, der in den passen- 
den Apparat gebracht wurde. Man liels 24 Stunden ma- 
ceriren, setzte dann noch 6 Pfd« Alkohol zu und nach 
18 Stunden nochmals 6 Pfd. derselben Flüssigkeit. Als 
nichts mehr abtröpfelte, wurden auf die im Apparate 
befindliche Masse von 24 zu 24 Stunden jedesmal 6 Pfd. 
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Wittser gegeben, im Ganzen 24 Pfd., bis der Alkohol 
deplacirt war. Diese Operation kann sechs Tage dauern. 
Von den erhaltenen, verschieden beladenen Flüssigkeit 
ten Wurde der Alkohol im Wasserbade abdestilUrt, der 
Rückstand noch warm^colirt und dann im Dampfbade 
bis znrEztractdicke unter stetem Umrühren abgeraucht. 
Die Jttenge des hellbräunlichen E:iLtracts beträgt 1 Pfd. 
2 Unsen 3 Drachmen bis 1 Pfd. 3 Unzen 2 Drachmen. 

Die so im Deplacirungsapparat erschöpfte Masse der 
Kapseln wird weggeworfen, sie giebt beim Auspressen 
nur eine wenig gefärbte sehr zähe Flüssigkeit, die nicht 
mehr dem Extracte zugesetzt werden darf. Der wieder 
abdestillirte Alkohol hat den virosen und ekelhaften Ge- 
ruch, den er Ton fast allen narkotischen Pflanzen an- 
nimmt, und läfst sich natürlich nur zu ähnlichen Prä- 
parationen verwenden. 

Dieses Vexfahren ist also vorzuziehen demjenigen, 
nach welchem die Mohnkapseln mit der ganzen Alko-^ 
holmenge in groben Flaschen mehre . Tage hingestellt 
werden, wegen seiner leichten Ausführbarkeit und der 
grofseren Menge des Products. Den Alkohol, welchen 
man anwendet, mufs man mit destillirtem oder Regen- 
wasser und nicht mit gemeinem Wasser verdünnen, die- 
ses enthält stets Kalksalze, welche die Fallung von etwas 
Morphin bewirken. 

Das hydralkoholische Extract der Mohiikopfe' dient 
zu mehren Zubereitungen, wie zum Syrup Diacod,, der,' 
damit bereitet, weit vorzüglicher ist, als wenn er mit dem 
wässrigten Extracte dargestellt wird. 

Mit Recht rügt man die Ungewifsheit, in welcher 
sich gegenwärtig oft der Apotheker befindet, wenn der 
Arzt bei dem Extracte der Mohnkapseln und anderep 
nicht ausdrücklich bemerkt, ob wässriges oder spirituöses 
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Extraet genommeii werden aell^ wodardb grofie Uatei^ 
scliiede herror^bracht werden können. 6ewi£i i«t an 
wftosdieny dafii die Aente den Fortacbritten der Wia- 
senscbaft folgen, die Vorsicht^ welche dieselbe «rlieiaciit^ 
nicht Terabsänmen und in diesem Falle, bei der so hKti« 
figen Anwendung der Spirituosen Extracte, genau anfiilH 
rai, ob das spiritnöse oder wässarigte Extraet gememt sei« 

Wir haben diese Bemerkung nur mitgetheilt, weil 
der neue Codex von 1837 eine nicht genügende Quanti- 
tät Alkohol vorschreibt, um eine gegebene Menge Sub- 
stanz völlig £u erschöpfen. {Joum.deChim.m€d.2,Ser. 

ir, 471.) 



Ueber Extractum Taraxaci. 



Mitgetheüt aus der iMidon medical Gazette^ März 2^ 1839. 

Ton 

Dn HdAn in Hannover* 



Das Extructum Taraxaci hat einen süAlichen 6e- 
scfanuicky imd ist leichtlöslich in Wasser $. aber Hc« 
Squire, welcher sich viel mit diesem und andern Ex» 
tracten beschäftigt hat, benachrichtigt mich, d^b das 
Extract, wenn es vorsichtig bereitet und nicht unnötfaiF» 
ger Weise der Einwirkung der Luft ausgesetzt wird, bit« 
ter ist, der süfsUche Geschmack desselben hingegen an- 
zeigt, dab seine medicinischen Kräfte gelitten haben'*'). 
Man kann es in Gaben von einer halben Drachme, oder 
mehr, 4 — 6mal täglich in einem aromatischen Wasser 
reichen, eine Anwendungsweise, welche der Pillenform 



*} Das Extract des jungen Krautes ist bitterlich, das der aus- 
gebildeten Wurzeln sUTs. Br. 
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romuUbmk ist. Mmi kann e» mit Noteeni anwenden 
ak ein altevirendes Mittel bei Hanüeiden und bei ftol« 
eben krankhaften Zuständen, vr^che mit donklen Zei* 
eben von Leberleiden verbunden »ind, nnd gegen weldie 
das gewöhnliche Heilverfahren ohne Erfolg geblieben 
ist. Das TaraTacnm wird eehr gerühmt von versofaiede^ 
nen ansländisdien SchriftsteHem^ welche es besonders 
in der Form [des flüssigen Extracts^ oder Mellago^ em^ 
pfehlen ; man wendet anch den frisch ansgeprefsten Saft 
in der Gabe von ewei Unsen für jeden Morgen mit 
einer gleicben Menge Milch an. 

Nach JFohn enthält der Saft von Taraxacnm bittem 
Extraotivsloff, Kantschnk, Sporen von HarZy Zndker, 
GnmmSy eine freie SMnre nnd scbwefelsanre^ salAiaiire 
imd phosphersanre Salze von Kali nnd Kalk« Dem 
Hrn. Sqnire verdanke ich folgende Angaben über 
die Wurzel nnd deren Extract: »Wemi die frische 
Wtnrsel von Taraxacnm zerschnitten nnd ansgeprefst 
wird^ so ist die Menge des gewminenen Extracts sogar 
in derselben Woche verscMeden, ohne dafs man irgend 
einen merklichen Unterschied an der Wnreel wahmeh* 
men ka»a^ anch die durchschnittlichen Resultate in 
jedem Monate einzeln genommen zeigen einen auffallen, 
den Unterschied in der Kraft des Saftes in den verschie« 
denen Monaten. Die frische Wurzel verliert in den 
Wintermonaten, wo man sie zum medicinischen Ge- 
brauch antraben sollte, durch das Trocknen 75 Proc* 
Wasser) die Wurzel giebt gewaschen, zerqfuetscht und 
ausgeprelÜBt einen dunkeln Saft, welcher etwa die Hälfte 
ihres Gewichts betragt, von selbst gerinnt, und eine hell- 
braune Farbe bekommt $ durch Einkochen erhält man 
daraus 25 Proc. Extract, man bekommt aber mehr, wenn 
man die Wurzel stärker auskocht. 
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In den verschiedenen Jahrsseiten bedarf man zur 
Darstellanf^ eines Pfundes des Extracts folf^nde Mengen 
des ansgepreCsten Saftes: 

Januar und Februar 4 — 5 Pfd. Saft geben 1 Pfd. Extr. 

Mars 6 — 7 » » » 1 » » 

AprilundMai*).\ 8—9. » » » 1 » » 

Juni, Juli und August"^ .6 — 7 » » » 1 » » 
September und October .4 — 5» » »1» » 
November und December..^. 4 » » » 1 i> » 

Im November und December ist die Wurzel in ihrer 
gröfsten Kraft und am reichsten an den Bestandtheilen, 
von welchen ihre medicinische Wirkung abhängt ^ der 
Frost hat auf dieselbe eine eigenthümliche Einwirkung, 
indem dadurch die Bitterkeit vermindert, die Süfsigkeit 
dagegen vermehrt wird, mit dem Aufhören des Frostes 
aber nimmt die Bitterkeit wieder zu, die Süfsigkeit hin- 
gegen verliert, sich. 

Die dunkle Farbe des Extracts in den Apotheken 
entsteht durch eine merkwürdige Zersetzung während 
des Einkochens, und es entwickelt sich bei der langem 
Dauer dieses Processes Essigsäure, in welchem Fälle dann 
das Extract deutlich sauer reagirt. Das sorgfältig be« 
reitete Extract ist braun von Farbe, hat einen deutlich 
bittern Geschmack und ein eignes Aroma, und schmeckt 
nicht so süDs. 

Nach der von Hrn. Squire angestellten üntersu- 
dmng scheint der frisch ausgepreDsite Saft der Rad. Ta- 
raxaci Gummi, Eiweüjs, Kleber, Extractivstoff, eine riech« 



*) In diesen Monaten ist der Saft so wassrig» dafs er nicht 
von selbst gerinnt, wie dieses in den vorigen Monaten der 
Fall ist. 
^ Jetzt gerinnt der Saft wieder) die alten Wurseln sind 
schwammig und die jungen klein und dünn. 
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bare Substanz uiid einen eigenfhümliolien.krystallisirba- 
ren, in Wasser nnd Alkohol auflo'sHchen Stoff zn ent- 
halten*). (Brande^s Wörterbuch der Arzneimittellehre.) 



Extractum Taxus baccatae. 



^nr Darstellung' dieses Extractes giebt R i g h i n i 
folgende Vorschrift : 6 Unzen getrocknete Taxusblatter 
werden mit 3 Pfd. Alkohol ausgezogen, 'und der Alko- 
hol durch Abdunsten und Verdampfen entfernt. Das Ex- 
tract ist dunkelgrün, riecht durchdringend und schmeckt 
bitter und scharf. Harz und ätherisches OeV scheinen 
seine wirksamen Bestandtheile zu sein. (Gazzetta eclet- 
tica 2.S.r,80.) : ' ' 



Ausbeute von 'Eirtracteti« 



Ueber die Bei^ftimung der Ausbeute von Extracten, 
eine j^ewifi» sehr nützliche Sache; hat J. Schlickum in 
Wijtmingen bei Coblenz'einV Reihe "von Angaben bekannt ge- 
macht (Vgl: jpXariw. CentfMT. t8S7. 2Vo. 73,). Die Bereitung 
und Consistenz'd^r Extracte bezieht. sich genau auf die 
fünfte «Ausgabe d^r preuft. Pharmakopoe. .,^Bpj[ Qewichts- 
besti^aiunge|i,.ist, 4as Pfund ak Giyilpfui^ll zu l^.,llAzen 
genommen worden. . 



*) Diese Mitthellung ist weniger in Bezug auf ' das £x/rac^ 
Jaraj^^c, hier geg^lyen, sils m 3et]7eff 4dP.^r7staUisirb<uren 
eigentbüinlichen Stoffs des , Tarazacums , dea Hr. Pol ex 
schon früher (1838. Br.) entdeckte und bereits in diesem 
Archiy 2. R. Bd. XIX. S. 50 beschrieben hat. 

Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 1. Hft. 6 
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L Rein wässrige Extrade. 

Ä. Durch Auskochen bereitet, nach Vorschrift von 
Extr. Cascarillae^ 

Cort. Cascarillae 16 Pfd. = 11 — 13 Unzen Extr. 
Copt. adstring. Bras. = ^ — i ihres Gewichts Extp. 
Cort. Ghinae fusc. == J ihpes Gew. 
Cort. Chin. poj. = ^ -^^ ihres Gf ^* 
Lign. Campech. s= j- seines Gew. an trocknem ExtP. 
Nux Tomica rasp* = \ ihpes Gene, sßk Extr«. . «^ 
Xagn. Quassiae, sehp abweichend nach seinep Güte> das Pfd« 
oft nup 1 Unze Extp. 

Copt. Salicis = ^ ihpes Qew. an ExtP. 
Rad. Saponapiae = ^ — §• ihpes Gew. 

Bf Durclük Infandiri^n nach Vortehrift von Extr. Ab- 
sinth. Ph. JBor. 

Hepb. Absinthii = ^-^^ seines Gew* an Extp. ' 

Hepb. Cardui bened. c. flop. 8 Pfd. =32 — 35 Unsen Eztr. 

Hepb. Cent. min. = ^ seines Gew. an Extp. 

Flop. Chamom. v. = j- ihres Gew. an Extp. 

Cpocus =^.j«?|:f«iit|e9.Gfir. an Ekfp* 

Stippt. DulcamaP. = -^ ihpes Gew. an Extr. 

Bad. Gentian. s=i i ihpes Gew. an Ibctr. 

Bad. Gpaminis =? ^ ihpes G«w. an Ea^tr. u. f an Me^llago. 

Herb^ Mappubii =^ j — } seines Gew. an Eztp. 

Hepb. Pol^^gal« amap. ;p § seines Gew. an Extp. 

Rad. Rhei chinens. = ^ -. ^ seines Gew. an !lSxtP. 

Rad. Scillae 1 Pfd. = 11 — 12 Unzen Extp. 

Rad. Taraxac. sico. = ^ ihpes Gew. an Extp. 

Hepb. Taraxaci c. flop.'sicc. = j^ seiiies Giw^ an ExtP. 

Viscum album = f seines Gew. an Extp. 

. C. Durch, kaltes Wasser zxl bereitende Extracte. 
ä) In Pulrepform darEustellende» wie Extr. Aioes^Fh. Bor. 
Aloe 7= ^ ihpes Gew. an Extp» 
Myppha =? f ihrea Gew. an E?tp. 
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Öpiutn = I «Cftn^s €^. An E:!tf^. and | an^CMta^bMk« von 
Eztr. Absinth. 

b) In Ext^abtform des M:ttr. ÄbMtM. 
Gort. Ghini^e fuso* (Ha^nuco) & Pfd. sc 7^ -^8 Unzen Extr, 
Cort. Chinae reg, 4 Pfd. = 6 — _5i Unzen: Es^p^f 
Sacc. Glycyrrhizae calab« a Pfd. =sz 40 Unzep Extr. 
Rad. Talerianae == i^i ihres Gew. Eztr. 

j9. Im fH^ched Zustande, hür d^h Saft Mss&üpr^den 
und einifcudicken. (Etir. nuc.* JügL Ph. Bof,) 

Nuces Jagland, immat. (Juli gesammelt) 1 P'ifS. = 1 Unze 
fixtr. 

f^ruct. Momordic. E^aterii (Ende August gesammelt) 52 Un- 
zen = 1 Unze Elaterium. 

II. Nuf mit Alköbol zu befdtöndö' Cxträete. 

Gort. Mezer. 2 Pfd. =; 2i Unzen Ex^r. 

Nuc. vomicae = jV ^^1*6^ Gew. an Extr. spirituos. 

in. Mit Alkohol und Wasser 2;u bereitende £xtracte. 

A, Aus frischen Kräutern^ noch Vorschrifi ron Extr. 
Aconit. Herb, recent. Ph. Bor. 

Herbä AaksÜA (frtldwaitäiMiiBd)' 9 Pf A^ ti$ id --^ 14 Unten Extr. 

I][erb« ßelUdonnae in fol. 1 Pfd. = 7 Dirachin^.bfs 1 Unze 
Extr. ...••■., ^ . V .-. ,' , ^ ■. ; . .., 

Herb. Ghelidonii in fol.,.l Pfd. .= % ^nze Extr^^ . 

Herb. Goi^ü.in foL abs^e stipit., im Juli gesammelt IPfd. 
= 1^ — 1^ Unze Extr.y im Monat Juni gesammelt, weniger. 

Herb. Digitalis in fol. 1 Pfd. ^ 1 j — 1| Unze Extr. 

Herb. Gratiolae c. flor. et stip. 1 Pfd. = 1 — 1^ Unze Extr. 

Herb. Hyoscyami in fol. absque stip, 1 Pfd. = J — 1 Unze 
Eixtr.$ im Monat Jali und August gesammelt giebt es mehr als 
in den Monaten Mai und Juni. 

Herb. .Lactuc. vires, in foV 1 Pfd. = 6 — 6^ Drachm. Extr. 

Herb. c. fol. Pulsatillae 1 Pfd. = 1^ Unze Extr. 

Herb. Stramonii in fol. 1 Pfd. = | — 1 Unze Extr. 

6* 
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84 JUtfbeBte von Extracien. 

Herb. Khois Toxicodendron in fol. 26 Unsen = 2^ Unzen 
Eztr. 

Pampini a fol. Vitia 1 Pfd. = 1 Unse. 

B. Aus trocknen Substanzen. 

Herb. Aconit! 2 Pfd. = 9 Uneen Extr. 

Rad. Angelicae 4 Pfd. = 16 Unzen Eztr. 

Rad. Arnicae 4 Pfd. =14 — 16 Unzen Extr. 

Gort. Aurant. vom Mark befreit = ^ — ^ ihres Gew. an Extr. 

Herb. Belladonnae =: \ seines Gew. an Extr. 

Rad. Calami 4 Pfd. = 14 — 17 Unzen Extr. 

Gort. Gbinae fusc. (Huanuco) 2 Pfd. =9 — 10 Unzen Extr. 

Golocyntbidis 3 Pfd.| nachdem der Same herausgenommen, 
4^ — 5 Unzen Extr. 

Rad. Golombo 3 Pfd., = 8 Unzen, ein andermal \l\ Unzen, 
ohne dafs man der Wurzel eine geringere Güte hätte ansehen 
können. 

Rad. Helenii 3 Pfd. = 15 Unzen Extr. 

Rad. Helleb. nigr. 2 Pfd. = 10 Unzen Extr. 

Rad. Leyistici 3 Pfd. = 14^ Unzen Extr. 

Rad. Pimpinellae 5 Pfd. = 10^ Unzen Extr. 

Rad. Senegae 2 Pfd. = 12 Unzen Extr. 

IV. Mit Aether zu bereitende Extracte. 

Rad.'Filicis in Pulverform von schön gelblich -grUnem An- 
sehen, im Juni gesammelt = j-, im November gesammelt 2= ^ 
ihres Gew. an 'Extr. oleoso resinosum. 

Sem. Ginae in Pulverform 5 Pfd. = 12 Unzen Extr. oleoso 
resinosum. 



■»• »< • < > 
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85 
Vierte Abtheilung. 

]iratiirgres<dilclite and Pbamia- 
kogmosle. 

Ueber das specifische Gewicht des Meer- 
wassers in verschiedener Tiefes 

vom 

Professor Dr. Dulk. 

Emt. Schiffscapitain B a n n a s ch , der gelehrten Welt 
aus Poggendorff*s Annalen bekannt, brachte mir vor 
einiger Zeit 2 Proben Meerwassers mit, von ihm selbst 
auf der Höhe von Malaga geschöpft, und zwar die eine 
Probe Ton der Oberfläche und die andere in 150 Faden 
Tiefe. Das spec. Gew. des Meerwassers wurde durch 
Wägen in einem, 1000 Grän destillirtes Wassers fas- 
senden, Gläschen. bestimmt und gefunden: 
von der Oberfläche 1,0285, 
in 150 Faden Tiefe 1,029187. 

In dem Wasser^ welches in 150 Faden Tiefe- ge- 
schöpft worden war, fanden sich schmutzig olivengrüne 
Flocken, die durch gerade wasserhelle Fäden verbunden 
waren, und die als abgestorbene Pflanzentheile im Was- 
ser sich zu Boden senkten. Sie bestanden aus unter 
dem Mikroskop deutlich unterscheidbaren Theilen zer- 
störter Tange, die in Folge des Todes zu Boden sinken 
mufsten, in dem bewegten Meereswasser aber eine Zeit- 
lang schwebend erhalten werden, und daher in jeder 
Tiefe vorkommen können. 

Der Gehalt an Salztheilen wurde in dem Meerwas- 
ser von der Oberfläche 3,6516 Pröc, aus 150 Fäden Tiefe 
3,656 Proc. gefunden, wobei die bei dem Abdampfen 
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@l Nöggerath : 

entstandene MagnciU« ^ ChU^nMgnesium berechnet 
wurde. 

JM9 tedmaiofinmiser toftbdtMtl^QrJkniiiito »Seht 

nntersucht werden, ^#{1 41^. MoAche mit dem in ISO 
Faden Tiefe geschöpften Wasser aus Versehen geöffnet 
worden war, ehe sie mir i&ngeschickt wurde. 



Beitrag zur Kenntnifs der Bildung krystal- 
lisirter Schlacken; 

▼om 

Oberbergrath Nöggeratk in Bonn. 



Oei dem Betriebe eines Eisenhohofena an Olsberg 
bei Brilon, im Regierungsbeeirk Arnsberg, welcher mit 
warmem Winde geführt wird, haben sich ganz ansge- 
eeichnet schön krystallisirte Schlacken gebildet. Die 
Schlacken zeigen häufig, zumal an der Oberfläche und 
in Drusenräumen zusammengehäuft, Krystalle, zum Theil 
iiber sechs Liniaai grofs, welche nach ihren Winkelwer- 
then und Formen sich gleich für Augit erkennen lassen. 
Sie sind zum TheU sehr scharf an ihren Kanten, zum 
Theil mehr gerundet und mit geflossener Oberfläche, so 
wie manche Augite von Arendal. Jener artificiello Au* 
git ist lichtgrau und mit einem Stich ins Röthliche; er 
hat in seinem ganzen Habitus die gröDite Aehnlichktit 
mit dem bekannten Diopsid aus Piemont. Die ganze 
Sehlacke, nicht blofs die darauf gebildeten Krystalle> 
scheint aus diopsidartigem Augit zu bestehen, welcher 
in seinen derben Parthien hin und wieder eine Anlage 
zum strahligen Gefiige zeigt. Schöne Exemplare dieses 
künstlichen Minerals habe ich in Pyrmont bei derVer-* 
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mmmliuig der deutsclien Natörfoiseher nbd Aentt vor- 
gelegt. Eine Yoriättfige chemische üntersuchtiiig desMl- 
ben hat, gegen natürlichen Angit, eine veritkltnlaniaftig 
groüie Quantität Mangan in seineai Bestände naobgewie* 
een. Diese Augitschlacken sind beim Versohmelsen von 
Rotheisenstein ans dem Briloner Eisenberge gelallen» 
An vielen Stellen der Schlacke erscheint schöner blat- 
^triger Graphit ausgesondert 

Es ist SU erwarten, da£b die Anwendung des wiirmen 
Windes bei den hüttenmännischen Schmeteprocessen die 
Mineralienfabrikation, worauf Mits cherlichu. Haus- 
mann vorzüglich unsere Aufmerksamkeit gerichtet haben, 
sehr begünstigen wird, und es verdienen die bei erhits- 
ter Gebläseluft fallenden Schlacken insbesondere in die- 
ser Hinsicht scharf im Auge gehalten an werden. 

Geschrieben zu Salzuflen, den 2. Oct. 1839. 



Chemische Prüfung eines krystallisirten 
Gypses von der AltenJburg bei Quedlinburg; 



▼on 



Dr/JB%; 

Ijieser dort im Thonlager vorkommende Gyps er* 
scheint theils in Gestalt von Rhomboedem, theils sechs- 
seitiger Säulen^ halbdurchscheinend. 

Spec. Gew. 2,20. Farbe weift. Strich weifs. 

100,0 Gran des fcingepülverten Gypses wurden mit 
Wasser gekocht. Reagentien zeigten in der Abkochung 
Schwefelsäure, Kalk und Talkerde an. 

Der Rückstand wurde mit kohlensaurem Natron bis 
zum Schmelzen im Platintiegel geglüht und mit Wasser 
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aii%6weicht; hierauf wurde chemisch reine Salasänre su- 
gesetzt hiß vor Lösung. Die Solation ward mit oxal* 
sanrem Ammoniak versetzt, der Niederschlag, gesansmelt, 
aasgewaschen nnd stark geglüht, gab 62,10 Gr. oxalsanren 
Kidks SS 67,10 Gr. wasserleeren oder 87,80 Gr. kry- 
stallisirten schwefelsauren Kalks. Die vom Kalk befreite 
Flüssigkeit ward mit phosphorsaurem Ammoniak ver- 
slstzt, der Niederschlag, gesammelt, ausgesüJGst und gelinde 
geglüht, gab 7,0625 phosphorsaurer Ammoniak-Talkerde 
= 12,21 wasserleerer schwefelsaurer Talkerde, wie sie 
hier wohl vorhanden sein mufste. Demnach war die 
Zusammensetsung : 

87,80 schwefelsaarer Kalk 
12>21 schwefelsaure Talkerde 
100,01. 

Beim anhaltenden Glühen des Fossils im Platintiegel 
ergab sich ein Verlust von 20,5 Gran. Wenn man die- 
sen als den Wassergehalt betrachtet, so würde dieser 
nahe zu mit dem Wassergehalt des schwefelsauren Kalks 
susammenstinmien, wie solcher vonKlaproth angege* 
ben ist, der die Zusammensetzung von 45,5 Schwefel- 
säure, 33>0 Kalk und 21,5 Wasser gefunden, während 
Bncholz nur 21,0 Gr. Wasser angegeben hat. 

Dieser etwas geringere Wassergehalt spricht aber 
um 60 mehr dafür, dafs die schwefelsaure Talkerde hier 
im wassei^leeren Zustande vorhanden war, weil die Was- 
sermenge sonst ansehnlich beträchtlicher hätte sein müssen. 

Der als Mineraloge rühmlichst bekannte Oberberg- 
rath Zincken vom Mägdesprunge glaubt, dafs die an- 
sehnliche lichtbrechende Kraft dieser Gypskrystalle dem 
Gehalte an Talkerde zugeschrieben werden müsse. 
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lieber Catechu; 

. von 

H. Wackenroder. 



MJas Catecbn ist bekanntlich schon oft G^enstand 
-weitläafti^er Discussionen gewesen, ohne dafs man zu 
übereinstimmenden Resultaten und Ansichten in dieser 
Beziehung gelangt wäre. Einer ausführlichen Arbeit 
über das Catechu, in welcher vornänilich die Catechu-*^ 
säure berücksichtigt zu werden verdient, dürften nach- 
folgende Notizen nützlich sein. 

Ich unterscheide in üebereinstimmung mit Mar- 
tius und andern Pharmakognosten dreierlei Arten von 
Catechu, nämlich das Catechu von Bombay, das aus 
Bengalen und denGambir oderGambeer« Die erste Art 
wird als die ächte und wahre zu betrachten und als 
lediglich officinell anzusehen sein, wenn man den Cate- 
chugerbstoff für das vorzugsweise medicinisch Wirksame 
in dieser Drogue halten will. 

1) Das Bombay 'Catechu ist bekanntermaafsen eine 
dunkelbraune, gleichförmig gefärbte Extractmasse von 
einem verhältnil^mä£sig grofsen specifischien Gewicht. 
Zuweilen erscheint dasselbe io einer . unreinen Sorte, 
mehr und weniger gemischt mit Pflanzentheilen. Das 
Bombay -^Catechu führt jetzt im Handel zuweilen den 
Namen Catechu in Kugeln. Sodann kommt auch, und 
wie mir scheint, erst Jn neuerer Zeit, ein sogenanntes 
Catechu verum vor, welches sich von dem älteren Cate- 
chu durch eine mehr braunrothe Farbe, starken Fett- 
glanz, splitterig -muscheligen Bruch und Durchschein, 
heit an den Kanten uhterscheidet. Sein chemisches Ver* 
halten habe ich nicht untersucht. 
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Das ältere Bombay -Catechti der reinsten Art, wel- 
ches einen gans unebenen Brach zeigt, schwach fettartig 
glänzend und undurchsichtig ist, bildet in zerriebenem 
Zustande mit der achtfachen Menge kalten Wassers eine 
dunkelbraune, an Gerbstoff reiche Flüssigkeit. Sowohl 
Leim, als auch Schwefelsäure, bringen in dieser Auflö- 
sung starke Niederschläge hervor. Der von dem kalten 
Wasser zurückgelassene, nicht bedeutende Antheil die- 
ses Catechus wird von achtTheilen kochenden Wassers 
beinahe völlig aufgenommen zu einer stark dunkelbrau- 
nen, gerbsäurereichen Flüssigkeit, aus welcher sich auch 
bei langem Stehen verhältnilsmärsig nur wenig Catechu- 
säure in Gestalt kleiner, warzenförmiger Häufchen ab- 
setzt. Die auf einem Filtrum mit kaltem Wasser aus- 
gewaschene Säure erscheint nach dem Trocknen als eine 
bräunlichwei&e, schimmernde, blättrige Masse, welche 
sich durch Digestion mit Kohle leicht reinigen läfst. 

2) Das bengalische Catechu hat ein geringeres spe- 
cifisches Gewicht, als das vorhergehende, und eine hell- 
braune bis gelbbraime Farbe. Auf dem Bruch ist es 
nur schimmernd und von feinen dunkelbraunen,' glän- 
flenden Streifen, welche nach der Aufsenfläcfae der Studie 
bin vorwalten, durchzogen, undistundttrchsichtig. Gie- 
genwärtig trifft man auch im Handel auf ein sogenann* 
tes Catechu ostindicum^ welches jenem älteren Catechu 
verwandt zu sein scheint. Dassielbe ist braungelb, waohs- 
artig glänzend auf dem Bruch, und an den Kanten: mit 
sothbrauner Farbe . durchscheinend. Sein ■- cheiaisches 
Verhalten ist mir unbekannt. 

Das ältere, im Innern feinstrnfige bengalische Ca- 
techu bildet mit kaltem Wasser eine weniger gefärbte 
und weniger gerbstoffhaltige Flüssigkeit, als das Catechu 
von Bombay. Der hinterbleibende bedeutende Rücbatand 
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yon brämilid^'^grimer Far]>9 lo$t sieb dagegen tmm &0f 
4cb^ mit ^oht Tbeilea Wasaer som Tbeüt, imd bei ei> 
iwuertem Kochen mit eben «o vi^l Walser grq&tetitheil» 
auf. Aii9 .dea Abkochungen scheidet sich beim Stehen 
eine groCie Menge fast ganz reiner Catechusänre ab, 
aber deren sehr einfache yollständige Reinigung und in* 
teressante Eigemohaften in einem der nächsten jStücke 
der Annalm der Pharmwe einige Notizen von mir weiv 
den mitgetbeilt werden. 

3) Als eine besondere Art des Catechus ist der Gamr 
bir (oder Gambeer} zn betrachten« £s ist gewiTs eben 
so unrichtige den Gambir für ein nachgehünsteltesi als 
für das beste Catechu anzusehen» Die cubischen Stücke 
des Gambirs sind bald 1 bis 1| Zoll» b«dd nur i Zoll 
dick. Aufser der Gräfte 4er Stücke scheint kein erheb- 
licher Unterschied zwischen dem grol^M^ürfeligen und 
kleinwürfeligen Gambir Statt 9U finden. Der Bruch des 
Gambirs ist immer eben und matt, und nur zuweilen 
erscheint, namentlich der kleinwürfelige, unter der Lupe 
schimmernd tou glänzenden PunoteUf Mittelst des Mi* 
kroskops erkennt man immer nur eine hellbräunliehe 
durchscheinende Masse in der Art krystaUiniscb, wie 
sich der Krümelzucker dem unbewaffneten Auge gewöhn* 
lieh darbietet. Die Farbe des Gambirs im Innern ist 
gleichförmig braungelb bis hellgelbbraun. 

Der zerriebene Gambir wird von kaltem Wasser 
wenig) von kochendem Wasser beinahe vollständig auf« 
gelöst. Die Auflösung ist dunkelbraunroth, schleimig 
und trübe. Sie wird durch Digestion mit gereinigter 
Knochenkohle völlig klar und durchsichtig, behält aber 
ihre braunrothe Farbe. Weder aus der trüben, noch 
aus der klaren Flüssigkeit scheidet sich jedoch beim 
Stehen Catechusanre ab. Geschieht die Digestion mit 
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Knoclieiikohle nebst ganz wenig Säksanre, so erfolgt 
£war eine fast völlige Entfärbung ^er Flüssigkeit, aber 
doch keine Ausscheidung yon Gatechasäure. Wird die 
mit Thierkohle geklärte Flüssigkeit über Schwefelsäivre 
unter dem Recipienten der Luftpumpe abgedampft, ao 
hinterbleibt eine oberflächlich dunkelbraune, unterhalb 
weifse, leicht zerreibliche Masse ohne alle Spur einer 
Krystallisation. Läfst man dagegen einen Tropfen der- 
selben auf einer Glastafel an der Luft eintrocknen, so 
bildet ein Theil derselben einen durchsichtigen Firniis, 
während der andere Theil in feinen, aber stumpfen 
Nadeln krystallisirt. Auch wenn die nicht geklärte Auf- 
lösung an der Luft verweilt, setzen sich krystallinisühe 
Körner am Rande derselben in geringer Menge ab. 

Die unklare Auflösung wird durch mehrmaliges 
Filtriren nicht klar. Durch Weingeist wird sie aber 
fast völlig geklärt, und nur wenige Flocken scheiden 
sich ab. Beim Verdünnen mit Wasser bleibt sie trübe, 
klärt sich aber vollkommen, wenn zugleich etwas Wein- 
geist hinzugefügt wird. Mit frischer Hausenblaselösung 
giebt sie einen zähen, braunrothen, und mit Schwefel« 
säure in gewöhnlicher Verdünnung einen starken, braun« 
gelben Niederschlag. Verdünntes Eisenchlorid bringt 
einen graugrünen Niederschlag darin hervor, welcher 
aber schwarz erscheint, wenn essigsaures Natron hinzu- 
gefügt worden. Eine frisch bereitete Auflösung des 
schwefelsauren Eisenoicyduls vermischt sich ohne alle 
Veränderung mit der Auflösung des Gambir. Erst beim 
Stehen an der Luft bildet 'sich allmalig ein graugrüner 
Niederschlag. Wird indessen sehr wenig Alkali, oder 
auch nur kalkhaltiges Brunnenwasser hinzugefügt, so 
entsteht augenblicklich ein blauschwarzer Niederschlag. 
Ein noch stärkerer blauschwarzer Niederschlag bildet 
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sich fiogleiph, wenn dem ungefärbten Gemische easigsan- 
res Natron hinzugesezt wird. 

Diese schwarze Fällungen der Eisensalze ^dnroh de» 
Gambir rühren aber nicht etwa her von £ichengerb- 
säure oder Gallussäure^ sondern von der Catechusäure 
selbst, wie ich dieses. in den oben erwähnten Notizen :ia 
den Anmalen der Pharmacie genauer angegeben habe« 
Die Gerbsäure d%s G'atechus scheint dasselbe Verhalten 
zu zeigen. Welche Umstände indessen die Ausschei- 
dung der Catechusäure aus der Auflösung des Gambir 
fast ganz verhindern, das müssen erst weitere Versuche 

nachweisen. 

.. ^> • »< •■ < ■ . 

Notiz über Kampher und Epheuharz^ 

-' : . .• •" vom . . ;' • ' ' « : *■ - •; 

Profesfior Dr. Göppert in Breslm; 

Im vergangenen Winter versuchte ich^; bei. Gele-^^ 
genhc^t physiologischer Demonstrationen, Kampher, mit 
d^m in unsernGewädishäusern kultivirt^n Xd)frf^C<9n* 
phüi^a durch Destillation mit Wasser dairzusteUen xxrA 
erhicdt eine mcht unbedeutende Quantität d0» achSnsleq^ 
weiüsen Kamphers» Da nup der rohe Kaimpher in stjlwi 
grauwe^en schmutzigen Körnern im Ebuidel ^vorkönml^ 
so kann dieses nur Folge eines in hohem Grade tohen 
und. unreinlichen VerfahrMs sein *)• . 



'*') Hr. Professor Dr. Göppert hatte die Güte» mir etwas 

dieÄes Kampliers mttzHtlieileny der sehr soKöd und weif^ 

ist; ich erinnere hierbei an' eine frUher mitgetheilte'Uer.. 

obachtungy die mir voi^zwölf Jahren bereits Nestler» 

. bei^ meiner Anwesenheit in Strasburg, ersä|d^9 der aus 

, ; ,dem im doxitigen botanischen Garten cultivirten Kampher- 

: ,baum ebenfalls Kampher. dargestellt hatte. 
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94 Räd. Arteini». vqI^. 

Alf ich itti Töri^ü Sommer eiaeii 80 Jäht alten 
Stamm von Hedera Helix näher nntensniolite, fand icb 
auf) der Rinde viel ansge^chwitetes Harz nüd dan Innere 
der ]Uftde aelbM: voll von mit brannem Hars erföllten 
Ifor^^ätigen/ Eer kommt also diese» Har^ nicM blo£# 
feiii^dett im Orient trachsenden, sondern auch bei ein^ 
beimt8(Aiim9 aber älteren Individnen vor. 



' Mt <» M" 



Radix Aitemisiae vulgaris. 

Uiese Wnrzel behauptet ihren Ruf als kräftiges 
Diaphoreticnm und Antiepilepticnm. Es kömmt aber^ 
wie:fcbott^tiMli»BaaUerIiinenvriirdeii, VdiytÜgliehairfdie 
angemessene Zubereitung der Wurzel an, wenn sie ihre 
Wirksamb0itr>f^äbrelptvfoU;v Dr^ C. Kw^ hat vor 

einiger Zeit besonders wieder darauf aufmerksam ge- 
macht. I)ie'bie5«ä^eit der Elnskmmlnng is&dcfr Herbst; 
dir WtitjiMl Asetf niclft geWfltseheil tmd tmSd von den 
holfe^ettT&eiteflL möglichst befreit werden, tv^eiT Aä^ 
Wirksame när in dem ftindenfheile Kegt. Die ftiMXü 
attt^ 4er Er^^noiärinene^ Wttri^^l wird dt^eh Kfottfett 
tiMi Reiben Vow dei» anhängeiiden £rde moglfehstbelit'exty 
däranif (SM safi^ gdbgt^atie Rindo sammt den t!br9Ieii 
vo^- 4er ttken weifsen faserigen HolzMbstamt g^t)c*emit, 
sorgfältig getrocknet,* gepüK^ die beim PBIvertat sieb noch 
absondernde Holzsubstanz ^weggeworfen und das Pulver 
sqgleidi in wohlveri»topftea vor ;dem Ll^bteinflofii^ ge- 
scMu^en Gräsern aufbewahrt '^). Die chemisrche Kennt- 



*) DYeselS^r^himgsweiier der JRacf. Artend: ist getrifs dturch- 
AU9 niKgemrefl^n^ und Hllig sollte in den Pharmakopoen 
auch auf die Angaben Über die angemessenste Art der Ein- 



Digitized by 



Google 



\Bafareira. £&bare Pflansenmilch« 98 

nifs der ' Wunel bedarf, ohiieracllM de)r TÖiiund^tii^ii 
Untetsnchiilifei^ reu Brets und Alias^ti, tle'rgt^ 
Hammel und JäniJke, g^wiTs' ttMb^ ^eltei^r Atif^ 
klämiig«- '.-^ •■'■' --••' ^ " ' • ' ' ■ 

'finfäteiiia. 



Ruf erteilt. Dp< Pül^i^b hat ihd's'tdehtmrhestS&gti 
eitadera <iUe Büfäre«^^' tacli ge^en die NacfiwebeA frei 
der Gebühr «ehr hefhBxH^^nndint. (Jamal dd SaiiedäUhl 
da» Scieneia» medieeis ffe Li$boa V^fd^l^i Zdt^/ir.f^d'. 
g^smmt. Medie. iMi^^FHcke und Oppenheim; tXySfi4:) 



. ) -> » » < t«W ' :i - 



ETsbare Pfianzeninilch. 



Uie meisten milchenden Pflanzen wie die Apocy- 
neen, Euphorbiaceen n. a. sind giftig, indessen machen 
einige Arten eine. )AgMiahTae> fa4 Ufifem eine efsbare 
Milch, wie z. B. der merkwürdige Knhbanm, (Galac- 
taeBÜroü bmsinmm Don} axu der familfiä der lAr^een, 
Qttd. die 3Memaemoniaka uHUs Smith in * Gü^an«, ^df# 
2ni der aonst verdächllgeii FiMilie de^ A|rei^ne^ ^^ 



Sammlung^, Behandlung und Aufbewahrung solcher und 
verwandter StofEe mehr Aufmerksamkeit verwendet wer- 
den, als es der Fall ist, und für Mittel, die so viele Sorg» 
falt von Seiten des Apothekers erfordern, um sie in heil- 
kräftigem Zustande zu dispensiren, die Arsneitaxe dann 
auch einen entiprechenden Preis setzen. Br. 
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96 Efsbare Pflaosenmüch. Xantocrhea reaiaosa. 

)i5rt; tie liefert eine aiifiM und nahrliafte Milch« In 
^iner ApQcyBee, der Couma guyanensisy hat Poiteau 
ebenfalk eine ebbare Milch gefonden, die aber klar 
"Wird wie Molken, und auch eüsbare Früchte, liefert. 
Es ist nicht wahrscheinlich, da£s diese Milch dasCauma- 
hars liefert, wie man vermuthet hat; dieses Harz stöDst 
beim Verbrennen einen arnmatiBchen Geruch aus, wie 
das der Jcica- Arten« Ein noch merkwürdigeres Bei* 
spiel liefert ipins eUie Pflanz», ai:^ 4er Familie: ief Eu- 
ptiorbiaoeen auf den Caj^iairi^chen .Inseln, die von lieo- 
p pld y. B u ch beschriebi^e ftfpAorZrf o^ bäUamiflfOrmy ;deren 
Rinde durch den lJel^erflu£i de? ^Ich avfschwillt und Weib 
i^i^g^'^m^ndwird; wenn man in dip Rinde einstipht, s^ 
spritzt ein Milchstrahl heraus. Der Stamm dieser Pflanze 
ist schwammig und kann als Kfltrk .dienen. Die Milch 
ist so angenehm^ daJs man sie zu Gel^e eindickt und 
unter dem Namen Tabayba dulccj verbraucht. Die Eu- 
phorbia canariensis wächst dicht neben dieser und ist 
schon in Dosep./rpn ejinig^^Qrafißi^.ein heftiges Dra- 
sticum. 

I Xahtöirhea reshiosa. •'' '-^ ' 

-r^", . ,1. .,,, Tir/i f> *./i4^ — : — ' ' ': ; 'i->* 

, , , ;Die 'Xwt0ttih^ resinosüy eine^Pafaoae der JMEäliik«> 
ißtij UefentjnaqhL^.Qlaire-'Iiisancourt eiUeÜarzige' 
Siiibstanf&,;djifl^i4em E:x^tttcik HaMkkiae YorzUmehen isein 
soll. 

Juiu ' fr- .^ • . d- •'. T«i ; , •. i. ... 
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Tragantb. Atractyli» gmnmifera. 97 

Traganth. 

lieber den Traganth -von Morea hat Landerer 
einige Bemerkungen mitgetheilt. Die Mutterpflaoze ist 
Astragalus aristatus (ß^ayaxavd'ov)^ ein \\ Fofs hoher 
Strauch, der sich hauptsächlich in der Nähe Ton Patras 
am Golf von Lepanto auf einer Höhe von ungefähr 3000 
FuTs des Berges Bridias findet. Die Sammlungszeit ist 
im August und September, im August wird die erste 
schöne weifise Sorte gesammelt^ und diese scheint mehr 
auflösliche Bestandtheile zu enthalten, als die in spätem 
Monaten gesammelte. Die im September gesammelte 
Sorte ist röthlich gefärbt, wie bestäubt, was theils in 
der Trockenheit des rotiien eisenschüssigen Thonbodens, 
theils in dem im Monat September fallenden Regen zu 
suchen ist, wodurch der Staub an die klebrige Masse 
sich anhängt. Im Durchschnitt werden jährlich 2000 
Oken (4000 Pfd.) gesammelt und von Patras nach Ve«* 
nedig und Triest versandt, oder in Patras sortirt und 
als' Smyrnaer Traganth nach Marseille und Ancona ge- 
führt {Buchn. Repert. LXlIh t9l.) 



Gummi der Atractylis gummifeta. 

Airactylia (Carlinä) gummifera kömmt nach Lan- 
derer nicht selten um Athen vor. Die gummöse £x- 
cretion dieser Pflanze, die sich aber nur zur Blüthe- 
zeit in der Nähe der allgemeinen Hülle zu erkennen 
giebt, zeigt auffallende Aehnlichkeit mit dem Traganth. 
Sie ist sehr klebrig und elastisch, löst sich zum Theil 
in Wasser auf, der aufgelöste Theil verhält sich gegen 
Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 1. Hft. 7 



Digitized by 



Google 



$S fiMflMMMuHerftdiirefelsSüre« 

Wasser wie arabisches Ovontti» der darin unlSsIiche ist 
dem Viscio ähnlich, ist in Wasser und Alkohol, unlös- 
lich, wird aber, obwohl schwierig, Ton Aethör un^ von 
Ter^^^eMin^ aafj^enommen und schmilsf in der Wärme 
tinter Verbreitung eines nicht unangenehmen etoraxihn- 
Hcheii Rauchs. {Buchn. Repert. LXin^l92.) 



Fünfte Abtheilttiig. 



9 

BeQZo^unterschwefelsäiirew 



JLlurch Einwirkung von wasserfreier SchwBfelsäuro 
auf Benz^oesäure entsteht nach Mitsch^rlich bekannt- 
lich eine heue Säure, Benzoeschwcfelsäure, die er als 
AUS 2 At< Schwefelsäure, 1 Ajt. wasserfreier Benzoesäure 
und 1 At. Wasser zusammengesetzt betrachtet, und die 
mit Basen 2 IReihen von Salzen bildet^ indem das eine 
At Wasser abgeschieden wird^ ti*eten 1 oder 2 At: Ba^is 
an dessen Stelle und bilden bo ein saures oder ein -neu"^ 
trales Salz nach folgendem Schema: 

2 SOa -H Ci4 Hio 03 + äq. = trockne Säure. 

2 S03 + Ci4 Hio Od -H MO '= saures Salas. 

2 S03 + Gi4 Hio Od + 2M0 = neutrales Salz. 

Nach Lieb ig scheidet nun jedes At. einer Basis 
bei seiner Verbindung mit einer organischen Säure 
1 At. Wasser aus dieser ab ; betrachtet man diese Säure 
aber als Wasserstofifsäure, so mufs man annehmen, dafs 
jedes At. Metall 2 At. Wasserstoff eliminirt, die sich 
mit dem SauersjtofF des Oxydes als Wasser abscheiden. 
Fehling hat nun Versuche darüber angestellt, ob die 
Benzoeschwefelftäure bei ihrer Verbindung mit Basen 
ähnlich sich verhalte. (Ännal. rf. Pharmac. XXVILS^J) 

Alle Verbindungen dieser Säure mitBasen^ bemerkt 
Fehling, wenn sie mit einem ITeberschufs von Kali« 
hydrat bis zur vollständigen Zersetzung erhitzt werden^ 

Sieben einen Rückstand, derschweflichtsaures undschwe- 
elsaures Kali enthält, ein Verhalten, was' den unter- 
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ischwefei«, Sal«efi angehört, die Saure eathält daher 
keine Schwefelsäure sondern UnterschwefeUäure und ist 
daher Benzoeunterschwefehäure zu nennen. 

Der $aure benzoeunierschwefels, Baryt j nach Mit- 
scher H ch dargestellt, krystallisirt leicht in regelmäfsigen 
ToUbommen ausgebildeten Krystallen des 2-u. Igliedrigen 
Systems, dessen Kernform die schiefe rhombische Säule ist, 
mit Winkeln von 98 ^ 6' und 82 ® 21'. Das neutrale Barvt- 
salz wird durch Kochen des sauren Salzes mit kohlens. Ba- 
ryt dargestellt, es setzt sich meistens nur rindenförmig ab 
und verträgt eine aufserordentlicb hohe Temp., onne 
sich zu zersetzen; bei der SiedKitze des Oels bleibt es 
noch unverändert. Glühet man es mit Salpeter oder 
erhitzt man es mit Salpetersäure, so verpufft es leicht, 
wahrscheinlich weil es erst bei hoher Temperatur und 
dann durch di^ g^nze Masse plötzlich sich zersetzt. 
Durch Glühen mit Salpeter und köhlens. Kali wird eß 
vollständig zerlegt. Beim £rhj[|Ken der gefflühtea Maas^ 
mit verdünnter Essigsäure bleibt schwef^. Baryt zu* 
rück, während in der Auflösung weder Baryt noch 
Sch%vefelsMare sich finden ; es braucht also nur der Ba- 
ryt bestimmt zu werden, da die ünterschwefelsäure 
leicht durch Rechnung gefunden werden kann. 

Bei der Verbrennung der benzoeunterschwefelsauren 
Salze wendet man am besten chromsaures Bleioxyd an, 
da diese Salze meistens sehr schwer verbrennen, ^ und 
bei ihrem geringen WasserstofFgehalt« der durch das 
hygroskopische Kupfer oxyd [entstehende Fehler zu be- 
deutend werden könnte. 

Aus den Analysen des neutralen Barytsalzes ergiebt 
sich folgende Zusammensetzung für dasselbe: 

1 At. Unterschwefelsäare... 902,320 21,300 
14 » Kohlenstoff... 1070,090 25,261 

8 t Wasserstoff 49,9 Id 1,178 

3 9 Sauerstoff 300,000 7,084 

2 » Baryt........ ..19X3,760 45,177 

4236,088 100. 

Das neutrale Bleisalz wird durch Kochen der Säure 
mit kohlens. Bleioxyd dargestellt ; es ist in kaltem Was- 
HBt wemfiir Üblich als in hei4*^in, so dafs die epnoeqh 
trirte heifse Lösung naph Erkalten fast gam^ fest wird^ 
aus der weniger concentr. Lösung erhält man strahlen- 
förmig zusammengehäufte Krystalle, die 4 At. Wasser 
^ntfuken. Die Zusaaunenseti^ong d^ 8aUes ist fol- 
^ftnde: 
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100 Benzoenntersehwefelsätire. 

1 At. ÜnterschwefelsXare. . • 902,320 17,634 
14 » Kohlenstoff« 4... 1070,090 20,935 

8 • Wasserstoff. 49,918 0,978 

3 > Sauerstoff 309,000 5,890 

2 9 Bleioxyd .2789,000 64,565 

5111,328 100. 
Das SilbersalZi wie das voriffe Salz dargestellt, ist 
in Wasser leicht löslich, krystallisirt unter der Luft- 
pumpe in kleinen gelblichen Krystalien, die 2 At. Was- 
ser enthalten. Die Zusammensetzung ist : 

1 At. Unterschwefelsäure... 902,320 17,267 
14 > RoUenstofP. 1070,090 20,478 

8 9 Wasserstoff 49,918 0,955 

3 » Sauerstoff 300,000 5,742 

2 » Silberoxyd ....2903,220 65,558 

5225,548 100. 

Nach dem Vorstehenden ist anzunehmen, dafs in 
der Benzoeunterschwefelsäure 2 At. basisches Wasser 
enthalten sind, von denen jedes 1 Atom einer fixen 
Basis vertreten kann, so dafs man hiemach 2 Reihen 
Salze erhält: 

S% Os + Gi4 Ha Os + 2 aq = Benzoeunterschwefelsäure. 

Sa Os + Gi4 Hs Os +|J[Lq = saures Sahs 
Sa Os + Gi4 Hs Os + 2 MO = neutrales Salz. 
Oder wird die Säure für eine WasserstofEsäure an- 
genommen, so ist: 

Sa Os + Ci4 H« Os H- H4 = die neue Säure 

Sa Os + Ci4 Hs Os +|^* = saures Salz 

Sa Os + Ci4 Hs Os + 2 M = neutrales Salz. 

Die Entstehung dieser Säur^ erklärt sich auf eine 
sehr einfache Weise. Wenn wasserfreie Schwefelsäure 
mit Benzoesäurehydrat zusammenkömmt, so zerlegen 
sich beide wechselweise. Die wasserfreie Benzoesäure 
ffiebt 2 At. Wasserstotf an 1 At. Sauerstoff der Schwe- 
felsäure ab; es entsteht Wasser und auf der andern 
Seite das Hydrat der Benzoeunterschwefelsäure^: Sa Os 
4- Ci4 Hio Os+aq = 3a Os + Cm Hs Os «f 2 aq. 



Die Zusammensetzung der Hippursäure und 
Darstellung von Benzoesäure. 

jLfie von Winckler entdeckte Säure> welche 
durch Behandeln eines Gemenges von Bittermandelwas- 
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HippnrsSure and Benzoesäare. lOl 

ser oder Ton Benzoylwasserstoff und Blatisänre mit 
ChlorwasserstojSsänre entsteht, nnd nach Li ebig^'s Ana- 
lysen ans BenzoylwasserstojGT und Ameisensäure gebildet 
ist, hat für die Theorie der organischen Verbindungen 
eine bedeutende Wichtigkeit erlangt. Man sieht in 
Bezug auf ihre Bildung, dals die Blausäure durch die 
Chlorwasserstoffsäure imd das Wasser in Salmiak und 
Ameisensäure zersetzt wird, die sich dann mit dem Ben- 
zoylwasserstoff zu Formobenzoylsäure yereinigt. Die 
mit dem Bittermandelöl nicht verbundene sondern nur 
gemengte Blausäure verhält sich, als wäre sie blofs in 
Wasser aufgelöst, und Pelouze zeigte schon früher, 
dafs mehre oäuren, besonders Salzs. und Schwefels., sie 
in Ammoniak und Ameisens. umwandeln. Die rationelle 
Formel der Formobenzoylsäure ist: C14 Hio 03 Ha -^ 
Ca Ha O3 = 1 At. Benzoylwasserstoff -f- 1 At. Amei- 
sensäure. Das Stearin^ Margarin und Olein betrachten 
wir als unmittelbar gebildet aus Fettsäure und Glycerin. 
Eben so haben wir in der Formobenzoylsäure ein Bei- 
spiel^ dafs unmittelbare Principien der organischen Na- 
tur sich unter sich verbinden können« 

Auch die Hippursäure, von der auch Lieb ig ver- 
muthete, dafs sie eine Verbindung von mehren unmit- 
telbaren Principien sein könne, gehört hierher, Pelouze 
hat. hierüber vollgültige Beweise beigebracht. 

Die empirische Formel der Hippursäure Na Ci sHi eOs 
kann zerlegt werden in die rationelle Ci 4. HioOa Ha -f* 
Na Ca Ha -f. Ca Ha O3 = gleiche Atome Bittermandelöl, 
Blausäure und Ameisensäure, die um so wahrscheinlicher 
ist, als wir schon Verbindungen von Benzoylwasserstoff 
mit Säuren kennen. Det Versuch bestätigte dieses völlig. 

Durch Kochen einer Auflösung von Hippursäure 
mit Mangansuperoxyd und sehr verdünnter Schwefel- 
säure entsteht Entwickelung von Kohlensäure, Krystal- 
lisation von Benzoesäure und eine Auflösung von schwe- 
felsaurem Ammoniak. Die in der Hippursäure fertig 
gebildete Blausäure liefert mit verdünnter Schwefels, 
.schwefelsaures Ammoniak und Ameisensäure, die durch 
den Sauerstoff des Mangansuperoxydes in Wasser und 
Kohlensäure zerfallt, letztere hat zwei Quellen, die auf 
Kosten des Wassers und der Blausäure erzeugte und 
die in der Hippursäure präexistirende Ameisensäure. 

Der Benzoylwasserstoff wird durch das Mangansu- 
peroxyd vollständig in Benzoesäure umgewandelt, die 
wegen der vorhandenen Schwefelsäure sich nicht mit 
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dem Mangan verbinden kaim, daher im freien Zustande 
ausgeschieden wird* 

Die Ereeoguuff der Benzoesäure unter diesen Um* 
ständen ist so wichtig, dafs Peloaze glaubt, die beste 
Bereitungweise der Benzoesäure möchte darin bestehen, 
Pferdeharn abzudampfen, daraus rohe Hippursäure dar«- 
zustellen, und diese mit einem Gemenge von SchwefeU 
sä^re, Mangansuperoxyd und Wasser zu behandeln. 
(Ännalen d. Pkarmac. XXVI. 60.) 



Ueber die Aconitsäure. 

Im Jahre 1820 hatte Peschier im Aconitum Na^ 
pellua und paniculutum eine krystallisirbare Säure ge^ 
fnnden, die er für eigenthümlicli hielt und Aconitsäure 
nannte *). Dahlström hat, kmrz naeh den Untersu- 
chungen von P e 1 o u z e über die Malein«, und Paramaleins« 
(Fumars.) auch die Aconitsäure analysirt, und sie eben 
so zusammengesetzt gefunden, als die beiden eben er- 
wähnten« Eine* ausführliche Untersuchung der Aconit- 
säure verdanken wir Dr. Buchner jun. ♦*) 

Der reichliche, schmutzig weifse^ körnige Absatz bei 
Bereitung des Extract: Aconit, ist aconits. Kalk, aus 
welchem man die Säure auf folgende Weive darstellt. 
Der rohe aconits. Kalk wird zur Entfernung extractiver 
Materien mit Wasser und Weingeist aus^w^schen, mit- 
telst etwas Salpeters, in Wasser anf^elost, die Auflösung mit 
essigsaurem Blei gefällt, der Niederschlag in Wasser 
verbreitet^ durch Schwefelwasserstoff zersetzt und die 
vom Schwefelblei abfiltrirte Flüssigkeit concentrirt, wor- 
auf sie die Säure in weiJTsen krystallinischen Massen 
liefert; um diese völlig zu reinigen, löst man sie in Aether 
auf, die reine Säure wird leicht davon aufgenommen 
während etwas aconits. und phosphors. Kalk zurück- 
- bleiben* Nach Verdampfen der ätherischen Auflösung 
löst man den Bückstand in Wasser auf und läfst diese 
Auflösung unter der Luftjpumpe verdunsten^ die noch 
feuchten krystallinischen Krusten von der etwas gelb- 
lichen Mutterlauge durch Auswaschen auf einem Trich- 
ter befreien, und erhält so dXe Säure in völlig reinem 
Zustande. 



*) Trommsd. N. J. V. a. W. 
n) Repart. f. d. Pharmao. % IL XiU, U6, 
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AcomlsSare. It3 

Die AnäljBen der AcöniUanre ergeben dadftesultat, 
dars dieselbe im g^bandenen Zustande C4 H» öa, im 
freien C4 H» Os ^ H2 O. Sie hat also dieselbe Zu- 
.sammenseteun^ wie die Maleins. und Fümars.» nämlich^ 
sie besitzt im freien Zustande wie die an Basen gebun* 
dene Apfels, gleiche Atome €, H undO, im gebundenen 
Zustande, aber ist sie von dieser durch die Elemente 
eines Atoins Wasser verschieden. 

Die Aconitsäure bildet stets undeutliche Kry- 
stalle, sie erscheint nur wie die Apfelsäure als krystal- 
linische Kruste, sie ist luftbeständig, schmeckt angenehm 
sauer, ist in Wasser, Weingeist und Aethei' leicht lös- 
lich, beim Verdunsten ihrer Auflösungen efflorescirt 
sie stark. Die Fumars. dagegen ist in Wasser schwer 
löslich, und die Maleins, bildet bestimmbare prismati*- 
sehe Kryslalle. 

Die Aconits« bräunt sich bei 130 * ohne zu schmel- 
zen, bei 140 ® wird sie flüssig, kömmt bei 160 ^. ins 
Krochen, wird dann gröfstentheiLs in eine braune bitter- 
schmeckende in Wasser lösliche amorphe Masse ver- 
wandelt, oberhalb welcher einige klare Tropfen sich 
anlegen^ die zu wasserklaren Prismen werden, aber 
keine Fumarsäure sind* Fumars. und Maleins, verhal- 
ten sich ganz anders. Die Fumars. ist schwer schmelz- 
bar und verflüchtigt sich über 200^ als fester Subli- 
mat ohne Rückstand; die Maleins, schmilzt schon bei 
130^ und ^eht, längere Zeit etwas über diese Temp. 
erhitzt,- gänzlich in Fumarsäure über. 

Buchner hat mehre aconits. Salze untersudit. Das 
einf^he aconits. Ammoniak ist unkrystallisirbar, daa 
doppelt aconits. Ammoniak bildet kleine warzenförmig 
xtisammengehäufte Prismen von angenehm salzig säuer- 
lichem Geschmack« DMacomts.KaH erscheint als eine 
gutnmiartige hygroskopische Masse, das aeoniis* Natron 
als eine undeutliche krystallidische Kxuate. Der aco^ 
nits. Baryt ist in Wasser sehr schw^ löslich, kann 
ohne Zersetzung £u 200* C. erhitzt werden, und ent- 
hält 1 At Wasser, was er bei 100® schon verliert; der 
xieben Schwefeis« getrocknete aconits. Baryt scheint S 
At. WaiBser zu enthalten. Aconits, bringt in Kalkwas- 
ser keine TrUbu^ hervor, werden Auflösungen von 
aconits. Natron und Chlarcalcium mit einander ver- 
mischt, so entsteht kein Niederschlag, beim Abdanipfen 
aber scheidet sich aconits* Kalk in wasserklaren Pris- 
men ab, die einmal gebildet in Wasser schwerlöslich 
sind. Das maleins. und apfels. Bleioxyd verwandeln 
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aich bald nach ihrer Fällangp in glänzende KrystaUe; 
der Niederschlag von aconits. Bleioxyd wird aber nn-* 
ter keinem Verhältnifs krystallinisch. In heiTsem Was- 
ser löst es sich etwas aaf, aber es scheiden sich keine 
Krystalle daraus ab, wie dieses bei einer heifs berei- 
teten Auflösung des äpfels. Bleioxydes der Fall ist Auch 
enüiält das aconits. Bleioxyd nur 1 At Wasser. Äco- 
nits. Kupferoxyd entsteht durch Erwärmen einer Auf- 
lösung der Säure mit überschüss. Kupferoxyd, die 
schöne grüne Auflösung hinterlafst nach Verdampfen 
das Salz als eine in Wasser schweriösliche undeuUich 
krystallisirte blaugrüne Masse. Wird die Säure mit 
dem Kupferoxyde längere Zeit gekocht, so wird letztes 
zum Theil zu Oxydul reducirt; die Veränderungen, 
welche hierbei die Aconits, erleidet, sind noch zu er- 
mitteln. Das aconits. Quecksilberoocydul und das aconitSm 
Quecksilberoxyd erscheinen als weij^e pulverige Nieder- 
schläge, letzteres wird durch längeres Kochen grau ge- 
färbt, indem es eine partielle Desoxydation erlei(&t« 
Das aconits. Silberoxyd ist weifs, pulverig, in Wasser 
sehr schwerlöslich; ist es trocken, so kann es bis 150® 
ohne Zerstörung erhitzt werden, alsdann aber wird es 
mit einer Art Explosion undAusstofsen brauner Dämpfe 
zersetzt. Wird das Salz mit Wasser gekocht, so ent- 
steht Reduction und es scheidet sich Silber als schwar- 
zes Pulver ab, dabei entwickelt sich kein gasartiges 
Product, auch weder Essigs, noch Ameisens., noch Oxals., 
die veränderte Säure bleibt mit* Silberoxyd als ein in 
Wasser schwerlösliches Salz zurück. Das maleins« Sil- 
beroxyd verwandelt sich unter Wasser in grofse dia- 
mantglänzende Krystalle, das aconits« Silberoxyd bleibt 
immer pulvrig. 

Ans der ranzen interessanten Untersuchung geht 
hervor, dafs die Aconitsäure mit der Maleinsäure und 
Fumarsäure zwar eine gleiche Zusammensetzung be- 
sitzt, von beiden aber in mehren Eigenschaften doch 
so sich unterscheidet, dafs sie als eigenthümliche Säure 
angesehen werden mnfs. Vielleicht ist auch die Equi- 
setsäure, obgleich sie mit der Maleinsäure isomerisch, 
doch nicht identisch mit ihr; das equisets. Ammoniak 
ist nach Regnault amorph, das maleins« Ammoniak nach 
Felo uze leicht krystallisirbar. {Buchner* sRepert. 2.R. 
Xni. 145.) 
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Apfelsäure, die Säure der Früchte des 
Sanddoms, Hippophae rhamnoidea Lu 

mJev Sanddorn, Hippophae rhamnoides L. gehört 
snr Familie der Eläagneen, in die XXII. Cl. Linn. Die 
Beeren desselben besitzen einen angenehm sauren Ge- 
schmack« W ittstein hat hierüber einige Versuche 
angestellt nnd gefunden, dafs die Säure aus Apfelsäure 
mit einer geringen Menge Weinsteinsäure besteht. Die 
Beeren entnalten auch eine ziemliche Menge fettes Oel, 
94 Pfd. frischer Beeren 2 Unzen 5 Drachmen. Es ist 
dunkelgelb, von 0,917 spec. Gew. bei 20* C., ohne be- 
sondern Geruch und Geschmack, in der Sonne wird es 
nach und nach entfärbt, trocknet nicht aus, und läfst sich , 
schwer verseifen. Ferner enthalten die Beeren ein hellgel- 
bes Weicbharz, welches in absolutem Alkohol schwerlös- 
lich ist und von Weingeist von 80 Proc. nur in gerin- 
ger Menge aufgenommen wird. {Buchner's ReperU 2. R. 
xniy h) 



NelJcensäure. 



JLfie frühere Analyse der Nelkensäure, welche 
Dumas bekannt gemacht« Annales de Chim. et dePhar^ 
Juin 1833^ gab fojgende Zusammensetzung: 

20 At Kolilensto£P 1530,4 70,02 

26 » Wa8ser8to£P.... 162,5 7,42 

5 » Sauerstoff 500,0 22,66 



2192>9 100. 
Die Nelkensäure, welche Ettling analysirte (iln- 
nalen d. Pharmac. IX. 68.) und die bei 243* C. kocht 
und ein spec. Gew. von 1,077 zeigte sich zusammenge- 
selzt aus; 

24 At. KoUcnstoff.... 1834,488 72,75 

30 » Wasserstoff.... 487,194 7,42 

5 » Sauerstoff . . . .. 600,000 19,83 

2521>S82 100. 
Dumas hat nun eine neue Analyse angesteUt. Das 
im Handel befindliche, so wie das durch Desf;. der Nel- 
ken mit Wasser dargestellte Oel enthalten neben dem 
sauren Nelkenöl, der Nelkensäure, bekanntlich noch ein 
indifferentes Oel, welches nach Ettling' ein Kohlen- 
wasserstoff ist, dem Terpentinöl gleich zusammengesetzt, 

Arch. d. Pharm. II. Reihe. JX. Bd0. 1, Hft. 8 
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88^ C 4" ^h*f H. Wenn nun, bemerkt Dümäs, die 
Nelken, so wie es auch Bonastre gethan^ erst mit 
Alkohol behandelt werden, zur Abscheidung des Caryo- 
phyllins, so erhält man bei der nachherigen Destillation 
ein Oel^ -welches nur Nelkensänre ist. Das Kalisalz, 
welches die Säure liefert, enthielt 11,9 Proc, Kali und 
die freie Säure wie die an das Kali gebundene^ betrach- 
tet Dumas nach seinen Analysen als aus Ci4 HisOio 
be&tehend oder indem er das dargestellte Kalisalz für 
ein saures Salz hält) giebt er die Zusammensetzung 
folgenderma£sen : 

^ 20 At. Kohlenstoff.... 1530 70,1 

24 > Wasserstoff... 150 6,8 

5 » Sauerstoff SOO 23,1 

2180 100. 
Die Differenz in d^i Resultaten dieser Analysen 
zweier geübter Experimentatoren bewog Böckm.ann» 
die Analyse der Nelkensäure zu wiederholen, und er 
bemei^t dabei, dafs die Nelkensäure, welche Dumas 
anwandte, aus Nelken zu erhalten sei, wie oben ange- , 
geben, die bereits mit Alkohol behandelt gewesen wä- 
ren. Wenn nun, woran nicht zu zweifeln, beide Oele 
fertig gebildet in den Nelken vorhanden sind, so möchte 
auch leicht durch die Einwirkung der Nelkensäure auf 
den Alkohol Nelkensäureäther entstehen, wie dieses bei 
der Baldriansäure der Fall ist. Daraus dürfte sich 
die grolse Differenz in dem Kohlenstoffgehalte beideir 
Analysen erklären« Auch ist noch zu bemerken, dafa 
die Nelkensäur« ein Hydrat ist, was bei seiner Ver- 
bindung mit Kali 1 At. Wasser abgeben muls. XJebri- 
8ens stimmte die Analyse der Nelkensäure, welche 
öckmann anstellte, genau mit der von Ettling 
überein. iJnnaL d. Pharmac. XXVlh 155.) 



Oxalsäure in den Champignons. 

Uie Oxalsäure kömmt bekanntlich in sehr ver- 
schiedenen Familien vor, und in den Gewächsen niede- 
rer Ordnung, den Flechten^ hat man bekanntlich sehr 
viel oxals. Kalk gefunden. Trippier, Chirurgien 
sous'- aide -major am Militairhospital zu Gros CailTou, 
hat die Gegenwart freier Oxalsäure und saurer Oxalate 
im Boletus sulphureus Bulliard nachgewiesen. Er fand 
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in diesem Schwamm: Gummi, Eiweifs, unkrystallisir- 
baren Zucker, fette Materie, Stärkemehl, freie Oxäls., 
viel saures oxals. ELali, saures oxals. Eisen, Mangan und 
Bittererde und oxals. Kalk. Der Zucker dieses Schwam- 
mes ist kein Mannit, weil er nicht krystaliisirbar ist. 
Die von Braconnot entdeckte Boletsäure und PilAsäure 
fanden sich nicht. Die erste bildet mit EisenOxyd ein 
uulösliches Salz, und mit Kali ein leicht löslidies» die 
zweite ist zerflieslich, unkrystallisirbar und bildet Ver- 
bindunfipen, die noch löslicher ;^ind, als die der Bolets. 
Uoum. A Pharmac. XXIV. 638.) 



Ueber die Rhodizonsäure. 



Ueber die Bhodizonsäure hat Thaulow Versuche 
angestellt. Die bei der Kaliumdarstellung erhaltene 
bekannte schwarze Masse wurde mit Alkohol ausfi^e- 
waschen, sie verwandelt sich hierbei zum Theil in eine 
röthliche Masse, die mit Hinterlassung von Kohle im 
Wasser sich auflöst, und diese Auflösung enthält, nach 
Heller*), das rhodizonsaure Kali um die freiwillige 
Zersetzung der Rhodizonsaure zu verhindern, wurde beim 
Auflösen etwas Essigsäure zugesetzt und dann die Auf- 
lösung mit essigsaurem Blei gefallt. Der Niederschlag, 
rhodizonsaures blei, war dunkelroth. Die Zusammen- 
setzung desselben ergab sich 

Versuch 

Kohlenstoff 7 At. . .9,87 9,47 

Sauerstoff 7 At.. 12,93 14,36 

Bleiozyd 3 At. 77,20 76,17 

100 100. 

Aus der schwarzen Masse bildet sich also durch 
Oxydation rhodizons. Kali und dieses zersetzt sich sehr 
bald freiwillig zu 1 At. kohlens. Kali, 1 At. klees. Kali 
und lAt. freiem Kali, also Gs Oii + KO + Gs Ot + 
KO -{- KO » G7 07 -1-3 KO. Die Rhodizonsaure be- 
steht also aus einer gleichen Anzahl Atomen Kohlen- 
stoff und Sauerstoff, ihr Atomgewicht ist aber sieben- 
mal grölser als das des Kohlenoxyds, nämlich 1235>(I45 
und sättigt alsdann 3 At. Basis. Sie unterscheidet sich 
in ihren Reactionen von den bekannten Säuren, und 
charakterisirt sich als eine eigenthümliche Verbindung. 



*) S. diese Zeitsokr. Bd. X. 2. R. S. 
■I ti <■ M 
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ANZBI6BB. 

(loserate werden mit l'/i Ggr. pro Zeile mit Petitschrift, oder Itir den 
Raum derselben, berechnet) 

^i^LLJJLS SS^xs I II , ■ ■ ■ . .1.1 I ^^as^as ' ■ ■ ■■ ; ss 

.&aiinot>er. 3m SSerlage ber «^ai^nfö^en «^ofbud^l^onblung ift farjttd^ 
erfd^ienen : 

Xnleituna jum Ttnhau unb jur Settoettl^uns ber 
widS^tigilen ^attbel«s^®e»Ä*fe* SBeorbetfet im Äuf^ 
trage ber ©trectton be« ®ett)erbe=:SJereJn8 für ba8 ÄSnigreidj^ 

tannot>er/ na^ mit^tt^ltenWiatmalmj t>on ®.&S3a9erV 
5mal*®artenmei{ter ju <^annot>er. !BKt einer litJ^ogr. SofeL 
16 JDDgen in gr. 8. 1838. 16 ®sr. 

jDurd^ bte fi^eranlaffung biefeS — ouf eine t>telfeittde )>raCtifd^e 
@rfairtttt9 unb auf bte reid^^altigften S^eiMge audgeaetd^neter ^ad^ioer? 
jl&nbiger begränbeten SBerfs bed^ burd^ feine biö^ertden literartfd^en 
Setfhsnaen bereits rü^mltd^ft befannten «^errn SBetfafferd — l^at ftd^ bte 
jDtrection bei ©ewerbe^S^ereinö für baö ^5ntdr. ^annoDer, weld^e fd^on 
meutere ä^nlid^e iwedEm&fige ^Cnleitungen l^ecauöeeben nnb ia^lxeiö) t>ers 
breiten lief, ein neues itnb gtofeS SSerbienfi um einen ber wid^tiftften 
oaterlSnbifc^en ^twttUiXotx%e erworben^ ba baS ®ebei|)en oller berient« 
gen C9ewerbe/ n^eld^e ffd^ mit ber Subereitung ber f^panjenttoffe befd^&f« 
tigeu/ 0rd$tent^eiB t>on ber @üte unb Sßo^lfeil^eit ber rotten ^Statetias 
lien abl^dttgt unb biefe le^teren wieberum burd^ bie TLxt ber Kultur ber^ 
felben bebingt werben. 

2ur SSef^rberung beS demeinnü^igett SwedK einer mSglid^ft erleid^s 
terten SBerbreitung biefeS SBerfd^ ift.ber^reil beffelben auf baS biKigfle 
angefett worben. 

I ■ I ■■ U l i i ■■ I' I I . I II ■ > ' ■ I. I ■ ■ ■ ■ II «■ W I ■■ 

Anzeigt für Rosenliebhaber. 

Meinen geehrten Correspondenten die erjPebene Anzeige» 
da£s es mir aa Zeit gefehlt hat, ein neues Rosen verzeichnifs 
anzufertigen. Das YoriHälirigey wovon noch Exemplare vor- 
räthig sind, und das auf portofreie Anf rächen gratis eingesandt 
wird^ möge daher auch dieses Jahr zur Auswahl benutzt wer- 
den. Viele der neuern Arten werde ich bedeutend im Preise 
ermäfsigen, und ich kann über 100 Arten neue Prachtrosen ab- 
stehen, welche in das Yerzeichnifs nicht aufgenommen sind. 
Rheydt^ im Qctober 1839. 0. van Baerle, 

Rheinpreufsen. Apotheker. 

Dienstgesuche. 

• Ein mit guten Zeugnissen versehener Gehttlfe, der in einer 
groHsen Apotheke schon länger der Defectur vorgestanden und 
sogleich eintreten kann, wird gesucht. Anfragen in dieser An- 
gelegenheit wird sofort besorgen 

der Apotheker L. Asch off 
in Bielefeld. 



Ein mit guten Zeugnissen versehener Gehülfe, welcher be- 
reits in grÖfseren Apotheken conditionirt hat, kann sofort eine 
gute Stelle bei mir erhalten. 
Eisen&ch, den 27* Sepfbr. 1839. G. W. Borr^e. 
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Jl^ll. I Döbereinersches Vereinsjahr. | 1839. 
SToireinber« 

DER PHARMACIE, 

eine Zeitschrift 

des 

Apotheker-Vereins in Norddeutschland. 



Zweite Reihe. Zwanzigsten Bandes zweites Heft. 



Erste Abtheilung. 



Teretnszeitnn^9 

redigirt vom Directorio des Vereins. 

/) Vereinsangeleyenheiten. 

Erfreuliche Anerkennung des Vereins. 

In Verfolg der im LXIX. Bande S. 237 der Ter- 
einszeitschrift gemachten Mittheilangen bringt das Direc- 
torium hiemit ferner folgende hohe Erlasse zur Kunde 
der verehrten Herren Mitglieder. 

III. 

Georg von Gottes Gnaden, Grofsherzog zu Meck- 
lenburg u. s. yr. u. s. w* 

Wir ertheilen dem Hofrath und Medicinalrath Dr. 
Rudolph Brandes in Salzuflen auf den von ihm als 
Oberdirector des Apothekervereins in Norddeutschland 
eingereichten Vortrag vom 12. v. M., die Wirksamkeit 
und Verbreitung des gedachten Vereins betreffend, hier- 
mit zum Bescheid: dafs das Medicinal-CoUeginm hie- 
selbst angewiesen ist, das Archiv des Vereins zu halten 

Arch. d. Pharm. IL Reihe. XX. Bds. 2. Hft. 9 
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und sonst tnöfflichst snr Beförderung des Apothekerver- 
eins in Nordaetitschland zu wirken. Auch wird dem 
Hofrath Brandes in Abtciivifl zugleich mitgetheilt, 
was bereits nnterm 26. Januar und 27. October 1825^ 
wegen der Bestätigung des gedachten Vereins und der 
Bewilligung der PoitflMih^lt für deoselben in den hiesi- 
gen Landen, resp. an Unsere damalige hiesige Cammer 
und an dcfn Hofapotheker K füger in Rostock» ab der- 
zeitigen Vic^director des Vereins, ergangen ist 

Datum N^strelitz» den 21. Juli 1839. 

Ad Mandatum Serenissimi proprium. 

An den Hofrath und Medi- ▼• D e w i t z. 

ciMOfaffh I>r. R. Brandes 
in Saleufien. 

Anlage 1. 

Abschrift. Wir ertheilen dem Hofapotheker Krü- 
ger in Rostock auf seinen a. u. Antrag vom Sl. v. M.; 
betreffend die Einführung des Apothekervereins im nörd- 
lichen Deutschland in Unseren Landen, hiermit zur 
gnädigsten Resolution: dafs Wir die Einführung, Be- 
gründung und ferner^ Ausbildung des gedachten Apo- 
thekervereins in Unsern Grofsherzoglichen Landen durch 
ihn, den Hofapotheker Krtiger, als Vicedirecior des 
Vereins, sofern und so lan^e letzterer den, in Gemäfs- 
heit der mitüberreichten Grundsätze der Anstalt und 
der Vervollkommnung der Pharmacie heilsamen Zwecken 
entspricht. Landesherrlich andurch genehmigen, wie Wir 
denn auch, so weit es erforderlich ist, den Apotheker- 
verein selbst für Unsere Grofbherzoglichen Lande hiemit 
confirmiren und bestätigen. Zugleich wird dem Hof- 
apotheker Krüger auf sein fernerweitiges Ansuchen 
verstattet, stets ein Exemplar des Archivs, so wie die 
einzelnen Hefte desselben erscheinen, bei Unserer Lan- 
desregierung, damit von den Fortschritten und dem Stre«- 
ben des Vereins jederzeit Kenntnifs genommen werden 
könne, einzureichen. 

Datum Neustrelitz, den 26. Jan. 1825« 

An den Hofapotheker 
R rüg er in Rostock. 

Anlage 2. 

Abschrift. Wenn Wir auf den abschriftlich ange» 
flchlossenen a« n. Vortrag des Hofapothekers Krüger 
in Rostock, ab von Uns bestätigten Vicedirectors Am 
Apothekervereins im nördlichen Dentachland gnädigst 
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bewilligt haben^ dafs dem erstfi^edachten Vlerein die Post« 
freibeit in Unsern Grofsbers^ogUcben Landen, hinsichtr 
lieh der unter den Apothekern circulirenden wissea'*- 
schaftlichen Journalstücke zu Statten komme, so lange 
nämlich ein Mifisbrauch dieser Bewilligung von Seiten 
Einzelner sich nicht ergiebt; so eröffnen Wir auch sol- 
ches andurch mit der gnädigsten Aufgabe, die Postämter 
hiernach zu instruiren, auch das sonst dieserhalb etwa 
Erforderliche zu verfügen. 

Datum Neustrelitz, den 27. Oct. 1825. 

An dis Gammer. 

IV. 

Es ist Entschliefsung gefafst worden, za gestatten, 
dafs der Norddeutsche Apothekerverein auch auf das 
Hersogthum sich erstrecke* 

Wir eröffnen dieses dem Director desselben, Hrn. 
Hof- und Medicinalrath Dr^ Rudolph Brandes, auf 
dessen Einrabe vom 8. Jun. d. J. n^it dem Bemerkeuj 
dafs auch das von dem Vereine herausgegebene Archiv, 
mit dem Jahrgang 1840 anfangend, für unsere Geschäfts- 
bibliothek mitgehalten werden solL 

Coburg, am 22. Jul. 1839. 

Herzoglich - Sächsische Landesregierung« 

An den Director des nord- 
deutschen Apothekeryereins, v. Symborski. 
Hrn. Hof- uad Medicinalrath 
Dr. Rudolph Brandes eu 
Salzuflen. 

V. . 
Herzogliche Landesregierung hat dievonlhnen^ als 
Oberdirector des Apothekervereins in Norddeutschland, 
eingesandte Vorstellung vom 9. v. M. gern gelesen, und 
benachrichtigt Sie auch, dafs Herzoglicne Medicinalcom- ' 
mission zu Ballenstedt die Absicht geäufsert hat, künf- 
tig das Archiv der Pharmacie anzuschaffen. 

Bernburg, den 20. Jul. 1839. 

Herzogl. Anhalt, zur Landesregierung verordnete 
Geheimerath, Canzler, Director und Käthe. 

An den Hofrath, Medicinal- 
rath Hrn. Dr. Rudolph v. Horsten. 
Brandes zu Salzuflen. 



9* 
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Die General -Versammlung des Apothekervereins 
in Norddeulschland, als die Jussieusche Versamm- 
lung zur Stiftungsfeier des Vereins, gehalten zu 
Pyrmont am 21. Sept. 1839. 



a) Die Öffentliche Sitzung. 

Zufolge der Bekanntmachung des Directoriums wurde 
die diesjährige General - Versammlung am 21. September 
zu Pyrmont gehalten, während der dort Statt findenden 
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte. Zahl- 
reich hatten die Mitglieder dazu sich eingefunden, viele 
Ehrenmitglieder, Gönner und Gelehrte beehrten die Ver^ 
Sammlung mit ihrer Gegenwart. So weit uns darübe]^ 
Mittheilungen geschahen, führen wir folgende auf. 

l) Wirkliche Mitglieder: Hr. Apotheker und Kreis- 
director Weber von Schwelm, Hr. Apotheker Giese 
von Paderborn, Hr. Apotheker, Kreisdirector Dr. ^ e i - 
sei er von Königsberg in der Neumark, Hr. Apotheker 
Sehe ff er von Halle bei Bielefeld, Hr. Apotheker und 
Assessor Faber von Minden, Hr. Apotheker Reinige 
von Sachsenberg, Hr. Apotheker, Kreisdirector Dr.Voget 
von Heinsberg bei Achen, Hr. Apotheker Demong von 
Sarstedt, Hr. Apotheker Koch von Blomberg, Hr. Apo- 
theker Dülfer von Holzminden, Hr. Apotheker Kem- 
per und Hr. Apotheker Meier von Osnabrück, Hr. 
Apotheker Arkularius von Hörn, Hr. Apotheker 
Hotop von Pyrmont, Hr. Apotheker Witter von 
Werther, Hr. Apotheker Wachsmuth von Schwalen- 
berg, Hr. Apotheker Steif f von Rheda, Hr. Apotheker 
Reinold von Barntrup, Hr. Apotheker Rotgeri von 
Rietberg, Hr. Apotheker Stein von Grohnde, Hr. A^)o- 
thekerV enghaus aus Rahden, Hr. Apotheker Eskens 
aus Nieheim, Hr. Apotheker Lieber mann aus Grü- 
nenplan, Hr. Apotheker Dr. Lichtenstein von Helm- 
Stadt, Hr. Apotheker Schultz von Perleberg, Hr. Apo- 
theker, Kreisdirector Müller von Driburg, Hr. Apo-* 
tbekerMelm von Oerlinghausen, Hr. Apotheker Fries- 
land von Hannover, Hr. Apothekern. Assessor Aschoff 
von Bielefeld, Hr. Medicinalrath Dr. Krüger von Pyr- 
mont, Hr. Hofrath u. Director Dr. Du Menü von Wun- 
storf, Hr. Apotheker u. Director Dr. Wittin g vonHöx- 
ter, Hr. Apotheker u. Director Overbeck von Lemgo, 
Hr. Apotheker, Vicedirector Herzog von Braunschweig, 
Hofrath und Oberdirector Dr. Brandes von Salzuflen, 
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Hr. Apotheker nnd Vicedirector Dr. Bley von Bern- 
burg u. 8. w. 

. 2) Ehrenmitglieder und Gönner der Anstalt. Se. 
Excellenz der Hr. Oberpräsident von Westphalen, Frei- 
herr vonVincke, Hr. Obermedicinaldirector Dr. He- 
raus von Cassel, Hr. Medicinalrath Dr. Mühry und 
Hr. Leibchirurg Dr. Holscher von Hannover, Hr. Me- 
dicinalrath Dr. Bergmann von Hildesheim, Hr. Hof- 
rath Dr. Pider it von Detmold, Hr. Medicinalrath Dr. 
Hasse und Hr. Salineninspector Brandes von Salz- 
uflen, Hr. Dr. Chaufpie von Hamburg, Hr. Dr. Hahn 
von Hannover, Hr. Professor Launis aus Hildesheim, 
Hr. Apotheker Wilkens von Bremen, Hr. Oberberg- 
apotheKer Kämmerer aus St. Petersburg, Hr. Geheime 
Medicinalrath Dr. Sachse aus Ludwigslust, Hr. Cam- 
merrath Waitz aus Altenburg, Hr. Medicinalrath Dr. 
Krause aus Hannover, Hr. Dr. Lamby von Iburg, 
Hr. Professor Dr. Wo hl er von Göttingen, Hr. Pro- 
fessor Dr. Wackenroder von Jena, Hr. Professor Dr. 
Lach mann und Hr. Dr. Mansfeld von Braunschweig, 
Hr. Professor Dr. Bartling von Göttinnen, Hr. Dr. 
Hoffbauer von Bielefeld, Hr. Dr.Schmidt von Son- 
derburg auf der Insel Alsen, Hi*. Oberberffrath Nögge- 
rath von Bonn, Hr. Dr. Pfeiffer und Hr. Dr. Dun- 
ker von Cassel, Hr. Professor Dr. Sack von Halle, 
Hr. Oberlehrer Collmann aus Minden, Hr. Wessel, 
Cand. Pharmaciae, aus. Lüdenhausen^ Hr. Dr. Weerth, 
Lehrer am Seminar in Detmold, Hr. Dr. Marchand 
und Hr. Dr. Hagen von Berlin, Hr. Dr. Lose von 
Hannover, Hr. Dr. Seiler von Höxter, Hr. Professor 
Z e u n e von Berlin, Hr. 6 u n d o 1 f , Oberlehrer aus Pa- 
derborn, Hr. Apotheker Hackebran aus Dülmen, Hr. 
Dr. Hirn ly von Göttingen, Hr. Postmeister Pothmann 
von Lemgo, Hr. Geheime Hofrath Dr. d'Oleire aus 
Bremen^ Hr. Dr. Schmedding von Münster, Hr. Me- 
dicinalrath Schuchard aus Cassel, Hr. Professor Dr. 
Bunsen von Marburg, Hr. Dr. Schmidt und Hr. Dr. 
Pieper von Paderborn, Hr. Director Sfeetz und Hr. 
R ö di n g aus Hamburg, Hr. Justizrath Dr. Struckmann, 
Hr. Hotmedicus Dr. Vezin und Hr. Dr. Droste von 
Osnabrück, Hr. Professor Hefsler aus Prag, Hr. Ma- 
tekowitz, Cand. Pharm., aus Paderborn, Hr. Director 
Dr. Roer von Marsberg u. s. w. 

Hr. Medicinalrath Dr. Krause brachte dem Direc- 
torio einen theilnehmenden Grufs von dem Hrn. Ober- 
medicinalrath Dr. Stieglitz, welcher das Bedauren 
des gefeierten Nestors der Heilkunde ausdrückte, dafs 
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sein^ dewelben Tages frVh ntfthig; gfmmime Abreüe 
nach Hannover leider ihn verhindert habe, der Yer* 
•ammlung selbst beiwohnen zu kOnnen. 

VorsugsMreise erhebend nnd erfreulich war es der 
Versammlung, den hochverehrten Oberpräsidenten von 
VVe5tphaleii> Hrn. Freiherrn von Vincke Excellene, 
während der ganzen Dauer der Sitzung in, ihrer Mitte 
%u sehen. 

Hr.Dr.Bley ward »umSecretair der Versammlung 
desiMirt. In dem Versammlungssaale waren von meh- 
ren Mitgliedern eine Menge interessanter Droguen und 
Chemikalien aufgestellt. Die Sitzung begann Morgens 
früh 9 Uhr und ward um 1 Uhr Mittags geschlossen. 

Hr. Hofrath Dr. Brandes, Oberdirector des Ver- 
eins, eröffnete die Sitzung mit einer Rede über den 
VVerth des natürlichen Pflanzensystems in Bezug auf die 
Verdienste der Jussieu's, deren Name das nächste 
Vereinsjahr, wie diese Versammlung ziert, um diesen 
grofsen Pflanzeakennern noch in dfer Nachwelt, auch 
Seitens der Pharmacie,. den Tribut der ehrenvollsten 
Dankbarkeit darzubringen, um so mehr, da auch diese 
Gefeierten der Pharmacie verwandt und zum Theil sie 
durch diese ihre Laufbahn begannen. 

Hr^DirectorOverbeck legte im Auftrage des Hm. 
Dr. As ch o ff, Directors der Generalkasse, der durch plötz- 
lich eingetretene Geschäftsverhältnisse leider behindert 
war bei der Versammlunggegenwärtig zu sein, die General- 
rechnungen aus den Jahren 1837 und 1838 nebst den 
Belägen und den darüber von Hrn. Dr. Aschoff er- 
statteten Bericht zur allgemeinen Prüfung und Ein- 
sicht vor. 

Hr. Dr» Geiseler sprach hierauf über den Werth der 
Versammlungen des Vereins und insbesondere der heu- 
tigen in Pyrmont^ er knüpfte die Fortschritte der Phar- 
macie mit an die Gründung und die bedeutende Erwei- 
terung der Vereine^ die ein^ allgemeines Streben veran- 
laTsten, dem sittlichen und wissenschaftlichen Ideale der 
Pharmacie mehr und mehr nachzukommen. Mit herz- 
lichen Worten sprach er am SchluTs seines Vortrages 
den Dank aus gegen die Stifter des Vereins, gegen die 
Directoren desselben und den verehrten Oberdirector. 

Hr. Hofrath Dr. Brandes legte hierauf eine de^ 
taillirte Uebersicht des gegenwärtigen Zustandes des 
Vereins vor, der im Allgemeinen als höchst erfreulich 
sich herausstellte, sowohl in der bedeutenden Vergrofse- 
rong der Anstalt, als in ihrem regen Streben, in der 
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Zeitschrift des Vereins, lieber mehre der aenei^ Krein^ 
wurden Mittheiluo^en gemacht, und Namens de9 Direc- 
torioms allen Veremsbeamten und Mitg^liedern für daf 
ßtets erwiesene Vertrauen und den Eifer^ die Intereasm 
des Vereins zu fördern, der herzlicbste Dank gebracht 
£s wurden die der Anstalt zur Ehre .gerejchendi^ Do- 
cumente vorgelegt, welche kürzlich bei den» Oberdirec'- 
torio des Vereins eingegangen waren, namentlich Y<m 
Sr. Excellenz dem Geheimen Staatsminister Hrn. trßi^ 
herrn von Altenstein in Berlin, als dem hohea Pro- 
tector des Vereins^ von der Königl. Hannpyerschen, Knr-^ 
fürstl Hessischen , Grofsherzogl. Mecklenburffisdhben» 
Grofsherzogl. Sachsen-Vüreimarschen und Herzog!. Sach- 
sen -Coburffschen, sowie der Herzogl. Anhalt- Bernbujr^* 
«chen, der Herzogl. Anhalt-Dessauischeu und Fürstl. Lip- 
pischen Regierupg, und mit tiefem Danke des hohen 
Wohlwollens gedacht, welches Se. Excellenz der Hr, 
Oberpräsident von Vincke stets der Anstalt gnädigst 
xa Theil werden lassen darauf sprach der Oberdirector 
über die von des Hrn. Fürsten vonThurn und Taxis 
huldreichst dem Vereine gewährte, mit dem nächsten 
Jahre beginnende Portovergünstiffung für die Lesezirkel 
des Vereins, gedachte der freundlichen Beziehungen, in 
welchen der Verein zu den andern pharmaceutischieD 
Vereinen Deutschlands, wie zu denen in Paris, St. Pe-^ 
tersburg und Lissabon stehe^ und schlofs mit dem Wunsch» 
dafs von Seiten der höchsten Regierungen die Jeta^igen 
Verhältnisse der Pharmacie einer durd^gretfenden und 
gerechten Reorganisation unterworfen werden möchten» 
um das Str:eben der Pharmaceuten zur Venrollkomm* 
nung ihres Fachs zu wirken, angemessen zu unter- 
stützen. 

Hr« Apotheker Herzog von Braunschweig, Vice- 
director des Vereins, hielt einen.Vortrag vber eine au^ 
führliche Arbeit über ' die Z/immisäure, die jtimmtsanren 
Salze und ^ine Reihe von Zersetzung^roducteti dkmer 
iotei?essanten Säure» unter Vorzeigung d^r Präparate. 

Dr. Bley sprach über die wünschenswerihe Bildung 
eines allgemeinen deutschen Apotfaekervereins, indem er 
zitterst des schönen Z^ammentreffens der heutigen Ge- 
neralversammlung mit dem Vereine deutscher Natur- 
forsieber und Aerzte erwähnte, und dann auf die Vor- 
adUtoei vim i^elfisr zur . Bild^pg eiuM süddeutschen 
Apoioe^ervereins» auf die BemlUiasgien vton Brandes 
und H<erberg#r in diisaer Angelegenheit, nnd auf die 
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Nothwtsndigkeit eititer günstigeren Stellung der Apothe- 
ker hinwies. 

Hr. Hofrath Dr. Wackenroder hielt einen Vor- 
trag über den Jodgehalt des Leberthrans und die quan- 
titative Ausmittlung dieses Gehalts, der in manchen 
braunen Sorten sehr ansehnlich ist. 

Hr. Hofrath Dr. Du Menü sprach über die Aus- 
bildung der chemischen und pharmaceutischen Wissen- 
schaften in seiner beinahe fünfzigjährigen pharmaceuti- 
schen Laufbahn. 

Hr. Medicinalrath Dr. Krüger legte ausgezeichnet 
schöne Krystaüisationen von Hüttenproducten 'und Mi- 
neralien aus seiner reichen Sammlung vor, so vv^ie eine 
Menge interessanter Droguen, die durch einen lehrrei- 
chen Vortrag erläutert wurden. 

Hofrath Dr. Brandes sprach über die Darstellung 
des Bitterstoffs aus dem Bitterklee {Menyanthes trifo^ 
liata)y den er mit dem Namen ilfent/an^A bezeichnete, un- 
ter Vorzeigung dieser Substanz; zugleich erwähnte er, 
dafs er in jener bittern Pflanze eine geringe Menge 
Zucker gefunden habe, welcher in kleinen, aber aus- 
gezeichnet schönen und weifsen Krystallen vorgelegt 
wurde. 

Hr. Director Dr. Wittin g hielt einen Vortrag 
über das Vorkommen von Salzen und Metalloxyden in 
den Pflanzen und die chemischen' Charactere einzelner 
Pflanzenfamilien in Bezug auf deren geographische Ver- 
breitung. 

Hr. Kreisdirector Dr. Voffet von Heinsberg hielt 
einen Vortrag über die künstliche Bildung des Bernsteins 
unter Vorlegung dier bezüglichen Präparate 5 er knüpfte 
daran Ansichten über die wahrscheinliche Entstehung 
dieses Körpers. 

Hr. Hofrath Brandes legte mehre Droguen und 
Präparate vor, auch das, Kämpfend und eine Sammlung 
der von Hrn. Trommsdorff in Erfurt bereitet wer- 
denden chemischen Pflanzenstoffe, und sprach über die 
gelungene Darstellung eines völlig farblosen, wasserkla- 
ren Mandelöls, welches vorgezeigt wurde. 

Hr. Vicedirector Müller von Medebach hielte einen 
Vortrag über die chemische Analyse mehrer Geranium- 
arten. 

Hr. Apotheker Demong von Sarstedt überreichte 
als Geschenk des Verfassers ein Exemplar des Werkes: 
»Naturanalogien, besonders in Bezug auf den thierischen 
Magnetismus, vom Superint. Dr. Meyer in Sarstedt.« 
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Hr. Oberbergapotheker Kämmerer von St. Peters- 
burg hatte Hrn. Hofrath Brandes ein sch^jnes grofses 
Stück rohes Platin aus dein Ural und Osmium -Iridium 
übergeben, welches vorgezeigt wurde. 

Hr. Kreisdirector Apotheker Müller von Driburg 
machte eine Mittheilung über den dort vorkommenden 
Eisenstein, und Hr. Apotheker Liebermann von Grü- 
nenplan über narkotische Extracte. 

Die Preiszuerkennung der Hagen-Bucholzschen Stif- 
tung wurde hierauf vorgenommen, dann eine Zuschrift 
von Hrn. Dr. Sertürner an die Mitglieder vertheilt, 
sowie mehre Exemplare einer Abhandlung vom Medici- 
nalassessor Mohr in Coblenz : y>Disquisitio chemico-^ 
pharmaceutica de liquore Ammonii acetici« und einer Ab- 
handlung von Hrn. Profeösor Dr. Mohr: »De extractis 
rite parandis,« Ferner wurden noch mehre eingegangene 
Schriften und Abhandlungen vom Professor Dr. Dulk 
in Königsberg, Kreisphysikus Dr. Becker in Mühlhau- 
sen, Apotheker Storch in Rokitzan in Böhmen, Apo- 
theker F i s ch e r in O velgönne, Dr. Biasoietto in Triest 
u. m. a. vorgelegt. 

Nachdem hierauf der Oberdirector an den Hrn. 
Oberpräsidenten Freiherrn vonVincke Excellenz noch 
den tief empfundenen Dank ausgesprochen hatte für die 
der Anstalt so vielfach gegebenen Beweise gnädigen 
Yi^ohlwoilens, das sich auch heute durch die persönliche 
Theilnahme an der Versammlung so erhebend für diese 
bethätigt habe, wurde die Sitzung geschlossen und die 
Vereinsmitglieder zu einer Privatsitzung, um über mehre 
Gegenstände des Vereins zu berathen, auf den Abend 
wieder eingeladen. Bei dem der Versammlung folgen- 
den Mittagsmahle wurden auf das Wohl des erhabenen 
Landesherrn, sowie aller Regenten, ins deren Landen der 
Verein Wurzel geschlafen, feierliche Toasts ausgebracht, 
dem hohen Protector des Vereins, dem Hrn. Geheimen 
Staatsminister v. Altenstein, sowie dem Hrn. Ober- 

Sräsidenten von Vincke erklang ein freudiges Hoch, 
em Andenken der Jussieu's, dem Oberdirector, den 
Beamten und allen Mitgliedern des Vereins, der phar- 
maceutischen Gesellschaft Rheinbaierns, der constituiren- 
den Versammlung eines süddeutschen Apothekervereins, 
so wie den übrigen pharmaceutischen Vereinen, wurden 
die herzlichsten Trinksprüche ausgebracht. 

b) Verhandlungen der Hagen - Bucholsschen Stiftung. 
Vom Hofrath Brandes, als Mitvoristeher der Hagen- 
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Bacbolsicliea Stiftoi^, wurd^ in dar JiwiWMdieii Yer« 
•anuiilaiiy tolgeodes snm Vortrage gebr^K^bU 

JJic Entscheidung über die Preisfrage auf 1839. 

Für das Jahr 1839 war yqii der Stiftonj^ fol|^nde 
Preiafrage aufgegebea worden: 2>Die EinwirKungen der 
ba»iachea Körper auf Zucker aind zwar in neuesten Zei* 
xten mehrfach Gegenstand der Untersuchung gewesen, 
doch ist dieselbe noch bei weitem nicht als geschlossen 
%u betrachten. Die Stiftung bestimmt daher eine solche 
Untersuchung zum Gegenstande ihrer Preisfrage für 
1839. Um die Arbeit in gewissen Gränzen zu nalten, 
stellt sie die Untersuchung der Einwirkung und der Ver- 
bindungen des Rohrzuckers^ des Stärkezuckers, des Milch- 
zuckers und Mannazuckers mit den Alkalien (Kali und 
Natron) und den alkalischen Erden (Kalk und Baryt) 
für die Preisfrage auf»<^ 

Als Beantwortung dieser Preisfrage wai^ nur eine 
Abhandlung eingegangen mit dem Motto: 

»Das Yergnügeny welches chemische UntersoduUM 
gen dan>ieteii, belohnt für die gehabten Mühen.« 

Nach aufmerksamer Prüfung dieser Abhandlung 
finden wir, dafs der Verfasser dan einen und wichtig» 
slen TbeiC die Veränderungen^ welche der Ziucker 
durch basische Körper erleidet, nicht mit in den Kreis 
•einer Arbeit gezogen, wid auch auf die früheren Ar^ 
beiten über diesen Gegenstand keiile Bücksicht genom- 
men hat. Dagegen hat derselbe die Verbindungen der 
Terschiedettea Zuckerarten mitAlkalien und alkalischen 
Erden asit grofser Sorgfalt 4argestelit, beschridl^en und 
ihre Zusaccupiensetznng ermittelt« 

In Betrachf; des Vorstehenden erkennen wir dem 
Verfasser dieser AbhandLong die silberne Medaille der 
Stiftung za, und verbinden damit eine Bemuneralion 
von 20 Rthlr. Sollte der Verfasser geneigt sein, auch 
den oben erwähnten Theil der Preisfrage zn bearbeiten 
und dann, unter Berücksichtigung des anderweit Geleii* 
steten, seine Abhandlung, den Anforderui^en der Preis- 
frage angemessen, wieder vorlegen, so wird demselben^ 
unter Zurücknahme der silbernen, die goldene Medaille 
der Stiftung hiermil: zixgesichert. 

Im Juli 1639. 
Das Vorsteheramt' der Hagen -fiucholzschen Stiftung. 
Brandes. Meifsner* Mitscherliolu Staberoh. 



Digitized by 



Google 



In der JnsstetLsehea Yertammlniij;' des Apoikek&t*- 
Vereins in Norddeutschland wurde diese PreissueilDen«^ 
ming öffentlich ausffesprochen und der su der prämiir- 
ten Abhandlung gehörende yersiemlte Devisensettel se^ 
öffnet« Als Ver&sser der Absanolung ergab sich: Hr. 
Friedridi Bren decke aus Bräunschweig, welcher 
bereits bei der vorigjährigen Preisfrage einen Pre» 
erhalten hatte» 

Pyrmont, am 21. Septbr. 1839. 

Das Directorium des Vereins* 

Brandes. DuMenil. Overbeck. Witting. 

li. Ascjicff. Faber. 

Dreizehnte Preisaufgabe der Hagen -Bucholzschen 
Stiftung. Auf das Jahr 1840. 

Der wissenschaftliche Theil der Pharmacie hat in 
den letzten Decennien durch die gemeinsamen Leistun* 

fen der Chemiker und Pharmaceuten Deutschlands eine 
edeutende Förderung erfahren, in Folge dessen die 
chemischen Präparate, von welchen eine arzneiliche 
Anwendung gemacht wird, in einer Vollkommenheit 
und Reinheit dargestellt werden, welche kaum etwas 
£u wünschen übrig lassen. Dahingegen kann man auch 
nicht leugnen, dafs hinsichtlich der Formen, in welchen 
die Arzneimittel gereicht werden, durch deutsche Phar* 
maceuten bisher weniger geleistet worden ist, und dab 
sie in dieser Beziehung durch die französischen, beson- 
ners rücksichtlich der durch diese zuerst in Gebrauch 
gekommenen Tablettes und Capsules ganz unleugbar 
übertroübn wurden. Gleichwohl ist dieser Umstand in 
neueren Zeiten von um so gröfserer Wichtigkeit^ als 
das Widrige einiger Arzneimittel gewifs manchen Pa- 
tienten, besonders aber die Kinder, von dem Gebrauch 
derselben abschreckt, und dieselben daher oft bestimmt, 

Sar keine Arznei zu nehmen, wodurch der Verbrauch 
er Heilmittel vermindert werden und in Folge dessen 
das Geschäft des Apothekers, welches jetzt bereits durch 
so viele anderweitige Verhältnisse Abbruch leidet, im- 
mer mehr herunterkommen dürfte. 

Erwägt man überdies, dafs die leidende Menschheit 
durch Aumndung von Formen der Arzneimittel, in wel* 
chen diese sowohl ihren widerwärtigen Geschmack und 
Geruch, als ihr unangenehmes Aeufsere entweder in 
geringerem Grade oder aber gar nicht darböten, ein 
sehr grofser Dienst geleistet werden würde, so wird 
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das Vorsteheramt der Hagen -Bncholeschen' Stiftung 
hinreichend gerechtfertig;! erscheinen, wenn es einmM 
von der Pharmacie, dieser nach wissenschaftlichen Prin- 
cipien £U betreibenden Kunst, den technischen Theil 
zum Hanptgesichtspnnct einer Preisanfj^abe macht, in- 
dem dasselbe, nach den Grandsätzen der Stiftung die 
Herren Apothekergehülfen hiedurch auffordert: 

Formen für die widerwärtigsten Arzneimittel über- 
haupt, oder auch nur für einige derselben zu ermitteln, 
in welchen sie bei einem möglichst angenehmen Aeufsern 
fast oder ganz geruch- und geschmacklos, zugleich 
aber ohne Beeinträchtigung ihrer Wirksamkeit den Pa- 
tienten gereicht werden könnten, und davon bis zum 
ersten Julius des kommenden Jahres, unter genauer 
Angabe des zu deren Darstellung erforderlichen Ver- 
fahrens, dem Yorsteheramte hinlänglich grofse Portio- 
nen einzusenden. 

Die Beantwortungen dieser Preisfrage sind an den 
Hofrath Dr. Brandes in Salzuflen noch vor dem er- 
sten Juni 1840 frankirt einzusenden. Sie müssen mit 
einem Motto, ingleichen mit einem versiegelten Zettel, 
worauf dasselbe Motto befindlich und in welchem der 
Name, Aufenthaltsort so wie das Curriculum vitae des 
Einsenders enthalten, versehen sein. 

Der Preis ist nach dem Grade der Lösung der 
Aufgrabe die goldene Medaille oder deren Werth von 
50 ilthlr., oder die silberne oder bronzene Medaille 
der Stiftung, und sollen, falls die Arbeit vieleAuslagen 
erfordert haben sollte, aufserdem auch diese erstattet 
werden. 

Berlin^ Halle und Salzuflen, im Aug. 1839. 

Das Vorsteheramt der Hagen - Bucholzschen Stiftung. 

Brandes. Meifsner. Mitscherlich. Staberoh. 

c) Die Prlvatsitzuog. 

Die Privatsitzung, welche am Abend des 21. Septem- 
bers um 6 Uhr ihren Anfang nahm und wozu alle an- 
wesenden Mitglieder erschienen, erhielt eine besondere 
Weihe dadurch, dafs Se. Excellenz, der Herr Ober- 
präsident, Freiherr von Vincke, auch in dieser Ver-, 
Sammlung erschien, und nicht nur an den darin gepfio- 

Jenen Berathungen und Discussionen den lebhaftesten 
.ntheil nahm, und mit seinem einsichtsvollen Bath die 
Site Sache unterstützte, sondern auch zur Freude aller 
itglieder die Bitte erfüllte, den Vorsitz in dieser Ver- 
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sammlmi^ zu fähren, und das in derselben durch den 
Secretair, Herrn Dr. Bley, aufgenommene ProtocoU 
mit unterzeichnete. 

I. Der Oberdirector, Hofrath Brandes, und 
der Director Overbeck legten nochmals die General- 
rechnungen mit deren Belägen vor und trugen darauf 
an, dafs aus den yersammelten Mitgliedern eine beson« 
dere Commission noch gewählt werden möchte, um die 
Rechnungen genau zu revidireu^ und so auch dadurch 
dem Vereine eine erhöhte Bürgschaft für die Sorgfältig- 
keit und Gewissenhaftigkeit zu geben, mit welcher un- 
ter Hrn. Dr. Aschoff, als Director der Generalcasse^ 
die Rechnungsführunff besorgt wird, welche Commission 
auf diesen ausdrücklichen Wunsch gewählt wurde. Des 
Hm. Oberpräsidenten vonVincke ExcellenY, gernj[:i^e 
Yon den Generalrechnnngen detaillirteste Einsicht za 
nehmen, und sich auch über diesen Theil der Geschäfts- 
führung sehr beifällig zu äufsern. 

II. Es wurde hierauf die Correspondehz vorgelegt 
über die Erlangung der Portovergünstigung, im Bereich 
Thurn- und Taxischer Posten. Diese Vergünstigi^ng 
erstreckt sich auf die Bücher der Lesezirkel und die 
Versendung des Archivs von dem Kreisdireclor ab au 
den einzelnen Mitgliedern, jede Correspondenzeinlage 
ist davon durchaus ausgeschlossen und darf daher nie- 
mals die Versendung der Bücher dazu benutzt werden, 
ein solcher Mifsbrauch würde die Einziehung dieser 
den Vereins mitgliedern im Bereich der Thurn- und Taxi- 
schen Posten so wohlthätigen Vergünstigung nach sich 
ziehen. Jedes Mitglied im gedachten Postenbezirk zahlt 
jährlich zur Aufbringung der desfallsigen Recognition, 
12 Ggr. Alle Büchersendunffen des Vereins von dem 
Kreisdirector zu den Mitgliedern wie von den Mitglie- 
dern unter einander müssen stets von dem betreffenden 
Kreisdirector mit dem Vereinsstempel versehen sein 
und dürfen nur unter Kreuzband zur Post gegeben 
werden. , 

III. Ferner legte das Directorium die erst kürzlich 
zum Abschlufs gekommenen Verhandlungen mit dem 
Königlichen hohen General - Postamte in Berlin vor, 
welches wegen der durch die directen Versendungen 
des Archivs an die Kreisdirectoren und Mitglieder her- 
beigeführte bedeutende gröfsere Belastung der königli- 
chen Posten eine Erhöhung des Aversi für die Bücher- 
sendungen in Antrag bringt, da der geringe jährliche. 
Beitrag von 8 Ggr., welchen jedes Mitglied des Vereins 
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im Bereich Königl. Prenfs« Posten bitlier dafür «ahlte^ 
mit den in diesem Jahre so sehr yermehrten Leiston-* 

En der Post durchaus in keinem Verhältnisse stehe* 
Betracht des grofsen Nutzens des Vereins und um 
demselben einen Beweis der Würdigung dessen zn ge^ 
ben, bat das Königliche hohe General -Postamt in Ber* 
lin den Wunsch des Oberdirectors gewährt, dafs die 
Jahresquote für portofreie Sendung des Archivs von dem 
Rreisdirector bis zu den Mitgliedern und für die Bücher 
der Lesesirkel um nur 4 Gffr. erhöhet worden ist, mit- 
hin der Beitrag jedes Mitgliedes für die Porto -Beco^ 
nition, statt wie bisher 8 ^gr,^ vom nächsten Jahre an 
12 Ggr. beträgt 

IV. Die Portpkosten der Versendung des Archivs 
von der Verlagshandlung bis zu den Kreisdirectoren 
müssen von der Generalcasse getragen werden. 

V- Von den Herren CoUegen Aschoff, Geise- 
ler, Overbeck, Müller, Herzog, Voget und 
Bley ward in Antrag gebracht, zur Erleichterung der 
ungemeinen vielen Arbeiten, welche dem Oberdirector 
des Vereins obliegen, und die in den letzten Jahren 
durch die Ausdehnung der Anstalt so sehr zugenommen 
haben müfsten, einen Gehülfen anzustellen. JDer Ober- 
director erwiederte hierauf, dafs die Arbeiten für den 
Verein mit Freuden von ihm geführt würden; aller- 
dings seien sie aber so bedeutend, dais eine Erleichterung 
dabei willkommen sein müsse ; indessen scheine ihm noth- 
wendig und für das bedeutende Bechnungsgeschäft der 
Anstalt erforderlich, dafs ein Controleur angestellt werde, 
der neben dem Bechnungsführer, unter der Direction der 
Generalcasse, die Controle führe, der zugleich dann auch 
dem Oberdirector als Archivar und Secretair dienen könne. 
Dieser Vorschlag erhielt die Sanction der Generalver- 
sammlung und wurden für die jährliche Besoldung des 
anzustellenden Archivars und Controleurs fünfzig Tnaler 
ausgesetzt, mit der Bestimmung, dafs diese Summe zum 
besagten Zwecke von den Zinsen des Vereinscapitals ge- 
nommen werden solle. 

VI. Von dem Hm. Oberdirector des Vereins, so 
wie von den Herren Overbeck und L. Aschoff ward 
die Unterhandlung mit der Hahnschen Hofbuchhandlung 
in Hannover vorgelegt, welche die ihr gemachte Be- 
Mrillisung von 2 nthlr. 4 Ggr. für ein Exemplar des 
Archivs für die Mitglieder des Vereins nicht hinrei- 
chend erklärte, um dafür das Journal in der geleisteten 
sorgfältigen Ausstattung liefern zu können, sondern des- 
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falls eine £rhdlmii|; des Prebee um 8 G^.* für den Jahr- 
gang beantragen müsse. Nach sorgfältigster Erwägnng 
aller Verhältnisse \7urde beschlossen, den Antrag der 
Buchhandlung zu bewilligen, und keine Verringerung 
in der Ausstattung und Bogenzahl des Journals eintre- 
ten zu lassen, und hiernach die Erhöhung des Jahres- 
beitrages um 8 Ggr. für jedes Mitglied, als Beschlufs 
der Generalversammlanff gesetzlich festgestellt. 

VII. Der ganze Jahresbeitrag der Mitglieder zur 
Generalcasse für die Lesezirbel, das Archiv, die Ge- 
hülfenunterstützunsscasse und die Verwaltung des Ver- 
eins beträgt nach dem Vorstehenden für die Folge somit 
5 Rthlr. 12 Ggr. Die Mitglieder des Vereins im Bereich 
Königlich Preufsischer und Fürstlich Thurn - undTaxis- 
scher Posten zahlen für die Portovergünstigung in Be- 
treff der Francosendung des Archivs vom Kreisdirector 
ab bis zu den Mitgliedern und für die portofreie Sen- 
dung der Bücher der Lesezirkel, aufserdem noch 12 Ggr. 

vlll. Da Hr. Kreisdirector Rabenhorst in Luckau 
die Anzeige machte, dafs die Zahl der Mitglieder des 
dasi^en Kreises sich sehr vermehrt habe, und demnächst 
wohl eine Theilung in zwei Kreise Statt finden müsse, 
so wurde eine solche Theilung ebenfalls für nothwendig 
erkannt und den Hrn. Coliegen Bley und Rabenhorst 
die Bewirkun^ derselben anheim gegeben. 

IX, Auf den Antrag des Hrn. Dr. Voget für die 
Vermehrung der Mittel für die Gehülfenuntersützungs- 
casse wurde als Wunsch ausgesprochen, dafs von jedem 
Lehrlinge beim Eintritt in seine Lehre bei einem Ver- 
einsmitgiiede 2 Rthlr. an die Gasse entrichtet würden. 

d) Sitzung am 24. September. 

Die Herren Dr. Bley und Dr, Geiseler legten fol- 
gendes Protocoll vor: 

»Die Unterzeichneten und die Herren Apotheker 
Becker von Essen und Demong von Sarsteat waren 
beauftragt, laut Beschlufs der Versammlung der Ver- 
einsmitgiieder vom 2L d., nach Beantragung des Direc- 
toriums, die Generalrechnung de» Vereins von den Jah- 
ren 1837 und 1838 sorgfältig und genau zu revidiren. 
Die Herren Coliegen Becker und Demong war^i 
durch ihre frühere Abreise verhindert, an diesem Ge- 
schäfte Theil zu nehmen. Wir haben die vollständigste 
üebereinstimmung der einzelnen Positionen mit den 
dazu gehörigen Belägen gefunden, und am Schlüsse der 
Rechnungen die Richtigkeit derselben bemerkt.« 
Pyrmont, am 24. i^pt. 1839. 

Dr. Bley. Dr. Geiseler. 
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Eintritt neuer Mitglieder. 

Hr. Apotheker Hotop in Pyrmont ist, nach Anmel- 
dung durch Hrn. Director Overbeck in Lemgo, als 
wirkliches Mitglied des Vereins in den Kreis Lippe 
aufgenommen worden. 

Desgl. Hr. Apotheker Förster in Haibau, nach 
Anmeldung durch Hrn. Kr eisdirector Rabenhorst, in 
den Kreis Luckau. 

Desgl. Hr, Provisor Werner in Braunschwei^, 
nach Anmeldunj^ durch Hrn. Vicedirector Herzog, 
in den Kreis Braunschweig. 



Todesfälle. 



Mit traurendem Herzen mache ich die Anzeige, 
dafs ein Mitglied durch den Tod aus unserm Kreise ge- 
schieden ist, nämlich der Herr College Fritzsche in 
Pösneckf er starb am 12. Septbr. an einem ]>ferven- 
schlage, ohne vorher lange krank gewesen zu sein, 
in einem Älter voi^ 39 Jahren. 

Neustadt a. d. Orla, den 17. Octbr. 1839. 

Dreykorn. 

Generalkasse. > 



Beiträge zum Vereinscapital gingen ein vom Hrn. 
Medicinalrath Dr. Krause und Hrn. Dr. Hahn in 
Hannover. 

Eintrittsgelder, k 2 Rthlr, gingen von folgenden Mit- 
gliedern ein : 

Kr^is Erfurt: von Hrn. Apotheker Dr. (Jräger 
in Mühlhausen. 

Kreis Luckau: vom Hrn. Apotheker Förster in 
Haibau. 

Kreis Lippe: vom Hrn. Apoth. Hotop in Pyrmont. 

Kreis Lüneburg: vom Hrn. Apotheker Mühlen- 
feld in Hoya. 

Bericht über die Döbereinersche Versammlung des 
Vereinökreises Jena. 



^ Die Feier des Stiftungsfestes unsers Vereins zu 
Ehren des hochverdienten Döbereiner fand zu Neu- 
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Stadt a. d. Orla den 27. August Statt. Auf ergaoj^ene 
Einladung wurde dieser Versammlung das^ besondere 
Glück zu Theil, den hochgeehrten Hrn. Geb. Hofrath 
Ritter u. Prof. Dr. Doebereineran diesem Tage in ihrer 
Mitte zu haben. Von wirklichen Mitgliedern waren zu- 
gegen die Herren CoUegen O s a n n aus Jena, C e r u 1 1 i aus 
Camburg, L o e w e 1 aus Roda, Dr. P az s ch k e aus Auma, 
Schumann und Fritzsche aus Poesneck, Kober 
aus Triptis, Bern er aus Schleiz und Dreykorn aus 
Neustadt. Als Gäste hatten sich eingefunden Hr. Phys. 
und Rath Dr. Schellenberg, Hr. Dr. Schilbach 
und Hr. Apoth. Praetorius aus Neustadt so wie 
Hr. Phys. Dr. Martini aus Auma. 

Nachdem der Kreisdirector einige Worte über die 
Feier des Tages gesprochen und einen kurzen Bericht 
über die Angelegenheiten des Kreises gegeben hatte, 
wurde von mehren Mitgliedern eine Veränderung, den 
Lesezirkel betreffend, gewünscht und weiter besprochen. 
Hierauf hielt Hr. Apotheker Cerutti einen Vortrag 
über freie Bernsteinsäure, welche im Retiuit, in den 
Braunkohlen und dem OL empyr^umaticum e ligne fos- 
sili gefunden wird, dem sich eine Discussion über die- 
sen Gegenstand anschlofs, wobei Hr. Geb. Hofrath 
Doebereiner bemerkte, dafs im OL succini die Be- 
dingung gegeben sei, dafs dasselbe durch geeignete Be- 
handlung in Bernsteinsäure verwandelt werden könne. 
Hr. Geh. Hofrath Doebereiner zeigte sodann eine 
Anweisung zur Verfertigung Daguerre'scher JUichtbilder 
vor und hielt einen Vortrag über die von einem Che- 
miker in Petersburg gemachte Entdeckung einer neuen 
Liichtentwicklungsmetliode, wozu Wasser den Grundbe* 
standtheil liefert, was dann weiter discutirt wurde. 

Der Kreisdirector trug dann einige Bemerkungen 
über die Marsh'sche Methode zur Entdeckung des Arsens 
vor, nach welcher, w^enn Stibium im aufgelösten Zustande 
zugegen ist, man einen metallischen Beschlag erhält, 
der dem des As. sehr ähnlich ist und hält zum Beweis 
der Gegenwart des As. eine weitere Untersuchung de» 
Beschlags auf nassem Wege für unumgänglich noth- 
wendig; Hr. Geh. Hofrath Doebereiner *hat auch 
von Osmiumsäure einen ähnlichen Beschlag erhalten. 

Hr. Hofrath und Professor Wacke nr od er konnte 
wegen überhäufter Geschäfte der Versammlung nicht 
beiwohnen, hatte aber die Güte, für den Verein 1 Exem- 
plar der 2ten Auflage seiner Protocollnetze einzusenden. 

Nachdem noch mancherlei praktische Gegenstände 
Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 2. Hft. 10 
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besprochen worden waren, wurde die Sitenng aofgeho« 
ben und ein fröhliches Mittagsmahl endigte diese Ver- 
sammlung, wobei noch beschlossen wurde, dafs die 
nächste Versammlung iu Jena gehalten werden sollte. 

Der Berichterstatter ergreift gerne diese Gelegen- 
Ueit, dem hoch^efeierten Hrn. Geh. Hofrath Dr. Doe- 
be reiner im Namen des Vereins noch besonders zu 
danken, dafs er diese Versammlung durch seine Gegen- 
wart beehrt hat, so wie auch für die dem Vereine als 
Geschenk zurückgelassene Philosophie der Chemie von 
J. Dumas. 

Dreykorn. 

An die Herren Mitglieder des Vereinskreises 
Luckau. 



Fast alle Mitglieder des Lnckauer Kreises haben 
den jährigen Beitrag irrthümlich statt praenumerando 
postnumerando gezahlt. Ich bin von der Direction der Ge- 
neralkasse deshalb monirt worden, und in Folge dessen 
erinnere ich alle geehrten Mitglieder des Kreises, ihre 
Beiträge zur Generalkasse laut Cap^ VI. §. 37. unserer 
Statuten mir vor dem 15. Januar jedes laufenden Jahrs 
einzusenden. Zugleich werden diejenigen Herren Mit- 
glieder, welche ihre Beiträge pro 1839 noch nicht ein- 
gesandt haben, hiermit höflichst ersucht, selbige mir 
sofort einzusenden, widrij^enfalls ich genöthigt bin, die 
Beiträge durch Postvorschufs einzuziehen. 

Luckau, L. Rabenhorst, 

den 11. Oct. 1839. Kreisdirector. 



Directorialconferenz zu Salzuflen am 14. Oct. 1839. 



I. Es wurden mehre Schreiben Seitens der Direc- 
tion der pharmaceutischen Gesellschaft in Rheinbaiern 
vorgelegt, so wie andere von Hrn. Zell er in Nagold, 
über die Xonstituirung des allffemeinen Apothekerver- 
eins in Süddentschland. Der Abdruck dieser Mitthei- 
langen in der Vereinszeitung wurde beschlossen. 

II. Da von einigen Freunden die Nachricht einge- 
gangen war, dafs unser verehrter College Liebermann 
m Grünenplan in diesen Tagen das Jubiläum seiner 
funzigjährigen pharmaceutischen Laufbahn feierte, so 
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wurde bcsdilossen, diesem würdigen Mahne, der von 
der Gründung des Vereins im Herzogthnm Brannschweig 
an, wirkliches Mitglied desselben nnd für die Anstaß 
stets mit Eifer thätig war, das Ehrendiplom des Vereins 
nebst einem Glücbwimschschreiben za seinem Jubelfeste 
zu übersendien. 

III. Es wurde beschlossen, dem ibochyerdienten Hm. 
Geheimen Medicinalrath Dr. Wegeier in Coblens, Eh- 
renmitglied des Vereins, zu seinem fünfzigjährigen Doc- 
torjubilänm ein feierliches Glückwunschschreiben im 
Namen des Vereins zu übersenden. 

IV. Ein durch widrige Schicksale in eine sehr be- 
dürftige Lage gerathener Apotheker in Baiern hatte ein 
Schreiben an die Generalversammlung unsers Vereins 
in Pyrmont eingesandt, mit der Bitte um Unterstützung. 
Dieses Schreiben war aber erst nach dieser Zeit einse- 
kommen. Da unser Verein zunächst nur für bedürftige 
Collegen seines Bezirks in dieser Art helfen kann, und 
dadurch schon so vielfach in Anspruch genommen wird, 
so konnte diesem Gesuche nicht Statt gegeben werden, 
und ist zu hoffen, dafs die Collegen in Baiern für den 
Bedürftigen zunächst sorgen werden. 

V. Namens der Bucholz-Gehlen-Trommsdorffschen 
Stiftung wurden mehre Unterstützungsgesuche für inva- 
lide Gehülfen bewilligt. 

VI. Da für unsern Hm. Collegen Linke in Neu- 
stadt, Vereinskreis Arnswalde, der durch Feuersbrunst 
so sehr grofsen Schaden gelitten, auf die Aufforderung 
und Bitte in der Vereinsaeitung (2. R. Bd. XVII I^ 147 
des Archivs) schon mehre Beiträge eingesandt "wurden, 
so sollen diese demselben Übermacht werden. Hoffent- 
lich werden mit der Zeit noch mehre Beiträge eingehen, 
und bitten wir recht herzlich darum, mit gemeinsamer 
Hülfe unser m wackern Collegen Linke sein Unglück 
tragen zu helfen. 

VII. Es wurde ein Schreiben vorgelegt von dem 
Hrn. Collegen im Hannoverschen, der durch un|rerschul- 
dete traurige Umstände mit seiner Familie in eine höchst 
bedrängte Lage gerathen war. Er hat seit einem Jahre 
einer Apotheke als Administrator vorgeslanden, und mit 
solcher Treue, dafs die hohe Behörde dieses nicht nur 
rühmend anerkannt, sondern ihm auch selbst eine Gra- 
tiücation bewilligt hat. Nach Aufhebung dieser Admi- 
nistration hat er gegenwärtiff die Verwaltung einer 
Fiiialapotheke im Hannoverschen übernommen. Die 
reichlichen Beiträge, welche wir nach unserer Auffor- 

10* 
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deniiiff ihm in den leteten Jahren übersenden konnten, 
hat er dazu verwandt, seine drückendsten Schulden zu 
bezahlen, und die neue Stellung sich zu verschaffen, wo 
er für den Unterhalt seiner Familie wieder etwas er- 
werben kann. Allen, die dazu beitruffen, diesen red- 
lichen Mann zu unterstützen, und dadurch wieder m 
eine bessere Lage zu versetzen, bringen wir, in seinem 
Namen, den wärmsten Dank dar. 

VIII. Ueber die für das nächste Jahr zu haitcnaen 
Bücher für die Lesezirkel des Vereins wurde eine nähere 

es j^^^g^ Instruction für den bei dem Oberdirectorio 
anzustehenden Archivar, der zugleich unter der Leitung 
des Directors der Generalkassc die Controle des Rech- 
nungswesens führen soll, wurde vorläufig entworfen. 
Dr. E. F. Aschoff. R. Brandes. Overbeck. 
Wilken. L. Aschoff. Faber. 

Hölzermann. 



Die dritte oder Brandessche Centrakersammlung 
der pharmaceutischen Gesellschaft Rheinbaierns. 

I. 
Schreiben der Gesellschaft an den Hofrath Brandes. 

Im Brandesschen Vereimjahre^ Kaiserslautern, den 
18. August 1839. 

Die Direction der pharm. Gesellschaft Rheinbaierns 

an 

den Hrn. Hof- und Medicinalrath Dr.RudolphBrandes 

in Salzuflen. 

Voll der innigsten und glühendsten Verehrung hat- 
ten wir beschlossen, Ihnen, hochverehrter Mann! un- 
sere diesjährige Centralfeier zu widmen. Ihren hohen 
Verdiensten gegenüber ist die von uns dargebrachte 
Huldigung nur ein schwacher Ausdruck unserer Hoch- 
achtung und unsers Dankes^ aber jene höhere Macht, 
welche Sie, zum Wohle und zum Ruhme der pharma- 
ceutischen Kunst und Wissenschaft, weit über den Kreis 
feindlicher Elemente schirmend emporgetragen, weifs, 
dal^ unsere schwachen Worte hinter unsern mächtigen 
Gefühlen zurückstehen. 

Mit Freuden widmen wir zugleich in Ihnen dem 
Apothekervereine Norddeutschlands unsere hochachtend- 
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sten-Gesinnongeii^ indem wir den Segnen des Höchsten 
auf Sie nnd Ihr, und Ihrer Herren Collegen grofses 
Werk herabflehen ! 

Die Direction der pharm. Gesellschaft Rheinbaierns. 
Dr. Herberger. 

Dr. Bernheim. 
II. 
Verhandlungen der Versammlung. 

Zu dieser Versammlung, welche am 25. und 26. 
Auff. d. J. ihre Sitzungen in Landau hielt, hatten sich 
nicht nur aus der Nähe und Ferne die Vereinsmitglie- 
der in ansehnlicher Zahl versammelt, sondern auch aus 
München, Strasburg, Weifsenburg, Frankfurt, Heidel- 
berg, Mannheim und Carlsruhe mehre Gäste sich einge- 
funden« Der Versammlungssaal war mit einer reich- 
haltigen öffentlichen Ausstellung von physikalischen und 
chemischen Apparaten, Chemikalien, Droguen und na- 
turhistorischen Gegenständen in gedrängten Reihen ge- 
schmückt. Während durch eine Ausstellung der schön- 
sten Apothekergeräthschaften dem Beschauer die mehr 
prosaische, aber darum nicht minder achtungswerthe 
Seite des Apothekerstandes vor Augen geführt wurde, 
fesselten Präparate und Rohstoffe von seltener Schön- 
heit, mitunter auch in Originalpackungen eingeschlos- 
sen, die Aufmerksamkeit auch derjenigen, die nicht, gleich 
Apothekern und Aerzten, in die IV^sterien der Hülfs- 
wissenschaften der Pharmacie eingeweiht sind. 

Die öffentlichen Verhandlungen begannen Sonntags 
den 25« Aug., Morgens um II uhr, in dem Saale der 
Ausstellung selbst.^ Hr. Dr. Pauli eröfifnete dieselbe 
mit einer nede, worin er die Beziehungen des pharma- 
ceutischen Standes zum ärztlichen erörterte und auf die 
Wichtigkeit einer en^en Verschwisterung beider vom 
Behufe gemeinschaftlicher Forschungen hinwies. 

Hr. Dr. Herberger, Director der Gesellschaft, 
trug hierauf den Jahresbericht vor, der in ähnlicher 
Gedankenrichtung von den Leistungen der Gesellschaft 
Kunde gab und neue Hoffnungen, neue Wünsche ent- 
wickelte. Man vernahm daraus mit Freude, dafs die 
Gesellschaft bereits öfters im Falle gewesen sei, von 
königl. Behörden sowohl, als von Privaten, zu Raihe 
gezogen zu werden, sowie, dafs ihre literarischen Be- 
ziehungen zu andern belehrten Vereinen in raschem Auf- 
blühen begriffen sin£ Hr. Dr. Herberger brachte 
hierauf, und zwar zur allgemeinsten Freude, zur öffent- 
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Ischen Kunde, daf« die diesjährig Vecsanmilaa^ mit 
dem ^feierten Namen des Hrn. Hof- und Medicinal- 
raths Dr. Rudolph Brandes geschmückt sei und das 
nächste Jahr der Gesellschaft den Namen des Brundes- 
sehen Vereinsjahrs führen werde 5 er theilte hierauf einen 
Abrifs der durch Lehre und Beispiel interessanten Le- 
bensmomente dieses ausgezeichneten Mannes mit. 

Hr. Dr. Hirsch von Wolfstein sprach über Ent- 
stehung und Vorkommen eines merkwüroigen von ihm 
l>ei Niederkirchen aufgefundenen körnigen Kalks. 

Hr. Apotheker Weig and von St. Ingbert trug eine 
Abhandlung über die chemische Zusammensetzung der 
weifsen Nieswurz vor. 

Hr. Dr. Bernheim von Kaiserslautem hielt einen 
ausführlichen^ in jeder Beziehung interessanten Vortrag 
über den Mineralreichthum der Pfalz und über dessen 
technische Benutzung. 

Hr. Schottenmann von Nufsdorf verlas eine Ab- 
handlung über die Benutzung trocknerErde als Einstreu 
in Stallungen. 

Hr. Weigand theilte in medicinalpolizeilicher Be- 
ziehung ganz bemerkenswerthe Erfahrungen mit über 
Befreiung des käuflichen Schwefelspiefsglanzes von dem 
dasselbe näufig begleitenden Schwefelarsenik. 

Hr. Dr. Herberger theilte hierauf eine wissen- 
schaftliche Abhandlung des Gefeierten über das Menyanth 
mit, und sprach alsdann über die chemische Beschaffen- 
heit der Milch in pathologischer, wie in physiologischer 
Beziehung, mit Darlegung vieler eigenthümlichen und 
praktisch wichtigen Thatsachen. 

Ein Schreiben Sr. Durchlaucht des Hrn« Begierungs- 

B*äsidenten der Pfalz, Eürsten von Wrede, an die 
irection, gab Höchstdessen Bedauern, der Versammlung 
nicht beiwohnen zu können, in den wohlwollendsten 
und von der ganzen Gesellschaft mit innigstem Danke* 
aufgenommenen Ausdrücken kund. 

DenBeschlufs der ersten Sitzung machte Hr. Hoff- 
mann mit einer passenden Rede, die um so mehr alle 
Gemüther anzusprechen geeignet war, als derselbe in 
Verbindung mit Hrn. Dr. Pauli um die zweckmäMge 
und belehrende Anordnung der öffentlichen Ausstellung 
sich den aufrichtigsten Dank aller Anwesenden 'verdient 
hatte. 

Die Sitzung am 26. Aug. war zuvörder^ den Innern 
Vereinsangelegenheiten- gewidmet Aufserdem vmrdoh 
darin verschi^Klene praktisch wichtige Mittheilungen und 
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interessante Beobaclitatiffeii vorgetragen, so von Hrn. Apo- 
theker Märkle über blutegelzucht, von Hrn. Apotne« 
ker Cales in Otterberg über Benzoesäure -Darsteliunff, 
und von Hrn. Medicinalassessor und Apotheker StöTs 
von Speier über Einführung einer allgemeinen Pharma- 
kopoe. 

Als nächster Versammlungsort ward Kaiserslautem 
bestimmt, worauf der Director der Gesellschaft durch 
ein Schlnfswort die diesjährige Versammlung für auf- 
gehoben erklärte. 

Werfen wir einen Gesammtblick auf die ganze-dies- 
jährige Feier, so erfreut uns in ihr der Ausdruck wah- 
rer wissenschaftlicher Weihe, das Auge verweilt auf 
ihr mit um so gröiÜBerer Befriedigung, als an ihr auch 
die aufmunternde Theilnahme der KÖnigl. Regierung 
sichtbar geworden ist, wodurch um so mehr die 
schonen Zwecke der Gesellschaft befördert und erreicht 
werden müssen. 

m. 

Das Directorium des Apothekervereins in Nord- 
deutschland 
an 
die verehrte Direction der pharmaceutischen Gesellschaft 
BheinDaierns. 
Sie haben der schönen Centralversammlung Ihrer 
Gesellschaft in Landau den Namen des würdi^n Ober- 
directors unsers Vereins vorgesetzt und damit unserm 
Brandes einen schönen Tribut für sein redliches Wir- 
ken dargebracht. Sie haben damit auch unserm Vereine 
eine £hre erwiesen, die wir mit dem herzlichsten Danke 
anerkennen, den wir hiermit Ihnen und allen den verehr- 
ten Mitgliedern Ihrer so tbätigen Gesellschaft öffentlich 
darbringen, mit den besten Wünschen für den stets 
fortschreitenden Nutzen derselben. . 

In unserer heutigen Directorialconferenz wurde die 
Kundmachung Ihrer Mittheilungen in unserer Vereios- 
zeitung ausdrücklich beschlossen, ab ein uns werthes 
Zeugnifs des coUegialischen Sinnes, welcher unsere Ge- 
sellschaften verbindet und womit wir stets verharren 
als Ihre ergebenen: 
die Directoren des Apothekervereins in Norddeutschland: 
Dr. E. F. Aschoff. Overbeck. Wilken. 

Die Assessoren: 
L. Aschoff. Faber. 
SalzuHen, den 14. Oct. 1839. 
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Der süddeutsche Apothekerverein. 



Die Constituirung eines süddeutschen Apotheker- 
Vereins, worüber bereits im vorigen Bande dieses Ar- 
chivs (Vereinszeitung S. 242) eine vorläufige Mittlieilung 
gemacht wurde, ist in Stuttgart in den desf all sigen Ver- 
sammlungen am 18. und 19. Sept. d. J. vor sich gegan- 
gen. Hr. College Zeller hat uns darüber gütigst fol- 
gende Mittheilungen gemacht. 

I. 

Schreiben des Hrn. Apothekers Zeller an den Ober- 
director des ApotheKervereins in Nord^eutschland. 

Die lebhafte und herzliche Theilnahme an der Sache 
des süddeutschen Vereins, welche Sie in Ihrem und Ihrer 
verehrten CoUegen Namen ausgesprochen, hat uns freu- 
dig angesprochen. Nicht weniger freudig hat uns die 
von Ihnen in Aussicht gestellte Hoffnung angeregt, dafs 
die Gonstituirnng eines süddeutschen Vereins auch eine 
engere Verbrüderung mit den uns längst so schön vor- 
anfeuchtenden Gelleren im nördlichen Theile unsers ge- 
meinsamen Vaterlandes herbeiführen könne. Möge auch 
dieses Ziel erreicht werden, nachdem der erste Schritt 
zur Gründung einer Vereinigung in Süddeutschland so 
glücklich gelungen, was ich Ihnen und Ihrem Vereine 
hiermit anzuzeigen das Vergnügen habe. Das Nähere 
darüber werden Sie in den anliegenden Abschriften des 
Protocolb und der Statuten finden, denen ich nur noch 
Weniges hinzufüge. 

Die Verhandlungen begannen am 17. Sept. mit der 
jährlichen Plenarversammlung des vnirtembergischen Apo- 
thekervereins. In derselben w;urden, nach Verlesung 
des Rechenschaftsberichts über das verflossene Jahr, die 
Statuten unsers Vereins, welche der Verwaltungsaus- 
schufs in Folge Beschlusses vom vorigen Jahre zu revi- 
diren hatte, besprochen und der neue Entwurf revidirt. 
— Der zweite Hauptgegenstand bestand in Feststellung 
der Bedingungen, unter welchen der würtembergische 
Verein einem allgemeinen süddeutschen sich anschliefsen 
würde* Im Laufe des Tages und am Abend trafen die 
fremden Gäste ein, deren Anzahl zwar nur auf 10 sich 
belief, die jedoch durch die Vollmachten, deren Träger 
einzelne derselben waren, in soweit ergänzt wurde, dafs 
es nicht an Stimmen fehlte, um die einzelnen süddeut- 
schen Vereine zu vertreten. Hierzu kamen 54Collegen 
aus Würtemberg. Die Verhandlungen der sonach aus 



Digitized by 



Google 



Vereinsi^eitiuig. 133 

64 Theilnehmern bestehenden constitt^renden VerMimni- 
lung leitete Eintracht und besonnene Prüfonff, nnd der 
allgemein ausgesprochene Grundsatz: die Selbstständig- 
lieit der einzelnen Vereine zu wahren, erleichterte die 
friedliche XJebereinkunft, so dafs der erste Tag hin- 
reichte, die anliegenden Statuten z^u entwerfen, die in 
ihrer einfachen Fassung eben so sehr geeignet erschei- 
nen, die freie Thätigkeit der einzelnen Vereine zu er- 
halten und neue anzuregen, als auch dieselben zu einem 
gröfseren Verbände zu vereinigen, welcher die Errei- 
chang derjenigen Zwecke erleichtert, die nur durch ein 
gemeinschaftliches Zusammenwirken erlangt werden kön- 
nen. Gewifs werden auch Sie diejenigen Grundlagen 
in diesen Satzungen finden, welche geeignet sind, Ihren 
schönen Gedanken für einen allgemeinen deutschen Ver- 
ein in Ausführung zu bringen, sobald einmal der süd- 
deutsche sich fest begründet hat. 

Mit allffemeiner herzlicher Theilnahme wurde bei 
dem Gastmanie am 18. Sept. der Toast aufgenommen, 
welcher Ihnen und Ihrem Verein ausgebracht wurde, 

ferade zu der Stunde, wo gewifs auch Sie und Ihre 
reunde in Pyrmont unserer liebend und theilnehmend 
gedachten. 

Mit besonderm Vergnügen entledige ich mich schliefs- 
lich noch des angenehmen Auftrags: Ihnen und allen 
mit Ihnen verbundenen lieben Collegen den freundschaft- 
lichen Grufs im Namen der Stuttgarter Versammlung 
aufs herzlichste zu erwiedern und den Dank derselben 
für die brüderliche Theilnahme an unserer Angelegen- 
heit auszudrücken. 

Nagold, den 3. Oct. 1639. 

Zeller. 
II. 
ProtocoU der constituirenden Versammlung des süd- 
deutschen Apothekervereins, abgehalten zu Stuttgart am 
18. und 19. Sept. 1839. 

Man versammelte sich am 18. Morgens 9 Uhr im 
Saale der Bürgergesellschaft. Die Sitzung eröffnete 
Zeller mit einem freundlichen Willkommen aus Auf- 
trag des Apothekervereins in Würtembei^, worauf Dann 
zur Wahl eines Vorstandes für die gegenwärtige Ver- 
sammlung aufforderte. 

Auf den Vorschlag von Dr. Probst wurde ein- 
stimmig Professor Dr. Buchner gewählt. — iZu Pro- 
tocoUfmirenden Secretären wurden gewählt: Dann und 
Hering. — Der Vorstand las die von dem Verwal- 
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tnngsatuschnfe des pharmacentischen Vereins in Baiern 
erhaltene und mitgebrachte Vollmacht nnd Beitrittser- 
klärun?. Ho ff mann über^b als Depntirter der rhein- 
baierschen pharmaceutischen Gesellscnaft eine von die- 
sem ansffestellte Vollmacht. Dr. Probst erklärte sich 
als Bevollmächtigter der Apotheker des Grofsherzog- 
thums Baden und entwickelte die Ansichten, anter denen 
der Anschlofs derselben zu dem allgemeinen süddeut- 
schen Vereine Statt finden könne. 

Nach diesem Vortrag verliest Zeller einschreiben 
vom Herrn Hofrath Dr. Brandes, als Obervorstand 
des norddentschen Apotheker vereins, worin dieser feine 
lebhafte Theilnahme an der Bildung eines süddeutschen 
Apothekervereins ausdrückt und zugleich den Wunsch 
äufsert, dafs bei Abfassung der Statuten darauf Rück- 
sicht genommen werden möge, dafs seiner Zeit ein An- 
schlofs an den norddeutschen Verein, -mithin die Bildung 
eines allgemeinen deutschen Apothekervereins möglich ge- 
macht werde. 

Zur Feststellung vop Statuten des allgemeinen süd- 
deutschen Apothekervereins las hierauf der Vorstand 
die Hauptpuncte des von ihm vorläufig öffentlich be- 
kannt gemachten Entwurfs, so dafs die einzelnen Para- 
graphen zur Besprechung und Abstimmung kamen. 

Nach geregelter Beschluüsfassung durch Stimmen- 
mehrheit wurde eine Redactionscommission für die be- 
schlossenen Statuten gewählt. Die Wahl fiel auf Hoff- 
mann, Kreufser, Dr. Probst, Zeller, Dannund 
Hering. — Während diese Commission in einem be- 
sondern Zimmer ihre Arbeit vornahm, erklärte sich der 
Vorstand als ermächtigt zu einer Einladung der allge- 
meinen Versammlung für nächstes Jahr nadi München. 
Diese Einladung wurde allgemein angenommen. 

Den 19. Sept. Morgens 9 Uhr wurden die redi^rten 
Statuten in der allgemeinen Versammlung vorgelesen, 
die einzelnen Paragraphen noch einmal erörtert, und 
einstimmig gut ^eheifsen, worauf dieselben in 5 Exem- 
plaren ausgeferbgt, und von sämmtlichen Bevollmächtig- 
ten unterzeichnet wurden. Zum SchluXs wurde bestimmt, 
dafs die erste ordentliche allgemeine Versammlung am 
12, 13, 14. Sept 1840 in München Statt finden soll 

Stuttgart, den 19. Sept. 1839. 

Dr. Buchner. Dann. Hering. 
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III. 

Statuten des aligiemeinen süddeutschen Apothekenr^reias« 

Der Zweck des Vereins ist Eini^ng der selbststän- 
digen süddeutschen Apothekervereine zur Förderung der 
pharmaceutischen Angele^nheiten in wissenschaftlicher 
und gewerblicher Beziehung. 

§2. 
Jährlich im Monat September findet eine Versamm- 
lung Statt, welche abwechselungsweise in den verschie- 
denen. Vereinsbezirken abgehalten wird. Tag und Ort 
für die nächste Versammlung bestimmt die jeweilige 
durch Stimmenmehrheit der anwesenden Mit^rlieder. 

S. 3. 

Ordentliches Mitglied ist jeder, der das pharma- 
ceutische Staatsexamen bestanden hat, und bereits Mit- 
glied eines der einzelnen Apothekervereine Süddeutsch- 
iands ist. 

^ Als Ehrenmitglieder können an der Versammlung 
Theil nehmen; Staatsbeamte, Aerzte, Lehrer und andere . 
Freunde und Gönner der Naturwissenschaft und Phar- 
macie. 

§. 4. 

Bei Angelegenheiten, die die Wirksamkeit einzelner 
Vereine in Anspruch nehmen, stimmen nur die Vereine 
durch ihre Bevollmächtigte, jeder Verein hat dabei eine 
Stimme. 

In allen andern Fällen wird durch Stimmenmehr- 
heit der anwesenden ordentlichen Mitglieder entschieden, 
welchen das Recht der Vorschläge zusteht. 

Ehrenmitgliedern steht wie den ordentlichen das 
Recht 7jU, Vorträge zu halten. Diejenigen, welche Vor- 
träge halten wollen, haben den Geschäftsführern, unter 
Angabe des Gegenstandes, den sie behandeln, zeitige An- 
zeige zu machen. Die wissenschaftlichen Gegenstände 
beginnen nach Erledigung der Vereinsangelegenheiten. 

§. s. , 

Die Sitzung wird von dem Vorstande oder dem 
Stellvertreter desselben, in dessen Bezirk die Versamm- 
lunff Statt hat, eröffnet, worauf unter seiner Leitung 
die Wahl eines Vorstandes und Secretairs für die Dauer 
der Versammlung vorgenommen wird. 

Die Leitung der Geschäfte nach geschlossener bis 
zur nächsten Versammlung, übernimmt der Vorstand 
des Vereins, in dessen Bezirk die Versammlung Statt 
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gefunden hat. Sie besteht in Besorgung der nötbigen 
Correspondenz mit den einzelnen Vereinen. 

§.6. 
Die durch die Versammlung verursachten Kosten 
'werden bis auf weitere Bestimmung von der Casse des- 
jenigen Vereins bestritten, in dessen Bezirk die Ver- 
sammlung gehalten wurde. 

§•7. 
Jeder einzelne Verein gründet oder erhält als Or- 

San sein eignes Blatt. Die Vereinsvorstande haben sich 
arüber zu benehmen, dafs die .'Blätter auf die vrohl- 
feilste Weise in die Hände aller Vereinsmit^ueder 
gelangen können. 

§.8. 
Der Verein tritt in Wirksamkeit, sobald die Sta- 
tuten die Genehmigung der betreffenden Staatsregierungen 
erhalten haben werden. 

Also beschlossen in der constituirenden Versamm- 
lung zu Stuttgart aü; 18. u. 19. Sept. 1839 und unter- 
zeidmet von den Bevollmächtigten der einzelnen Vereine. 

Der Bevollmächtigte des pharm. Vereins in Baiern. 

Dr. Buchner. 

Das Leitungspersonal des würtembergischen Apo- 

thekervereins. 

Kreuülser. Hering. Dann. Köstlin. Leube. 

Haller. Mayer. 

Der Bevollmächtigte der pharm. Geselbchaft Rhein- 
baierns. 

C. Hoffmann. 
Der Bevollmächtigte der Apotheker in Baden. 

Dr. Probst. 



2) Gelehrte Gesellschaften. 

Die siebenzehnte Versammlung deutscher Natur- 
forscher und Aerzte in Pyrmont 

Die diesjährige oder siebenzehnte Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte wurde nach demBeschlufs der vorig- 
jährigen Versammlung, welche zu Freyburg im Breisgau Statt 
fand, in Pyrmont gehalten. Se. Durchlaucht der Fürst von 
Walde ck hatte Mittel und Lokale den Geschäftsführern huld- 
reichst angewiesen, um würdig die Gesellschaft empfangen und 
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aufnehmen zu können. Mit grofser Zuvorkommenheit hatten 
die Bewohner Pyrmont» ihre Zimmer zur Disposition der 6e- 
' schäftsführer gestellt und den werthen Gästen als Freiwohnnn* 
gen angeboten, in welchen dieselben auf das freundschaftlichste 
aufgenommen wurden. Die Beamten und Honoratioren der Stadt 
leisteten bereitwillig den Geschäftsföhrerny Hrn. Hofrath Dr. 
Menke und Hrn. Medicinalrath Dr. Krüger, die erwünsch- 
teste Mithalf e, indem sie zu einzelnen Gommissionen sich ver- 
einten, um die verschiedenen Bedürfnisse der Gesellschaft auf 
eine leichte und bequeme Art zu erfüllen ; so war ein. Logis- 
bUreau, eine Empfangscommission, eine Tafel- imd Festcommis- 
sion und eine Fuhrcommission eingerichtet, die für ihre ver- 
schiedenen Zwecke thätig waren. Die Herren Aerzte in Pyr- 
mont, sowie der Hofrath Dr. Brandes von Salzuflen, unter« 
stützten dabei die Geschäftsführer auf das bereitwilligste, und 
letzter wirkte zugleich als Assistent des zweiten GescnäftsfUh- 
rers mit. 

Zu den allgemeinen Versammlungen war der groDse Ballsaal 
bestimmt, für die einzelnen Sectionen diente dieser ebenfalls, 
namentlich für die medicinische, und für die Section für Anato- 
mie, Physiologie und Zoologie; fUr die Sectionen für Ph3rsik 
und Chemie, sowie für Pharmacie,, für Mineralogie und Greogno- 
sie diente der Goncertsaal, für die Sectionen für Botanik, für 
Technologie und Agronomie der Pavillon der Gewächshäuser im 
Schlofsgarten. 

Die allgemeine Mittagstafel fand im grofsen Saale des Kaf- 
feehauses Statt, für die Abendanterhaltungen wurde der Gon- 
certsaal und auch der Saal des Kaffeehauses, wo Abends nach 
der Karte gespeist wurde, benutzt. 

Durch ein besonderes Programm wurden die ankommenden 
Mitfiplieder und Theilnehmer der Versammlung von dem We- 
sentlichen der getroffenen Einrichtungen in Kenntnifs gesetzt. 

Erste allgemeine Sitzung. 

Am 18. Sept. Morgens 10 Uhr ward die erste allgemeine 
Sitzung von dem ersten Geschäftsführer eröffnet. Er hob die 
Vorzüge hervor, durch welche Pyrmont besonders zu dieser 
Versammlung sich eigne. Wenn es auch der bedeutenden Mu- 
seen und Anstalten der Residenzen und Universitätsstädte ent- 
behrt, so sei es dagegen, durch die naheliegenden und schönen 
Lokale begünstigt, ganz geeignet, um so mehr das wissenschaft- 
liche Ijeben der Gesellschaft in sich selbst hervortreten zu las- 
len. Er schilderte ferner die Lage Pyrmonts, seine Heilquellen 
und die Geschichte der Gegend. Nach der Anzeige, dafs die 
Herren Regierungsmedicinalrath Dr. Meyer von Minden und 
Hofrath Dr. Brandes die Geschäftsführer in ihren Arbeiten 
unterstützen würden, und letzter, wegen Kränklichkeit des zwei- 
ten Geschäftsführers, namentlich bei den öffentlichen Sitzungen 
das ProtocoU führen werde, wurden die Statuten der Gesell- 
schaft vorgelesen. 

Die Vorträge, welche in dieser ersten allgemeinen Versamm-. 
lung gehalten wurden, waren folgende: Professor Dr. Mädler 
von Berlin : Uebersicht der Verhältnisse des Weltalls. Dr. Cha u f - 
piö von Hamburg: Ueber die Wanderungen, den Einfang und 
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Niitsen dsi Hannos. DirectX Di*. Schmidt von Pad^born : 
lieber die Knnst des Natniionchers z« *- eeaezi) ein geistrei- 
4^r bumoristbcher Yertva^. 

Reigierungsraih Dr. Meyer von MindeD beerö£rte' die Ver- 
8ammliuie> durch den Yortrag' eines ansprechenoen Ckdichts. 

Der mdeort Meinberg im Fitrstenthum Lippe- mit seinen 
neuen Einrichtungen und die dex^LWÖrdigen Eatemsteine in des- 
sen^ Nahe waren eine eu interessante Naehbarschafty als dafs 
man nleht wünschen sollte, die Gesells^iaft aitch dorthin zu 
fähren« um so mehr, da sich die ganze Tour in einem Tage ab<- 
raachea liefs. Mit allgemeiner Freude wurde ea daher auf^ 
nommen^ als der Hofrath Dr. Brandes, im Namen der Mein- 
berger Brunnefndirection, die Gesellschaft zu einem Besuch nach 
Meittberg und den Ezternsteinen auf den 22. Sept. einlud. 

AmSchluTs der Sitzung fand die Bestimmung der einzelnen 
Secfionen und die Wahl der Präsidenten und Secretaire dersel» 
ben Statt. Das Resultat war folgendes: 

1) Section für Physik und Chemie. Präsident: Professor 
Dr. W ö h 1 e r von Gottingen, Secretair : Professor Dr. W a ck e n- 
roder von Jena. 

2) Section für Pharmacie. Präsident: Hofrath Dr. Bran- 
des 9 Secretair: Dr. Bley von Bernburg. 

3) Section für Mineralogie und Geognosie. Präsident : Ober- 
bergrath Dr. Nöggerath von Bonn, Secretair: Dr. Römer 
von Hildesheim. 

4) Section für Botanik. Präsident: ProfessorDr. Bartling 
▼oa Göttin^n« Secretair: Dr. Pfeiffer von CasseL 

5) Section für Zoologie, Anatomie und Physiologie. Präsi- 
dent: Geh. Obermedicinalrath Dr. Lichtenstein von Berlin, 
Secretair: Dr. Hall mann von Hannover. 

6) Mediein im ganzen Umfange. Präsident : Geh. Oberme- 
dicinalrath Dr. Stieglitz von Hannover, Secretair: Director 
Dr. iSchmidt von Paderborn. 

Wissenschaftliche Verhandlungen der Sectionen, 

Nachstehend lassen wir eine Aufzählung der Vortrage und 
Verhandlungen folgen, die mit wissenscbafuichen Discussionen 
begleitet, eine kurze Uebersidit des verhandelten Stoffs gewäh- 
ren werden. 

1) Section für Physik und Chemie. 

Präsident: Professor Wohle r, Secret.: Professor Wachen - 
roder. Nach deren Abreise: Professor Dr. Hefsler und Hof- 
rath Dr. Brandes, als Präsidenten, Dr. Bley als Secretair. 

Dr. Marchand von Berlin: Ueber neue Producte und Ver- 
bindungen deslndigs. Ueber eine bei Halle gefundene angeblich 
meteorische Eisenmasse. Ueber die Bildung desRuffins aus dem 
Phlorrhizin. Ueber die Analyse und das Kadikal des Wachses. 
Ueber die Verbindungen des Quecksilberchlorids mit Jod und 
lkt>m. Ueber LxSwig's Analyse schwefelhaKiger Körper. Ueber 
Zrimratsäure und deren Verbindungen und Producte, sowie über 
die Bestandtheile des flüssigen Storax. 

Oberbergrath Nöggerath: Ueber Bildung krystaUisirter 
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Minerallta» unter fi«iut^n|^ des wannen Winde» in der Hütte 
SU OUberg bei Brilon. 

Professor Wo hl er: lieber die Analyse des Bergamottöls. 

Dr. Kohl raus oh: Ueber die Messung des Radius im leben- 
den Äuge. 

Professor Mädler: Ueber die graphische Darstellung me- 
teorologischer Beobachtungen. Ueber den yon Frau Hofräthin 
Witte in Hannover angefertigten Mondglobus, mit Vorzeigung 
und Erläuterung desselben. 

Professor Helsler von Prag: Ueber einen electrischen In- 
ductionsapparat. Ueber das Kungen von Metallstücken bein;i 
Erhitzen derselben. 

Geheime Rath Lichtenstein: Ueber die gelungenen Ver- 
suche der Herren Magnus und P i st o r in Berlin^ die Daguerre- 
schen Lichtzeichnungen darzustellen. 

Dr. Hagen von Berlin : Ueber die Analysen des Spodumens 
und Petalits. Ueber Darstellung schwefelsaurer Ghromsaure. 

Dr. Märchand: Ueber die Elementaranalyse organischer 
Körper, in Bezug der zweckmafsigsten Apparate zur Ausföhrunff 
derselben. Ueber Orfila's Entdeckung von arseniksaurem KalE 
in den Knochen, die gewifs höchst interessant wäre, wenn kein 
Irrthum bei diesen Versuchen sich sollte eingeschlichen haben, 
was namentlich bei Anwendung der Methode von Marsch leicht 
möglich ist. 

Hof rath Dr. Brandes: Ueber die Analyse des ätherischen 
Oels der Lorbeeren und dessen Verbindungen mit Chlor und 
Ghlorwasserstoffsäure, was dem natürlichen Kampferöl ffanz ana- 
log ist. Ueber die Producte der Einwirkung des Chlors au£ 
das ätherische Camillenöl. 

Dr. Himly von Göttingen: Ueber die Möglichkeit^ durch 
Spiegelung des Bildes im Auge, den schwarzen und grauen Staar 
zu unterscheiden. Ueber die Analyse der Platinerze. 

Professor Dr. Wackenroder: Ueber Fällung des Eisen.-« 
Oxyds. Ueber Scheidung des Mangans. Ueber die Analyse des 
Erdkobalts. Ueber die Auffindung kleiner Mengen von Gold, 
insbesondere in Beziehung auch auf Alchemie. 

2) Section für Pharmacie. 

Präsident: Hof rath Brandes, Secretair: Dr. Bley. 

Dr. Geiseler aus Königsberg in der Neumark: Ueber die 
Zusammensetzung des weifsen Quecksilberpräcipitats nach ver- 
schiedenen Bereitungsmethoden. Ueber das ätherische Oel der 
Pfeffermünze und das Aetheröl der EUholzia crisiaia, Ueber die 
flüchtigen Bestandtheile des Opiums, Aqua Opü, metallisches 
Kadmium. Ueber Eisenoxydhydrat und essigsaures Eisen. Ueber 
Darstellung künstlicher Magnete. Ueber Am ygdalin ausKirsch- 
und Pfirschenkernen. 
\ Dr. Bley aus Bernburg: Ueber neue von ihm dargestellte 

Fermentole aus Bitterklee, Huflattig und Weintraubenblätter. 
Ueber Concretionen des Peritonäums. Ueber Reduction des An- 
timonoxyds. 

Apotheker Schnitze au^ Perleberg : Ueber Anbau von Arz- 
neipflanzen. 
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Dt. W i 1 1 i B g atts Höxter : Ueber ohemiscKe Ausmittlün^ der 
Gifte organischen Ursprungs, lieber das Yerhalten der Salep- 
abkochnng; ge^en Talkerde. 

Hofrath Brandes: lieber G u i b o u r t's neueste Abhandlung 
Aber Abstammung der Terpentinarten, lieber eine allgemeine 
und verbesserte .Vorschrift zur Darstellung der narkotischen 
Extracte. ' lieber das japanische Wachs und Ausmittlung des 
i&ehalts an Wachss'äure in demselben, lieber die mangeüiaite 
Darstellung des Antimonoxydes nach mehren Pharmakopoen. 

Apotheker Arkulari US jun. aus Hörn:. lieber Darstellung 
des kohlensauren Eisenozyduls nach Vallet, und seine Erfah- 
rutigen darüber. 

Apotheker Müller von Medebach : Ueber Untersuchung des 
Mageninhaltes eines angeblich vergifteten Menschen. 

Dr. Voffet von Heinsberg bei Achen : Ueber den Verkauf 
von arsenikhaltigem Fliegenpapier. Ueber die in Frankreich 
und Belgien als Brustmittel gebräuchliche Pate de Regnauld^ 
welche Morphin enthält. Ueber die Madia satwOf deren Oel zur 
Seifenbereitung sich vorzuglich eigne. Ueber Cood bear. Ueber 
UnterstUtzuQgsanstalt würdiger Gehülfen. 

Apotheker Herzog von Braunschweig: Ueber Zusammen- 
setzung des Mineralkermes. 

Apotheker D e m o n g von Sarstedt : Ueber die neuesten An- 

faben von Reinsch^ über die Zusammensetzung des Chlors, 
ie sieh ihm nicht bestätigt hatten. Ueber Darstellung des Bit- 
termandelwassers. Ueber Auffindung kleiner Theile von Salpe- 
tersäure. 

Apotheker Venghaus in Rahden : Ueber Darstellung künst- 
licher Mineralwässer. 

Apotheker Scheffer von Halle bei Bielefeld: Ueber Quell- 
s'äure in dem Mineralwasser von Tatenhausen. 

Dr. Schlotthauber aus Göttinnen : lieber Ausdehnung des 
Eises und Bildung des Grundeises. 

Dr. W i 1 1 i n g : Ueber osmazomähn liehe Substanzen (Baregin) 
in den Thermen zu Wiesbaden, nach Dr. Richter's Mitthei- 
lungen. Ueber die infusorienhaltige Rieselerde von Lüneburg. 

3) Section für Mineralogie, Geognosie und 
Paläontologie. 

Präsident : Oberbergrath Nöggeräth, Secret. : Dr. Römer. 

Oberbergmeister Kämm er er aus Petersburg : Ueber seltene 
Mineralien des Urals. 

Oberbergrath NÖffgerath : Ueber Schlacken eines Eisen- 
schmelzofens. Ueber Vorkommen von Granitstucken im Basalt 
bei Ijinz am Rhein. 

Bergrath Schwarzenberg aus Gassei: Ueber Schichten- 
biegungen in der Nähe kohlensäurehaltiger Quellen im Hessi- 
schen. Ueber Vorkommen von Granitstücken im Basalt in Hessen. 

Professor Becks aus Münster: Ueber Vorkommen von Erd* 
pech im Kreidegebirge Westphalens. 

Professor Dr. Bunsen von Marburg: Ueber Erdölquellen im 
Hannoverschen. 
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Professor von Klippstein von Giersen: Ueber das Vor-» 
kommen von Fachylit. 

Hofrath Brandes sprach über das Vorkommen der Fnl^a- 
rite oder Blitzröhren, legte eine ^rofse» 10 FuTs lange Rohre 
der Gesellschaft vor und theilte den sämmtlichen Mitgliedern 
der mineralogisch -geognostischen, wie der physikalisch -ohemi^ 
sehen Section Exemplare von Fulguriten aus dem Reste seines 
langjährig gesammelten Vorraths mit. 

Dr. K ö m e r : Ueber Erdölquellen im Hannoverschen* 

Geh. Bergrath v. Dechen: Ueber Erbohrung von Stein**, 
salzmassen im Zechstein. Ueber die Verhandlungen der geolo- 

fischen Section der engl. Naturforscher in Birmingham. Ueber. 
ie geognost. Verhältnisse des Teutoburger Waldes. Ueber das 
Alter der Formationen^ worin Thierfährteo gefunden sind. 

Graf V.Münster von Baireuth: Ueber Versteinerungen des 
Solenhofer Schiefers. Ueber Pflanzenversteinerungen des Keu- 
pers und Lias in Baiern. 

Eine Mittheilung vom Professor Goldfufs aus Bonn wurde 
vom Secretair vorgelesen. Sie betraf die Hippuriten. Kam- 
merherr Leopold V. Buch und Geh. Bergrath v. Dechen be- 
stritten die darüber aufgestellten Grundsatze. 

Professor Dr. Kau p aus Darmsta'dt: Ueber das Dorcatherium. 

Dr. Zimmermann von Hamburg: Ueber eine in der Ge« 
gend von Hamburg fossil gefundene Phocaart. 

Dr. Duncker von Gassei: Ueber die Saurier und Fische 
aus den norddeutschen Hastingssandsteinen. 

Hofrath Las ins aus Oldenburg: Ueber den Torf der nord- 
deutschen Hochmoore. 

Kammerherr Leopold v. Buch: Ueber Cephalopoden der 
Kreidebildung. 

Bergmeister Engelhardt von Saalfeld: Ueber die Thier-, 
fährten bei Hildburghausen. 

Die Brüder Hofrath Brandes und Salineninspector Bran- 
des hatten aus ihrer Sammlung eine sehr vollständige und in- 
structive Aufstellung gemacht der Gebirgsarten des Teutobur- 
ger Waldes und des V^esergebirges. 

4) Sectio« für Botanik. 

Präsident: Professor Bartling, Secretair: Dr. Pfeiffer. 

Dr. Pfeiffer: Ueber die Vegetationsverhältnisse der Insel 
Cuba> geschildert nach seinem langem Aufenthalte daselbst. 

Dr. Steetz: Mittheilungen über Professor Ringmann's 
Beobachtungen über die Ursache der Unfruchtbarkeit bei Bastard- 
pflanzen. 

Professor Dr. Ba rtlin g: Ueber einen vom Professor Becks 
vorgelegten merkwürdig gebildeten Baumstamm. 

Dr. Schlotlhauber aus GÖttingen : Ueber mehre Gegen- 
stände der Pflanzenphysiologie. 

Hofrath Brandes hatte> im Namen des Schullehrers Ech- 
terling von Augustdorf in der Senne» der Section eine sich 
mehrfach auszeichnende dort vorkommende Scutellaria galeri" 
culata vorgelegt, die Hr. Prof. Bartling für eine interessante 
neue Varietät erklärte. 

Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 2. Hft. II 
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Die tiWgen Ht .di* Section bestimmten Stunden würden eu 
i)Otanischen Excursionen in der Umgegend benutet. 
5) Section füt* Zroologie, Anatomie und Physiologie. 

Präsident: Geh. ObermediciÄalrath Dr, Lichtenstein, Se- 
t^retair: Dr. Hall mann. 

Direotor Hausiöann von Hannover J üeber Entstehung des 
weiblichen ßies und Entwicklung der Embryonen der Haus- 
säugethierö, ei'läutert durch Präpai^ate und Abbildungen, lieber 
Pferdebhit. , , . 

Professor Di*; d'Alton von Halle: lieber Lagenverhältnisse 
des Gehifns, erlSutert durch Zeichnunffen. Ueber Fortsetzung 
der von sfeinem Vater begonnenen Osteoloffie. 

Medicinalräth Bergmann von Hildesheim : Ueber Structur- 
verhältnidäe des Gehirn». 

Hofrath Menke: Ueber Monstrum biceps einer Forelle.^ 

Dr. Stillin g ausCassel: Neue Beobachtungen und Ansich- 
ten über das Nervensystem. 

Professor Dr. Lichten st ein: Ueber Owen's Lq^idostren 

Professor Bruns aus Braunschweig: Ueber den Bau des 

Ovulums. , ,^. . 

Dr. Schlotthauber: Ueber die Fliegenmade vbnJmorodon 

mutabilis Meigen. .. * . . ,. 

Hr. Dr. Kohl rausch au» Rinteln: Ueber die Art, wie die 
Spinnen aus ihren SpinnWarzeh die Fäden in die Luft treiben. 

Geh. Hofrath d'Oleire aus Bremen legte eine Reihe Prä- 
parate von Wallfischen und anderen Seethieren vor. 

Dt». K ob elt aus Heidelberg: üeber die Markkanäle der 
Knorpel und Knochen, und die Gefälsverbreitung in denselben, 
erläutert durch öine grofse Zahl von Präparaten. 

6) Section für Medicin. 

Präsident: Obermedicinalrath Dr. Stieglitz, Secret. : Di- 
rector Dr. Schmidt, ^ 

Obermedicinalrath Stieglitz: Ueber die Seuchen und ins- 
besondere die Menschenpocfeen. Ueber denselben Gegenstand in 
mehr oder minder ausführlichen Discussionen : Geh. Rath Sa chs e 
von Lüdwigslust, Öfeh. Hotrath H a r n i e r, Medicin alrath M ü h r y 
von Hannover, Prof. Sachs von Königsberg, Dr. Chaufpiö von 
Hamburg« Hofmedicus Biermann, Kreisphysikus Seiler von 
Höxter, Kreisphysikus Beyer, Regierungsrath Meyer u. a. 

Obermedicinalrath Stieglitz: Ueber den Kaisersdinitt. 

Professor Sachs von Königsberg : JJeher Typhus abdominalis, 
Discussionen darüber, vorzüglich vom Medieinalratb Krause 
aus Hannover, Professor Berthold von Göttingen, Dr. We- 
ber, Geh. Rath Sachse, Dr. Hahn u. a. 

Professor St ober aus Strasburg legte die vortreMichen Ab- 
güsse anatomischer Präparate, vomDr.Thibert aus Paris, vor, 
die letzter selbst weiter erläuterte. 

Dr. Stillin^ aus Cassel: Ueber Spinal -Irritation. 

Dr. Rute aus Göttingen: Ueber Poilufiohes diuimae. 

Geh. Rath Sachse: Ueber den Group. Ueber metastatische 
Beziehungen zwischen Magen- und Harnorganen bei Krankheiten 
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der Ifetast^rn. Ueber Epigiottiä chronica. Üeber Anwtodäli^ Öe^ 
BaUatn Üopaiv, Üeber Anwendung des inineralischen' Ma^e- 
tismus. 

tiofmedlcas Bier mann: Ueber dasPrincip der Wasser- 
heilkünde. 

LeibcRirurgäsDi'. Hols dller vöri Hannover legte eine lleihe 
Präparate und Zeiöhnangen vor^ die auf Blasen -^ Nieren- 
und Herzleiden, auf Naturheilung der Caries und Cataracta con^ 
genitttf sowie aikf die Streitfrage über Blut- und MarkäCblwamni 
sich bezogeii. Ueber Anwendung der Douchen. Ueber Amait- 
rojse nadh Blatangen im Wochenoett. 

Dr. Rute von Göttingeü : Ueber Staaröperationen, seine Me- 
thode an einem Thierauge erläuternd. 

MedicinalratH Kollert Üeber die von ihm eingeHclitete 
Irrenheil- tihd Pflegeanstalt für Baden. 

Dr. Fallati: Üeber Wildbad im Würtembergischen. 

Dr. Mansfeld. Ueber den Befund der Gehörorgane eines 
verstorbenen taubstummen Mädchens« 

Regierungsrath Meyer: Ueber sein Regenbad und ^eine 
Augendouohe. Ueber verschiedene Formen der Syphilis. Ueber 
Dr. Schmidt's gekrönte Preisschrift, das neue Lehrbuch für 
die Hebammen inPreufsen, und das neue Pro vinziäl-Hebfamm en- 
instititut in Paderborn. 

Dr. Schmidt: Ueber das Meyersche Öeburtskisi^en; 

Medicifiralrath Miinchmeyer: Üeber Gaüteleh bei An^en» 
düng der Douchen. 

Dr. Droste von Osnabrück: Ueber primäre Bübonen. 

Medicinalrath Bergmann: Ueber Pathologie des Ganglien* 
Systems, durch Abbildungen erläutert. 

Hotrstih Kreufsler von Arolsea: Ueber wirkliche Anstek-^ 
kung^ eines Menschen durch Rotzgift. 

Dr. Hahn von Hannover: Ueber Veitstanz. Ueber verschie- 
dene Bifswunden. Hieran knüften sich Bemert^ufigen vom Ober'*> 
naedicinaldirector Dr. Heraus von Cassel^ Director ßr. Roer 
von Marsberg, Dr. Steetz von Hamburg. 

Geh. Hofrath d*0 1 e i r e , Geh. Rath S a ch s e , Regierung^srath 
Meyer und Dr. H o 1 s ch e r : üeber Seeale cornutum. 

Geh. Hofrath Harnier utid Hofmedicus Vezin : Ueber 
Nebenwirkungen der Tinciura Cinnamomi, 

Geh. HöiSath d'Oleire: Üeber Verbindung der Nenndorfer 
Schwefel- und Salzbäder. 

Dr. Thibert von Paris: Ueber Darmkrankheiten. 

Hofrath Menke verlas einen von Carus eingesandten Auf- 
satz tibei* Physiologie des Nervenlebens. 

Regierungsrath Meyer legte Seh mal z*s Veterinär -medici- 
nische Tabelle vor, und sprach über Spartium Stoparium als Volks- 
Aiittel gegen Herpes, nach einer Mittheilung vom Pastor Schla- 
ger in luimeln. 

Dr. Schmidt aus Paderborn erinnerte an einen in Stutt- 
gart gefafsten Beschlufs der medicinischen Section, allemal einen 
wichtigen Gegenstand der practischen Medicin zur besondern 
Aufgabe des Nachdenkens zu macl^en, und die Resultate der 
naohstjShrigen Züsaitimeökunft vorzulegen. Er brachte hierzu 
die Blutungen während Und nach der Geburt, sowie eine 

11* 
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0€Vgf«l4ige unä voruptKeilsfreie Profan^ der dagegen empfoKle- 
A6n inttern und äufaepn Mittel in Vorschlag. jDieses wurde 
eiDstimmig angenommen. j 

"7) Section ]Fär Technologie und Astronomie« 

Präsident : Hofkammerrath Waitz, Seor.: Dr. ▼. Reden. 

Ein Besuch der ^wichtigsten «Fabriken der Umgehend wurde 
am 19. u. 20. Sept. aus^efuJirt. Es wurden besichtijo^t der Fel- 
aenkeller bei Hameln, die eben ToUendete Kettenbrücke über die 
Weser daseist, . die Oementfabrik TOn W e n d e 1 s't ä d t n. M e 7 e r^ 
die von Gül ich sehe Maschinen -Papierfabrik iu Wertheim, .so 
wie das Messing- und Kupferwerk bei Reher, die ^itzenfabri- 
kation in LUgde und die Mühlenanlagen des Hrn. Usla<r. 

Vorträge in den «Sitzungen. Dr. v. Reden hielt einen Vor- 
trag über die Wichtigkeit der fabricirenden Industrie aach für 
die sogenannten ackerbauenden Länder» veranlafst durch die be- 
schlossene gemeinsame Vertretung beider Industriezweige in 
derselben 'Section. Bemerkungen und Debajtten über dieses 
Thema. 

Dr. Schmed^ing aus Munster: Ueber die Fabrikation des 
Bremergrüns. 

Director 'Grothe aus -Hagen : Ueber verschiedene eigen- 
thümliche Anwendungen des natürlichen Gements von der Weser. 

Verlesung und ^Besprechung eines Schreibens mit Anlagen 
von -Dt. Hammers ohmi dt in Wien, die Ertpagsföhigkeit 
▼on 100 verschiedenen Kartoffelnsorten, als Ergebni£ eines im 
Jahr 1838 gemachten vergleichenden Anbaues. 

€reh. Bergrath v. D e ch e n : Ueber Bohren und dessen An- 
wendung in der Industrie. 

Kammerrath Wait* und Professor Bartling: Ueber Ho- 
nigthau und Mutterkorn. 

AuTser den Arbeiten in den Sectionen besichtigten die Mit- 

flieder, unter Leitung der Pyrmonter Aerzte» der Herren DDr. 
lynker, Speyer, Giseke, sowie auch 'der Geschäftsführer 
Menke und Krüger, und des Hofraths Brandes die be- 
rühmten 'Pyrmonter "Heilquellen und Bäder, sowie die Dunst- 
höhle. Hr. Medicinalrath Dr. Krüger zeigte ihnen die Fül- 
lungsmethode des 'Pyrmont er Wassers, das Gasbad und nach des- 
sen Wegnahme, die darunter befindliche Brodel- oder Badequelle, 
aus weicher das kohlensaure Gas in bedeutender Menge in maoh-r 
tigen Blasen aufsteigt. Die Sammlungen der Herren Menk^ 
und Krüfi^er wurden von vielen Mitgliedern besucht, und bei 
letzterm landen sich Abends von 7 — 8 Uhr regelmäfsig. mehre 
Freunde zu wissenschaftlichen Unterhaltungen ein. 

Eine zweite Ausgabe der Menk eschen Schrift: Pyrmont 
und seine Umgebungen, historisch;»^ geographisch, physikalisch 
und mediciniscn darg^ teilt, wurde in den von dem Fürsten von 
Waldeck zu Festgeschenken bestimmten Exemplaren an die Mit- 
glieder vertheilt. 

Vergnügungen und Feste. 
Die allgemeinen Mittagstafeln fanden im grofsen Saale des 
Kaffeehauses täglich während der Dauer der Versammlung Statt 
Ungezwungenheit und Frohsinn verbreiteten dabei überall die 
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Stimmang^i, welche die Wiirse wahrer Geselligkeit ist« Allge- 
meinen Anklang^s erfreuten sich die Toaste nnd Trinkspröcne» 
die an den Terschiedeaen Taftel» hierbei ausgebracht wurden : 
Dem Fürsten von Waldeck, den versammelten NaturforsoKem 
in Pisa, Oken, den Geschäftsführern der siebenzehnten Ver- 
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte^ Hofl*äth Dr. 
Menke und Medicinalrath Dr. Rritger, sowie ihren Assisten- 
ten, Regierungsrath Dr. M'ejer und Hofrath Dr. fi'randes, 
den Damen, dem ehrwürdigen Stieglitz, dem hochberiihmten 
Blumenbach, einem Alexand'er yon HumboHt, einem 
Berzelius, dem hochverdienten Oberpräsidenten von Westpha- 
len, Freiherrn v. Vincke, den Naturforschern, die in fernen 
Zonen auf gefahrvollen Reisen das Reich der Wissenschaft mit 
neuen Schwätzen vermehren u. a. 

An der Mittagstafel am 24- Sept verlas Re^jerungsrath 
Meyer ein Gedicht zu Ehren des Hofraths Dr. Menke, der 
an diesem Tage sein 25jä]^riges Amtsjubiläum feierte; dez letzte 
Toast an der letzten gemeinsamen Mittagstafel galt den Be- 
wohnern Pyrmonts, welche so vieles beigetragen hatten, dea 
Aufenthalt ihren-Gästeii angenehm zu machen, ihren emsigen Be- 
strebungen, dahin zu wirken, wurde mit wahrhafter Anerkennung 
alles dessen der innigste und herzlichste Dank dargebracht. 
Jeden Mittag fand man unter jedem Couvert eine kleine Lieder- 
tafel, Gedichte, die theils auf die GBseUschafty theils auf die 
Interessen d^r Umgegend sich bezogen, wovon mehre nach be- 
kannten Melodien gesungen wurden; dem ungenannten Yer» 
fasser wurde freundlichster Dank dafär dargebracht. 

Am Abend waren Soireen im Concertsaale veranstaltet^ wo 
Tanz und Goncerte wechselten. Darauf vereinigte man sieh 
wieder auf dem Kaffeehause, wo nach der Karte gespeiBt wurde, 
und wissenschaftliche Gespräche und ernste Discussionen^ sowie 
scherzhafte Unterhaltungen einzelner Gruppen noch mehre 
Stunden traulich fesselten. 

Die Nachmittage wurden meist mit Ezcursionen in die Um- 
gegend ausgefüllt. Man besuchte, in Gesellschaft der Damen, 
den Königsberg, Friedensthal, den Schellenberg^ die Salineji. Ohr 
tt. s. w. 

Am. 20. war der Geburtstag des Farsten. von Waldeck, der 
früh Morgens mit Böllerschüssen und einem Ständchen der Pyr^ 
monter Lriedertafel: vor dem. Schlosse begrüDst wurde. Die Ge- 
sundheit des Fürsten wurde an der gemeinschaftlichen Mittags- 
tafel mit grofsem Applaus ausgebracht. Abends sollte die pracht- 
volle und hohe Allee erleuditet werden. Dieses muDste aber 
des eingetretenen Regens wegen aufgeschoben und konnte am 
24. erst ausgeführt werden. Es war ein prachtvoller Anblick, 
den hohen Cindendom in dieser reiben Erleuchtung zu sehen. 
Die Einwohner Pyrmonts hatten damit ihren Gästen emen wahr- 
haften zauberischen Anblick bereitet, der jedem Mitgliede der 
Versammlung den Aufenthalt in Pyrmont für immer in Qie ver« 
löschendem Andenkea erhalten wird'» 

Das Fest in Meinberg und am Extemstfin. 

Es war zu erwarten, dafs viele Mitglieder der Versammlung 
wünschen würden, den nahegelegenen Badeort Meinberg mit 
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semea neu9n Einrichtungttn, sowie duniaturwisseoschafllicli utid 
Ki$^ori»ch merkwürdigen Externsteioe kenoeu zu leroei). Die 
E^aUdun^y welche der Hofratl^ Brande s, Nameps der Mein* 
l^erger BruoQendirectQreny in der eisten s^^gemeiaen Verstainy»- 
lung an die Mitglieder 4er Gesellschaft (^rgenen . liefs, Meinberg 
und die ^xtßrnsteine am 22« Sept. mit einem Besuch zu beeh- 
ren» fand dal^er freundliche unil willkommene Aufnahme. Am 
besilgten Tage Morgens früh um 7 Uhr fuhren die zum Trans- 
port bestiinmten T^gen auf d^r AUenau in Pyrmont auf. Ohn- 
eraiphtet des Alorgens Regenwetter herrschte, blieb doch fast 
niemand ypn d^r Gesellschaft zurück, und auch die Damen 
schlosseii sich des Wetters wegen nipht aus. Zwischen IQ und 
1|. yhr langte die Gesellschaft yor dem grofsen Ballsaale ia 
Meinberg an, wo sie von den Herren Präsidenten und Hathen 
Hochfürstlich Lippischer Regierung und Cammer, sowie von 
den ersten Hofbeamten empfangen und in die liOgirzimmer im 
Stern geführt wurden» um Mäntel und Oberkleider dort abzu«* 
legen, 

Hierauf theilte sich die Gesellschaft in einzelne Gruppen, 
die vom Hofrath Dr. Piderit, Brunnen tfrst Dv. Kemper und 
Hofrath Dr. Brandes zu den Quellen und verschiedenen Bade- 
etablissements hernmgeführt wurden* Um den verehrten Gä- 
sten dif ^Einrichtungen der Schlammbäder» der mächtigen Gas- 
quellen und deren JBenutzung zu den HeU- und Trinkwässern, 
sowie zu den Sprudelbädern und fUr das pneumatische Gabinet, 
aufs deutliphste bekannt zu machen» waren alle desfallsigen Ap- 
parate in Thätiekeit gesetzt, so dsfs man diese verschiedenen 
Operationen Schritt vor Schritt verfolgen konnte. Allen die- 
sen Einrichtungen wurde der ungetheilteste Beifall gezollt und 
dankbar die Vorsorge der Brunnendiractionorkannt, die so an« 
gemessen alle Anordnungen getroffen hatte, um die Naturwun- 
der Meinbergs und die darauf begründeten Etablissements auf 
eine so angemessene Weise dem Auge vorzuführen. 

Um 12 Uhr wurde die ganze Gesellschaft in den festlich 
decorirten Ballsaal zu eiuemD^jeuner dinatoire eingeladen. Man 
setzte sich um d|ß festlich geschmückten Tafeln» ein wahrhaft 
fürstliches Mahl und die ausgezeichnetsten Weine erwarteten die 
hier mit so viel Liebe und Freundlichkeit empfangenen Gäste. 
Und als der Hr. Geh. Rammerrath Rohdewald mit herzlichen 
Worten dio Gesellschaft bewillkommnete, und nun der Himmel 
sich plötzlich aufhellte und die Sonne hellieuchtend hervortrat, 
da stimmte freudig Alles in den schönen Toast ein, den der 
Hr. Geh. Rath Professor Dr. Lichten st ein dem durchlauch-. 
tigsten Fürsten zur Lippe, der durchlauchtigsten Fürstin und 
dorn ganzen forstlichen Hause brachte, dem Fürsten, der die 
Gesellschaft so hoch geehrt, dafs er derselben dieses schöne Fest 
bereitet habe. Hr. Oberbergrath Nöggerath erhob in kräfti- 
ger Rede die Einrichtungen Meinbergs und brachte dem Brun- 
nengeiste und dem Geiste, der in derBrunnendirection sich hier 
überall kundgebe, ein freudiges Hoch, ein Hoch dann dem Ge- 
' heimen Rammerrath Rphdewald, Hofrath Piderit und Hof- 
rath Brandes. Einen erhebenden Toast brachte Prof. Zeune 
den hohen Behörden des Landes. Hofrath Piderit liefs den 
Pamen die Gläser erklingen. Hofrath Brandes sprach dann 
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ia kurser Anvede die Gefühle der Freade aus, die GendlUcball 
hier versaminelt zu «ehen, denn man habe mit Erwartung^ die- 
sem Tage entgegengehe rrety um es auch hier si| zeigen^ wie 
ganz Westphalen als eine Ehrensache es betrachte, daf? die Ge« 
Seilschaft in seinen Gauen sich vereinige. Dann auf die Gesell- 
schaft iibergohend, priefs er den Geist, der darin heiracke, und 
wodurch die seh (inst en Blüthen des Strebens der Gesellschaft, 
Wissenschaft und Humaniiät, hervorbrechen, als das Werk freier 
Geister im Gebiete der Forschung; diese» Geiste der Gesell- 
schaft erklang dann ein begeistertes Hoch. Noch manche Toaste 
erhebenden und scherzhalten Inhalts folgten, und dem Eünetler, 
dem Begründer des Hermanns -Denkmals, Hrn. von Bändel, 
den die Gesellschaft auch in ihrer Mitte sah, erscholl der Jubel- 
ruf des edelsten Patriotismus. 

Der innigste Frohsinn durchdrang alle Herzen — aber un- 
aufhaltsam enteilt d{e Zieit ; die Wagen fuhren vor, um von dem 
fröhlichen und^ heitern IVIahle aus dem reizenden Mein- 
berg die Gesellschaft zu den imposanten Penkmalern der Natur 
und Geschichte des Te^toburger Waldes zu führen, zu den 
Bxternsteinen. Von der Höhe der Felsen wurde hier die Ge- 
sellschaft mit einer schönen Hornmusik empfangen und auf dem 
Rasenan^er wurde Kaffee» Thee u. s. w. servirt. Dann bestieg 
man die Felsen und sah von ihren Höhen, im hp^jtersten Son- 
nenlichte, das schöne Land vor sich ausgebreitet. Die Umge- 
bungen und Prom.en.eden wurden in einzelnen Gruppen und 
Parthien besucht. Schwer ward es jedem aus der G^ysell^chaft, 
sich zu trennen. Schon brach der Abend herejp, da tr^t Nög- 
gerath auf den Steintisch und sprach in begeisterter Rede den 
Dank der Gesellschaft gegen den Fürsten aus, der ein so schö- 
nes Fest der Gesellschaft oereit et, wo Wissenschaft, Natur und 
Kunst vereint, einen Genufs gewährt, der alle Erwartungen tiber- 
troffen, er sprach den Dank aus gegen die hohen Behörden des 
Landes und schlofs mit einem tief aus der Seele dringenden 
Hoch der unvergefsUchen Fürstin Pa^line. Als nun Alles zur 
Abreise sich rüstete, und schon die letzten Strahlen der Sonne 
die Spitzen der Felsen rötheten, da trat Brandes auf den Stein 
und sprach die Worte des Scheidens aus von dieser ewig denk- 
würdigen Stelle, in deren Nachbarschaft bald das Hermanns- 
Denkmal den Gipfel der Grotenburg krönen werde, als ein heh- 
res Symbol des gemeinsamen Vaterlandes, wie die Gesellschaft 
selbst ein solches darstelle im Gebiete ihrer Wissenschaft. In 
solcher Beziehung werde auch dieser Tag dem Andenken aller 
Genessen werth bleiben, und glücklich wieder heimgekehrt, 
möchten sie dessen gedenken und freundlich dabei ^^i^^^woh- 
ner der cheruskischen Gauen, wo tief das Gefühl der Liebe für 
den angestammten Regenten, wo deutsche Treue und Biedersinn 
in allen Herzen wohnen, die froh und freundlich hier die Ge- 
sellschaft enopfangen haben. Lebt wohl! lebt wohll 

Und der Mond leuchtete von dem heitern Himmel, durch 
die Bäume des Waldes zitterte sein Licht. Die W^B^ rotten 
Pyrmont wieder zu. 

So ei^dietedasFe^ iKuMcinherg und am Exterasteia, ein Fest 
de» Hochgenusses. Jeder fühlte tief die HuU eines «die» Fürsteq; der 
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damit der GeselUchaft eine Anerkennung gewährt hatte, die in 
den Annalen ihrer Geschichte für immer eine glaneende Stelle . 
einnehmen wird. 

Zweite allgemeine Sitzung am 23* Sept. 

Nach Erö£Ehung der Sitsung durch den ersten Geschäftsfäh« 
rer hielt Dr. Holscher einen Vortrag über die Macht des 
Gemüths. . ^ « , 

Hofrath Dr. Menke las dann eme von Aug. ScheTe ein- 
gesandte Abhandlung über die Kraniologie. 

Kammerherr von Buch erfreute die Gesellschaft durch den 
Vortrag einer Abhandlung über die Anlegung von Naturalien- 
sammlungen und Museen. 

Geh. Bergrath ▼• Dechen legte seine geognostische Charte 
von Dei^tschland vor und erläuterte dieselbe. 

Professor ^eune sprach über das geographische Institut 
van der Malen's in Brüssel und über die dasi^e Normalschule. 

Hofrath Brandes verlas einen Brief von P li e n i n g e r über 
die Reisen von Kraufs und Schimper und von Welwitsch 
und Kotschy; er zeigte an, daXs die Ausbeute dieser Reisen an 
Naturalien von dem wUrtembergischen Reisevereine ausgeboten 
werde» und dieser» wie Plienin^er» darauf Bestellungen an- 
nehmen. Ferner, dafs Dr. Schmidt in Mohrun^n bei Urach 
sich zur Mittheilung von Abgüssen der Skeletttheile von MasitH 
danto8auru9 %alamandroides erbiete. 

Es wurden dann mehre eingegangene Schriften und Bücher 
mitgetheilt und hierauf zur Wanr für den nächsten Versamm- 
lungsort geschritten, nachdem Brandes noch .einen hierauf sich 
beziehenden Brief vom Professor Kästner vorgelesen hatte. 
Es wurde Erit^ngen als der Ort für die nächste Versammlung 
gew'^hlt. Da man sich über die Geschäftsführer nicht leicht 
einigen konnte^ so wurde eino Gommission bestimmt, diese Wahl 
vorzunehmen. Die Gommission bestand aus den Herren Xieo- 
pold V. Buch, Brandes, Krause, Lichtenstein, Mädler» 
N. Meyerji Graf Munster, Nebel» Nöggerath, Waitz^ 
Zeune und den Geschäftsführern. Das Resultat war: Erster 
Geschäftsführer: Koch^ zweiter Geschäftsführer: Leu pold. 

Scblnfssitzung) oder letzte allgemeine Sitzung 
am 24. Sept, 

Die Sitzung begann Nachmittags 4 Uhr. Der Geschäftsfüh- 
rer legte wiederum mehre heue eingegangene Werke vor. 

Es war zu erwarten, dafs die GeseUsdiaft, die in der Nähe 
d6s Gebietes der Hermannsschlacht sich versammelt hatte, an 
diesem grofsen S^reignifs eine von ihr ausgehende Theilnahme 
an dem nermanns- Denkmale beurkunden würde. In dem Em- 
pfangsbüreau, wie in dem für dieSectionen bestimmten Lokale» 
fanden die Mitglieder zu diesem Zweck folgende Aufforderung: 

»Das Hermanns 'Denkmal. 

An die siebenzehnte Versammlung deutscher Naturforscher und 

Aerzte, gehalten zu Pyrmont im Sept. 1839. 

Das Hermanna ' Denkmal wird bald den Gipfel der Groten- 

borg krönen* Es ist eine Angelegenheit des ganzen gemein« 
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samen Vaterlandes geworden. Der Grundstein wird mehre An- 
. denken und Votivtafeln von deutschen Stämmen und Städten 
einschliefsen. Die Gesellschaft deutscher Naturforscher und 
Aerzte hat in diesem Jahre in der Nahe der Grotenburg, wo 
durch Hermann und seine Krieger dereinst das Vaterland von 
fremder Gewaltherrschaf t befreit wurde» in dem Lande zwischen 
der Weser und dem Teutoburger Walde ihren Sitz. Auch diese 
Gesellschaft gehört dem ganzen Vaterlande an. Nahe liegt der 
Gedanke, dafs dieselbe auch an dem Grundstein des Hermanns- 
Denkmals sich betheilige und eine Votivtafel dazu besohliefse« 
Ich erlaube mir hierzu aufzufordern, und ersuche, bei gewähr« 
ter Zustimmung, jedes Mitglied, einen Beitrag von 8 Ggr. zu 
diesem Zweck zu zahlen und zugleich seine Namensunterschrift 
hierunter zu bemerken, da diese Verzeichnisse mit deponirt 
werden sollen, lieber Ausfährung und Verwendung wird in der 
nächsten Versammlung Bericht erstattet werden. 

Rudolph Brandes.« 
Hieran knüpfte sich folgende zweite Aufforderung: . 
y>Dem Andenken Kämpfers. 

An die siebenzehnte Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte, gehalten zu Pyrmont im Sept. 1839. 

Die Bestimmung, dafs die Gesellschaft deutscher Naturfor- 
scher und Aerzte ihre siebenzehnte Versammlung in Pyrmont 
halten wurde, ist mit der gröfsesten Freude von uns aufgenom- 
men; wir haben dieses als eine Ehrensache für ganz Westpha-* 
len betrachtet, und wünschen dieses Ereignifs in unsern Gauen 
durch ein passendes GedächtniTs von der Gesellschaft selbst ver- 
herrlicht und auf die fernsten Zeiten gebracht zu sehen. Fern 
von jeder eigennützigen Absicht, ist es allein die reinste Hoch- 
achtung und die innigste Anerkennung für die Gesellschaft, die 
mich bewegen konnte, deshalb den nachfolgenden Plan dersel- 
ben vorzulegen. 

Engelbert Kämpfer, geboren zu Lemgo im Fürstenthum 
Lippe» den 16. Sept. I65I9 gehört zu den ausgezeichnetsten Män- 
nern Westphalens, zu den gröfsesten Naturforschern und den 
berühmtesten Reisenden seines Jahrhunderts nicht nur, sondern 
weit über dieses hinaus lebt sein Name durch die Schätze, wo- 
mit er die Wissenschaft bereichert hat^ bis zu den fernsten 
Zeiten fort. Es Ist nun unser Wunsch, dafs di« diesjährige 
Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte an ihre Ver- 
sammlung in Westphalen uns ein werthes Andenken hinterlas- 
sen möge. Könnte dieses besser bewirkt werden, als durch Er- 
richtung eines unserm grofsen Landsmanne Kämpfer gewid- 
meten Denkmals ? Dadurch wird die Gesellschaft, indem ^ sie 
einen der gröfsesten Naturforscher ehrt^ sich selbst ein schönes 
Gedächtnifs unter uns stiften. 

Die Ausführung des Denkmals soll einfach sein» unserm 
Reinerts-Denkmale ahnlich. Auf der Wallpromenade in Lemgo 
würde ein alterfÖrmiger Stein auf angemessenem Unterbau er- 
richtety und die Seiten des Steins würden passende Inschriften 
erhalten* Das Ganze müfste ein Geländer von Gufseisen um- 
geben. Die Inschrift auf der einen Seite könnte lauten : 
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£ngelbert Kämpfer, dem grohen NMurfor* 
scher und Reisenden setKten diesen Stein die Ge- 
sellschaft deutscher Naturforscher* und Aerste, nach 
Bescblufs ihrer Versammlnng zu Pyrmont im Sept. 
18399 sowie seine Landsleute durch den Lippi- 
sehen naturwissenschaftlichen Verein. 

Ich ersuche nun die verehrten Herren Mitj^lieder deutscher 
Naturforscher und Aerzte» diesem Plane ihre Genehmigung und 
Mitwirkung zu schenken und zu diesem Behuf e einen Beitrag 
▼on einem nalben Thaier zu zahlen, und sich zugleich hierunter 
namentlich zu verzeichnen. 

Mit der so erlangten Summe und den Beitragen mieiner 
Landsleute hoffe ich, unter Mitwirkung mehrer Freunde» die 
Ausführung auf eine einfache, aber dennoch würdige Weise be- 
sorgen zu können, und werde nach Vollendung des Denkmals 
in der nächsten Versammlung Bericht darüber erstatten. Die 
erhaltenen Gelder sollen vorläufig bei dem Magistrate in Lemgo 
deponirt werden. Rudolph Brandes. 

Beide Aufforderungen fanden eine erfreuliche Zustimmung. 
Die Herren Professor Zeune und Dr. v. Reden waren vouk 
Hofrath Brande^ ersucht worden, Vorschläge ^ur Inschrift auf 
die Votiytafel zu entwerfen. Es wurden von beiden mehre 
Inschriften vorgelegt, und nach Beschlufs darüber, der Antrag 
des Hrn. Dr. v. Reden, die Anfertigung der Vqtivtafel in Han- 
nover besorgen zu wollen, angenon^men, sowie der Antrag des 
Hofraths Brandes, die Bescmässe über beide Angelegenheiten» 
über die Votivlafel zum Hermanns -Denkmal, wie über das Denk- 
mal Kämpfers, in das FrotocoU der Gesellschaft aufzunehmen. 

Professor Mädler machte eine Mittheilung des Prinzen 
Ma^^imilian von Neuwied über die Temperaturverhaltnisse 
des nördlichen Amerikas, sowie eine andere von Dr. Focke in 
Bremen über Sternschnuppen. 

Regierungsrath Meyer zeigte an> dafs ein gewisser Fr. 
David, der schon früher im Gefolge des Generalconsuls, Geh. 
Rath Koppe zu Mej^ico, hedeu^nde Sammlungen oaturhistori- 
scher Gegenstände daselbst geim.9cht, sich erbiete^ lebende und 

fetrocknete Pflanzen, wie Siimerei9n, sm biUig erscheinenden 
reisen, auf Verlangen zu übersenden, ferner, dafs Hr. Op- 
permann in Delmenhorst die Poubletten aus einer trefflichen 
Sammlung TOn Sdimetterlingen, asi^ China erhalten^ zu billigen 
Preisen abzustehen geneigt sei. 

Als nun keiner der Anwesei^en zu weitern Mittheilnngen 
eich meldete, achlofs der erste Geschäftsführer, Hofrath Dr. 
SIenke, die Versammlung mit einer gehaltypUen Schlufs- 
rede, welche, im Namen derVer^amiisilung, Oberbergrath Nög- 
g e r a t h mit einer alle Anwesenden ergreifenden Ajl^sjchiedsrede be- 
antwortete, an deren Sohlufs äßm Fürsten vonWiildeck, dessen 
liebevollen Gesinnungen die diesjährige Vervammlunff den ^chö«" 
nen und hekern Genufs diesem kurzen wissenschaftliphen Ziisam- 
menlebens, sowie dem Fürsten zur Jbippe, dessen gleich fi^rat- 
licher Gesinming die Ver^ammlwiff den Genufs des 22. S^tem- 
bers verdankte, ein lautes dreinoiahges liebebQch ^rsch^H* 
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Schlufsrede des ersten Geschäftsführers der Versammlung^ 
Hocjianselmliche Versammlung ! 

So nahet denn mit raselien Schritten die Zeit, zu der un- 
sere verehrten Gaste, die Mitglieder und Theilnehmer der Ver- 
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte unser friedliches 
Thal wieder verlassen werden« um zu den heimischen Laren 
zurückzukehren. 

Wie ungern sehen wir diese il^eit sich nahen) Wie sehr 
heklagen wir es, dafs sie nicht noch länger wahren kann, dafs 
die Trennung unvermeidlieh so nahe bevorsteht. 

Aber diese Trennung wird die Gefühle der aufriohtigsten 
Theilnahme und der lebhfiftesten Freude nicht in uns auslöschen, 
die durch die Tage des Hierseins der Gesellschaft in uns ange- 
facht worden sind. Die Erinnerung an diese Tage wird in un- 
seren Herzen unauslöschlich zurückbleiben! Wir werden ihrer 
stets mit Stolz und Freude ffedenken. Stelz sind wir, dafsPyr* 
mont von einer so hochansennlichen Gesellschaft als Versamm« 
lungsort gewählt zu werden, gewürdigt ward. Wenngleich die 
Annalen unserer Geschichte grofsartige Zusammenkünfte in un- 
aerm Curorte aufzuführen haben, so war es noch niemals das 
reine Interesse der Wissenschaft, das solche hier vereinigte* 
Und freudig blicken wir auf diese Tage zurfick^ da sie so hetter 
dahinflössen. 

Die Geschäftsführer blicken dankbar auf das Vertrauen, das 
ihnen in der auf sie gefallenen Wahl zu erkennen gegeben, 
dankbar auf die Nachsicht, die ihnen während ihrer Geschafts- 
führunj^ zu Thtil geworden ist. Die Huld ihres Fürsten, wel- 
cher Wissenschaft und Künste zu würdigen versteht, der treue 
Beistand ihrer Freunde, N. Meyer und R.Brandes, und die 
thätige Beihülfe ihrer Mitbürger, hat ihnen vielfach und we- 
sentlich ihre Arbeit erleichtert, und Höchstdenselben und die* 
sen haben wir es zu verdanken, wenn die verehrte Gesellschaft 
schon hin und wieder ihre Zufriedenheit mit unsem Bestrebun- 
gen und unserm guten Willen, hinter welchem dieThat leider 
zurückbleiben muTste^ zu erkennen gegeben, und der Aufenthalt 
bei uns ihnen behagt hat. 

Es herrsehte Einigkeit und Gemeinsinn in der Gesellschaft. 
Fem lag ihr jede Tendenz, die ihre Freiheit beschranken oder 
gefährden konnte. Männer, ausgezeichnet im Staate, wie in der 
literarischen Welt, schmückten unsern Kreis. In allen jZrweir 
gen der Wissenschaften, welche die Aufgabe unserer Gesellschaft 
ausmachten, herrschte reges Leben, und der Hauptzweck der 
Versammlung, die persÖq}iche Bekanntschaft de^ (^ele^rien un- 
tereinander, konnte hier, wei^n irgendwo, sich frei und schön 
entwickeln. Möge 4enn die gegenwärtige Versiimmlung aucl^ 
in dieser RHck sieht insbe^pp^ere sich herrlich entfalten und 
reichliche Früchte trfigeii, und mögen dio geehrten hier noch 
anwesenden IVlitgliedßr aev hochnn^ehnlichen Versammlung auch 
ihres kurzen Aufaath^Us bei uns gern up4 ipit Liebe eingedenk 
bleiben 1 Wir rufen Ihnen eii^ herzliche^ und lautes l^ebewohl 
nach ! Auf Wiedersehen in Erlangen ! 

Di« diiesjäbrige Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte in geic^loesen ! 
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Äbschiedsredey 
gehalten vom Oberbergrath Professor Dr. NÖggerath. 

Hochgeehrteste Autoritäten des Landes und der Stadt, Wis- 
senschaltsgenossen, liebe Freunde und Freundinnen. 

Eben so erfreulich und ehrenvoll gebeut mir die Pflicht 
im Zeiträume von vier Jahren zum dritten Male an dieser be- 
weglichen Stelle Öffentlich- 2u sprechen. Vor vier Jahren war 
es in meiner Vaterstadt, wo mich Ihr Vertrauen zu dem Amte 
eines der Vorsteher unserer Gesellschaft berufen hatte. Zwei 
Jahre später mufste ich als jüngster, früherer anwesender Vor- 
steher, so wollten es die Statuten, in der Czechen- Hauptstadt, 
den Dank für die Gesellschaft darbringen — und heute ist es 
noch einmal derselbe Beruf, welcher mich in der Cherusker 
Gaue auf die Rednerbühne ruft. 

Zum siebenzehnten Male hatten wir uns versammelt, sieben- 
zehnmal hat die Erfahrung gelehrt, dafs Absicht und Zweck 
unsers Vereins tüchtig und wacker sind, dafs schöne Erfolge 
durch ihn erzielt wurden und unsere Statuten, glüklich ge- 
griffen, keine Modificationen in irgend einem Puncto bedürfen. 
Unsere GaseUschaft steht kräftig und grünend im Leben, gleich 
den stattlichen Bäumen, die den* Eingang unseres heutigen Ver- 
sammlunffssales beschatten. Die Zahl der Männer, welche sich 
bei der Versammlung der Naturforscher und Aerzte alljährliob 
vereinen, kann nicht immer eine beiläufig gleiche bleiben. Sie 
ändert nach der mehr oder mindern Entlegenheit der Versamm- 
lungspuncte, nach der Regsamkeit des wissenschaftlichen Zeit- 

geistes in einzelnen Zweigen und nach unzähligen Zufälligkeiten, 
lafs die Gesellschaft noäi recht regsam sei, beweisen, aufs^r 
ihren Leistungen, deren vollständige Würdigung nur der Zu- 
kunft vorbehalten bleiben kann, die Goryphäen von jeder Bran- 
che, die wir auch diesesmal in unserer Mitte sahen, beweisen 
die zahlreichen neuen Mitglieder, welche der Verein in diesem 
Jahre gewonnen hat. Die Mannigfaltigkeit im äufsern und 
innern Sein der Gesellschaft ist ihr wahrer, ihr frisch erhal- 
tender, ihr erfreulicher Gharacter, es ist das hohe Princip ihres IjO- 
bens. Wie ganz anders haben ihre Beziehungen sich hier gestaltet 
als in den Residenz- und Universitätsstädten, welche allein wir 
sechszehnmal heimgesucht hatten. Hier haben wir uns gelebt, 
uns und den Wissenschaften allein, fern vom Gedränge eines 
luxuriösen Lebens, fem von unübersehbaren Museen und An- 
stalten, welche durch denReichthum der Gegenstände oft mehr 
drückend als genuTsreich werden. — 

Pyrmonts Versammlung war ein Sonntag in der Reihe der^ 
Versammlungen unsers Vereins, ein Sonntag, nicht ein Feiertag, 
ein Tag der tiefen Meditation, ein Tag der reinsten Freude, 
und wohl wäre es zu wünschen, dafs im Laufe der Gyklen un- 
serer jährlichen Versammlungen, wir mehre solche Sonntage 
haben möchten. Darum, Freunde, wenn ihr heimgekehrt seid, 
sagt und verkündet es in Euren Gauen den daheim gebliebenen 
Wissenschaftsverwandten, wie es in Pyrmont war, was wir dort 
gelernt, erprobt, gpenossen haben, und lehrt sie kennen den Son- 
tag des Naturforschers und Arztes, der ihm mehr geltend sein 
kann, als jeder andere Tag der Woche. Gerade der kleinste» 
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Scliaar, der jenigen aus demSäden des ^meinscliaftlidien Vater» 
landesy möchte ich dieses als eine Pflicht an das Hers legen, 
damit unsere dortigen Freunde auch inne werden, was wir so 
glücklich waren hier in erfreulichster Weise zu erproben, und 
selbst den Neid der Heimgebliebenen zu. erwecken, kann dabei 
cur Tugend werden. 

In der Innern Thätigkeit unsere Vereins ist so viel gelei- 
stet worden, dafs wohl bei einer Ver^leichung mit demjenigen, 
was so bei grÖfsercr Mitgliederzahl m Residenzen und Univer- 
eitaten froher geschehen, die Scale für Pyrmont günstig sich 
stellen muüs. Auch ohne in Egoismus befangen zu sein, können 
wir daher mit einiger Selbstzufriedenheit eurückschauend heim- 
kehren. 

Das ist es aber eigentlich niolit, was ich aufzuzahlen be- 
rufen bin. Was an und für uns geschehen, soll ich anerkennen 
im Namen Aller, die sich hier versammelt hatten. Hätte ich 
die Beredsamkeit eines Hol scher, von Buch, und Anderer 
aus unserer Mitte, so würde ich im Stande sein, die Gefühle^ 
welche bei unserm Scheiden unsere Brust bewegen, mit den 
lebendigen Farben zu schildern, welche ihr eigentlicher Abdruck 
sind. Mir ist es aber nur vergönnt, in der allereinfachsten, 
prunklosesten Sprache zu sprechen, die lediglich in ihrer 
schlichten Einfachheit und in ihrer Wahrhaftigkeit einen 
untergeordneten Werth haben kann. 

Dem erhabenen Beispiele der Kaiser und Könige unsers 
grofsen Vaterlandes folgend, genehmigte der durchlauchtigsto 
Fürst Georg Heinrich zu vValäeok und Pyrmont auf die 
erste Kunde vbu der Absicht, uns bei seinen köstlichen Heil- 
quellen versammeln zu wollen, dieses Vorhaben nicht allein 
mit fürstlicher Huld, sondern gewährte als Schützer, Schirmer 
und Förderer der Naturwissenschaften die Mittel jeglicher Art, 
welche erforderlich sein konnten, unser Streben zu unterstützen, 
zu erleichtern, zu fördern, ja selbst er that mehr in mancher 
kostspieligen Ziuthat, welche blofs darauf berechnet war, uns 
den Aufenthalt in Pyrmont angenehm zu machen, uns, aufser 
der Erinnerung an die hier erhaltene wissenschaftliche Be- 
lehrung, au^h noch auf immer einzuprägen die Erinnerung an di« 
f lücklichen und genufsreichen Tage, welche wir hier im Leben 
öchst werthvoll, erfrischend und erheiternd zugebracht haben. 

Selbst ein benachbarter Fürst, der Herrscher an den Gesta- 
den der Lippe, Paul Alezander Leopold zuDetmoid, ohne 
unsere Ansprüche zu erwarten, lud uns freundlichst durch 
seine Wissenschafts -fördernde Brunnendirection zu dem gröfse- 
sten und ausgezeichnetsten Gasquell, den Deutschland besitzt, 
ein, bewirthete uns mit fürstlichem Luxus, bereitete uns an- 
muthigst die Zugänglichkeit zu einem der ausgezeichnetsten 
Puncto in den Gauen der Cherusker, zu den naturhistorisch 
und artistisch denkwürdigen Externsteinen. Es ist der Fürst, 
welcher als Hüter derjenigen Stelle vom Himmel berufen ist, 
wo vor 1800 Jahren der Geist der Tapferkeit, der Vaterlands- 
liebe, und der Freiheit sich in solcher Gröfse imd Wirksam- 
keit bethätigte, daXs er noch als das grofsartigste Urbild er- 
scheint, welches die Gosohichte irgend einer Nation aufzuweisen 
im Stande ist. So. Durchlaucht der Fürst von Lippe -Detmold 
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rertelkafll« %kM w einen g'lüeklidieii Tag, einen Tag yoll Aet 
aclibnsten Erinnerung^ der wahrhaftesten Begeisterung und des 
hehreeten Genusrses. 

Und wie waren die wackern Votsteher nnsers Vereins be- 
m6ht, fÖr unser Wohl eü wirken. Der eben so biedere wie 

f rundlich gelehrte Hofrath Menke^ der wackere, ehrwürdig* 
cheidekänstler Medicinalrath Kt'üger^ zwei hehre Stützen der 
hochäufsteigenden und heilbringenden Wassersäule! in Pyrmont; 
ein ganzes Jahr lang, und dieses ist kein kleiner Abschnitt des 
menschlichen Lebens — waren sie fast unablässig beschäfliffty 
ünsern Empfang vorzübei*eiten, einzuleiten, Und sie fähHeä ihn 
und unsern Aufenthalt durch, nicht blofs au unserer gfbTsten 
Zufriedenheit, nein, in einer Weise, die ihnen unsere innigst 
gefühlte Anerketinun^ auf Lebenslang sichern mufs, sichei^n wird. 
M efhke's verjüngtes Brunnenbuch, ein sehr freundliches Geschenk^ 
ist uhs ein geistig materielles gleichendem schönsten Erinnerung. 

Die Bewohner Pyrmonts, geleitet von dem Beispiele ihres 
Fürsten und eines einsichtsvollen Magistrats, zeigen sich 
nicht minder winfährig, die fremden Wissenschattsmanner 
auf das Freundlichste zu empfangen. Sie übten die schöne 
Tugend der Gastfreiheit in einem Umfange, wie sie so recht 
eigentlich einen integrirenden Theil des deutschen National- 
characters gestaltet. Die höhe Bedeutung, die naturhisto- 
rische und heilkünstlerische, der Bäder und Trinkwässer der 
plutonischen Hydro- und Gasquellen, lernten wir am Teuto- 
burger Walde in einer vollständigen Weise kennen, wie es an 
irgend einem andern Tneile Deutschlands kaum möglich gewesen 
wäre., Der naturhistorisch classische Boden war es aber nicht 
allein, welcher uns diese tiefe Einsicht verschaJBTte, sondern vor 
allem der lebendige Brunnengeist, der uns auf jeglichem 
Schritte umschwebte, der Geist der Menke^s, Pider it's, 
Brandes und Krüger. 

Und wie freundlich waren die Frauen und Jungfrauen im 
schönen . Thale und auf den benachbarten Bergen, nickt blofs die 
Frauen und Jungfrauen, welche zu den unarigen gehören — diesen 
Boag es ihr Naturforscher lohnen — sondern aucn die Frauen und 
Jungfrauen Pyrmonts, so reizend wie ihr schönes Thal. Wohl 
manphter von uns hat nicht aliein in die Quelle der Wasser 
geschaut und ihre Herkunft und Kraft, zu ergründen gestrebt, 
sondern auch in die Tiefe anziehend lebendiger Frauenaugen, 
deren Bild, ihm auf immer in sehnsüchtiger Erinnerung zur 
Seite, stehen yvird. 

Von allen Seiten wird jso das Scheiden schwer^ aber der 
latzte Punot ist es, dep die Stunde des Abschiedes am meisten 
fürchten läfst^ • 

So habt denn Dank, alle und alle, die ihr mitwirket zur 
Erreichung und Forderung unserer Zwecket 

liebt wohl, ihr verehrten Vorsteher M^nke, Krüger^ und 
ihr beiden ni^ht aiinder rastl»s«m Männery Meyer und Bran- 
desy di« ihr so hülf reich das schwierige Amt des Vorstandes 
erleidxtem halft. 

Nehmt unsei^n ganzen Dank hin und wissen wir ihn nicht 
anders auszudrücken als in dem Wunsch«, dä£ä Ihr und Eure 
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tbetireii Angehörigen Euch immer des h^o&fettfn Olütkes erfreuen 
möget^ dafs der Himmel Eure erfolgreiebe wisdenscliaftliche 
Bestrebung für und für fl>rdern wolle eum Heil der Naturerkennt- 
aifs und der MenscKkeit. 

Bewohner Pyrmonts! Eurer Stahlwasser heilbringende Kraft 
steht Jahrhunderte lanff tief begründet und erkannt ; die geseg- 
nete anmuthige Lage Cures Wohnsitzes ist eben so sehr zu 
rühmen wie Eure Art zu leben und zu sein. Auch wir wollen 
erzählen und verktindigen, in deti übrigen Gauen Deutschlands, 
wie es hier war, wie es unter Euch ist. Das Ist eine heilige 
Pflicht der Wahrheit und Dankbarkeit, die wir uns aulerlegen. 
Möge die Zahl der Kurgäste mit durch unsere Otfenbarung der 
^anumhüUten Darstellung, wie wir die Natui^ in Eurem Lande, 
wie wir Euch erkannten, wachsen, dafs das Thal im Laufe der 
nächsten Decennien nicht mehr im Stande sei, Herberge zu 
schafiPen für diejenigen, welche bei Euren Wassern und bei 
Euch für den Lebensquell längere Erhaltung suchen. 

Wir Wissenschaf tsfreunde und ihre Freundinnen zerstreuen 
uns nun nach allen Richtungen und wenige Tage trird es nur 
dauern, wo wir daheim bei unserer Familie, Freunden, Kran- 
ken, Büchern^ Steinen, Knochen, Pflanzen u. s. w# sitzen. Da 
wird noch mancher Augenblick der Erinnerung an Pyrmont 
im Laufe der nächsten und auch noch folgender Jahre geweiht 
bleiben. Kufs und Händedruck einem jeglichen beim Schei- 
den. Es ist nicht auf immer, daf^ wir von einander scheiden. 
Wir wollen uns wiedersehen, hoffentlich Alle, gewifs die Mei- 
sten schon in Jahresfrist, im schönen üppigen Baiernlande. Er« 
langen wollen wir dort in dem Wissenyhaftlichen dasjenigoy 
was die Zeit und Reife unserer Forschungen in Pyrmont noch 
nicht zu erreichen vermogten, und Erlangen heilet ja auch be- 
deutungsvoll der Ort, wohin unsere Blicke ein ganzes Jahr ge- 
richtet bleiben, bis wir uns dort vereint in gleichem, nxeer- 
schöpfeodem Streben wiedersehen. Wissenschaft können wir 
erlangen in mächtiger Fülle, nicht aber ergründen, das liegt 
aufseraalb des menschlich zu Erreichenden, ist aber auch das 
schöne Palladium^ welches uuserm Vereine die gewisseste Dauer 
auf immer sichert, mag auch seine äufsere Gestaltung nach Be- 
dtirfnifs und Zeiten dem endlosen Polymorphismus unterliegen. 
Polymorph ist zwar die Natur, aber in der vollendetsten Ein- 
heit, die in der Isis zurückstrahlt. Und deshalb bleibt auch die 
Einheit und Einigkeit in der Persönlichkeit der Naturfdrecher, 
wäre selbst ihr Streben noch zahlreicher, wie die unendlichen 
Divergenzen der Compafsrose. Diese Einheit und Einigkeil wol- 
len wir bewahren immerdar. Es sei dieses unser aller Schlofs- 
Versicherung beim Scheideui 

So habe ich denn ausgesprochen den Abschied unter uns, 
den Dank gegen die uns näher stehenden, aber übrig bleibt 
mir noch, den Dank, den innigsten und unterthänigsten, darzu- 
bringen dem einsiehtsvollen Fürsten, der »verständigt und 
triftige« Gründe hatte, uns in seinem Lande freundlichst auf- 
zunehmen und Unsere Zwecke zu fördern und demjenigen zwei- 
ten Fürsten der Nachbarschaft, welcher die Absicht von Jenem 
nicht blofs beihelfend sondern selbstständig thätig unterstützte, 
Ihnen und Ihren Ländern höchstes Wohlergehen, Erblühen 
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und Waclisen ihren Häiuem immerdar. Und als Schlofastein 
unseres ganzen Wirkens ein Koch in die Lüfte erschallendes 
Lebehoch den Fürsten. Georg Heinrich zu Waldeck und 
Pyrmont und Paul Alexander Leopold zur Lippe. Noch- 
mals Hoch und zum drittenmal Hoch! 



3) Vermischte Nachrichten und Anzeigen. 
Bericht aus Lozidoa vom 4. Oct. 1839. 

Seit unserm letzten Bericht liefen Depechen über Land 
▼on Ostindien mit späten Briefen von Bombay bis 1. Aug., von 
Calcutta bis 16. Juli und einzelne Briefe von Canton bis zum 
30. Mai' ein, mit den wichtigen Nachrichten, dafs bei der gänz- 
lichen Unmöglichkeit, der bisherigen Streitigkeiten wegen, 
den Opiumhandel mit den Chinesen gütlich zu arrangiren, — 
aller Handel zwischen England und China gänzlich abgehrochen 
teif — indem mit Ausnahme von einzelnen Individuen alle 
englischen Raufleute inclusive des dasigen acoreditirten und 
anerkannten engl. Handels-Superintendenten Gapt. El liott, von 
denen man nach sechswöchentlicher Einsperrung gewaltsamer- 
weise 20,283 Kisten Opium, anWerth circa 3 Millionen Pfd. Sterl. 
geraubt hattCf sich zu der Zeit von Canton wegbegaben, nach- 
dem selbe schon 14 Tage vorher alle engl. Schiffe, obwohl zum 
Theil nur halb und hauptsächlich mit Thee beladen, ezpe- 
dirt und in aller. Eil^ weggesandt hatten, da das chinesische 
Gouvernement erklärt hatte, dafs ihnen um den Handel mit 
England gar nicht zu thun sei, — ' dafs sie die bis zur erfolgten 
gänzlichen Ablieferung der erwähnten Parthie Opium zurück- 
gehaltenen 16 Geifsel der ersten engl. Raufleute, darauf zwar 
wieder befreiten, selbe aber bei Lebensstrafe verböten, je das 
chinesische (oder himmlische) Beich wieder zu betreten!! 

Da es nun zu allgemein bekannt ist, dafs das chinesische 
Gouvernement sich nie mit irgend einer Nation auf gütliche 
Yergleichungen und Tractaten einlafst, und zu einer feindseli- 
gen Arrangirung durch Bombardirung oder Blockade der chi- 
nesischen Reviere, welche sich, wie Sachkundige behaupten, sehr 
gleicht würde bewirken lassen, erst die Einwilligung und thätige 
IVlitwirkung der hiesigen Regierung erforderlich ist, und selbige 
eich bis jetzt noch zu Nichts entschlossen hat, sondern auf die 
fernem und nächsten Nachrichten warten zu wollen scheint; 
auch zur behörenden und verdienten Bestrafung der Chinesen, 
und Rächung des nationalen Schimpfs im Parlament wohl viel 
Widerspruch zu befürchten ist, nämlich: von der Opposition 
der grofsen Rosten wegen, und von den sogenannten Heiligen 
wegen der Ungerechtigkeit des Opiumhandels» welcher diesen 
Bruch und Handelsstörung bewirkt hat, so ist leider wohl 
sehr grofse Befürchtung vorhanden, dafs auf diie Art viel- 
leicht eine sehr lange Unterbrechung des chinesischen Han- 
dels, vielleicht auf einige Jahre, erfolgen dürfte, und im 
Gefolge dessen aufser Thee, die Zufuhren (wegen schlechten 
Kendiment) der meisten Droguerien seit vorigem Jahre sehr 
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abgenommen haben, so dafs jetzt von Rhabarber, Mo9c^u9y Tusche 
Rad, Chinae und Zinnober gar nichts hier ist, so wie aach von 
Camphor blofs wenige 150 Kisten, welche eben von Singapore 
im Ganal eingelaufen sind, und so viel man bis jetzt weifs, 
sollen jene noch so eben vor Thoresschlafs abgefertigt, allein 
nicht ganz beladene Schiffe (10 bis 12) nur hauptsächlich Thee 
geladen haben, aber sehr wenig Droguerien aufser 259 Kisten 
Rhabarber (worunter 30 Kisten ganz geschälte) und nur eine 
Kleinigkeit Moschus, weil selbiger in Canton sehr rar und 
hoch gewesen war. 

Von gutem Tonquin Mochus ist das Letzte bereits mit 50 bis 
60 sh. und die letzten 3 Kisten halbgeschälte etwas gestochene 
und n^eist dunkel brechende mittel Rhabarber bereits mit 6 sh. 
bezahlt, so dafs jetzt nur noch wenige Kisten halbgeschälte 
ordinaire Waare hier vorräthig sind. 

Uebrigens trifft es sich andererseits doch gut, dafs Jene 
letzten Schiffe früher wie man erwartete, nämlich schon Mitte 
Mai von Canton haben expedirt werden können und dafs damals 
die Passatwinde so spät gelinde eingetreten waren, dafs selbe 
noch ziemlich gut vorwärts gekommen sein sollen, auch der 
Wind für selbe fortdauernd günstig bleibt und nach allem dem 
was wir darüber haben in Erfahrung bringen können , dürfte 
das Schiff St. Vincent, welches die 259 Risten Rhabarber gela- 
den hat, vermuthlich c. Mitte November und das Schiff The 
Premier, ein vorzüglich schöner Segler aber schon sehr bald 
Mitte oder Ende dieses Monats hier ankommen, da selber am 
7. Juli bereits bei Anger auf der Insel Java angekommen war. 
Bei diesem Schiffe wird das Kistel Mochus erwartet, der 
aber nicht billiger gehen wird, da schon viele Aufträge darauf, 
hier sind. — Auf Rhabarber sind auch schon viele Bestellungen 
hier und sollen Tdr die 229 Risten halbgeschälte schon 5 sh., 
und für die 30 Kisten ganzgeschälte bereits 7 sh, auf gut Glück, 
die Waare falle wie sie wolle, geboten aber refüsirt worden 
sein, da die Importeurs noch mehr dafür zu erhalten hoffen, 
wenn die Waare gut ausfällt. — Von andern Droguerien bei 
jenen Schiffen ist nichts bekannt. ,- 



Handelsbericht von Bremen^ Oct. 1839. 

Im Laufe dieses Sommers waren die Zufuhren von Dro- 

fuerien sehr unbedeutend, indem der Stand der Preise, beson- 
ers in America gegen hier zu hoch ist, um zu Gonsignationen 
zu veranlassen. Im Gegentheil liefern manche Artikel den 
Importeurs bedeutenden Schaden, wie zum Beispiel Harz und 
americ. Terpentinöl ganz unter Einkaufspreis abgegeben werden 
müssen. Leider fangen dabei inanche Droguen ganz an zu 
fehlen, und ganz besonders macht sich ein Mangel an Rhabarber 
fühlbar. Gesunde Waare in fast allen Sorten, ist nicht, mehr 
aufzutreiben, und man mufs sich mit geringeren Sorten behel« 
fen, die man sonst gar nicht ans Lager nehmen würde. Von 
Rad. Senegae und Serpentaria bleiben die Zufuhren auch aus, 
indem lange nicht mehr so viel davon eingesammelt wird, wie 
früher. Rad, Jalapae fängt auch an, sich sehr aufzuräumen. — 

Arch. d. Pharm. II» Reihe. XX. Bds. 2. Hft. 12 
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BaUam Copaiv. ist durch die elnffetroflFenen Znfoliren billiger 
im Preise geworden; nur ist leider aus America mancKes in 
den Handel ^bracht, welches ^cht rein ist. Daher ist eine 
genaue Auswahl nothwendig. Die Ziufohren von rohem Cam^ 
fher decken kaum den Bedarf davon. Aloe bleibt noch immer 
sehr selten. Amygdalae sind in allen Sorten fest im Preise. 
Die Berichte über die neue Erndte lauten nicht sehr günstig. 
•>- Cacao ist beinahe ceräumt, von Guajaquil -SortB ist nur alte 
verlegene Waare su finden, dagegen etwas recht hübsche rothe 
Bahia eingetroffen. Mit CAtita oleibt es in allen Sorten gans 
still. Crystall - Tartari bleibt gesucht, und wird im Preise an- 
eiehen. Von Fabae Tonco ist die Erndte in Westindien gans 
mifsrathen^ es sind deshalb keine Zufuhren eu erwarten. 

Gtan, elasticum ist bedeutend im Preise gestiegen. Die Zu- 
fuhren aus Ostindien sind noch ausgeblieben. 

Ueber die Erndte der Essenzen sind die Berichte im Gan- 
zen günstig; es wird hauptsächlich darauf ankommen^ ob der 
Speculations^ist in England wieder rege wird. OL Lavrin. steht 
hoch im Preise. Die Erndte mancher deutschen Producte hat 
ein schlechtes Resultat geliefert, im Ganzen wurden wenig 
Kräuter gesammelt, und an Camillen und Flieder ist besonders 
grofser Mangel. 

Von Tamarinden trafen aus Ostindien Zufuhren recht schÖ- 
ner, fetter Waare ein, welche prompten Absatz fanden. 



Apothekenverkauf. 

Eine in der preufs. Provinz Sachsen in einer Mittelstadt be- 
legene sehr gut eingerichtete privilegirte Apotheke, reines Me- 
dicinalgeschäfti soll für 19000 Rthlr., und eine andere ebenfalls 
in der Provinz Sachsen belegene Apotheke^ die einzige im Um- 
kreise von circa 3 Stunden, reines Medicinalgeschäft, für 4000 Rthlr. 
verkauft werden. Aofserdem noch sind Apotheken verschiede- 
ner, Gröfse in dem Preufsischen, Bayerschen, Hannoverschen» 
dem Königreiche Sachsen und den Sächsischen Herzogthümern 
u. 8. w. belegen, zahlreich zum Verkauf angemeldet. 

Der Apotheker E. Grefsler zu Saalfeid in Thüringen. 



■1 
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Zweite Abthething. 



Chemie. 



Ueber die Cinnamyl- oder Zimmtsäure^ 

und deren Verbindungen und Zersetzungs- 

producte; 

von 

C Herzog. 

Uarch Einwirkang der atmosphärischen Luft, oder 
des Sauerstofifgäses auf Zimmtöl, bilden sich Krystalle 
in demselben, welche früher für Bernsteinsäure, Ben* 
KOesäure und später für einen kampferartigen Stoff 
gehalten wurden. Dumas und Peligot haben bewie- 
aen, dafs diese Krystalle eine eigenthümliche Säure, 
welche sie Zimmtsäure nannten, seien, und fanden die 
wasserhaltige Säure zusammengesetzt aus Cis Hie 0«. 
Diese Zusammensetzung erklärt die Bildung derselben 
aus dem Zimmtöle (Cis Hi6 Oa), durch Aufnahme 
von 2 Atome Sauerstoff, auf eine höchst einfache Weise. 
Nach Mulder ist aber die Zusammensetzung des Oels 
C'i2 Hio Oa. — Durch die Untersuchung des zimmt- 
saurcn Silberoxyds erhielten sie für die wasserfreie 
Säure Cis Hi4 Oa. welches sich durch die von mir 
in dem Archiv der Pharmacie (2. R. Bd. XVII. 72) 
mitgetheilten Analysen des zimmtsauren Aethyloxyds 
bestätigte. 

Die Bildung der Säure aus dem Oele läüst sich 
nicht eher vollkommen erklären, bis das sich gleich- 
zeitig bildende Harz einer Analyse unterworfen ist. 
, Darstellung, 

Die Zimmtsäure in gröfserer Menge und in kurzer 

12* 
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Zeit darKustellen, kann man sich eweier Methoden be- 
dienen. 

Hat man Gelegenheit, sich von Drognisten den 
Absatz ans alten, bleiernen Originalgefäfsen, worin 
Zimmtcassiaöl versandt worden, zn verschaffen, so ist 
die Bereitung hieraus am vortheilhaftesten. Sehr sel- 
ten findet man in GefaDsen reine Krystalle von Zimmt- 
säure. Der Absatz, welcher sich in grober Menge in 
diesen Originalflaschen bildet^ npd sowohl den Boden 
als die Seitenwände überzieht, ist gelblich, hat ein 
pulverig krystallinisches Ansehen und besteht gröfsten- 
theils aus zimmtsaurem Bleioxyd mit freier Zimmtsäure, 
dem noch ein Harz und Zimmtöl anhängt. 

Hierbei mufs ich auch noch bemerken, dafs das 
im Handel vorkommende Cassiaöl in der Regel geringe 
Mengen von Blei enthält, welches sich leicht durch 
Auflösen in Alkohol und Hineinleiten von Schwefel- 
wasserstoff entdecken läfst. 

Um nun die Zimmtsäure zu erhalten, wird der 
Absatz mit Alkohol behandelt, wodurch sowohl das an- 
hängende Oel, als auch die freie Säure mit Spuren 
von Blei aufgelöst wird. Letztere krystallisirt, nach- 
dem der Alkohol abdestillirt, aus dem Oele sehr bald . 
heraus und kann leicht mit kohlensaurem Natron und 
Fällen gereinigt werden. Das rückständige zimmtsäure 
Beioxyd, welches von beigemengtem metallischen Blei 
grau aussieht, wird ebenfalls mit kohlensaurem Natron 
gekocht und das vom kohlensauren Bleioxyd abfiltrirte 
Natronsalz mittelst verdünnter Schwefelsäure zersetzt^ 
wobei sich die Zimmtsäure in silberglänzenden Blättchen 
abscheidet. Durch Auswaschen, Auflösen in Alkohol 
und Krystallisiren erhält man sämmtliche Säure rein. 
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Zweitens erhält man die Zimmtsänre in ziemlicher 
Menge ans dem Styrax liquide^ worin sie Hr. Dr. 
Marchand ( Erdmann' s Journal, Band 16. Heft L) 
nachwies, auf folgende einfache Methode, Man kocht 
den Styrax liquida eine Stunde hindurch mit der 
doppelten Menge Regenwasser , indem man so yiei 
Kalilauge zusetzt, bis eine deutlich alkalische Reac- 
tion eintritt; darauf wird das Ganze noch mit der 
Hälfte Wasser verdünnt, und einige Zeit stehen gelas- 
sen^ dann die Flüssigkeit abgegeben, und der Styrax 
noch einige Mal ausgewaschen. Nachdem alles durch 
Leinen colirt, wird so lange verdünnte Schwefelsäure 
zugesetzt, als noch Trübung entsteht, darauf in einem 
zinnernen Kessel stark gekocht und heiCi filtrirt, wobei 
das gleichzeitig ausgeschiedene Harz zurückbleibt, und 
die Säure aus der erkalteten Flüssigkeit anschiefst. Auf 
einem Filter gebammelt und ausgewaschen, wird sie 
nochmals mit Wasser eben so behandelt, und sodann 
die erhaltene Säure in Alkohol gelöst und krystallisiren 
gelassen. 

Die Ausbeute ist sehr verschieden nach der Qualität 
des Styraxy und glaube ich, dafs man im günstigsten 
Falle nicht mehr als 6 Drachmen bis 1 Unze aus dem 
Pfunde erhalten kann. 

Kocht man den schon auf die angegebene Weise be- 
handelten Styrax nochmal mit starker Kalilauge, so er^ 
hält man nur noch sehr wenig Säure. 

Der auf die eben angeführte Weise benutzte Sty- 
rax kann recht gut wieder zu Räucherpräparaten be*^ 
nutzt werden, da er von dem Gerüche sehr wenig ein- 
gebüfst; deshalb ist auch die Bereitung der Zimmtsäure 
auf diese Art nicht so kostspielig, als es anfanglich 
scheint. 
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Eigenschaften, 
Die aus Alkohol angeschossene Sänre krystaltisirt 
2- und Igliedrig, ähnlich demGypse; besitzt blättrigen 
Bruch parallel der Endfläche der 2ten Jfebenaxe od a : b : 
OD c und \ Octaederfläche : ^ (a : b : c) mit stumpferem 
Winkel ab die Säule der Hauptaxe. Die Hauptdimen- 
sion Ist die Richtung der Isten Nebenaxe : a. — Die Saure 
ist färb- und geruchlos, schmeckt anfangs fast gar nicht, 
später sehr wenig kratzend, röthet Lackmuspapier, 
schmilzt bei + 137 ® C., erstarrt wieder bei + 135 * C. 
und siedet bei -f- 290 ^ C, bei welcher Temperatur sie 
sich etwas zersetzt. Im Platinlöffel schnell erhitzt, 
verbrennt sie mit stark mixender Flamme. In einer 
Glasrohre läfst sie sich sublimiren, indem sich zum 
Husten reizende, weifse Dämpfe bilden. Sie löst sich 
sehr wenig in kaltem, leicht in kochendem Wasser auf, 
ist sehr löslich in Alkohol und Aether. 
Zusammensetzung. 
0,22 krystallisirte Säure gaben beim Verbrennen mit 
chromsaurem Bleioxyd 0,119 Wasser u. 0,584 Kohlensäure. 

Hiernach besteht dieselbe aus: 

berechnet gefanden 

18 Aeq. C 1375,830 73,2 73,17 

16 » H 99,836 5,3 5,59 

4 » 400,<K)a 21,3 t\M 

I876y666 lipO,00. 

Die aus Wassar krystallisirte Säure hat mit der 
ams Alkohol kry^tallisirten gleiche Zusammensetzung, 
indem sie beide I Aef . Wasser enthalten» 

Die Krystalle sind dem Aeufsem nacli vecsofaieden, 
^^^M^en aber in dasselbe System. Der blättrige Bruch 
ist derselbe, die Ridit«ng 4er iteM Nebenaxe isl am 
schwächsten, so dafs dadurch rhrombische Tafeln ent- 
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ftehen. — Oanz gleich ist aber ihr Verhalten gegen 
andere Korper nicht, und werde ich dieselbe noch ge- 
nauer Btndiren. 

Zersetzungsproducte. 

Die Zimmtsäure characterisirt sich vorzüglich di^rch 
ihr Verhalten gegen concentrirte Säuren, und mach* 
ten schon Dumas und Peligot flie interessante Be- 
obachtung, daDs^bei £inwirkung von Salpetersäure die- 
selbe unter Entwicklung von rothen Dämpfen sich zer. 
setze in Bittermandelöl (Benzoylwasserstoff) und zuletzt 
in Benzoesäure. — Plantamour bemerkte (Annalen 
der PAarmacieJBd. XXX. S. 349), dsits sich hierbei 
eine an Sauerstoff sehr reiche eigenthümliche Säure 
bilde, deren Benennung so wie eine nähere Unter- 
suchung ihrer Salze sich derselbe vorbehalten hat. 

Meine Beobachtungen sind folgende: 

1) Salpetersäure. Die Producte der Zersetzung der 
Zimmtsäure mittelst concentrirter Salpetersäure sind 
verschieden nach der Temperatur derselben. Bei eineni 
Versuche erhielt ich das Bittermandelöl in Tropfen 
auf der Flüssigkeit schwimmend, wobei letztere zuletzt 
klar blieb, da im Anfange dasOel suspendirt war$ sehr 
wenig einzelne kleine Krystalle waren zu bemerken. 
Bei einer andern Prüfting erhielt ich kein Oel, wie» 
wohl den deutlichen Bittermandelgeruch, und es schie- 
den sich eine grofse Menge krystallinisch^r, weifser 
Flocken aus. In beiden Fällen war ^ne starke Ent- 
wicklung rother Dämpfe wahrzunehmen; sowohl die 
Zimmtsäure wie auch die Salpetersäure waren von 
derselben Qualität; es mufste mithin die Dauer oder 
der Grad der Temperatur verschieden gewesen sein# 
In der Kälte wirkt die Salpetersäure fast gar nicht. 
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2) Schwefelsäure. Diese Säare giebt uns ebenfalls 
ein herrliches Mittelbau die Hand, um die Zimmtsäure 
von der Benzoesäure zu unterscheiden. Concentrirte 
Schwefelsäure von 1,87 specifischem Gewichte färbt die 
Säure schon in der Kälte gelb und löst dieselbe unter 
Erwärmung zu einer bräunlich klaren Flüssigkeit auf^ 
die beim Verdünnen mit Wasser nur höchst wenig 
eines bräunlich weifi^n Pulvers abscheidet. Wasser- 
freie Schwefelsäure zersetzt die Zimmtsäure momentan 
unter Abscheidung von Kohle und Verbreitung eines 
stark nach Benzoe riechenden Dampfes. In beiden Fällen 
entsteht eine eigenthümliche Säur e,die Schwefelzimmtsäure. 

Man wird aus dem Angeführten ersehen, da£s es nicht 
schwer hält, sich zimmtschwefelsaure Sa^ze zu verschaffen, 
indem man die Zimmtsäure mit concentrirter Schwe- 
felsäure im Ueberschufs behandelt, einige Zeit stehen 
laust, die Flüssigkeit verdünnt und mit kohlensaurem 
Baryt neutralisirt. Das in der Flüssigkeit enthaltene 
Barytsalz kann man nun vorsichtig mit Schwefelsäure 
zur Darstellung der reinen Säure, oder mit den ent* 
sprechenden schwefelsauren Verbindungen zur Bereitung 
anderer zimmtschwefelsaurer Salze zersetzen. Die reine 
Säure läfst sich ohne Luftpumpe nicht concentriren, 
da dieselbe leicht zerlegt wird, welches auch mit eini- 
gen ihrer Salze, z. B. der Kupferverbindung, der Fall 
ist. Andere krystallisiren gar nicht, sondern bilden 
einen gummiartigen Rückstand 5 das Zinksalz , schiefst 
in kleinen warzenförmigen Krystalle an. 

Leider erhielt ich bei der grofsen Anzahl vonVersu* 
chen, die ich mit der Zimmtsäure anstellte, zu wenig des 
Zinksalzes, um eine Analyse damit vornehmen zu kön- 
nen, und mufs ich mir daher dieselbe vorbehalten. 

Hr. Dr. Marchand erwähnt auch (Erdmann's 
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Jcumal Bd. 16 H. /.> dieser Sänre in einer Torläufigen 
Anzeige; wefshalb ich auf Prioritätsrechte durchaus 
keine Ansprüche machen kann, wenn ich auch kü glei-'* 
eher Zeit mit ihm dieselbe beobachtete. 

Ist diese Säure der Benzoeunterschwefelsäure analog 
zusammengesetzt, so wird ihre atomiätische Formel fol- 
gendenüafsen ausgedrückt: 

Ci8 Hi2 Oi + S3 Os -h i Aq. 

3} Chlor. Durch Hineinleiten von Chlorgas in trockne 
Zimmtsäure, wird dieselbe zersetzt, ohne dafs die Sonne 
einwirkt, es bildet sich ein neuer Körper, welcher an- 
fangs zäh und schmierig, in kaltem Wasser schwer-, in 
siedendem leichtlöslich ist; aus letzterer Lösung schlaf 
er sich beim Erkalten in Flocken nieder. In Alkohol 
ist er leichtlöslich und krystallisirt beim freiwilligen Ver- 
dunsten desselben. Mit den Alkalien, Erden und eini-> 
gen Metalloxyden bildet er leichtlösliche Verbindungen. 

Ich bezeichne diesen Körper mit dem Namen Chlor- 
zimmtsäure. 

Diese besitzt einen eigenthümlichen kampferartigen 
Zimmtgeruch und wird durch Säuren aus ihren Ver- 
bindungen wieder unzersetzt gefällt. Das Chlor ist so 
inüig in dieser Verbindung, dafs es selbst durch Silber- 
lösung nicht ^angezeigt wird. Durch concentrirte Schwe-^ 
feisäure wird dieselbe zersetzt. Jedoch ohne dafs ich. 
eine Salzsäure -Entwicklung beobachtet habe. Durch 
Schmelzen mit Kali kann man das Chlor leicht darin 
nachweisen. 

Es ist hier mithin Wasserstojff vertreten dutch 
Chlor> wie viel, kann ich in diesem Augenblicke noch 
nicht angeben. Sollte hier nicht eine ähnliche Verbih^ 
düng entstanden sein, wie die Chloressigsäure, welehe 
Dumas {Erdm. Joum. Bd. XVll S. 202) in seiner 
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flchonen Abhandlung über dieSubsütutionstheorie aufge- 
fahrly und auf äbnlicbe Art erhalten hat? Nehmen wir 
an^ dafs nur 1 Aeq* BL vertreten iat duröh 1 Aeq. Chi«, 
indem sich gleichseitig 1 Aeq. Salzsäure gebildet hat^ 
so bestände dieselbe aus: 

Cd6 H26 Ch 06 + Hl 

4) Brom. LMst man BromdSmpfe auf simmtsaures 
Bleioxyd so lange einwirken, bis sich überschüssiges Brom 
in braungelben Dämpfen in dem verschlossenen Geiäüse 
zeigt, übergieiCst dann das zersetzte Silbersalz mit^Aether, 
filtrirt und verdunstet, so bleibt eine ölartige Flüssig* 
keit zurück, welche dicklich, anfangs roth, nach 12 
Stunden aber nur noch schwach gelblich, ungefähr wie 
geschmolzener Phosphor erscheint. Wird dieselbe mit 
Aetzkaliflüssigkeit Übergossen, so löst sich nicht alles 
auf, sondern es bleibt ein farbloser öliger Körper zu- 
rück, welcher einen durchdringendeu, dem Dill sehr 
ähnlichen Geruch besitzt, und Bromkohlenwasserstoff, 
durch Einwirkung des Aethers auf Brom gebildet, zu 
sein scheint. Die alkalische Flüssigkeit wird durch Sal- 
pet<^säure gefallt, und nach 48 Stunden setzen sich 
kleioe weilüse Krystalle sowohl an den Seiten wie auf 
dem Boden des Cylinders an. In Alkohol gelöst und 
verdunstet, zersetzen sie sich etwas. 

Diese Krystalle bilden eine neue Saure, welche 
nach der Analogie der Brombenzoesäure, die Peligot 
auf dieselbe Weise darstellte, Bromzimmtsäure genannt 
werden müüste. Wenn wir aber die eben angeführte 
Chlorverbindung, welche jedenfalls eine andere Zusam- 
mensetzung hat, Chlorzimmtsäure nennen, so wäre für 
diese der Name UeberbromzimnUsäure wohl nicht un- 
passend, denn in letzterer findet sich noch der Sauer- 
stoff des zersetzten Silberoxyds. 
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Durch salpetersaares Silberoxyd wird mich in iie-^ 
ser kein Brom nachgewiesen. Der Geruch ist der xrori- 
gen Verbindung etwas ähnlich. Mit den Alkatien, Erde» 
und einigen Metalloxyden ^ bilden sich leichtlösliche 
Yerbindnngen. 

Wahrscheinliche Zusammenseüsung: 
C»s H36 Bra Os 

5) Jod. Das Jod bildet mit der Zimmtsänre eben- 
falls eine eigenthiimliche Verbindung, welche man er- 
hält, indem Zimmtsänre mit überschüssigem Jod erhitzt 
wird, wobei das Ganze zn einer dankelbraunen Masse 
zusammenschmilzt. Dieselbe wird in einer Porzellane- 
schale mit Wasser Übergossen und erhitzt, wodurch das 
überschüssige Jod sich verflüchtigt. Nach dem Erkal- 
ten krystallisirt dieselbe farblos heraus, löst sich leicht 
in Alkohol, und krystallisirt aus diesem in kleinen, stern- 
förmigen Krystallen; der Luft längere Zeit ausgesetzt, 
färben sie sich etwas gelb, besonders ^e aus Alkohol 
krystallisirten. 

Wahrscheinliche Zusammensetzung der Jodzimmt" 

säure: 

G36 Ha6 Ja Qe + Ha 0. 

Das Brom wird mit der reinen Zimmtsäure gewiC^ 
auch eine analoge Verbindung bilden. 

6) Kalk. Durch Einwirkung des Kalkhydrats auf 
Zimmtsäure in der Hitze entsteht ein Körper, welchen 
i<^ mit dem Namen Cinnamol bezeichne, da derselbe 
hinsichtlich der procentischen Zusammensetzung mit 
dem Benzol (Benzin) identisch ist, hinsichtlich seiner 
Eigenschaften aber von demselben abweicht. Eine yor- 
läuJBge briefliche Mittheilung von der Entstehung des- 
selben, machte ich bereits im Nov. v.J. dem Hrn. Ho^ 
rath Brandes, als ich meine Abhandlung überZimmt- 
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äther einsandte« In der Abhandlang, selbst habe ich 
dieses Körpers nur am Schlüsse im Allgemeinen erwähnt 
und ihn noch nicht mit einem besondern Namen belegt. 
Später hat auch Hr. Dr. M a r ch a n d {Erdmannh*s Journ. 
Bd. 16 H. L) denselben annoncirt und ihm den vorläu- 
figen Namen Cinnamomin gegeben. 

Darstellung. Man erhält diesen Körper auf gleiche 
Weise wie das Benzol^ indem man nämlich 1 Theil 
Zimmtsäure mit 3 Theilen trocknen Kalkhydrats der 
trocknen Destillation unterwirft. Die Destillation ge- 
schieht am besten über freiem Kohlenfeuer, welches man 
allmählig vertärkt. Zuerst geht Wasser über, dann 
folgt ein klares Oel, welches, namentlich am Ende, et- 
was bräunlich gelb erscheint. Im Rückstande bleibt 
kohlensaurer Kalk mit sehr wenig Kohle, die sich auch 
nur an der untern Seite der Retorte findet Das De- 
stillat wird nun einer Rectification im Wasserbade un- 
terworfen, wobei eine leichte, farblose Flüssigkeit über- 
geht, während eine gelbl)raune schwerere zurückbleibt, 
die einen hohen Siedpunct besitzt. Man mag die De- 
stillation noch so vorsichtig anstellen, man erhält im- 
mer von diesem Körper. — Das rectificirte Oel wird 
mit Ghlorcalcium behandelt und alsdann abdestillirt, 
welches so oft wiederholt wird, bis Kalium unverän- 
dert darin bleibt. 

Eigenschaften. DasCinnamol ist eine leichte, farb^ 
lose, stark irisirende Flüssigkeit von Bittermandelöl- und 
zugleich steinölartigem Gerüche; verursacht auf der 
Zunge sehr heftiges Brennen, und einen, dem Gerüche 
etwas ähnlichen Geschmack. Kalium bleibt unverändert 
darin. Spec. Gewicht im flüssigen Zustande bei 16 ® C. 
und 28'^ B. == 0,88- £s ist noch bei 0^ flüssig und sie- 
det bei + 89^ G. Es ist unlöslich in Wasser, jedoch nimmt 
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dasselbe etwas Gemch davon an ; in Alkohol und Aether 
ist es leicht löslich. 

Zusammensetzung, 0,23d gaben bei dem Verbren- 
nen mit chromsanrem Bleioxyd 0,169 Wasser und 0,794 
Kohlensäure. 

Hiernach sind enthalten in 100 Theilen: 
gefunden bereclmet Atome 
G = 91,8 92,4 16 = 1222,960 

Ui= 7,8 7,6 16= 99,836 



1322,796. 

Die kleine Differenz des Kohlenstoffs ist bei der 
Menge desselben und bei der grofsen Flüchtigkeit des 
Körpers wohl nicht in Anschlag zu bringen.* Das Cin- 
namol besteht also aus gleichen Atomen Kohlenstoff und 
Wasserstoff und in den wahrscheinlichen Atomverhält- 
nissen 16 : 16. — Das spec. Gewicht des Dampfes habe ich 
noch nicht bestimmen können^ da die Ausbeute des 
Cinnaipols sehr gering ist. Dafs übrigens eine andere 
Verdichtung als bei dem Benzol Statt gefunden, wird 
man aus nachfolgenden Reactionen ersehen. 

a) Concentrirte Schwefelsäure bräunt dasselbe sofort 
sehr stark, indem Sfch anfangs ein sehr deutlicher Ge- 
ruch nach Steinöl entwickelt, welcher bald durch den 
des Bittermandelöls verdrängt wird. Es bildet sich 
, gleich ohne Zusatz von Wasser ein weifser Körper, der 
sich, ähnlich einer weifsen Oelfarbe, an den Wänden 
und auf der Flüssigkeit zeigt. Durch Zusatz von Was- 
ser entsteht auch ein leichter, bräunlicher Niederschlag. 
Dem sich bildenden weifsen Körper könnte man vor- 
läufig den Nan\en Sulfocinnamid beilegen, und mit gröfs- 
ter Wahrscheinlichkeit kann man denselben durch die 

Formel : 

Gl 6 Hi4 SOa 

repräsentiren. Er ist in Wasser unlöslich, in Alkohol 
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«chwer*» in A^iher leichtlöslich, woraus er in kleinen 
körnigen Kry stallen anschielst. 

b) Coneentririe Salpetersäure löst das Cinnamol in 
der Hits&e gröfstentheils auf, beim Erkalten trübt sich 
die Flüssigkeit, besonders aber beim Zusats von Was- 
ser. £s scheidet sich nach einiger Z^it einOel ab, wel- 
ches gans den Gerach des Bensoylwasserstofis hat^ der- 
selbe tritt so characteristisch hervor, dafs man dadurch 
gleich dasselbe vom Cinnamol unterscheiden kann. Eine 
Gasentwicklung habe ich nicht wahrgenommen, wefs- 
halb es mir unzweifelhaft scheint, dafs sich gleichzeitig 
eine Stickstoffverbindung bildet, die dem Nitrobensid 
analog ist. 

c) Chlor. Leitet man Chlorgas in ein Gefäfs^ wor- 
in sich Cinnamol befindet, und setzt dasselbe dem Son- 
nenlichte aus, so bildet sich eine farblose krystallinische 
Masse, welche sich besonders an den Wänden des Ge- 
falses anlegt. Dieselbe ist unlöslich in Wasser, in Al- 
kohol undAether leicht löslich. Die ätherische Lösung 
auf einem Uhrglase verdunstet, überzieht dasselbe mit 
schönen dendritischen Krystallen. Die wahrscheinliche 
Formel des Chlorcinnamols ist: 

*Cl6 Hl6 Al6. 

lieber die Zersetzungsproducte des neutralen zimmt- ' 
sauren Kalks, sowie über die Elementaranalyse der 
schon angeführten Producte, erlaube ich mir in einer 
spätem Arbeit zu berichten. 

Verbindungen der Zimmtsäure. 

ZimmUaures Äethyloxyd. 
Die Bereitung, Eigenschaften und Zusammensetzung 
desselben habe ich im Archive der Pharmacie scbion an- 
gegeben, und bemerke nur noch, dafs ich durch Behan- 
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dein des Zimmtsanreäthers mit spiritaÖBer Ammoniak- 
fittssi^keit ein krystallinisches Pnlver erhalten habe, des- 
sen Ausbeute aber imVerhältaifs zum angewandten Ma- 
terial aufserordentlich gering war. Durch Hineinleiten 
yon Ammoniakgas konnte ich nichts mehr erhalten. Das 
Cinnamid entsteht also ähnlich, wie das Oxamid. 
Ztmntsaures Ammoniak. 

Darstellung. Man übergiefst die Säure mit Aete« 
ammoniak im üeberschufs und erwärmt dasselbe j nach 
völligem Erkalten gesteht sogleich die Flüssigkeit zu 
einer schön krystallinischen Masse. Nachdem die Mut- 
terlauge durch Abgiefsen getrennt, bringt man das Salz 
auf Fliefspapier und läfst es bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur trocknen, wodurch sowohl die Feuchtigkeit, als 
auch das überschüssig zugesetzte Ammoniak entfernt 
wird. 

Eigenschaften. Krystallisationssystem 2- und Iglie- 
drig, blättriger Bruch, parallel der Endfläche der 2ten 
Nebenaxe; ein 2ter blättriger Bruch parallel der Tor- 
dern schiefen Endfläche derHauptaxe; ein ganz undeut- 
licher 3ter blättriger Bruch parallel der hintern schie- 
fen Endfläche. Die Richtung der Hauptaxe ist am stärk- 
sten, die der Nebenaxe sehr gering entwickelt. 

Es ist färb- und geruchlos, besitzt einen etwas ste- 
chenden, hintennach kratzenden Geschmack; bei gewöhn- 
licher Temperatur beständig, in heifser Ammoniak ver- 
lierend^ in kaltem Wasser schwer-, in warmem leicht- 
löslich; beim Kochen mit Wasser bildet sich unter Ent- 
wicklung von Ammoniak ein saures Salz. In einer Glas- 
röhre erhitzt, schmilzt es, es entweicht Wasser unter 
Sublimation von kleinen sehr stark irisirenden Krystal- 
len, und im Rückstande bleibt ein hellbraunes Harz. 
Das Sublimat wird ohne Zweifel eine der vorigen ana- 



Digitized by 



Google 



VJ2 ' C. Herzogt 

löge Amidverbindang sein. Sobald ich eine gröJGsere 
Quantität davon erhalten habe, werde ich eine Elemen- 
taranalyse anstellen. 

Das zimmtsanre Ainmoniak besteht nach einigen da- 
mit angestellten Versuchen ans 1 Aeq. Zimmtsäure und 
1 Aeq. Ammoniumoxyd (Ci O + Na Hs O), Die spc- - 
cielle Analyse werde ich gleichzeitig mit der der subli- 
mirten Verbindung mittheilen. 

Zimmtsäure und Metalloxyde. 

Die Zimmtsäure ist eine einbasische Säure, indem in 
ihren Verbindungen nur immer das Hydratwasser durch 
1 Aeq. Base ersetzt wird. . 

Sie bildet saure, neutrale, basische und Doppelsalze. 
Mit der Darstellung und Analyse der neutralen Ver- 
bindungen habe ich mich hauptsächlich beschäftigt Die- 
selben sind alle in gröfserer oder geringerer Menge lös- 
lich. Das Silbersalz kann man als das unlöslichste her 
trachten. Die schwerlöslichsten Salze werden aber durch 
salzsaure und salpetersaure Verbindungen leichter lös- 
lich, welches z. B. bei dem Mangan und Silber der Fall 
ist. Die Salze der Albalien sind leicht löslich, die der 
Erden in kaltem Wasser schwer^ in Jbeifsem leicht, die 
der Metalloxyde gröüstentheils sowohl in kaltem, wie 
in siedendem Wasser schwer löslich. Die Auflösungen 
werden fast alle durch Säuren zersetzt, indem Zimmt- 
säurehydrat niederfällt. Trocken erhitzt, zersetzen sie 
sich in kohlensaure Salze, indem neue Producte ent- 
stehen, die gröfstentheils einen bittermandelölartigen Ge- 
ruch besitzen. Mit concentr. Salpetersäure und Schwe- 
felsäure erhitzt, färben sie sich gelb oder braun« Bei 
Einwirkung der erstem entsteht gleichzeitig ein Geruch 
nach Zimmt- und Bittermandelöl. — Die zimmtsauren 
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Salze unterscheiden sich also durch die znletzt erwähn- 
ten Eigenschaften wesentlich von den bezoesanren Sal- 
zen. Ein Reagens bei qualitativen Untersuchungen ist 
aber noch das Manganoxydul ; jedoch mufs man hierbei 
^darauf achten, dafs die zimmtsauren Verbindungen mög- 
lichst vorwalten. Es entsteht dadurch anfangs ein wei- 
£set Niederschlag, der bald gelblicher und dann vollkom- 
men krystallinisch wird. Die benzoesaufen Salze bewir- 
ken bekanntlich keine Fällung, da das benzoesaure Man- 
ganoxydul löslich ist. 

Eisenoxydlösungen werden von zimmtsauren Salzen 
^e{6, von benzoesauren blafsroth gefällt, 
Tiimmtsaures Kali. 

Die Zimmtsäure verbindet sich mit dem Kali in zwei 
Verhältnissen, sie bildet damit ein saures und ein neu- 
trales Salz/ 

Darstellung, Man trägt in kochende wässrige Kali- 
lösung Zimmtsäure bis zur sauren Reaction, dampft ab 
und läfst krystallisiren ^ die erste Verbindung, wel- 
che anschiefst und schwer löslich ist, ist das saure 
Salzf darauf krystallisirt die neutrale Verbindung, wel- 
che ich näher untersucht habe. 

Eigenschaften. Die Krystallisation ist im Wesent-^ 
liehen ebenso wie beim Ammoniaksalze, aber die Rich- 
tung der 2ten Nebenaxe und damit die Säule der Haupt- 
axe und die vordere schiefe Endfläche sind schärfer 
entwickelt. An der Luft ist es unveränderlich ; es löst sich 
leicht in heifsem Wasser; in einer Glasrohre erhitzt, 
decrepitirt es und verträgt eine ziemlich hohe Tempe- 
ratur, bevor es sich zersetzt; erst bei 120® C. entläfst 
es sein Aeq. Wässer, 

Zusammensetzung. 0,4 gaben nach der Verhren-« 
n\ing und Verwandlung in Chlorkaliüm 0,15 desselben 
Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 2. Hft. 1 3 
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oder 23,72 Proc. Kalif midiin enthalten 1 Aeq* Eimmt- 
saures Kali 

in 100 Theilen: 
1 Aeq. GiO &= 1763,22 71,6 
1 Aeq. KaO = 589,92 23,8 23,72 

1 Aeq. H aO = 112,48 4,6 , 

2465,62 100,0. 

Zimmtsaures Natron. 
Man erhält dasselbe, "Weim man kohlensaure Na-* 
tronlösnng in der Wärme mit Zimmtsänre sättigt, ab-' 
dampft nnd Irystallisiren läfst 

Eigenschaften, Krystallisationssystem 2- nnd Iglie- 
drig. Ein undeutlicher, blättrigerBruch zeigt sich paral- 
lel der geraden Endfläche der 2ten Nebenaxe, die übri- 
gen Flächen sind undeutlich ausgebildet. Nur die gerade 
Endfläche der Isten Nebenaxe, und die vordere schiefe 
Endfläche sind sichtbar. Die Hauptaxe ist vorherrschend. 
Es hat ein mattes Ansehn, ohne verwittert zu sein, 
bei 110,^ C. verliert es sein Aeq. Wasser. 

Zusammensetzung. 0,3 gaben 0,096 Chlomatrium 
= 17,05 Proc. Natr.; also besteht 1 Aeq. dieses Salees 
aus: 

in 100 Theilen: 

1 Aeq. CiO s= 1763,22 77,79 

1 Aeq. NaO =: 390,90 17,24 

1 Aeq. HaO ss 112,48 11,97 

2266,60 100,00. 

Zimmisaurer Baryt. 
Darstellung. Versetzt man eine Auflösung von 
Chlorbaryum mit zimmtsaurem Ammoniak, so entsteht 
ein weiCser Niederschlag, der dem Sonnenlichte ausge- 
setzt, ausgezeichnet schSne^ stark licht -brechende Kry- 
stalle bildet 
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Eigenschaften. Kryat^lisationssy«tem 2'- und 1- 
gUedrigp, Brach blättrige parallel der geraden EndBäehe 
der 2teii Nebenaxe^ nächst der Hanptaxe ist die Rich- 
tung der ersten Nebenaxe am ttärbsten ausgedehnt 
Die Säule der Hauptaxe ist sehr gering entwickelt; 
auTserdem findet sich eine vordere und eine anders ge- 
neigte hintere schiefe Endfläche. 

Es ist in kaltem Wasser schwer-, in kochendem 
leicht löslich und schiefst daraus ebenfalls in Krystal- 
len an. 

Zusammensetzung, 0,556 Grm. bei 100^ getrocknet 
gaben 0,259 Grm. schwefelsauren Baryt oder 35,161 
Baryt 0,223 krystallisirter zimmtsaurer Baryt gaben 
0,016 Wasser oder 7,16 Proc. 

wasaerfrei. 
in 100 Th. gefanden, bereehnet, 
1 Aeq. CiO = 1763,22 59^ 64,84 64,79 

1 Aeq. BaO = 966,88 32,4 35,16 35,21 

2 Aeq. Ha O = 224,96 7,8 100,00 100,00. 

2945,06 100,0 

Zimmtsaurer Kalk. 
Darstellung. Zimmtsanres Ammoniak in ziemlich 
concentrirter Lösung mit Kalkwasser gemischt, giebt 
einen Niederschlag von kleinen nadeiförmigen Kry- 
stallen^ versetzt man die Ammoniakyerbindung mit 
neutralen salpetersaurem Kalk, so erhält man einen 
weifsen, erst nach dem Auflösen in siedendem Wasser 
beim Erkalten krystallinisch werdenden Niederschlag. 

Eigenschaften. Krystallisationssystem^ ebenfalls 2- 

nnd Igliedrig; der blättrige Brach in der Richtung der 

geraden Endfläche der *2ten Nebenaxe deutlich. Die 

. Krystalle sind in der Richtung der Hauptaxe ausgedehnt. 

In kaltem Wasser ist es schwer löslich. 

13* 



Digitized by 



Google 



176 C. Hersog: 

Zusammensetzung. 1,0 6rm. krystallisirter, zimint- 
Baurer KiJk gaben 0,27 kohlensauren Kalk oder 15,20 
Proc. Kalk. 0,225 Grm. krystallisirter eimmtsanrer 
Kalk gaben bei + 110 ^C. 0,022 Wasser = 9,77 Proc. 

berechnet, gefanden. 

1 Aeq. Gi = 1763,22 75,21 75,03 

1 Aeq. CaO = .356,02 15,19 15,20 

1 Aeq. HaO = 224,96 9,60 9,77 

2344,20 100,00 100,00, 

Zimmtsaurer Strontian. 
Diefer wird auf gleiche Weise bereitet, wie das Baryt- 
sais, hat dieselben Eigenschaften und gleiche Krystallform. 
Zimmtsaure Magnesia. 
Eine alkoholische Auflösung der Zimmtsaure wurde 
mit kohlensaurer Magnesia erwärmt, wobei unter Auf- 
brausen sich die Talkerde auflöste und das Salz nach 
einiger Zeit krystallisirte. 

Krystallisationssystem 2- und Igliedrig, blättriger 

Bruch wie beim zimmts. Kalk. Die erste Nebenaxe fast so 

stark als die Hauptaxe entwickelt; di^ 2te sehr gering. 

Zimmtsaures Cer- und Lanianoxyd. 

Werden als ein weilses körniges Pulver aus ihren 

Lösungen gefallt. 

Zimmtsaure Thonerde, 
Ist ein weifses lockeres Pulver, schwer in kaltem, 
leicht in siedendem Wasser löslich. 
Zimmtsaure Beryllerde. 
Wie die zimmts. Thonerde. 

Zimmtsaures Manganoxydul. 
Die zimmtsauren Salze geben selbst in verdünnter 
Lösung mit Mangancfalorür einen weilsen, bald gelb- 
lich und krystallinisch erscheinenden Niederschlag, der 
in kaltem Wasser sehr schwer-, in kochendem sich all- 
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vnählig auflöst. Aus der hei&en AuflösuDg schiefteii 
beim Erkalten goldgelbe Kryställe an. 

Krystallisaitionssysteiu 2- un4 Igliedrig, blättriger 
Bruch; der Winkel der vordem schiefen Endfläche 
und der geraden Endfläche der Isten Nebenaxe fast ein 
rechter. 

Zimmtsaures Eisenoxyd, 

Ein gelbes, dem Chromgelb sehr ähnliches Pulver, 
und wird durch Fällen einer Eisenoxydlösung mittelst 
einejs zimmtsauren Salzes erhalten. Fs ist schwer lös- 
lich im Wasser. 

Zimmtsaures Eisenoxydul ist blafsgelb. 
Zimmtsaures Zinkoxyd. 

Wird metallisches Zink mit einer Auflösung von 
Zimmtsäure erhitzt, so löst sich dasselbe nur sehr 
schwierig unter Wasserstoffentwicklung auf. 

Leicht erhält man dasselbe durch Lösen des Zink- 
oxyds in Zimmtsäure; dasselbe krystallisirt nach dem 
Abdampfen ganz ähnlich wie das Kalksalz heraus: In 
Wasser ist e^ ziemlich leicht löslich, wie auch in 
Alkohol 

^ Zimmtsaures Cadmiumoxyd. 

Verhält sich dem Zinksalze analog. 
Zimmtsaures Bleioxyd. 

Diese Verbindung wurde auf verschiedene Weise 
dargestellt. 

Eine Auflösung des neutralen essigsauren Bleioxyds 
wurde in der Siedhitze mit zimmtsaurem Kali gefallt, 
wodurch man ein weifses krystallinisches Pulver erhielt, 
welches mit Wasser anhaltend ausgewaschen wurde. 

Ferner erhielt man dasselbe, indem man neutrales 
essigsaures Bleioxyd und Zimmtsäure mit bedeutendem 
Uebersdmfs des erstem anhaltend kochte, und ein^ 
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dampfte, wobei sich «ine grofitt Meftge EssigsMure ent« 
wiebelte. Die breiartige Mas«e wurde wied^ mit 
Wasser tiber^ssto, um das krystailisirte iessigsarire 
Blei £11 lösen, alsdann auf ein Filter gebracht und mit 
destiUirtem Wasser sehr lange ausgewaschen« 

Da es nicht ganz unlöslich in Wasser ist, so kann 
man mit Schwefelwasserstoff nicht genau den Punct des 
Atissttfsens bestimmen» Zur gröfsern Sicherheit mufs 
man es audi mit Alkohol auswaschen, damit keine freie 
SSare zurückbleibt. Es ist ebenfalls ein weilses kry^ 
stallinisches Pulver. 

Zu$ammen9etz«ng. 0,565 PbO + CiO. (DurcJi Zer- 
setzen des zimmtsauren Kalis erhalten) gaben nach dem 
Verbrennen in einem Porzellanschälchen 0,091 PbO 
und 0,655 Pb »= 0,25 PbO oder 44,24 Proc. 

0,311 PbO + CiO (durch Kochen mit ZimmtsÄure 
erhalten) gaben nach dem Verbrennen 0,097 PbO und 
9,0jr7 Pb = 0,137 PbO oder 44,05 Proc. 

Diese beiden Analysen stimmen also hinlänglich 
genau überein, das Bleisalz besteht hiemach aas: 
1 Aeq. PbO = 1394,50 4%16 44J5 
1 Aeq. C iO =a 1763,22 S5,84 5S,84 
3157,72 180,00 100,00. 
0,715 trocknes PbO + CiO ' (durch Kochen mit 
Zimmtsäure erhalten) gaben, mit Kupfero^yd verbrannt, 
1,123 Kohlensäure und 0,19 Wasser. In 100 Theilen 
Zimmtsäure sind also 

gefuodeo. berechnet. Atome. 
Kohlenstoff....... 77,72. 78,0 18 

Wasserstoff 5,28 4,9 14 

Sauerstoff. 17,00 17,1 3 

100,00 100,0 

Zimmtsaures Siiieroxyi. 
Bringt man £u einer Salpetersäuren Siiberlösung 
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simmtsaures Ammoniak, so entsteht ein.weifiier käsiger 
Niederschlag. Krystallinisch habe ich denselben nie er- 
halten, wenn die Flüssigkeiten auch erwärmt und ver* 
dünnt worden. Am Lichte verändert es sich sehr lang» 
sam nnd bekommt nur eine violette Färbong. In reinem 
Wasser kann man es onlöslich nennen, sind aber nur 
geringe Mengen anderer Salze vorhanden, so löst sich 
etwas davon auf. Eine Analyse mittelst Fällung durch 
Silber wird daher nie genau, man erhält selbst nicht 
einmal annähernde Zahlen, wenigstens sind meine Ver- 
suche alle fruchtlos geblieben. 

/Zusammensetzung* 0^501 trocknes Silbersalz gaben 
0,212 metallisches Selber == 0,227 AgO. Es besteht also aus : 

berechnet, gefimden. 
1 Aeq. AgO 145l,Cf 45,46 4$,50 

1 Aeq. CiO 1763,2 64,54 64,60 

3214,8 100,00 100,00 
0,431 Silbersalz gaben beim Verbrennen mit Kupfer- 
oxyd 0,66 Kohlensäure nnd 0,112 Wasser. 
Hiernach besteht die Zimmtsäure aus: 

Atome. 

Kohlenstoff 77>48 18 

Wasserstoff 6,26 14 

Skuerstoff. 17,26 3 

100,00 
Zimmtsaures Antimönoxyd. 
Das Antimonoxyd wird sowohl im gefällten, wie 
im geglüheten Zustande sehr schwierig von der Zimmt- 
säure gelöst. 

In einer Brechweinsteinlösung,' mit simmtsaurem 
Kali versetzt, entstehen nach einiger Zeit nettförmig 
susammengehäufte feine Krystalle, die mit der Flüssig- 
keit länger^ Zeit in Berührung zum Theil wieder ver- 
schwinden. Auf einem Filter gesammelt und abge- 
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waschen, bilden dieselben einen silbergiänzendMi Ueber^ 
aug. — Sie enthalten Wasser, schmelzen beim Er- 
hibeien^ und hinterlassen einen farbloseh Rückstand^ 
welcher mit Sänren braust, und durch Schwefelwasser- 
stoff orangefarben gefärbt wird. Es hat sich mithin 
hier ein Doppebalz gebildet. 

Die Auflösung von Kobalt wird durch zimmtsaure 
Alkalien rosaroth gefallt; Nickel grünlich weiTs, in Al- 
kohol leicht löslich; Zinnoxyd weiDskäsig; Wismuth 
weifs; Kupfer kornblau, in kaltem Wasser schwer 
löslich; in kochendem sich in ein basisches und sau- 
res Salz zersetzend; Uranoxyd gelblich, in siedendem 
Wasser löslich; Quecksilberoxydul und Oxyd weifs; 
ersteres schwer löslich; 6o/c/ und P/a^in geblich, durchs 
Sonnenlicht schwarz werden. 

Von den zimmtsauren Salzen wurden also folgende 

analysirt : 

Zimmtsaures Silberozyd.. Gis Hi4 Oa + AgO 
» » Bleioxyd... Ci8 Hi4 Oa + PbO 

» » Kali Gi8 Ht4 03 + KaO + HaO 

» » Natron Cis Hi4 Oa -f NaO + HaO 

» > Ammoniak.. Cis Hi4 Od + Na He + Ha 

f > Kalk Ci8 Hi4 Oa + CaO + 2Ha 

» » Baryt Cis Hu Oa + BaO + 2 Ha 

Indem ich nun diese Abhandlung schliefse, gereicht 
es mir noch zu einem besondern Vei^nügen, meinem 
Freunde, dem Herrn Polstorf, hiedurch öffentlich 
meinen Dank abzustatten für die Bereitwilligkeit, mit 
welcher derselbe mir so oft hälfreiche Hand bei- die- 
sen Arbeiten leistetet 
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Ueßer die Producte der langsamen Ver- 
brennung des Alkohols und Aethers um 
einen Platindraht; 

von 

M. Martens, 

Professor und Mitglied der Rönigl. Akademie zu Brüssel. 



Im Monat Februar 1837 übergab ich der Königl. 
Akademie za Brüssel einige Beobachtungen über die 
langsame Verbrennung von Alkohol- und Aetherdäm- 
pfen um einen mehr oder weniger glühenden Platin- 
draht. Das Resultat meiner Versuche hatte mich zu 
dem Schln£s geführt, dafs das Platin in der Wärme 
und unter EinfluTs des Sauerstoffs der Luft eine partielle 
oder unvollständige Verbrennung des Alkohols und des 
Aethers bewirkt, die sich im Allgemeinen auf den Was- 
serstoff dieser Körper beschränkt, und dafs, hierbei Al- 
kohol und Holzgeist analoge Verbindungen geben, als 
die aus der Destillation der genannten beiden Flüssig- 
keiten durch Mangansuperoxyd und Schwefelsäure ent- 
stehen. Ich fühlte mich veranlafst zu glauben, dafs das 
Platin durch seine aeroscopische Eigenschaft, wodurch 
dasselbe an seiner Oberfläche, ähnlich der äolzkohle^ 
verschiedene .Gase verdichten kann, die Verbindung die- 
ser Flüssigkeiten befördert, fast in demselben Grade, 
als der Entbindungszustand eines Gases, die Verbindung 
desselben mit andern Körpern begünstigt. Ich hielt so- 
nach die Erscheinung der langsamen Verbrennung des 
Alkoholdampfs um einen Platindraht identisch mit der^ 
partiellen Deshydrogenation des Alkohols durch den 
im Entbindungszustande frei werdenden Sauerstoff, bei 
der Destillation des Alkohols unter Eiiiwirkung von 
Mangansuperoxyd- und Schwefelsäure. Durch die eine 
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wie die andere Reaclien kann der Alkohol ip Aldehyd 
nmgeändert vrerden. Ob {gleich man gefanden hatte^ da£s 
bei dieser Reaction nicht allein Aldehyd entsteht, son- 
dern auch Essigsäure, Ameisensäure u. s. w., so glaubte 
ich doch einige Zeit mit TJjnrecht, dafs das Aldehyd das 
einsige constante Product der langsamen Verbrennung 
des Alkohols um glühenden Platindraht, sei, und dafs 
' die andern Substanzen, welche ich dennoch dabei erhal- 
ten hatte, wie Kohlensäure und Essigsäure, nureufallige 
Producte seien, die Ton- einer unvollständigeren oder 
vollständigeren Verbrennung herrührten, oder selbst 
von dem entstandenen, unter Einflufs des Platindrahts 
weiter verbrannten oder oxydirten Aldehyd. Ich hatte 
bemerkt, dafs die Menge der gebildeten Kohlensäure 
um so gröüser war, als der Platindraht stärker glühete, 
unddaijBi, v^ennletster dem Weifsglühen sich näherte, die 
langsame und unvollständige Verbrennung des Alkohol- 
dampüs oft in eine vollständige überging, unter Explo« 
sion und'ausschliefslicher Bildung von Kohlensäure und 
Wasser. Es war hiemach leicht vorauszusehen, dafs 
verschiedene Grade der langsamen oder unvollständigen 
Verbrennung des Alkohols hierbei vorkommen können, 
und da£s, weil bei der Destillation desselben mit Man- 
gansuperoxyd und Schwefelsäure, auch Essigsäure, Amei- 
sensäure, Kohlensäure u. s. w., aufser Aldehyd, sich bil- 
den, die<e verschiedenen Producte im Allgemeinen auch 
bei der langsamen Verbrennung des Alkoholdampfs um 
einen warmen Platindraht entstehen würden. Diese An- 
sicht wurde durch clen Versuch völlig bestätigt. Schon 
vor einem Jahre hatte ich gefunden/ dafs man bei der 
langsamen Verbrennung Von wasserleerem Alkohol mittelst 
einer sehr feinen Platinspirale, die auf einer Lampe 
mit Asbestdocht angebracht war, durch Condensation 
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der DSnipfe mitteUt einiBS glttsernen Helms, ein sauer 
reagirendoB und viel Easigsäiire enthaltendes Prodoct 
erhielt. Nachher fand ich, dafs die 80 erhaltene Flüs^ 
sigkeit auch Ameisensäure enthielt, aber in geringerer 
Menge, denn nachdem ich die Flüssigkeit mit Ammoniak 
nentrallsirt, brachte isssigsaures Bleioxyd einen Nieder- 
schlag von ameisensaurem Bleioxyde darin hervor, der 
sich durch Zusats von Alkohol vermehrte, und aus 
seiner Auflösung in kochendem Wasser, nach Erkalten 
in der diesem Salze eigenthümlichen Krystallform sich 
ausschied. 

Aldehyd, Essigsäure und Ameisensäure bilden sich 
nicht immer zugleich bei der langsamen Verbrennung 
der Alkoholdäisipfe : denn mehr als einmal erhielt ich 
als Product Aldehyd ohne Beimengung einer Säure; die* 
ses ist stets der Fall, wenn der Alkohol langsam um 
einen sehr feinen kaum glühenden Platindraht ver* , 
brennt, und in einem Flacon, wo die Luft nur wenigen 
Zutritt hat. Auf der andern Seite hat Stafs, welcher 
mich bei meinen Versuchen in Löwen unterstützte, und 
im Laboratorium des Hrn. Dumas in Paris, diese Ar- 
beiten fortsetzte, oft ein Product erhalten, welches aus 
einer flüssigen Säure bestand, ohne die mindeste Bei-^ 
mengung von Aldehyd. Er fand, dafs das Aldehyd voi>- 
. züglich unter solchen Umständen sich bildet, wo das 
Platin nicht merklich rotfa glühet, und namentlich, wenn 
man eine Kugel von Platinschwamm anwendet, dite maä 
in ein Glas taucht, worin ein Gemenge von Luft und 
Alkoholdampf sich befindet. Es scheint folglich^ dafs, 
je lebhafter die langsame Verbrennung des Alkoholdampfs 
vor sich geht, um so mehr derselbe sich oxydirt und in 
den Zustand der Säure übergeht. Der erste Grad der 
langsamen Verbrennung vHrd daher den Alkohol nur zum 
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Theil deshydrogeniren, bis sor Bildung Von Aldehyd 
(Gs Hs Oa). Wirkt eine größere Menge Sauerstoff auf 
den Aldehyddampf, so entsteht Essigsäure (Cs Hc O^X 
weiter Ameisensäure (Gs H4 O«), und endlich bei der 
YÖlligen Verbrennung Kohlensäure, abgesehen von dem 
Wasser, welches während der ganzen Verbrennung sich 
bildet. Es läist sich leicht einsehen, dafs bei der Bil- 
dung der Essig- und Ameisensäure, durch die Wirkung 
dieser Säuren auf den Alkoholdampf im Moment ihrer 
Entstehung, auch etwas Essig- und Ameisenäther sich 
bilden kann, wodurch das Product der langsamen Ver- 
brennung des Alkoholdampfs veränderlicher werden mufs, 
als ich zuerst vermuthete. 

Nach den vorstehenden Betrachtungen läfst sich bald 
ermessen, dafs das Product der langsamen Verbrennung 
des Aethers um einen heifsen Platindraht auch keine 
constante und unveränderliche Beschaffenheit haben kann, 
da hier die langsame Verbrennung im Allgemeineu leb- 
hafter ist, als beim Alkohol^ ohne Zweifel wegen des 
Hydratzustandes des letzten. Der erste Grad der lang- 
samen Verbrennung des Aetherdunste» läfst diesen nie 
blofs zu Aldehyd übergehen, es bilden sieh zugleich im- 
mer Essigsäure und selbst Ameisensäure^ und zwar in 
verhälinifsmäfsig gröfserer Menge, als bei der langsa- 
men Verbrennung des Alkohols; dies liegt wahrschein- 
lich darin, dafs der Alkohol nichts ist, als ein' Hydrat 
des Aethers. Schon bei meinen früheren Arbeiten hatte 
ich die Gegenwart des Aldehyds und der Essigsäure in 
d^r Lampensäure auTser Zweifel gesetzt; da ich aber 
die Wirkung dieser Säure, auf die Salzbasen nicht genug 
untersucht hatte, so war mir die Gegenwart der Amei- 
s^äure entgangen. Durch die Versuche von A. Con- 
nell {Lond. and Edinb, philos. Biagaz. Dechr,1837.) ist 
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die Gegenwart .dieser Säare in der Lampensäore seit- 
dem erwiesen; durch Sättigen dieser Säure mit Magne- 
sia und Bleioxyd erhielt er ameisensaure Magnesia und 
ameisebsaures Bleioxyd. Die Gegenwart der Essigsäure 
in der Lampensäure hat A. Gonnell ebenfalls darge- 
than, indem er durch Behandeln mit kochendem Alkohol 
das essigsaure Bleioxyd yon dem ameisensauren Blei- 
oxyde trennte. Stafs hat, ohne die Arbeiten A. Con- 
nelTs zu kennen, ebenfalls die Gegenwart der Ameisen- 
säure in dem Producte der langsamen Verbrennung des 
Aethers um einen Platindraht dargethan und überdies 
gezeigt, dafs die Ameisensäure darin mit Aldehyd und 
Essigsäure gemengt sei. Stafs verfuhr auf folgende 
Weise : 

])Zwei Unzen der mittelst des Platindrahts erhalte- 
nen Säure wurden mit reinem Aether gemischt, der. zum 
Theil darin sich auflöste, zum Theil darauf schwamm. 
Der überstehende Theil wurde abgesondert^ mit Magne- 
sia geschüttelt und vorsichtig destiUirt. Das Destillat 
besafs einen sehr erstickenden Geruch; man setzte es 
einer Kälte von — 19 ® C. aus, liefs Ammoniak 'hin- 
durchleiten und bekam so eine grofse Menge Aldehyd- 
Ammoniak. Aus diesem Verfahren erfolgt von selbst, 
daXs d^ Aldehyd nur als gemengt in dem Producte vor- 
handen ist, weil schon der Aether allein es absondert.« 

»Zur Erforschung der Natur der vom Aether nicht 
gelösten sauren Flüssigkeit, wurden acht Unzen dersel- 
ben mit ihrenGi gleichen Volum Wasser gemischt und 
mit Bleioxyd neutralisirt, wodurch ein häufiger weilser 
pulvriger Niederschlag entstand, der durch Zusatz von 
Alkohol sich noch etwas vermehrte. Beide Niederschläge 
wurden vereint, mit alkoholhaltigem Wasser ausgewa- 
schen und in heiJbem Wasser aufgelöst. Aus der Auf- 
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löaung setzten «ich beim Erkalten. glänsende Nadeln ab, 
die durch die Analyse die Zosammensetzang des amei« 
sensauren Bleis ergaben^ und daraus den Sdilnfs, dafs 
es Ameisensänre ist, die sich in der Lampensänre fin« 
det. -*- Die übrige Flüssigkeit wurde in der Leere dem 
Verdunsten überlassen; bal^ entstand eine reichliche 
Krystallisatian eines Bleisalzes in feinen Nadeln, wel- 
ches nach der Analyse als neutrales essigsaures Bleioxyd 
sich ergab. Die von diesem Salze abgegossenen Mutter- 
laugen wurden aufs Neue in die trockne Leere gebrapht, 
aber es war durch kein Verfahren möglich^ daraus noch 
bestimmbare ELrystalle zu erhalten. Das Resultat dieser 
letzten Verdunstung, die amorphe Masse, enthielt noch 
viel essigsaures Bleioxyd, besafs einen ei^enthümlichen 
Geruch, den ich nicht besser vergleichen kann, als mit 
dem #von Aether, wenn er eine lange Zeit in einer gro^ 
£ien Flasche eihgeschlossen war und sich etwas gesSuert 
hat. Bei einer Erhitzung von 65 ® entwickelte sich dar« 
aus eine saure erstickende Materie, die den Schlund 
zusammenzog, während die rückständige Substanz sich 
stark braun färbte. Dieses Verhalten beweist deutlich, 
dafs man es nicht mit reinem essigsaurem Blei zu thun 
hatte.« 

»Es wurden mehre Wege geprüft, um die Essig- 
säure, welche in dem Gemenge sich finden konnte, in 
dem Zustande eines schwerlöslichen Salzes zu entfer- 
nen. Man wählte zuerst salpetersaures Silberoxyd, 
es wurde aber dadurch sogleich metallisches Silber frei, 
ohne Gasentwicklung, und essigsaures Silber blieb in 
Auflösung. Dieses Mittel war also nicht anwendbar^ 
und es wurde hierauf versucht, die Essigsäure des Blei- 
salzes als dreifach basisches, in wasserleerem Alkohol 
unlösliches essigsaures Bleioxyd abzuscheiden. Die Auf* 
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liisang wurde sonach mit einem grofien Ueberschols 
Bleioxyd in Berühmng gebracht, and nach viertSgiger 
Einwirkung das dreifach basische SaU mittelst Alkohol 
geföUt^ indefs ergab sich bald auch dieses Verfahren als 
ungenügend. Da sich nun. nach dem Vorstehenden das 
essigsaure Bleioxyd von dem andern Bleisal^e nicht tren-* 
nen liefs, so wurden die Bleisalze mittelst schwefelsau* 
rem Kupferoxyd in Kupfersalse verwandet, und die 
Auflösung dieser in der Leere dem Krystallisiren über« 
lassen, worauf sich eine grofse ^enge essigsaures Ku- 
pferoxyd in wohlbegränzten Rhomboedern abschued. Der 
Rest der Auflösung lieferte endlich ein Gemenge von 
dunkelgrünen Krystallen und einem andern Kupfersalze^ 
welches weniger gefärbt war, als das essigsaure, und 
einen eben so unangenehmen Gesuch besafs, alsdasBlei- 

. salz. Wurde eine Auflösung dieses Kupferoxydaakes zn 
100^ C. erhitzt, so schlug sich Kupferoxydul nieder und 
das Ganze verwandelte sich nun in essigsaures ' Salz, 
welches wie das gewöhnliche Salz krystallisirte. Es ge* 
lang durch kein Mittel, im Zustande der Heinheit die 
Säure abzuscheiden, welche so sehr die Charactere der 
Aldehydsäure Liebig's theilt. In ihrem Gemenge mit 
Essigsäure zeigte sie folgende Eigenschaften: Sie ist 
farblos, schmeckt sauer, wirkt zusammenziehend auf den 
Schlund. Zu 100 ® und darüber erhitzt, fängt sie an 
zu kochen" unter Verbreitung eines scharfen Dampfs, 
und nach einigen Augenblicken färbt sie sich stark braun 
(die rohe Lampensäure besitzt dieselbe Eigenschaft) un-. 
ter Verbreitung eines Geruchs nachCaramel oder bren- 
nendem Papier; sie reducirt in der Kälte das salpeter- 
saure Silberoxyd «Ammoniak, ohne Gasentwicklung. 
Durch Erhitzen mit einem Alkali entsteht ein brauner 

* harziger Körper.« 
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Aus dem Vorstehenden ergiebt sich non deutlich, 
da£» die Lampensänre, auTser Aldehyd, Essigsäure und 
Ameisensäure, gemengt und im freien Zustande, noch 
eine andere irenig beständige Säure enthält, welche jener 
Säure ihre Hanpteigenschaften ertheilt und als ihre Basis 
anzusehen ist. Sie reducirt die Silber-, Quecksilber- 
und selbst die Kupfersalze, ohne Gasentwicklung^, und 
verwandelt sich dabei in Essigsäure, wodurch sie sich 
von der Ameisensäure unterscheidet. D a n i e 1 1 betrach- 
tete die Lampensäure als Essigsäure, innig mit einer 
desoxydirenden Materie verbunden. Liebig im Gegen- 
theil hält sie für eine eigenthümliche Säure, die er 
Aldehydsäure nennt xmd mit der Formel Cs He Oa bezeich- 
net, welche Formel ihre Umwandlung in Essigsäure^ Cd 
H6.03| leicht erklärt. Wie dem auch äei, die Frage 
ist noch nicht als gelost zu betrachten, und es bedarf 
noch fernerer Versache, um die wahre Natur dieser 
Säure zu bestimmen. Das Studium der Veränderungen, 
welche die Wärme auf die Verbindungen dieser Säure 
mit Bar]rt, Magnesia und mit andern Basen hervorbringt, 
kann vielleicht einiges Licht auf diese Frage werfen; 
däin^wenn die in Rede stehende Säure nichts wäre als 
Essigsäure, verbunden mit einer desoxydirenden Mate- 
rie, so würde man durch Erhitzen letztere wohl von 
dem Magnesia- oder Barytsalze trennen können, ohne 
sie völlig zu zersetzen. Ich hatte im Verlauf der Zeit 
die Ansicht, da£s die fragliche Säure Essigsäure- sein 
könnte, innig verbunden mit mehr oder weniger Alde- 
hyd, welches darin in demselben Verbindungszustande 
sich fände, wie Alkohol und Aether in den Schwefel- 
weinsäuren : doch kann ich bis jetzt noch keine hinrei- 
chend schlüssige Versuche zur Unterstützung dieser An- 
sicht anführen. 
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Pharmaceutisch * chemische Untersuchung 
über den Liquor Ammonii acetieiy in 
Bezugiaaf dessen verischiedene Mischung 
nach den au%ezeidhnetsten europäischen 

- Pharmakopoen^ ' 

vom 

Medicinalassessor Carl Mohr in Coblenz. 



(Aasflog aus der Schrift: Francisco Gerardo Wtglero etc. viro 
ilhtstrUnmo CoUegium medicum Borusßico-'Bhenanwn dh 
aolenniy calendis Sepiembria MDCCCXXXIX, de honwrüme 
doctoris medicinae et chirurgiae ante quinqüaginta anno^ 
ei colaliB pie laeteque gratulatur.) ' 

15ei dem heutigen ausgedehnten Verkehr Ut för 
Kranke nichts lästiger und beschwerlicher, als so häufig 
unter demselben Namen verschiedene MedicdKiente zu er- 
halten« Denn die Arznei, die am Rhein bereitet, JemandefK 
heilsam war, hilft oft ihm niclit an der Donau, reist ihn 
an der Weichsel, streckt ihn an der Isar darnieder, lieber- 
all mufs aber der Name eines Medicaments genau eins und 
dasselbe bezeichnen. Weder die Nachlässigkeit des Apo- 
thekers, noch die Beschaffenheit der Arznei ist hier zu 
beschuldigen, sondern der Leichtsinn, womit oft die über 
pharmaceutische Gegenstände Schreibenden unbedaChtsam 
und ohne das geringste Nachdenken Präparate verändern» 
Das trifft auch die verschiedenen Vorschriften zur Berei- 
tung des Liq. Ammonii acetici. Bei der Vei^leichung dieser 
verschiedenen Vorschriften trat uns gleich Anfangs ein 
Hindemifs in den Weg; denn die meisten Codices 
gehen von einem gewissen spec. Gewicht der Essig- 
säure aus, und schreiben vor, diese Säure mit kohlen-' 
Arch. d. Pharm. IL Reihe. XX. Bds. 2. Hft. 14 
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saurem Ammoniak zu sättigen. Hiesu war aber darch 
Versuche zu bestimmen, welchem spec. Gew. jedes- 
iMil fie einzelnen Werthe dieser SSure entsprechen. In 
ebenuBökn Handbüchern fand ich darüber nur die 
Iqirne'ltilieUe von Mollerat, weltbe ikl iQerifcelius 
^i^Ku^m Lebrbuche <^aii</ i/«, S. 1^9' 4er demtmhen 
Ueberseizung) enthalten ist Allein diese T^elle ge- 
nügte unserm Zwecke nichts da sie nur zehn Gewichte 
der Essigsäure aufstellt, und gerade solche, die seltner 
in den pharmaceutischen Officinen vorkommen. 

Die verdünnteste Säure nämlich > deren Gewicht 
Tcm Mölleret bestimmt ist, enthält in lOB Tfa. 47,77 
Aidid. atetlc. glaciale, was weit mehr istj als die ge- 
bräuchlichen Essige enthalten. Ich nato mir daher 
vor, jene Tabelle einer Revision und Vervollständigung 
£» unterwarfen. Zu diesem Zw€cke war es nSthig, 
erst krystatiisirte oder eisige Essigsäure zu bereiten, 
aftüh den litolSnglich bekannten Methoden. Gut ge- 
irMkiMler Bleizucker wurde in eineni irdenen Ge^fi^e 
auf dln^^Slmdbadedurdi toncentrirte Schwefelsäure ser- 
aet^ und das Destillat mit etwas Bleihyperoxyd ge- 
schüttelt, einer zweiten Destillation bis zur Trockne des 
Rfjb^tandes unterworfen. Von diesem Destillat wurde 
in einer höchst reinen Retorte, durch vorsichtiges Auf- 
kochen die kleine Menge von] Wasser vertrieben^ bis 
der Rückstand zu Krjstallen gestand. Die KrystaUe 
wmrden durch Umkehren der Retorte von den Wän- 
den abgelöst, und durch Wärme flüssig gemacht, wor- 
auf die Flüssigkeit in ein passendes GefaiSs gegossen 
wurde, worin sie schnell wieder erstarrte. Durch 
Mischung bestimmter Portionen dieses höchst reinen, 
nach der Formel: 

C4 H6 03 + HüO 
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ansammengesetzteify bei 13® K. flüssig gemachte» £3Sff- 
sänreliydrats iiit desättiiteAi Wasser, na<)h der Berriih- 
nnxigj wurden Vierdmsiingt!]! erhalten, derea ^pee. tGa^ 
-^icht diprch den Versuch zu bestimmen war. Das Ge- 
misch, in Wasser \on 12,5 ® R. getaucht, wurde in 
eine.Flaiche mit ziemlich engem Halse gegeben, die 
bis an eine Linie desselben, welche mittelst eines 
Diamantii genau beschrieben war, eine bestimmte Menge 
Wasser enthielt. Das absolute (Gewicht der in den 
Gläsern enthaltenen Säure, höchst genau bestimmt, 
durch das Gewicht desselben Volums destillirt^n Was- 
sers diyidirt, ergah das spec. Gewicht nach i^us der 
Physik hinlänglich bekannten Gründen. Diese Methode 
wurde darum gewählt, damit kein Verlust an Essig- 
säure stattfinde^ hierdurch war efi möglich, äafs mit 
wenigen Unzen eisiger Essigsäure hundert Wagungen 
vorgeBOmmen werden konnten. 

Die nachfolgende Tabelle ist die Frucht dieser müh- 
samen und langwierigen Arbeit. Sie wird eine Lücke 
in den pharmaceutischen Handbüchern ausfüllet). Man 
findet darin die specifischen Gewichte der einzeli^en Mi- 
scliungen, durch die einzelnen hundert Theile l^durch, 
aus krystallisirter oder hydratischer Essigsäure und rei- 
nem Wasser, nach den Anzeigen über der Tabelle: 
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Procentekpy- 
.statlisirter 


Bpecifisclies 


Prooente kry- 
staUisirter 


Specifisches 


Essigsäure. 
C4H6 0s + Aq. 


Gewicht. 


Essigsäure. 
€4H6 03+Aq. 


Gewicht. 


IW 


l.t)635 
1.0655 


49 


1.059 


99 


48 


1.058 


98 


1.067 


47 


1.056 


97 


1.0680 


46 


1.055 


96 


1.069 


45 


1.055 


95 


1.070 


44 


1.054 


94 


1.0706 


43 


1.053 


93 


1.Ö708 


42 


1.052 


92 


1.0716 


41 


1.B515 


91 


1.0721 


40 


1.0513 


90 


1.0730 


39 


1.050 


89 


1.0730 


38 


1.049 


88 


1.0730 


37 


1.048 


87 


1.0730 


36 


1.047 


86 


1.0730 


35 


1.046 


85 


1.0730 


34 


1.045 


84 


1.0730 


33 


1.644 


83 


1.0730 


32 


1.0424 


82 


1.0730 


31 


1.041 


81 


1.0732 


30 


1.040 


80 


1.6735 


- 29 


1.039 


79 


1.0735 


28 


1.038 


78 


1.0732 


27 


1.036 


77 


1.0732 


26 


• 1.035 


76 


1.073 


25 


1.034 


75 


1.072 


24 


1.033 


74 


1.072 


23 


1.032 


73 


1.072 


22 


1.031 


72 


1.071 


21 


1.029 


71 


1.071 


20 


1.027 


70 


1.070 


19 


1.026 


69 


1.070 


18 


1.025 


68 


1.070 


17 • 


1.024 


67 


1.069 


16 


1.023 


66 


1.069 


15 


1.022 


65 


1.068 


14 


1.020 


64 


1.068 


13 


1.018 


63 


1.068 


12 


1.017 


62 


1.067 


11 


1.016 


61 


1.067 


10 


1.015 


60 


1.067 


9 


1.013 


59 


1.066 


• 8 


1.012 


58 


1.066 


7 


1.010 


57 


1.065 


6 


1.008 


56 


1.064 


5 


1.0067 


55 


1.064 


4 


1.0055 


54 


1.063 


3 


1.004 


53 


1.063 


2 


1.002 


52 


1.062 


1 


1.001 


51 


1.061 





1.000 


50 


1.060 
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Wenn man diese Tabelle ^nauer dnrchgeBeheb hat, 
-wird man leicht ermessen, in wieweit man bei Bestim- 
mung der Stärke der Ammoniakflüssigkeit vom spec. Gew. 
der Säure ausgehen kann. Es ist klar, was auch aus 
den Versuchen von Mallerat harvorging, da£s die 
Zunahme des Crewichts nicht immer eine Zunahme der 
Säure anzeigt Das spec. Gewicht wird bei 90 bis 7S 
Procent nicht yeräadert^ wodurch also durchaus kein 
Vf»rtheil entsteht^ dasselbe gilt von den MiscbongeQ 
von 75 bis 73, 70 bis 66 Proc. u.s.w. Dieselbe Zahl 
des spec. Gew. trifft man darauf von 1,063 bis 1,073 
zweimal in der Tabelle. Ueberdiefs sdireitet das spec. 
Gewicht so langsam vor, dafs der geringste Irrthum 
bei der Wägung einen grofsen Fehler in der Schätasmig 
des Werthes mit sich bringt. Wir sehen hieraus fiolgliob;, 
da£s bei der Bestimmung der medicinischen Beschaf^snlieit 
des Liq. Anmon» aeetic. nidit von der Essigsäure aus« 
zugehen ist. Wer die Tabelle von Mollerat mit der 
nasrigen vergleicht, findet^ dafs dessen Gewichte äber^ 
all etwas schwerer sind, als dieunsrigen, ausgenommen 
dasjenige, wovon wir zugleich ausgingen. Worin die^ 
ses seinen Grund habe, weiXs ich nicht; jedoch wollte 
ich nicht der Autorität Anderer mehr zutrauen, aU 
meinen eigenen Versuchen, xmd meiner eignen Ansckau* 
ung. Mollerat stellte fest, dafs der höchste Punct 
der Gewichtszunahme bei einer gewissen Zahl liege.. Die- 
ser Ansicht stimmen meine Versuche durchaus nicht 
bei; aus ihnen geht vielmehr hervor, dafs das spec. 
Gewicht allmählig sehr langsam zunehme, lange auf 
dem höchsten Puncto bleibe, und langsam wiederum 
abnehme. Di^ Gewichte der Mischungen, und gewisse 
Gränaen der chemischen Bindung in diesen Verdünnun-^ 
gen zu finden, geht nicht an. Jenes Gesetz täuschte 
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MdU«le^at> da' die Zdü äeindr Virsnohe müil ge- 
nü^f dofch maUclie; an igiewiMe» Orted Mrbiler einaiw- 
sdidtenda Veitedi^ Inrürde er die Sättm ricktiger 
durdtaeliaat haheh. 

Wir nf^Uea nun kura die Varacktiften der ge^ 
biäwUicksteQa Pharmakopöien dnrcbgAen^ und der 
Ver^Ieidhiui^ 'wegen; isie auf dieselbe Cfarundlage brii^jen» 
Sie mÜAsto auf das essigsaure Auunoniak mit Waseelr, 
dessen EdrmeL Na He -f A -f^ HaO i^t, sich besieken, 
und nacb dem . Procentengehalte' desi^elben inx . Xcgr. 
AiOiatofL acMc. berechnet werden. 

Den. Anfang maoke die prmfiiiBche Phärmakopee 
(5^ Attßagey, Diese Inelt für got^ iä» in der drittm 
AnAage gegebene Vorsckrifiiy die überall: mit BeiiUl 
ait%eiMinBneK ilrnrde,. nu Vei^werf^n^ und läfoi nun. den 
£tgicof Amman, ncetie, . dnrck das Sättigeia des Liqwo9 
AmmaftL, ttnisüt. mit oenceEätrirtem £ssig bereites^ Wel^ 
obe üdosidberiieit nun bei Bsstimmuttg des.ioöneenlrir«* 
ien Essigs: naeb dem spea Crewiiihie stattfindet» seken 
^ wir bald ein«. UnltesuchiBn -wir defskalb, ok «aste neue 
BeieeiJafcngsak*t de» Präpari^ eine sickere MiecbiiBg dar« 
kittet, ödeir ob irgend eine älteife yemaeklässigt sei. 
Die Staij&e des. Salnriakgeaates erbellt ans dem speo. 
G^ivickt^ irelehea j^dock ewiscfiien den Grunzen O^SßS 
bis tf>975 2tt sck^ank« erlaubt iM. Dieser Abstand 
sdMnt jedock zu gtols zu sein, da er in bifndert Thei^ 
leii 8,5 und 5fi trecknem Ammoniak entspHckt. Das 
spee. Gewiokt des eeiicentrirten Essigs dar£ swiscfaen 
1,035 bia 1,045 ecbwanken^ iiras wie ans muerer Ta- 
belle kervorgebt, 26 und 34 krystalliairter Essigsäure 
entspiickt. Innerkalb dieser bedeutenden Gränzen kön- 
nen BCtt^nngen von essigsaurem Ammoniak gemacht 
werden» deren äuiaerste Puncte einerseits von einem 
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aefar starken^ ; nndi^mdereb^f it^ voa eldeiti 4ebr 4^tm^ 
dbJäsi^ EtUg . wa/i . AiaoMMiibk /kestAnsint ' w^d^t^/ Ufeb^ 
men irir Ammoniak von eiaem Gebalte VO)i 6^5 tf&d 
Eosi^ Ton S4^aa luwlert ThtUen. Von diesen Blikü* 
s%keiteB . w|H*den . soliche Mengen ztfr vollko]ptiie^ 
neu .SäCtigiaij^ erfordert, daf« 60^94 £s«lgsätipe ünft 
17,19 Ammk^mäk ^icbe .Mi^chnngsgewichte* enthalten & 

60^54 ^ 190 
Durch knrze Rechnung — '—-^ — wird in 178 Th.'des 

concentrirten Essig^s^ von 1,045 spec. Gewicht genau 

17 19 X 100 
reiae £asig9Ä9re 6(^54, ebenso -—— — -r in 300 Th* 

Ammoniakliquor trocknes Ammoniak 17,19 gefunden^' 

daher in 178 + 200* ~ 379 Th. essigs. Ammoniakflüssig- 

keit reines essigs. Ammoniak 60^,54 + 17,19 — 77,7^ 

77 74 ■> 

enthalten ist, was in 100 Th. --~t = 20,ä8 entspricht. 

Durch ähnliche Rechnung wird für den sehr y^- 
dünnten Salmiakgeist und Essig gefunden, dafs 293»! Th^ 
Salmiakgeist (von 0,975 spec. Gew. =3= 5,8 in 100 Th.) 
genau gesättigt werden von 232,8 Th. EsMg (von l,0ß£^ 
spec. Gew. = 26 in 100 Th.)j daher in 293,1 + 232,8, 
= 516 Th. essigsaure Ammoniakflüssigkeit reines essigr 

. , 77,74 X 100 ^ ^^ ^ ^ \ ^ 

saures Ammannadt — — -zr-- — =: 14,11 enthalten ist £» 

wird mitli^ nach den in der T^harmakoTpöe vorgeschrie-- 
benen spec« Gew. ein essigs« Ammoniiddiqnor eriialten^ 
wovon ift 109 Th. der Gehalt de» Hellmittels zwischen 
20,58 und 14,77 weohtwit. Der Apothdker ist bei die^ 
sei» Vntersohiede nicht zn beschuldigett, da er von der 
Vharmakopde selbst in Scbutsi genommen wird. . Aber 
der CodffK scheint diese Sache gar nicht genau untere 
sujoA/t 2u haben, weil die bessere Vorschrift einer ihige- 
wissen den Platz geräuflatt hat« Es wird eingewandt, 
das spec. Gewiebt des essigsauren Ammoniaks sei be- 
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stimmt. Ich gebe es su; jedoch meh^ xnm Trott der 
Wissenschaft, als «im Wohl des Kranken. Die Gttte 
eines Präparates mnfs ans der Art und Wdse der Be^ 
reitung desselben hervovgehen, nicht ans. der' Bestim-» 
mnng des spec. Gewichts« Wie für das spec. Gewicfat 
gesorgt wird^ wenn es aufserhalb der erlaubten Gränsen 
fallen würde, wird keineswegs vom Codex bestimat Was 
ist ungewisser in den Händen eines Apothekers, als ge- 
naue Bestimmnng des spec. Gewichtes, die meistens ohne 
Hülfe des Thermometers angestellt wird. Aber die 
üngewifsheit^ die bei dem trocknen kohlensauren Am- 
moniak entsteht, zvl umgehen, war Gegenstand der Be- 
mühung. Gut, aber man ist in einen Irrthum gerathen 
durch einen andern nicht yermiedenen. Denn swei Hin* ' 
demisse sind da, in welche zu gerathen, Gefahr drohet, 
nämlich beim Ammoniak und Essig. In dieser Sache 
also kann ich der preufsischen Pharmakopoe nicht 
beistimmen. 

Die sächsische Pharmakopoe befolgt dieselbe Vor- 
schrift, wie die preulsische, nur mit dem unterschiede, 
dafs die erhaltene Flüssigkeit noch mit der gleichen Menge 
Wasser verdünnt werden soll. Bei dieser Veränderung 
sind die Verfasser der sächsischen Pharmakopoe sehr 
£U tadeln, da sie unbedacht eine neue Verdünnung ein- 
geführt haben, die wir nirgends anders • treffen. Es 
sind nämlich die Gränzen 13)33 und 9,6 in 100 Th. des 
essigsauren Ammoniaks, auch von der, jetzt veralteten^ 
sächsischen Pharmakopoe von 1820, sehr verschieden. 
Die spanische Pharmakopoe verbindet ebenfalls den 
Essig mit dem kaustischen Ammoniak ^ sie kann keinen 
Grund der Rechnung gehabt haben. Die schle£swig- 
holsteinische Pharmakopoe schreibt vor, drei Unzen 
kohlensaures Ammoniak mit Essig zu sättigen, und bis 
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sniii Gowiclit von 40 Uoeen zu verdttnnen. fl^b koh^ 
lemanres Ammoniak (2Ni H» O + 3 C Oi «s 118,86) 
mit Essig gesättigt mufs 2 M. G. essigsaures AmiBODiak 
=a 2 X 77,74 SS 155,48 Beichlich ergeben $ daher aus 
3 Unzen trocknem halb Kohlensaurem Ammoniak durch 
kurze Rechnung 3,924 essigsaures Ammoniak hervor- 
gehen, welche in 49 Unzen des Liquors enthalten sindf 
und dieses entspricht in 100 Th. 9,810. 

Die preufsische Pharmakopoe (3. Auflage), die däni- 
sche, finnische, Hamburger 1835, Oldenburger und 
polnische verfahren ähnlich; schreiben aber vor, das 
Ganze bis zu 24 Unzen zu verdünnen; in 24 Th. sind 
also 3,924 essigsaures Ammoniak enthalten; in 100 Th. 
16,35. 

Die hessische Pharmakopoe von 1827 Aimmt d^n 
Essig anstatt des kohlensauren Ammoniaks zur Basis. 
Sie läfst 12 Unzen Essig von 1,03 spec. Gew., mit koh- 
lensaurem Ammoniak gesättigt, zu 48 Unzen verdünnen. 
Der Essig von 1,03 spec. Gew. hat nach unserer Ta- 
belle in 100 Th. 22 Essigsäure; daher enthalten 12 Un- 
zen 2,42, die mit 0,608 Ammoniak verbunden, 3,028, 
in 48 Th. des Liquors enthaltenes essigsaures Ammoniak 
geben; in 100 Th. folglich 6,3. 

Die österreichische Pharmakopoe schreibt zwei Flüs- 
sigkeiten vor; eine stärkere Äcetas Amman, solut. und 
eine schwächere SpiriL Minderer. Die stärkere wird 
bereitet aus concentrirter Essigsäure (spec. Gew. 1,03) 
durch Sättigung mit kohlensaurem Ammoniak. Dieser 
Essig enthält in 100 Th. 22 Essigsäure, welche mit 
6,194 Ammoniak die Verbindung bilden, die also 
(22 + 6,194 — 28,194) in 106,194 der Flüssigkeit ent- 
halten ist; 100 Th. enthalten also 26,550. 

Der SpiriL Minderer, derselben Pharmakopoe wird 
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durch Verdttmiing cUesc^ s^ erhalt«&ieii {^llM^e&, mit 

dar vierlacben Menge Wt$s^ ^rfaalleiu 100 Th. OAt- 

26,550 
balle» also — — = 5,310. 

Die baierische PharnSKopoe hat ebenfalls ' zwei 
Vorschriften, die hinsicbtÜicb der Starke verschiedea 
sind. Die stärkere Flüssigkeit wird erhalten durch 
Sättigung der concentrirten Essigsäure mit kohlensau* 
rem Ammoniak. Die Essigsäure selbst soll die Hälfte 
ihres Gewichts kohlensaures Kali sättigen. Ein Theil 

(60w54x 
d., i. ^7^ 1 

daber in 2 Tb. j^ner Säure 0,872 £s$ig6äare9; oder in 

100 Tb. 43,6 Th. enthalten sind, welche yerbiadung 

eingehen mit 12,3 Ammoniak, so dafs daraus 55;!^ ia 

112)3 Tb. der essigsauren Ammoniakflüs^igkeit eotbalte- 

1109 essigsaures Ammoniak erhalten werden. 

SH,9 i 112,3 =^ X i lOe 
X = 49,866 Procent. 

Die verdünntere Flüssigkeit wird aus gleichen Ge- 
wichten des so erhaltenen Ztji^or^ und Wasser bereitet ^ 
hinsichtlich seiner Stärke kommen 24,93 Tb. auf 100 Tb. 

Die amerikanische Pharmakopoe läfst yerdünnte 
Essigsäure mit kohlensaurem Ammoniak sättigen. Die 
verdünnte Essigsäure läfst sie aus 1 Th. Essigsäure 
(spec. Gew. 1,063) mit 10 Th. Wasser mischen. Das 
spec« Gew* von 1,063 ist von unbestimmter Anzeige f es 
gilt nämlich für die eisige Essigsäure selbst, und für 
eine Essigsäure von einer Stärke von 54 Proc. Hier 
scheint aber eine Säure von 54 in 100 Th. gemeint ku 
sein, da wir die Austrocknung des essigsauren Natrons 
nicht vorgeschrieben sehen. Diese Säure, mit der zehn- 
fachen Menge Wasser verdünnt^ wird eine Stärke von 
59 
— =a 4»99 in 100 Th. haben, mit welchen 1,409 Am- 
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aicäiiäk cheihiisch' verbunden werden, s6 daüs daraus 
entstehen : 4,99 + 1,409 =' 6,5 essigsaures Ammoniak, in 
190 +<l,^m^ 101,409 Th. der Flüssigkeit enthaiteo, wa$ 
gleich gilt 6,41 Procent essigsaurem Ammoniak. 

Die Londoner Pharmakopoe v^n 1836 lä&t destii- 
Itrten Essig mit kohlensaurem Ammoniak sättigen. ;Dac 
die Sättigungscapacität dieses Essigs nicht angezeigt 
ist, so nehmen ^wir die anderer Pharmakopoen zu Hülfe, 
welche eine Drachme kohlensaures Kali für 3 Unzen 
Essig verlangen ^ hieraus folgt för die St&:'ke 4,56 Proc^ 

Die französische Pharmakopoe von 1837 läfst einen 
destillirten Essig von 3 Grad des Beaume'schen 
Aräometers mit kohlensaurem Ammoniak sättigen. Drei 
Grad jenes Aräometers sind gleich einem spec. Gew. 
von 1,022, und dieses, gemäfs unserer Tabelloi in 100 
Th. 15 krystallisirter Essigsäure. Diese verbinden sich 
mit 4,25 Ammoniak, so dafs daraus 19,25 in 104^25 Th. 
der essigsauren Ammoniakflüssigkeit enthaltenes essig- 
saures Ammoniak werden, was gleich 18,46 in 100 Th. i^t* 

Die schwedische Pharmakopoe von 1817 läfst ver- 
disnnte Essigsäure mit kaust. Ammoniakflüssigkeit sättigen. 
Die Stärke dieser Flüssigkeit kann nicht berechnet werden> 
tla düeBeschafifenheit des Essigs weder dureh das spc. Gew., 
^Oehdnrch die alkalische Sättigungscapacität bestimmt ist. 

Die fichwedischePharmakopöe von 1787 läfst durch 
Kälte concentrirten Essig mit kohlensaurem Ammoniak 
sättigen. Dieser Essig soll den dritten Theil seines 6«* 
Wichte» kohlensaures Kali sättigen. 1 Th. kohlensaures 
Kalt ist S^valent 0,872, in 3 Th. jenes Essigs enthal- 
tener krystftUisirter Essigsäure. Dieses ist also in 100 Th. 
29>06 Essigsäure gleich zu setzen, welche in 108,4 Th. 
des erhdtenen Liq. Ammon. acetic. 37,61 essigs.^ Ammoniak 
anaesgen» Daher enthalten 100 Th. 34,7 essigs. Ammoniak« 
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Die hollandisclie Pharmakopoe schreibt vor, destil^ 
lirten Essig mit hoklensaurem Ammoniak za sättigen f 
eine Unz. Essig soll eine Drachme kohlens. Kali sättigen. 
Durch kurze Rechnung wird gefunden, dafs die Stärk« 
in 100 Th. gleichkomme 5,2 Essigsäure, und daüs der 
Liq- Ammon. acetic. in 100 Th. 6,478 entspreche. 

Es scheint nicht der Mühe werth, die Abweichun- ^ 

Jen der übrigen Schriften und Codices durchzugehen. Aber 
iejenigen, welche wir hier aufgezählt haben^ in eine 
Reihe zusammenzustellen, scheint uns der üebersicht, 
und des daraus hervorgehenden Nutzens wegen, interes^ 
sant. Aus der über jede Columne gestellten Anzeige» 
geht leicht der Zweck der Tabelle hervor. Den An- 
fang machen wir mit den verdünnteren Flüssigkeiten, 
zu den stärkern übergehend. 



Name 

der 

Phannakopöe. 



Nam e 

des 

Präparates. 



100 Th. 

enthalten 
essigsaures 
Ammoniak. 

NiHsO + A 



Angezeigtes 
specifisches 
Gewicht. 



Kurze Bereitungsart. 



Die Londoner 
1836. 

I. Die Oester» 

reichische 

1834. 



Die Hessische 
1827. 



Die Amerika- 
nische 1837. 

Die Hollandi- 
sche 1805. 



Liq. Ammon, 
acetatis. 

Spirit. Minde- 
reri dilutior. 



Spiritus 
MindererL 



Liq. Ammonii 
acetatis. 

Acetis Amnio* 
niae liquida. 



DieHannSver^ Liq. Amiiionii 
iche 1819. acetici. 



Die Schlefs- 

wig -Holstein- 

sehe. 



Liq. Ammonii 
acetici. 



4,58? 
5,310 

6,3 

6,41 
6,478 

8,18 

9>81 



1,015 



1,0089? 



1,008-1,010 



Destillirter Essig 
mit kohlens. Ammo« 
niak «gesättigt. 

1 Unze der star- 
kerenFlttssiekeit(U. 
d. Oesterreichischen) 
mit 4 Unzen Wasser 
verdünnt. 

Essigsäure (spec. 
Gew. 1,03) 11 Unz. 
mit kohlens. Am- 
moniak gesatti^ zu 
48 Unzen verdünnt. 

Verdünnte Essig- 
säure mit, kohlens. 
Ammoniak gesättigt 

Destillirter Essig 
u. kohlensaures Am- 
moniak. 

Aus 3 Unzen koh- 
lensaur. Ammoniak 
werden 48 Unzen 
Spirit. Minderer. 

Aus 3Unz. kohlen- 
saurem Ammoniak 
werden 40 Unzen 
Spirit. Minderer. 
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Name 

der 

^larmakdpöe. 



Name 
Präparates. 



100 Th. 

enthalten 

, e$si|^ures 

Ammoniak. 

N2 Hs + A 



^ie SHchsische 
1837. 



^ie lappische 
1794. 



Die Prenlsi- 
che (5. Aufl.) 
I. die HannÖ- 
rersche 1833. 
I)iePreafsisoh. 
^. Aufl.), die 
ranische, Fin- 
lische, Ham- 
InrgeryOlden- 
borg^er, Pol 

nische. 

Die Französi- 

sehe 1837. 



[. Die Baieri- 
iche (die ver- 

dünntere 

Flüssigkeit.) 

[I. DieOester- 

reichische. 



Die Schwedi- 
sche 1787. 



II. DieBaieri- 
sehe (die stär- 
kere Flttssie- 
keit.) * 



Liquor 
Minderen. 



Spirit. 
Minderen. 



Liq. Ammon. 
aceticL 



Liq. Ammon. 
acetici und 

Spirit. 
Minderer!. 



Acetate d'Am- 

moniaque 

liquide. 

Acetas Am- 
monii dilutusi 



Acetas Am- 
monii solntus. 



Aleali ammo* 

niacom ace- 

tatum. 

Acetas Ammo- 
nii liquidus. 



M-13,33 



11,11 



14,77 
£u 20,58 



16,35 

18,46 
24,93 

26,55 

34,7 
49>866 



Angezeigtes 

specifisches 

Gewicht. 



1,019-1,029. 



1,03-1,04 
1,035 

1,036 
1,04 

1,067 



1,07 



KiirftoBeveifeiingsart. 



ser 



Der Liquor der 
ireuTsischenPharma- 
Lopöe (5. Aufl.) mit 
iem gleichen Gew. 
Wasser Terdiinnt« 
Trocknes essigsau- 
is Ammoniak« aus 
essigsaurem Kalk u. 
Salmiak sublimirt ; 
'Th. in 8Th.Was- 
r gelöst. 

Salmiakgeist ist 
mit concentrirtem 
Essig ztt sättigen. 

Drei Unzen koh- 
lensaures Ammoniak 
mit concentrirtem 
Essig gesättigt, wer- 
zu. 24 Unzen ver- 
dünnt. 

Essig von 1,022 
specGew. mit koh- 
lensaurem Ammo- 
niak gesättigt 

Gleiche TheUe der 
stärkeren Flüssigkeit 
(II. der Baierisäen) 
und Wasser. 

Trocknes kohlen- 
saures Ammoniak, 
mit conoentrirterEs- 
sigsäure (1,03) ge- 
sättigt. 

Durch Kälte con- 
centrirte Essigsäure 
mit kohlens. Ammo- 
niak gesättigt. 

Goncentrirter Eis- 
welcher die 
te seines Ge- 
wichtes kohlensau- 
res Kali sättigt, mit 
kohlensaurem Am- 
niak neutralisirt. 



mifte 
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* "So' haben* trif <leiiiiui<di den Tfn^dttnratCfren JC^. iMta- ' 
deren der üsterreicbischen Pharmakopoe ypn 5,340» 
. «imI der baieariscbett PharmalLOpde desselben Namens 
von 24,94 Procent, was der iunfiacfaeii Menge nsbe 
koauntf dann ontor d^n Namen Äcetas Amm&nü UqmtL 
in der holländischen Pkarmakopöe eine f liisfiigkeU von 
6,478, in der baierischen von fast 51 Proc. essigsaurem 
Ammoniak. 

Wir wollen nicht durch eine neue Mischung die 
Menge der Vorschriften vermehren, sondern die zweck- 
mäfsigste auswählen. Nach Prüfung der einseinen Vor- 
scbriften, glauben wir diejenige mit Recht vorziehen 
zu müssen, welche in der preufsischen Pharmakopoe 
<3, Aoflage) zuerst gegeben worden ist, wofür man Fol*» 
gendes anführen kann. Die Vorschrift begjnnjt ptit dem 
kohlensauren Ammoniak, was überall' von derselben 
Besdiaffenheit in dichten Stücken vorkommt, omd 
nicht mit der Essigsäure. Die Berechnung des spec. 
Gewichts ist überflüssig, wenn man genau arbeitet. 
Die Verdünnung ist nicht so grofs, dafs leicht eine 
• Zersetzung eintreten könnte. Noch sechs Pharmakopoen 
eind dieser Vorschrift gefolgt, und die der 5ten Ausgabe 
der pMuHsischen Pharmakopoe steht ihr bei weitem 
nach, w^fshalb auch durch ganz Deutschland die £r- 
iteuerung dieser Vorschrift ohne grofsc Veränderung 
gescbdien kann. 

Schon früher wurde anstatt des anderthalb kohlen* 
sauten Ammoniaks gereinigtes oder rohes Sal comn 
cervi angewendet. Dafs in diesem eine grolse V^irk- 
samkeit liege, läugne ich nichts aber die meisten Ge- 
setzbüdier zogen das reine, von dem empyreumatischen 
Oele befreite flüchtige Salz in Gebrauch. Wir lassen 
jenes daher zurück. Bei der Bereitung ist zu bemer- 
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ken, dafe- das keälensattriB Anmiomafc nur vfhe es ia 
gonaen härten Stiickiett Torkommt, sogewendet i^cirdsn 
müTs. Sine .mehlige^ Kr nste, weoti sie da ist, ist mit 
ieinem Messer zn entfernen. Das so gereinigte Sau 
pnl\ere knan, und bringe 3 Un^ien davon in eine «ivor 
gewogene Flasche, gebe ein gleiches Gewidit Wasser 
darauf, setze vorsichtig den concentrirten Essig hia^^n, 
und stelle zuletzt die Flasche in warmes Wasser, da* 
mit das kohlensaure Gas völlig entweiche« Wenn die 
Sättigung vollkommen erfolgt ist, was durch Rea- 
genzpapier zu erproben, so bringe man das Gewicht 
durch Skisatz von Wasser bis auf 2 Pfund. Es ist 
für keinen Fehler zu halten, wenn das Ammoniak 
einlas vorwaltet^ da es leicht in die Luft verfliegt 
Dafii diese Vorschrift nach und nach allgemein einge* 
führt werde, ist sowohl im Interesse der Kranken, als 
allor, denen eine richtige Würdigung der Pharmacie 
am Herzen liegt, recht sehr zu wünschen. 



Zweckmäfsigste Methode zur Darstellung 
des Liquor Ammünii caustici; 

von 

H. Wackenroder. 



]3er Lig* Ammanii caustid gehört zu denjenigen 
phairmaceutich- chemischen IVäparaten, zu deren Dar- 
stellung eine so grofse Menge von Vorschriften vorlie- 
gen, dafs etwas Weiteres darüber zu sagen fast über- 
^diuMg erscheinen möchte. Gleichwohl macht gerade 
die groCse Anzahl von Vorschlagen irre in der Wahl 
4er besten Methode, und so wird man hier, wie in ahn- 
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liehen andern Fällen genöthi^^, mebre sai versucbea» 
fiachdem nun, in dem Laboratorio des hiesigen phar- 
macestischen Institats die am meisten und gewöhnlich 
befolgten Methoden versucht worden sind, so kann wohl 
die. Beschreibung des jetzt beständig von uns befolgten 
Verfahrens zur Bereitung des ätzenden Ammoniaks um 
so eher gerechtfertigt werden, als das Verfahren allo 
Anforderungen der pharmaceutischen Praxis erfüllt, 
nämlich Leichtigkeit und Sicherheit der Operationen^ 
vollkommene Reinheit' des Products und möglichst we- 
nig Aufwand an Material und Zeit. 

Die älteste Methode der Destillation des' Ammoniak« 
liquors aus einem Kolben mit Glashelm ist noch die 
üblichste, obgleich meistens verschlechtert durch An« 
Wendung metallischer Destillirgeräthschaften. Gar hau* 
fig wird das Destillat auch durch das Spritzen des 
Kalkbreies mit Chlor und Kalk verunreinigt. Diese 
Uebelstände zu vermeiden, führte man die Entwicklung 
des Ammoniakgases aus dem trocknen Gemenge des 
Salmiaks mit Kalk ein, erschwerte aber dadurch nicht 
allein die Arbeit sehr, sondern vertheuerte auch dasPräparat 
unnöthiger Weise. Aulserdem hat diese Methode den 
Nachtheil, dafs der Kalk auf das empyreumatischeOel des 
Salmiaks, sowie auf zufallig hinzugekommene organische 
Stoffe bei der nothwendigen starken Hitze zerstörend 
einwirkt und so dem Ammoniakliquor einen eigenthüm- 
liehen, stechend brenzlichen Nebengeruch ertheilt. Die- 
ser Uebelstand wird auch nicht vermieden bei dem 
Verfahren, das zwischen jenen beiden Methoden die 
Mitte hält, und welches nur einen so geringen Zusatz 
von Wasser zu dem Gemenge von Kalk und Salmiak 
vorschreibt, dals dasselbe nur eine zusammengeballte 
Masse bildet. Denn auch hier mufs gegen das. Ende 
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der Operation ein ziemlich starkes Feuer gegeben wer-< 
den, in FoJge dessen aach die Glasretorten, die man 
daza empfohlen hat, meistens verloren ^ehen^ weil das 
Chlorcalcium stellenweise mit dem Glase zusammen- 
schmilzt. Ob endlich die Methode des allinähligen Hin- 
zufiigens von Wasser zu dem Gemenge ans gebranntem 
Kalk nnd Salmiak, um darch die entwickelte Wärme 
das Ammoniakgas auszutreiben, wenigstens für die phar- 
maceutische Praxis empfehlenswerth sei, mag ich dahin 
gestellt sein lassen. 

Alle üngelegenheiten nun, auf welche man bei den 
übrigen Verfahrungsarten styfst, werden, wie ich glaube, 
mit Benutzung unser« Apparates und Verfahrens leicht 
und vollkommen vermieden. Die nebenstehende Figur 
zeigt den einfachen Apparat, zu dessen EiUärong das 
Folgende dienen mag. 




Der im Durchschnitt dargestellte Ofen von Eisen- 
blech, Aj ist schon früher in den Annalen der Pharmac, 
Arch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 2. Hft. 15 
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Bd. Xin. B. 3. (und daraus im Pkarmac. Centralbtaii 
No. 36. 1835.) von mir beschrieben worden« Es brancht 
daher nichts weiter darüber gesagt zu werden, als dafs für 
den gegenwärtigen Zweck auf den Rost des Ofens ein 
eiserner Dreifufs gestellt wird, um auf diesen die kup- 
ferne Destillirblase, By ku stellen. Uebrigens brancht 
man hier gar nicht einmal einen Ofen, sondern man 
kann die Destillirblase auch nur auf einige zu einem 
Heerde suHammengelegte Backsteine stellen. Der Hals 
der Blase wird mit einem Deckel von weifsem Eisen- 
blech, der mit einer Tülle zur Aufnahme des Korks, 
o, yersehen ist, bedeckt« Durch den Kork wird eine 
Gasleitungsrohre und zwar in einer etwas rückwärts 
geneigten Stellung gesteckt, während die aus der Mit- 
telfiasche ausgehende Gasleitungsröhre ein wenig yor* 
wärts geneigt, eiogesetzt wird. Beide Röhren, beson- 
ders die erstere, müssen weite' Barometerröhren sein^ 
die Sicherheitsröhre in der Mittelflasche aber ist am 
besten nur ein^ starke Thermometerröhre. Die Gas- 
leituiigsröhren sind an den Oeffnungen der beiden Schen- 
kel a und g schräg abgeschnitten oder ausgebrochen, 
damit ein mechanisches Fortreifsen von Flüssigkeit, die 
von den Körken zuweilen gefärbt wird, vermieden 
werde. Die Dimensionen der Röhren sind von a bis 6 
5^ Zoll par. Maafs, von b bis c 10 bis 12 Z., von c bis 
d 6 Z., von € bis f 10 Z., von g bis h 4^ Z., von h 
bis f 9^ Z., von i bis A 15 Z. Die von uns benutzte 
Destillirblase mifst 9 Zoll in der Höhe und 7| Zoll im 
Durchmesser. Es ist klar, dafs jede andere Form genü- 
gen kann, jedoch wird wegen des Aufschäumens der 
Masse bei zu starker Erhitzung eine angemessene Höhe 
der Blase erforderlich. Fast jede sonst unbrauchbare 
kupferne Destillirblase kann zur Ammoniakbereitung 
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noch bentitat werden', da angebrachte Nieten hier sehr 
leicht wegen eintretender Oxydation des Kupfers dicht 
halten. Das Kupfer wird zwar immer etwas angegrif- 
fen, wenn man aber nach Vollendung der Darstellung 
des Ammoniaks die Kalkmasse bald herausbringt, so ist 
die Abnutzung des Kupfers höchst unbedeutend und 
viele Jahre lang wird die Blase ihre Dienste leistet 
können. Die zweckmäfsigste, wo nicht die einzig zu- 
lässige Verkittung sowohl des Deckels auf dem Blasen*» 
halse, als auch der Korke geschieht mittelst eines stei- 
fen Teiges aus Thon und Leinöl oder Leinölfimiflsi, 
welchen man dick aufträgt, mit einem Streifen voft 
Leinwand, die mit Eiweifs bestrichen und mit an der 
Luft zerfallnem Aetzkalk bestreut ist, umlegt und nun 
mit feinem Bindfaden dicht umwickelt. lieber die 
Verkittung kann man noch etwas FirniXs streichen und 
zerfallneii Kalk darauf streuen. Der Kitt hält entwe- 
der absolut^ dicht oder es entweicht zuletzt nur eine 
kaum merkliche Menge von Ammoniakgas durch den- 
selben hindurch. Gleich nach geschehener Verkittung 
kann die Destillation begingen, und da der Kitt ge- 
schmeidig bleibt, so läfst er sich ^uch leicht wieder 
abnehmen. 

Wie die Figur zeigt, wird die Blase etwa nur bis 
zu ^ ihres Rauminhaltes angefüllt, die Mittelflasche, C, 
mit einer zur Absperrung der Sicherheitsröhre nöthi- 
gen Menge Wassers versehen und die Absorptionsflasche, 
/?, bis zu I ihres Inhaltes mit destillirtem Wasser an- 
gefüllt. Letztere Flasche wird nur leicht mit einem 
Korke verschlossen und durch kaltes Wasser nach be- 
liebiger Einrichtung abgekühlt. Indem ich nun die De- 
stillation selbst beschreibe, will ich mich genau an die 
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Quantitäten der Ingredienzen halfen, welche wir gewöhn- 
lich anzuwenden pflegen. 

In die kupferne Destillirblase werden 600 Grm. 
zerklopfter, gebrannter Kalk geschüttet und 600 Grm. 
Wasser hinzugethan. Die Blase wird dann bedeckt und 
12 Stunden stehen gelassen, während ^720 Grm. zerklei- 
nerter Salmiak mit 600 Grm. Wasser ebenfalls über- 
gössen und hingestellt w^rd. Es wird dabei so viel als 
möglich die Einmengung organischer Substanzen ver- 
mieden. In die Mittelflasche werden 170 Grm., und 
in die Absorptionsflasche 1440 Grm. reines Wasser ge* 
geben, beide Flaschen mit einander verbunden und auf- 
gestellt. Soll die Destillation beginnen, so wird der 
Salmiakbrei in die Blase geschüttet, das Gemenge schnell 
umgerührt, am besten mit einem Metall- oder Porcel- 
lanstabe, und die Blase sogleich an den Apparat' ange- 
kittet. Es werden nun sofort ein Paar glühende Kohlen 
in den Ofen gelegt, und die Gasentwicklung beginnt 
fast augenblicklich. Mit allmähliger Austreibung^ der 
atmosphärischen Luft werden die Gasblasen in der Ab- 
sorptionsflasche immer klelher, bis sie zuletzt beinahe 
ganz aufhören. Im Verlauf der ersten Stunden dürfen 
nur sehr wenig Kohlen untergelegt werden, weil die 
Gasentwicklung sonst zu rasch ^ erfolgt und aus der 
Sicherheitsröhre der Mittelflasche Flüssigkeit herausge- 
worfen wird. "Vyeil alsdann auch das Feuer ganz ent- 
fernt werden muls, so erfolgt wieder eine Abkühlung 
und aufs neue tritt durch die Sicherheitsröhre wieder 
atmosphärische Luft in den Apparat. Aufserdem kann 
auch durch Aufschäumen der brteiigen Kalkmasse ein 
Tbeil derselben in die Mittelflasche übersteigen und 
den Inhalt derselben verunreinigen. Ueberhaupt und' 
selbst gegen das Ende der Destillation ist eine nur sehr 
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sc Wache Erhitzung nö'thig.* Die Flüssigkeit in der Mittel« 
flasche erhitzt sich allmählig bü zum Kochen und giebt 
den gröfsten Gehalt ihres Ammoniaks wieder ans. Gegen 
den Schlnfs der Destillation, ' etVa nach dritthalb Stnn- 
, den von Anfang der Destillation angerechnet, wird die 
Röhre in der Absorptionsflasche aber ebenfalls stari^ er- 
wärmt nnd man hört vornehmlich das Geräusch, welches 
die Wasserdämpfe bei ihrer' Verdichtiing verursachen/ 
Man vertauscht die Flasche als<^ann mit einer kleineren,' 
worin sich 490 Grm. JVasser befinden. Nach Verlauf 
einer halben Stunde gehen aber fast' nur noch Wasser* 
dämpfe über^ und es steigt aus dem schwach kochenden 
Inhalte der Blase auch nur noch wenig tropfbaire Flüs- 
sigkeit in die Mittelflasche. Man kann nun den Apparat 
sich selbst überlassen, da b^i deV Abkühlung durch die 
Sicherheitsröhre atmosphärische Luft in den- Apparat- 
eintreten kann. Weil aber, dadurch eine unnöthige 
Verflüchtigung von' Ammoniak herbeigeführt wird, so 
ist es einfacher, nach Beendigung der Destillation das 
Lutum des Deckels der Blase zu durchschneiden. 

' Der Inhalt derBlase ist zum Theil noch breiartig und 
nur am Boden ist ein Theil erh^tet, der aber durch Wasser 
in der Wärme leicht aufweicht. Derselbe riecht nur 
noch ganz schwach nach Ammoniak. Wird er mit^ 
Wasser eine Zeit lang digerirt, und die Flüssigkeit 
durch einen leinenen Spitzbeutel 'filtrirt, so erhält mau 
ein kupferhaltiges basisches Ghlorcalcium^ welches durch' 
Schwefelcalcium und durch Aussetzen' an die Luft sich' 
sowohl von dem Kupfer, als auch von dem Ueberschusse 
von Kalk' ohne Umstände befreien läfst. Es kommt* 
fast gar kein Kupfer in Auflösung, wenn die Menge des 
Kalks vergröfsert wird. Eine Vermehrung des Kalks 
erschwert aber ganz ohne alle Noth die Entwicklung 
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des AmmünMkÄ« Das Torgeschriebeoe Vei^hlllUiiri des 
Kalks Silin Salmiak ist Irl^^ Der Kalk> ytm welchem, 
kaam mehr ab die Hälfte des Gewichts eur vollstan* 
di^n Zersetenng des Salmiaks erforderlich sein dürfte» 
befindet sich hier in einem fainlänglichen Ueberschnsse. 
Das von den Pharmakopoen TOrgeschriebeneVerhältHira 
Ton 1 Thtil Kalk m 1 oder | Theilen Salmiak kann 
nnr durch das abweichende Verfiahren der DestiUation 
gerechtfertigt werden. 

Die oben beschriebene Destillation ans uoserm Ap* 
parat erfordert bei einer Lnfttemperatnr von 20^ O. 
3 bis 3j^ Stnnden Zeit und 220 Grau »b 7^ Utt7.e leichte 
Holjckohlen Brennmaterial. Der Liquor in der Mittel- 
flasche ist fast völlig farblos, wiegt 4006rm.»iI3^ Vnz^ 
hat bei 20^ C. und 27" 6"* B^rometeristaiäd ein apec. 
Gewicht von 0^90, und ist bitf anf eine nlibedeut^ide 
Spur von Chlor ganz rein. Der Liquor Ammonii caust. 
in der ersten Absorptionsfiasche triegt 1664 Grm« =s 
56f Uneen und hat ein spec Gew. von 0»SiS7$ der Li* 
quor aus der aweiten Flasche wiegt 598 Grm. === 20^ Unfie 
und sein spec Gew. bei dem angeführten Thermometer- 
oder Barometerstand ist O^S??. Beide I1üs^i|^eiten sind 
vollkommen wasserhell und reixi, und beritten einen 
gank reinen ammoniakalisdien Geruch. Nnr dann, wenn 
die Destillation bis xur Trockenheit des Kalkgemenges 
fortgesetzt worden, zeigt der zuletzt erhaltene Liquor 
eine Spur des eigenthumlich steahend-breneUcfaen Ne- 
bengeruchs^ an welchem man jedesmal die Aetzammoniak*- 
Flüssigkeit erkennt, die durch Erhitzen des trooknea 
oder nur feuchten Gemenges von Kalk iliid Salmiak 
entstand; Durch Zusammenmischen beider Flüssigkeiten 
erhält man 77 Unzen Liq. Ammon. camL von 0»9623 
spec. Gew^ wahrend die preuTsische und sftchsiiche 
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Pharmakopoe nur ein «pec/ Gew. yon 0)965 — 0>975> 
die hannoversche und hessische Pharmakopoe von 0,960^ 
nnd die hambargsche Pharmakopoe von 0,96 verlangen. 
Die meisten dieser Pharmakopoen schreiben vor, der ge- 
wonnene Liq. Amm* caust. solle die dreifache Menge des 
angewendeten Salmiaks betragen. Der von uns ge- 
wonnene Ammoniakliquor aber, obwohl er stärker ist 
als die Vorschrift der Pharmicop, bor. lautet, und ob^ 
gleich auüserdem noch 13^ Unzen schwächerer und zu 
manchen Zwecken brauchbarer Liquor gewonnen wur- 
den, beträgt das 3|fache des angewendeten Salmiaks« 

Bedenkt man nun den geringen Aufwand von Holz- 
ki^hlen, welcher für lUnze des reinen Ammoniakliquors 
nur 45 Gran beträgt, die Dauerhaftigkeit 4es Apparates 
und den geringen Zeitaufwand, der Sicherheil und Zu« 
verlässigkeit des Apparates nicht einmal zu gedenk^n^ 
so Wirt man unserer Methode ohne Anstand den Vor- 
zug einräumen. Auch z^igt sich hieran abermals die 
60 bequeme Meinung, als sei es unmöglich, mit den 
chemischen Fabriken in den meisten Fällen gleichen 
Schritt und Preis zu halten, als vollkommen irrig. Setzen 
wir als Gesammtproduct ntir ^80 Unzen reinen Liquor 
Ammon. caust. an, so kosten diese in den uns zunächst 
gelegenen chemischen Fabriken 20 Ggr* und in de» 
Drogueriehandlunge» selbst 30Ogr. Der von uns daftu 
angewendete Salmiak kostet aber nur 12 Ggr., und 
mag man auch das Brennmaterial, den Kalk, den Kitt und 
was sonst noch in hohen Ansatz bringen, i man wird 
klärlich einsehen, dafs der Salmiaki^iritus recht wohl 
mit pecuniärem Vortheil id den Apotheken dargestellt 
werden kann. Die Sicherheit, &n vöUig reines Präp^ 
rat zu erhalten, darf überdem zugleich in Anschlag ge- 
bracht werden. / 
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Prüfiiiig einer Cöncretion aus dem Peri- 
tonäum eines Menschen; 

von 

Dn Bley. 

JBei der Section eines, an einem nervösen Fieber 
verstorbenen Soldaten, veelcher den häufigen Genufs des 
Branntweins geliebt hatte, fanden sich im Peritonäo zahl- 
reiche Gon^remente in hantigen Wülsten, von vrelchen 
Concrementen mir vom Arzte eine kleine Menge mit- 
getheilt wurde, unter dem Ersuchen einer chemischen 
Prüfung derselben. 

Die erhaltenen Steinchen waren unregelmäfsig ge- 
formt, dem Schwammstein, Lapis Spongiarumy nicht un- 
ähnlich; Farbe: gelblich grauweifs; gepulvert: gelblich 
weüjs, mäfsig hart. 

Das Gewicht betrug 22,5 Gran, nach dem Aussetzen 
einer gelinden Wärme 19,125 Gran. 

Das chemische Verhalten war folgendes : 
Die gepulverte Substanz wurde mit kaltem Wasser 
anhaltend geschüttelt, das Filtrat gab mit : 

Gallufttinctur, keine Trübung j Quecksilberchlorid, 
keine Trübung; oxalsaurem Ammoniak, schwache Trü- 
bung; Silbersalpeter, keineReaction ; Barytsalz, geringe 
Trübung. Schwach geröthetes Lackmus ward blau ge- 
färbt. Salpetersaures Quecksilber gab geringe Trübung; 
Kalkwasser, ebenso. 

Vor dem Löthrohre im Platinlöffel geglühel, erst 
braun, dann schwarz gefärbt,' unter Ausstoßung thieri- 
schen Geruchs, endlich wieder weiTs erscheinend, mit 
Säure übergössen aufbrausend, sich zertheilend, obenauf- 
schwimmend, endlich sich klar lösend. 
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In Salpelersänre sich gelbfarbend, unter Anfbransein. 
löslich. Die Anflösnng gab mit Silbersalzen geringe 
gelbliche Färbung und Niedersddag, mit oxalsaorem Am- 
moniak einen starken Niederschlags nach dessen Tren- 
nung phosphorsaures Ammoniak ebenfalls einen Nieder- 
schlag gab. , . 

Quantitative Analyse. 

ISfl Gran wurden im gepulverten Zustande anhal- 
tend mit kaltem dest. Wasser geschüttelt, filtrirt und 
die Flüssigkeit gelinde abgedunstet, sie gab in dem Schal- 
chen einen glänzenden Ueberzug, 0,25 Gran an Gewicht. 
Mit Wasser geschüttelt wieder löslich. 

Mit Gallustinctur opaHsirende Trübung; mit Queck- 
silbersalpeter wolkigen Niederschlag; mit Kalkwasser 
ebenso, doch sehr schwach. 

Der Stoff ist als Eiweifs zu betrachten. 

Der in kaltem Wasser unlösliche Rückstand ward 
mit dest. Wasser ausgekocht, welches 1 Gran aufnahm, 
von folgendem Verhalten : 

Farbe: gelblich, Consistenz: klebrig; ohne Geruch. 
In der Flamme aufblähend, unter thierischera Geruch 
verbrennend, eine Spur weifser erdiger Asche hinterlas- 
send. In absolutem Alkohol nicht löslich, dagegen in 
SOprocentigem. 

In Wasser völlig wieder löslich, mit oxarlsaurem Kalk 
Trübung, mit Galläpfelaufgufs geringe Trübung, mit 
Quecksilbersalpeter Trübung, mit Barytsalz geringen 
Niederschlag gebend; daher wohl Gallerte mit Spur 
schwefelsauren Kalks. 

Der mit kochendem Wasser erschöpfte Stoif ward 
getrocknet und mit Aether in Digestion gestellt, der zwar 
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anscheinend farblos blieb, nach dem Abdnnsten aber 0,25 
Gran eines gelblichen Fettes hinterliefs^ welches erhitst 
mit Flamme brannte, ax^angs dünn flofo, unter fettigem 
Gemch verkohlte' und eineSpnr weifsgrauer Asche hin-- 
terliefs. In absolutem Alkohol war es löslich^ 

Der vom Aether befreite Rückstand gab, mit abso- 
lutem Alkohol kochend 4)ehandelt, noch 0,375 Gran des- 
selben Fettes. 

Das Concrement ward in Salpetersäure durch gelinde 
Erwärmung gelöst, wobei es ziemlich stark aufbrauste, 
die Lösung mit Wasser verdünnt, mit Ammoniak abge- 
stumpft und mit oxalsaurem Ammoniak gefällt. Man 
erhielt an scharfgetrocknetem Oxalsäuren Kalk 9,0 Gran 
=: $,75 kohlensauren Kalk. 

Der durch Silberlösung angezeigte Phosphorsäure- 
gehalt ward jetzt zu bestimmen versucht,* indem man 
salpetersaures Blei in' die Flüssigkeit tropfen liels so 
lange noch ein Niederschlag erhalten ward, welcher aus- 
gewaschen und getrocknet vor demLötbrohr einpolya* 
drisches Kügelchen gab. Derselbe betrug 3,0Grän phos- 
phorsauren Bleioxyds = 0,72717 Phosphorsäure = 1,55 
phosphors. Kalk; dessen KalkgeLalt, von kohlens. Kalk 
abgezogen, 5,20 des letztern geben würde. 

Die Flüssigkeit ward mit Hydrothiongas vom Blei- 
gehalte befreit, sodann filtrirt, erhitzt und mit phosphor- 
saurem basischen Ammoniak die Talkef de gefällt. Man 
erhielt 5^0 Gran phosphorsaure Ammoniaktalkerde = 
4,15 kohlensaurer Talkerde. 

Resultat. 
Auf 100 Theile berechnet, war die Zusammensetzung 
der Leberconeretion folgende : 
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Bi^eiJfwtoff •.,,.. 1,665 

GaUerte mit Spur gcUwefels. Kalk» .6^665 

Gejlbliches F«tt 4,166 

, pliotpliorsaur^r Kalk 10^20 

kohlensaurer Kalk .34,0Q0 , 

kohlensaure Talkerde .27|660 

Feuchtigkeit 15,000 

Verlust .0,524 

100,000. 
Der behandelnde Arzt war der Meinung, dafis di«0e 
Ablagerungen durch Aua^hwitzungen ia einer Drüsen^ 
Unterlelbsentzündungskrankheit sich gebildet haben 
mächten. ^ 



Dritte Abthdliuig. 

üjrznelnilttelprttfiiiig; 

Prüfung des Bamnöls und Mandelöle auf 
Verfälschung mit Molinöl; 

vom 

Apotheker A. Lipowitz zu Lissa. 

Die von Poutet vorgeschlagene Prüfung des Oii>i 
venö^s mit salpeter$iaurem Quec&silberoxj'dul, von der 
Boudet zeigte, dafs sie auf der Einwirkung der salpe- 
trichtfH Sänre beruhe, und scbweflichte Säure gleiche 
Dienste leiste, ist später verworfen, da Mohnöl glei- 
che Modificationen erleidet, übrigens man nicht immer 
im Besitz der genannten' obigen Sänren sich befindet^ 
da« Verfahren Aufmerksamkeit und Genauigkeit * erfor- 
dert, und dem Ungeübten oft Täuschungen in den Weg 
treten. Mohnöl durch Blasenwerfen im feinen Baum- 
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und, Mohnöl £a erkennen, ist eine zu empiri«eiie Probe, 
um mit Bestimmtheit anf eine Verflilschnng^ schliefsen 
sn können. Eoussean giebt dnrbh seinen Diagometer, 
anf die schlecht^ Leitnngsfähigkeit des Baumöls sich 
stützend, ein eignes electriscbes Verfahren an, dasselbe 
zu prüfen, doch ist es zu wissenschaftlich, um im Allge- 
meinen der Praxis zu nützen. 

Mehrfach von mir angestellte Versuche überzeugten 
mich, da£8 nachstehendes Verhalten des Chlorkalks (CaCli 
Oa) zum Mohn-, Mandel- und Olivenöl ein Verfahren zur 
Hand giebt, um rasch und in kurzer Zeit, ohne gra£se 
Kosten, die Verfälschung des Mandelöls und Baumöls 
mit Mohnöl und trocknenden Oelen zu erkennen. 

Reibt man acht Theile des fraglichen Oels mit einem 
Theile Chlorkalk sorgfältig zusammen (derselbe mufs 
nicht zu trocken und nicht verdorben sein, ich nehme 80 Gr. 
Oel und 106r»OaCh O3), schüttelt das Ganze in einem 
Probircylinder gut durch einander: so erfolgt in reinem 
Baum- und. Mandelöl in kurzer Zeit eine Absonderung 
in zwei von einander scharf abgegränzte Theile. Der 
obere Theil ist das klare gebleichte Oel, der untere 
Theil Oel mit der ganzen Menge snspendirten und ge- 
bundenen Chlorkalks» In höchstens 4 bis 5 Stunden ist 
das Ganze in zwei gleiche Theile abgesondert, bei einer 
Temperatur von 14 — 15 ^ R., und in 18 Stunden | des 
Oels klar. 

Reibt man hingegen Mohnöl mit Chlorkalk im an- 
geführten Verhältnifs zusammen, so ist selbst nach meh- 
ren Tagen eine O^labsonderung nicht zu bemerken^ und 
wahrscheinlich eine eigenthümliche Verbindung von 
Kalkseife und mit Sauerstoff überladenes verdicktes Oel 
als mechanisches Gemenge entstanden. Dieses eigen- 
thumliche Verhalten des Mandel-, Oliven- und Mohnöls 
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zum Chlorkalk suchte ich zur Entdeckung des letztem 
Oels in den beiden erstem zu benutzen und fand : dafs 
mit I Mohnöl verfalchtes Mandel- und Olivenöl in einer 
Stunde^ nach oben angegebener Weise mit Chlorkalk 
verrieben, kaum eine Spur von Absonderung zeigten, 
und erst nach sechs Stunden eine deutliche Absonderung 
bemerkbar wurde, die nach längerer Zeit, ungefähr 18 
Stunden, beim Mandelöl ^, beim Baumöl | des Volu- 
mens betragt. Mit mehr als | Mohnöl verfälschtes Man- 
delöl und Baumöl verhält sich fast wie reines Mohnöl, 
und es gehört eine lange Zeit dazu, Um eine deutliche 
Absonderung der Theile zu bemerken. Bei gleichen 
Theilen der vermischten Oele ist das Verhalten wie rei- 
nes Mohnöl. 

Jeder, der mit unverfälschten Oelen diese Proben 
gemacht, wird sicher und leicht eine Verfälschung mit 
Mohnöl entdecken^ da diese die fast allein vorkommende 
ist. Dafs übrigens Mandelöl und feinstes Baumöl mit 
Mohnöl verfälscht vorkommen, wird von vielen behaup- 
tet, und ich habe selbst von einem FreunR bezogenes 
Mandelöl erhalten, welches mit Chlorkalk sich gänzlich 
verdickte. Beim Provenceröl trifft man oft keine Spur 
vom eigentlichen Baumöl an. 

Ein noch gröfseres Criterium geben die oben ange- 
führten Mischungen, wenn ihnen eine gleich grofse 
MengeWasser zugesetzt wird, wo sich eine Verfälschung 
noch characteristischer zu erkennen giebt. Wird Mandelöl 
und Chlorkalk mit Wasser gut durchgeschüttelt, so theilt 
sich die Mischung in zwei Theile, wobei unten nach 
10 Minuten das ganze Wasser etwas milchigt und oben 
die ChlorkalköJmischung sich befindet. Beim Baumöl 
findet eine gleiche Absonderung Statt, jedoch nach wie* 
derholtem Durchschütteln^ schwieriger. Beide Arten von 
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Mischungen lassen sich aber gut giefsen. Mohnöl und 
Chlorkalk mit Wasser dnrch^schüttelt, bilden eine 
so feste, seifenarti^e Verbindung, dafs dieselbe an der 
Wandung des Cyiindcrs fest haftet ohne za fliefsen. 
Mandelöl mit | Mohnöl vermischt, giebt mit Chlorkalk 
und Wasser behandelt, eine feste seifenartige Verbin- 
dungr, wobei das überflüssige Wasser sich abgiefsen 
lä£st, und der Cylinder an den Wandungen mit der 
Verbindung fest nelegt ist, die sich ^ar nicht giefsen 
läüst. Zwei Theiie Baum- und Mandelöl und einTheil 
Mohnöl verhalten sich gemischt wie reines Mohnöl und 
werden ffanz fest. 

Merkwürdig bleibt es, warum Chlorkalk mit Mohnöl 
und einigen anderen trocknenden Oelen eine so schwer 
sich scheidende Mischung giebt, mit Baum- und Man- 
delöl aber nicht; und warum Kalkwasser umgekehrt 
Mohnöl baldigst absoi^dert, während Baum- und Man- 
delöl verseift werden und eine sich schwer absondernde 
Kalkseife geben. 



Prüfiifig des Opiums auf seinen Morphin- 
gehalt; 

von 

^ Dr. Geiseler. 



' Im Archiv der Pharmacie IL R. XVll. 102. ist bei 
Mittheiiung einer Prüfungsart des Opiums auf Morphin- 
gehalt nach Thiboumery erwähnt, dafs gegenwärtig 
im Handel Opium vorkomme, welches bereits auf Mor- 
phin benutzt sei. Auch Berthemot macht im Joum. 
de Pharmacie XXIV. 44. auf ein von London über 
Havre im Jahre 1838 importirtes Opium aufmerksam, 
welches seines guten Ansehens ungeachtet nur Spuren 
von Morphin enthielt und ein Fabrikat aus an Morphin 
und Närtotin erschöpftem Opiunimark mit etwas wah- 
rem Opium, einer extractiven und einer fettigen Mate- 
rie war. So lange nun die allein vollkommene Sicher- 
heit gewährende Anwendung der in den vegetabilischen 
ArzneistojSen enthaltenen organischen Verbindungen, wor- 
über ich mich auch im Archiv der Pharmacie X,VI. 1. 
weitläuftiger ausgesprochen habe, noch nicht allgemein 
geworden ist, so langem wird die Prüfung des durch den. 
Handel bezogenen, ein so wichtiges Arzneimittel dar- 
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stellenden Opinrns insbesondere f&r den Apotheker nn- 
erläfslichy ja, es scheint sogar notibwendig, dafs die ge- 
ringste Menge des Morphins, die in einer gegebenen 
Quantität Opium wenigstens enthalten sein muTs, von 
der Verwendung des Opiums zum arzneilichen Gebrauch 
gesetzlich bestimmt werde, damit Aerzte und Kranke 
nicht getäuscht werden durch Betrügerei, deren nur 
gewöhnliche Kaufleute fähig sind. 

unter den verschiedenen Prüfungsarten des Opiums 
auf seinen Mörphingehalt scheint mir nachstehende ins* 
besondere zweckmässig und auch zur Darstellung des 
Morphins überhaupt sehr anwendbar: 

1 Unze Opium wird mit 6 Unzen destillirten Was- 
sers ausgekocht und die Auskochung 2 bis 3 Mal wie- 
derholt; die erhaltenen colirten Auszü^^e werden ver- 
mischty bis auf 8 Unzen evaporirt und filtrirt. Die 
Flüssigkeit wird dann nach Umständen mit destillirtem 
Wasser verdünnt oder abgedampft, bis sie ein spec. 
Gewicht von 1,020 — 1,030 hat, mit einer Auflösung 
von 1 Drachme- Kalibicarbonat in \ Unze Wasser ver- 
mischt, ^ nach 24 Stunden wiederum filtrirt, bis zum 
Sieden erhitzt und dann 48 Stunden lan^ ruhig hinge- 
stellt. Das abgeschiedene Morphin wird m der Sfächen, 
Menge destillirten Wassers mit Hülfe einiger Tropfen 
verdünnter Schwefelsäure aufgelöst, der Auflösung 1 
Unze Alkohol von 75® R. zugeraischt, diese dann mit 
etwas Thierkohle digerirt, filtrirt und das Filtrat bis 
zur deutlichen alkalischen Reaction mit Aetzammoniak 
versetzt. Nach einigen Taffen wird das Morphium rein 
herauskrystallisirt sein und auf einem Filtrum, auf dem 
es mit destillirtem Wasser noch abgespühlt wird, ge- 
sammelt werden können. Sollte es noch nicht ganz 
weifs sein, so wird die Auflösung in destillirtem Wäs- 
ser, Schwefelsäure und Alkohol, Digestion mit Thier- 
kohle, Präcipitation mit Aetzammoniak etc. noch einmal 
wiederholt. Es ist das dann gewonnene Morphium 
ganz frei und durchaus rein von Narkotin. 

Bei dieser Abscheidungsmethode des Morphins aus 
dem Opium wird durch das Auskochen unbedingt alles 
Morphin, das nur an Säure gebunden, im Opium vor- 
handen ist, aufgelöst, durch den Zusatz von Kalibicar- 
bonat ein grofser Theil de^ in die Auflösung mit über- 
gegangenen Harzes, des Extractiv- und Farbestoffs und 
des darin vielleicht noch befindlichen Narkotins präcipi- 
tirt und erst nach dem Sieden der von diesen Stoffen 
abfiltrirten Auflösung, bei welchem das Kalibicarbonat 
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in einfaches Karbonat übergeht, die Fällung des Mor- 

iihins bewirkt, das dann durch die angegebenen Manipu* 
ationen gereinigt undvoUkommen rein weifs erhalten wird. 
Der Auflösung des noph unreinen Morphins in mit Schwe- 
felsäure versetztem Wasser wird darum noch Alkohol 
zugemischt,' um die das Morphin verunreinigenden 
Stoffe auch nach der Niederschlagutig des Morphins 
noch in Auflösung z,u. erhalten und das ruhige Stehen 
der mit Aetzammoniak vermischten Auflösung ist nöthig, 
damit das überflüssig zugesetzte Ammoniak sich ver- 
' flüchtige und das in Auflösung genommene Morphin 
fallen lasse. Aufinerksamkeit zu richten hat man übri- 
gens auch noch darauf, dafs die. durch Thierkohle zu 
reinigende Morphinauflösung stark angesäuert ist, da 
' die Thierkohle bekanntlich Säuren zumTheil absorbirt. 
Auf die angeführte Art, bei der man gewifs sein 
kann, alles im Opium enthalten gewesene Morphin auch 
wirklich erhalten zu haben, habe ich ein Opium, das 
ich in 3 bis 4 Unzen schweren trocknen Kucnen erhal- 
ten hatte und das auf dem Bruch rein gelbbraun war, 
das mir also (s. Büchner^ s Repertorium A.IL 70.) grie- 
chisches Opium zu sein schien, untersucht und aus 
1 Unze 32 Gran . reines Morphin gewonnen. Das ße- 
sultaty welches .auf einen Morphingehalt von 6 bis 7 
Proc. deutet, stimmt zwar nicht überein mit dem Mor- 
phingehalte des griechischen Opiums, der 15 Proc. be- 
tragen soll, da aber die übrig^ Beschaffenheit des 
Seprüften Opiums zu sehr von derjenigen abweicht, 
ie Merck {Annalen der Pharmacie XVIII. 79.) einem 
Smyrnaischen Opium beilefft,^ das auch in so kleinen ' 
Kuchen vorkommt und auch 6 bis 7 Proc. Morphin ent- 
hält, aber einen dumpfigen Geruch hat und im Innern 
weich und schwarz sein soll, so bin ich sehr geneigt, 
das in Rede stehende Opium für eine schlechtere Sorte 
des griechischen Opiums, oder für ein zum Theil sei- 
nes Morphingehaltes beraubtes Opium zu halten. Ein 
anderes gutes Smyrnaisches, im Innern weiches Opium 
lieferte mir von 1 Unze 52 Gran Morphin, enthielt also 
fast II Proc. davon. 

Zur Prüfung des Morphins auf Narkotingehalt 
scheint mir Kalibicarbonat sehr geeignet 5 die Auflösung 
des Morphins in sehr verdünnter Salzsäure unter Vor- 
walten der letzteren, wird durch Kalibicarbonatlösung 
nur getrübt, wenn das Morphin narkotinhaltig ist. 
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Döbereinersches Vereinsjahr. 1 1839. 



Deeembei». 



ARCHIT 

DER PHARMACIE, 

eine Zeitschrift 

dqs 

Apotheker-Vereins in Norddeutschland. 



Zweite RiBihe. Zwanzigsten Bandes drittes Heft. 



Erste Abtheilung. 



Terelnszeilunsr, 

redigirt^ vom Direotorio des Yereini. 



i) Vereinsangelegenheiten. 
Hohes Wohlwollen für den Verein. 



VI. 

Indem ich auf die Eingabe von Seiten des Apothe- 
kervereins in Norddentschland vom 30. Juni d. JL dem 
Directorio desselben bezeuge, dafs der nützliche Zweck 
des Vereins bei der hiesigen Regierung Anerkennung 
findet, bemerke ich, dafs es zur Förderung dieses Zweckes 
im Königreiche, der hiesigen Verfassung nach, einer 
besondern Anerkennung des Vereins nicht bedarf. ■, 
Hannover, den 12. Aug. 1839. 

Cabinet Sr. Majestät des Königs. 

Der Staats- und Gabinetsminister 
Y. Schele. 
An den Hoflratk und Medicinal- 
ratk Brandes zn Salzuflen. 

Aroh. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 3. Hfl. 16 
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VII. 

Auszug aus dem Protocotle des Ministeriums des Innern. , 

Cassel, am 13. Juli 1839. 
Dem Hrn. Hof- und Medicinalrath Brandes zu 
Salzuflen wird auf die Eingabe vom 8. v. M. eröffnet, 
dafs es einer besondern Anerkennung des Apotheker- 
vereins nicht bedarf^ um diesem sehr nützlichen Vereine 
Eingang Und Theilnahme im Kurstaate zu verschaffen, 
und dafs der Verein in Verfolgung seines wissenschaft- 
lichen Zwecks hier jede thunliche FöMerung finden 
werde. 

>^ V. Hanstein. 

An den Hrn. Hof- und Medicinal- 
rath Brandes zu Salzuflen. 

VIII. 
Durch, höchstes Rescript vom 21. d. M, ist die Grofs- 
herzogliche Landesdirection, als Obermedicinalbehörde, 
angewiesen worden, Ew. Wohlgeboren auf das unterm- 
8. d. M. bei dem Grofsherzoglichen Staatsministerium, 
eingereichte Schreiben zu eröffnen: dafs das verdienst- 
liche Wirken des Apothekervereins für das nördliche 
Deutschland der hfichsten .Aufmerksamkeit nicht entgan- 
gen sei. Das Eingangs genannte Collegium wünscht zu- 
fleich seine stets rege Theilnahme an dem blühenden 
brtgange; des Vereins durch Bestellung der Zeitschrift 
desselben, des Archivs der Pharmacie^ für die CoUegial- 
bibliothek zu bethätigen. Der Unterzeichnete ergreift 
mit Vergnügen diese Veranlassung, die Versicherung 
der ausgezeichnetsten Hochachtung zu erneuern, in wel- 
cher er die Ehre hat zu verharren ^ 

Ew^p Wohlgeboren ganz ergebenster 
Weimar, Dr. Vogel, 

den 29. Juni 1839. Geh. Hofrath und Leibarzt, Ehren^ 

mitglied des Apothekervereins in 
Hrn. Hofrath Dr. Brandes Norddeutfi<^land. 

, Wohlgeb. in Salzigen. • , 



Eintritt neuer Mitglieder. 



Hr. Apotheker Kirsch in Penig im Erzgebirge und 
Hr. Apotheker Brenner in Blankenhain sind, nach An- 
meldung des Hrn. Kreisdirectors Grefsler, als wirk- 
liche Mitglieder des Vereins vorläufig in den Kreis Saal- 
feld aufgenommen worden. 

Desgl. Hr. Apotheker Bücktt&g in Zebdenick^ Hr« 
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Apotheker Legeier in Rkthenow und Hr. Apotheker 
B um che in Brandenburg» narch Anmeldang durch Hrn. 
Kreisdirector Geiseler, in den Kreis Brandenbarg. 



. Ehrenmitglieder. 

• Zu Ehrenmitgliedern des Vereins wni'den nefncr- 
dingä aufgenommen: , 

Hr. Apotheker W. Luäewig in St. Petersburg, 
Hr. Apotheker F. Ernst das., Hr. Apotheker J. Pfeffer 
das., Hr. Apotheker Ch..Tipi»er das., Hr. Cand. Pharm. 
Lübekind aus Cassel, Hr. Geh. Medicinalrath Dr. K o t h e 
in Berlin, Hr. Apotheker Liebermanh in Grünenplan, 
Hr. I>r% Schxnedding in Mtlnster, 'Hr« "Medicinklrath 
I>r. Schuehardt inCassel, Hr. Dr.v; Redan^ General«- 
tecretair des Gewerbevereins in HaiBtnoTer, Hr. Dr. 
Schröder in Höxter, Hr. Hofrath Dr. Lasios in^OI«- 
4e;a1p^rg, Hr« Medicinalralh Dr. Rraui^e in Hannover, 
Hr. Professor Dr. M ä dl er in Berlin, Hr. Dr. D ie tri Qk 
in Jena, ,Hr, Hofrath, Kreisphysikus Dr. Winkel in 
Berleburg,, Hr. Kreisphysikus ür. Klein in Meschedoi 
Hr. Kreisphysikus Dr. Goebel in Brilon, Hr. Landphy- 
^ikuli Dr. Ruwe in Corbach, Hr. Dr. Lose in Hanno- 
ver, Hr. Geh. Hofrath Dr. d'Oleire in Bremen, Hr. 
Medicinalrath Dr. Bergmann in Hildesheim, Hr. Dr. 
Himly in Göttingen, Hr. Dr. Pfeiffer in Casse!, 
Hr. Ran ff mann, Chef der Drogoeriebandlung von 
liämpe, Kaufmann &Comp. in Berlin, H. Dr. Cor da, 
Oastos am Böhmisehen Museum, Hr. Prof. Dr. Zippe, 
Hr. Prof. Dr. Kosteletzky, Hr. Prof. Dr. Kromb-^ 
he^lÄ, Hr. Prof* Dr. Hefsler, Hr. Apotheker Helly^ 
Hr. Apotheker Frey, Hr. Prof. Balling, Hr. Prof. 
Prä3al,»Hr* Apotheker Diettrich in Prag, Hr. Dr. 
Wagen er in Carlsbad, Hr. Prof. Dr. Loujet in 
Brüssel, Hr. Dr. Thieberg in Paris, Hr. Prof. Bruns 
in Bi^nnschweig, Hr. Dr. Magnus das., Hr. Dr./ Ha- 
gen in Berlin, Hr. Dr. Lichten stein in Grünenplan,« 
Hr. Dr. Sack in Halle a. d. Saale,» Hr. Dr. Chaufpie 
in Hamburg, Hr. Hofrath und Prof. Dr. Fries in Jena, 
Hr. Dr. Lentin, Hr. Dr. Daumorie, Hr. Dr. Le- 

iuine, Hr. Dr. Marinus, Hr. Dr. Meifser, Hr. 
potheker Leroy, Hr. Prof. Martens, Hr. Prof. Dr. 
Queteletln Brüssel, Hr. Kreisphysikus Dr. Wittke 
in Erfurt, Hr. Apotheker Dr. Er d mann in Berlin. 

16* 
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224 Yereinsseitiuig. 

Danksa^ngen für die Ehrenmitffliedschaft desVer- 
.cins gingen ein: Von Hiti. Prof. Heijsler, Hrn. Dr. 
Wagener und Hrn. Apoihel:er Diettrich in Prag, 
Hm. Dr. Pfeiffer in Cassel, Hrn. Kreisphysikus Ritter 
Dr. Becker in Mühlhausen, Hrn. Kauffmann in Ber- 
lin, Hrn. Äpoth. Liebermann undDr. Lichtenstein 
in Grünenplan, Hm. Medicinalrath Dr. Krause in Han- 
nover, Hrn. Dr. Gh auf pie in Hamburg, HrnoGeh. Hof- 
rath.Pr. d'Oleire in Bremen, Hrn. Prof. Mädler in 
Berlin, Hrn. Dr. Thiberg in Paris, Hrn. Dr, Sack in 
Halle und Prof. Dr. Bruns in Braunschweig. 



Generalkasse. 



Beiträge zum Vereinskapital gingen ein; Von Hrn. 
Kauffmann in Berlin, Chef der Drogueriehandluna^ 
Lampe, Kauffmann & Comp, in Berlin, Ehrenmitglied 
des Vereins. 

Eintrittsgelder, k 2 Rthlr., gingen von folgenden 
Mitgliedern ein: 

Kreis Medebach: von Hrn. Apotheker Ulrich in 
ßeleke. 

Ki^eis Saalfeld : von Hrn. Brenner in Blankenhain, 
von Hrn. Kirsch in Penig. 

Abschlägliche Zahlungen auf die laufende Jahres- 
rechnung wurden eingesandt: Von Hm. Kreisdirector 
Giseke in Eisleben, Hrn. Kreisdirector Jonas in Ei- 
lenburg und Hrn. Kreisdirector Greis 1er in Saalfeld. 
Die vollständige Abrechnung des Vereinskreises Paderborn 
vom laufenden Jahre wurde durch Hrn. Kreisdirector 
Müller Jn Driburg eingesandt, und nach Rechtbefund 
Decharge darüber ertheilt. 

Die Direction der Generalkasse. 
Dr. E.'F. Aschoff. 

H Öls er mann. 
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Vereinszeitong. 



Oeneral «Rechnnnsr 

des 

Apotheker-Vereins in Norddeutschland 

vom Jahre 1837. 



Einmahne. 

1. Aus den Kreisen^ welche unter derunmitteU 
baren Leitung des DirectoriumQ stehen. 



Jß 


A. Kreis Minden, 




PI' 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
'7 
8 


Von den Herren : 
Wilkeny Directory Apoth. in Minden 

Faber, Apoth. das. 

Westenberg, Apoth. das 

Ruwe, Witwe, Apoth. in Levern . 
Runge, Wwe.,- Apoth. in Oidendorf 
Lampe, Apoth. in LUbbeke . . .\ 
Venghaus, Apoth. in Rahden . , , 
Höcker, Medicinalass. in pUckeburg 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

"24" 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

36 

3 
3 

6 


-^ 




12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 


1 
2 


Summa . » 

B. Kreta Herford. 
Von den Herren : 

Dr. E. F. A s ch ff, Dlrector des Ver- 
eins, Apoth. in Herford 

Hö-nker. Anoth. das. >. 


12 
12 


3 

4 

1 

7 

8 

9 

10 

11 

12 


Steif, Apoth. in Rehda-. ...... 

Lickfeld, Apoth. in Schildesche . 
Witter, Apoth. in Werther .... 

Groneweg, Apoth. in Grütersloh . 
Aöttscher, Apoth. in Wiedenbrück 
Delius, Apoth. in Versmold .... 

Biermann, Apoth. in Bünde . . . 
L. Aschoff, Apoth. in Bielefeld. . 

Wiebe, Apoth. in Halle 

Neuper, Apoth. in Enger ..... 


12 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 


1 

3 


Summa • . 

C. Kreia Paderborn. 
Von den Herren : 
E. Müller, Kreisdir. in Driburg . 
Uff ein, Apoth. in Warburg .... 


12 
12 




Latua . . 


— 
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d 

4 
5 
6 
7 
B 
9 
10 



Transport . . 
B.eekerft, Apodi. in Dtllfaräck . . . 
Friedhoff, Apotk. in Fürstenberg 
Rotgeriy Apotn. in Rittberg . . . 
Strathmann, Provisor in Brakel. 
Giese^ Apoth. in Paderborn .... 

Hoenig, Apoth. das 

Gramer, Apoth. das 

Quicken, Apoth. in Baren 



Summa 

D. Kreis Arnsberg. - 
Von den Herreh : 
M ü 1 1 e r, Kreisdir., Apoth. in Arnshei^ 
Brisken, Apoth. das.. ..... 

Bilgen, Apoth. in Laasphe . • 
SchtitZy Apoth. in Berleburg, . 
Wrede, Apoth. in Meschede . . 
liindhagener, Apoth. in Balye 

Mues, Apoth. in Esloh , 

Eöselert Apoth. in Winterberg 



Summa 

E. Kreis Lippstadt. 
Von den Herren : 
Pröbstingy Kreisdir. in Lippstadt 
Henfi^stenberg, Apoth. in Iserlohn 

Neuhaus, Apoth. 4as 

Hencke, Apoth. in Unna. • . 
Gerhardi, Apoth. In Halver 
Roch oll, Apoth. in Limburg 
Ders.^ pro 1836 nachbezahlt . . 



Summa 

F. Kreis Hannover. 

Von den Herren:. 

Wa ck e n r o d e r, Kreisdir. in Burgdorf 

G ru n e r, Oberbergcomm, in Hannover 

Brande, Oberbergcommiss. das. . • 

Wen dl and, Feldapoth. das 

Stein, Apoth. in Grohnde ..... 
Jaencke, Apoth. in Eldagsen . . . 
Grünhagen, Ap. in Salzhemmendorf 

Latus . . 



6 


— - 


1 


' 3 
3 
3 


-^ 


•^ 


_« 


— 


3 
3 
3 
3 
3 


— 


— 


30 


~~~ 


5 


3 


' 




3 
3 


z 


— 


3 


.^_ 





3 
3 
3 


-^ 


■^ 


^,„_ 


„^ 




a^^mm 


■■i^Hi 


24 




4 


3 
3 


— 


— 


3 


— 


. — 


3 


— 


— 


3 





: 


3 


— 


•^ 


3 


•i^ 


->«• 




— -» «— ■! 


21 




8 


3 




-»-<* 


3 


— 


— 


3 


-.- 


.. 


3 
3 
3 
3 


— 


— 


- 


— 


^^ 


m^^ 


21 


— 


3 



Digitized by 



Google 



Vereiiwceltanjf. 



nn 







l . 


iiä,. 






.SS 


äfegs 


' Jd 


Werner X . 


p 


^ a S 8 

.1=1-" 






4t m 


^ nc 




Transport . . 


31 


.-. 


z 


12 


8 


GoeBohe, Apoth. in BokeneiA . . . 


» 


— 


-^ i 


12 


9 


Demon$:> Apotli. in Sarstedt . . • 


-I'j::. 


"T 


12 




Summa . .. 


M 


— 


12 




G. Kreis Lüneburg. 












Von den Herren : 


■ - 








1 


Dr. D u M e n i 1 9 Hofrath, Dir. des Te»- 


^^ 










einsy Apoth. in Wunstorf . . » • ^ 


— 


— 


12 


2 


Gebier 9 Apoth. in Walsrode . . . 


3 


— 


-p- 


12 


3 


Sandhagen, Apoth. in Liiehovv^ .. 


3 


— 


•^- 


12 


4 


Bode, Apoth. in Uelzen 


a 


— 


— 


12 


6 


Dempwolf, Apoth. in Dannenberg 


3 


— 


— 


12 


6 


Behre, Apoth. in Stplzenau ..... 


3 


^- 


— 


12 


7 


Schaper» Apoth. in Soltau. . . , - 
Busch, Apoth. in Bleckede 


3 


— 


— 


12 


8 


3 


— 


—^ 


12 


9 


Braunwald, Apoth. in Dömitz . . 


3 


— 


— 


!l 


10 


Oldeijburg, Apoth, in Nienburg . 


3 


^ 


— 


11 


Wulkow, Apoth. in Hoya ..... 


3 


— 


— 


12 


12 


Karberff, Apoth. in Wittingen . . 


3 
36 


-r" 


"T 


12 




Summa . » 


— 




H. Kreis Stade. 












Von den Herren: 










.1 


Kerstens, Kreisdir. in Stade . . . 


3 


— 


— 


12. 


. 2 


Dr. Müller, Apoth. in Ottersberg. 


3 


— 


— 


12 


a 


Wattenberg, Apoth. in Rothenburg 


3 


— 


— 


12 


4 


Dreves, Apoth. in Zeven 


3 


-^ 


., — 


12 


5 


Versmann, Wwe., Apoth. in Stade 


3 


— 


— 


12 


6 


Mühlenhoff, Apoth. in Oberndorf 


3 


«-■ 


— 


12 


7 


Buge, Apoth. in Nenhaas 


3 


— 


— 


12 


8 


Has selb ach, Apoth. in Dorum . . 


3 


— 


— 


12 


9 


Remien, Apoth. in Drochtersen . 


3 


— 


-^ 


12 


10 


Wonneberg, Wwe., in Hagen . . 
Heyn, ApotL in Scharnberg. . . . 


3 


— 


— 


12 


11 


3 


.— 


— 


12 


12 


▼. P ö 1 1 ni 1 2, Ap. in Thedinghausen 
Wuth, Apoth. in Otterndorf, ... 
Meyer, Apoth. in Bederkesa .... 


3 


.» 


. — 


12 


13 


3 


— ■ 


'— 


12 


H 


3 


— 


—• 


12 


.15 


Vofs, Apoth. in Ritzebüttel 


3 


■ — 


— ^ 


12 


16 


Härtung, Apoth. in Horneburg. . 


3 


— 


— 


12 


It 


Bütfner, Apoth. in Bremerhafen . 


3 


•M« 




12 




Summa • • 


12 
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VereinsKeitang. 



JS 



I. Kreis Eimbech. 




1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

13 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 



1 
2 

3 

4 

5 

6- 

7 

8 

9 
10 
11 



Von den Herren : 

Bolstorf, Rreisdir., Ap. in Eimbeck 
Sievevs, Apoth. in SalzHtter. . . 
liüdersy Wwe., Apoth. m Alfeld. 
Stahl^ Apoth. in Alfeld . . S v. . 
Lach Witz» Apoth. in Herzberg . . 
Gottschalk, Apoth. in Zellerfeld 
Weppen, Apoth. in Markoldendorf 
Helmkamp, Apoth. in Grund 
Meier, Apoth. in Moringen . 
Dreves, Apoth. in Uslar . . . 
Borrd, Apoth. in Elbingerode 
Fabian, Apoth. in Adelepsen 



Summa 

K. Kreis Osnabrück* 
Von den Herren : 

Sickmann, Kreisdir. in Bramsche 
Meesmann, Apoth. in Badbergen 
Kerkhoff, Apoth. in Meppen 
Muller, Apoth. in Linien • . 
Weber, Apoth. in > Neunaus . 
Firnhaber, Apoth. in Nordhorn 
Brees, Apoth. in Bentheim « . 
König, Apoth. in Steinfurt. . . 
Banning, Apoth. in Leogerich 
Meinauy Apoth. in Rheine . . . 



Summa 



L. Kreis Lippe. 
Von den Herren: 

Ov erb eck, Dir., Apoth. in Lemgo 
Dr. Brandes, Oberdir. d. V. , Hof rath 
u. Medicinalrath in Salzuflen » . . 
Arkularius, Apoth. in Hörn. • . 
Krüger, Medicinalrath in Pyrmont 
Wac^smuth, Ap. in Schwalenberg 
Roch, Apoth. in Blomberg . . . 
Reinhold, Apoth. in Barntrup 
Uhder, Apoth. in Detmold. • • 
Becker, Apoth. in Yarenhols • 
M'elm, Apoth. in Oerlinghausen 
Beisenhirts» Apoth. in Lage 



Summa 



3 
3 
3 
3 
3 
3 

36 



'3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

30 



12 
12 
12 
12 
12 
1» 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

*6 - 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

12 
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a » 


<S i» fl a> 


J^ 


M. Kreis Ostfrieslan^. 


% s 


S 0> S «B 

ml 






^ m 


•» K 




Von den Herren u . 










1 


▼.Senden, Rreisdir.^Apoth. in Emden 


3 


;«_•• 


— , 


12 


2 


Helmts, Apoth. in Emden 


3 


... ■ 


_ 


12 


3 


P^*?g«> Apoth. in Aurich 


3 


-. 


_ 


12 


4 


Springmann, Apoth. in Leer . . 
Schmidt, Apoth. das 


3 


.^ 


^^^ 


12 


.6 


3 


•~ 


_ 


12 


6 


Hoyer, Apoth. das. ......... 


3 


— • 


__ 


12 


7 


Mein, Apoth. in Neustadt- Gödens. 


3 


..^ 





12 


8 


Hey deck, Apoth. in Oldessum . • 


3 


._ 


mmm ■ 


12 


9 


Dirks en, Apoth. in Greetsiel . . . 


3 


._ 


„„ 


12 


10 


Mathei, Apoth. in Jengum • • . '. 


3 


^. 


«» 


12 


11 


Born er, Apoth. ia Leer 


3 


_ 


, 


12 


12 


Krimping, Apoth. in Esens. . . . 


3 


,-« 


_ 


12 


13 


Lein er, Apoth. in Detern 


3 


^„ 


. 


12 


14 


Kittely Apoth. in Dornum 


3 
42 


-^ 


"T" 


12 




Summa • . 


rr" 




N. Kreis Bromberg. 












VondenHeipren: 










1 


Weis«, Kreisiiir., Apoth. inBromberg 


3 





„^ 


12 


2 


Brandt, Apoth. in Wilkowo . i . 


3 


.^^ 


..^ 


12 


3 


Brunn er, Apoth. in Gi^esen. . . . 


3 


.« 


._ 


Vi 


4 


Rugler» Apoth. das ,, . 

Duhme, Apoth. in Wongroyi^c . . 


3 


._ 


„^ 


12* 


6 


3 


„^ 


«. 


12 


6 


Gieser, Apoth. in Labischin. . . . 


3 


m^ 


^^^ 


12 


7 


Hoy er, Apoth. in Inowaclov . . . 


3 


«» 


^^^ 


12 


8 


11 ling> Apoth. in. Bromberg .... 


3 





^_ 


12 


9 


Just, Apoth. in Filehne 


3 


.. 





12 


10 


Klamroth, Apoth. in Pakosc . . . 


3 


_ 


_„ 


12 


11 


Kraft, Apoth. in Marganim .... 


3 





mm— 


12 


12 


'Lange, Apoth. in Inowaclov .... 
Orland, Apoth. in Koronov .... 


3 




_„ 


12 


13 


3 


,^. 





12 


14 


Pag eis, Apoth. in Schubin 


3 


... 


__ 


12 


15 


Rehefeld, Apoth. in Trzemeszna. 
Schulz, Apoth. in Znin ...... 


3 


,^ 


^^ 


12 


16 


3 


__ 


__ 


12 


17 


Steffenhagen, Apoth. in Marino . 
Tietze, Apoth. in Schoenlanke . . 


3 


— 


_ 


12 


18 


3 


— 


— 


12 




Summa . • 


54 


— . 


9 


— 


- 


0. Kreis Medebach, 












Von den Herren : 










1 


Müller, Kreisdir., Apoth. in Medebach 


3 


_^ 





12 


2 


Kümmel, Apoth. in Gorbach . . . 


3 
6 


-^ 


"T 


12 




Latus . . 


— 
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9 
4 
5 
6 

7 
8 

10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 



4 
6 
6 

7 

8 

9 

10 

13 
14 



Transport , . 
Knnkely Apoth« in Corbach .... 
Stübinffy Apoth. in RoKden . . . t 
BUfs, Apoth. in Feldberg . . .^ . 

Henke» Apoth. in Arolsen 

Gpofsmann, Apoth. in Battenberg 
Kindervatter, Apoth. in Wetter 
Schue» Apoth. in Biedenkopf. . . . 
Heinz erlin g, Apoth* in Voehle . 
Menkel, Apoth. in Haine . ? . . . 
Bettenhausen, Apoth. inNaninburg 
Gbedeke, Ap. in Men^erin^hausen 
Wange mann, Ap. in Rauschenberg 
Köchiing, Apoth. in Rofsenthal . 
Leisten, Apoth» in Wolfhagen. . 

Summa . . 

P. Kreis Burg. 

Von den Herren : 
Reich, Kreisdir., Apoth. in Burg 
de Marni, Apoth. das. ...... 

Schnabel, Apoth. in Genthin. . 
Holzberg, Apoth. in Ziesar. . . 
Lohse, Apoth. in Gardeleffen . . 
Kroch er, Apoth. in Jerichow . . 
Geisel er, Apoth. in Brandenburg 
Schulz, Apoth. in Gommern . . 
Jachmann, Apoth. in Erxleben 
Schröder, Ap. in Neuhaldensleben 
Treu, Apoth. in Stendal .... 

Severin, Apoth. in Mockcrn . 
Völker, Apoth. in Brandenburg 
Neumann, Apoth. in Ziesar 



Summa 
II. Viccdirectorium Mecklenburg. 

Kreis Stavenhagen. 
Von den Herren: 

Dr.Grischow, Vicedir. inSUvenhagen 
Kermes, Apoth. in Neukalden. . . 

Timm, Apoth. in Malchin 

Bachmann, Ap. inNeu-Brandenburg 
Siemering, Apoth. das. ...... 

Latus . . 



6 


«.. 


1 


3 
3 
3 

ä 

3 


= 


— 


— 


— 


3 
3 
3 


— 


— 


-* 


«^ 


3 


-^ 


— 


3 


— 


— * 


3 


.— 


. — 


3 


-» 


— 


3 


— ^ 


— 


3 


^* 


— 


48 


— 


"i" 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 


"3 




— 


— 


'— 


— 
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Vereins- 
kasse. 


•# ^ 



Mayer, Apoth. in Friedland . . • . 
K i t z i n gy Ap. in Stargard, für ^ Jahr 
Gremler, Ap.inWolde^k, » » » 
Gremier 9 Apoth. in Neu-Strelitz 
Reinhard ty Apoth. das^- • • . ^ . , 
Behrends, Apoth* in StrelitE . • • 
Kelle r, Apoth. in Preutzlin . . • . 
Prätoriusy Apoth. in Güstrow • . 

/ Summa . . 

///. Vicedirectorium Bernburg. 

1) Kreis Bemburg. 
Von den Herren : 
l^.B 1 cy, Vicedir., Apoth, in Bernburg 

Weber, Apoth. das . , . . 

Walter, Apoth. das. 

Jannasch, Apoth« das « , 

Habicht, Prof. das 

Erdmann, Apoth. in Harzgerode. 
Tuchen^ Apoth. in Stafsfurth . . , 
Henniges, Apoth.xin Güsten . • . 
Weber, Apoth. in Aisleben .... 
Schild, Apoth. in Güsten . . . . « 
Brodkorb, Apoth. in Gömmem. . 
Rettier, Apoäi. in Goethen .... 
Kopsel, Apoth. das.. . . ^ , , . , . 

Jannasch, Apoth. daß 

Zimmermann, Apotih. in Calbe . 

Petri, Apoth. in Acken. , 

Giese, Apoth. in Gröbzlg ...'..' 
Senst, At>oth. in Nienbarg, .... 
Henning, Apoth, in Goswig . • . 
Böttcher; Apoth, in Niemegk. . . 

Schur, Apoth. in Loburg 

Urban, Apoth. in Ballenstädt ... 
Ravenstein, Apoth. in Gernrode 
Ziierenberg» Apoth. in Magdeburg 



Sumira . « 



Für Terkaufte Journale. 
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2) Kreis Luckau. 







Q) «n 


1- 
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Ü s 
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1 

2 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 
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1 

2 

3 

4 

6 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

16 

16 

17 

18 

19 

20 

21 



Ton den Herren : 
Ravenliorst, Rreisdir., Ap. in Luckau 
Schumann, Apoth. in GoLfsen. . 
Luckwald^ Apoth. in Finsterwalde 

Leide If 9 Apoth. in Belei^ 

Sasse, Apoth. in Lühben 

Müller, Apoth. in Kirchha^^n • . 
Riefs, Apoth. in Senftenberg . . . 
Wesenber^, Apoth. in Ruhland . 

Porse, Apoth. in Rofslau 

Baldenius, Apoth. in Dessau . . . 
Michaelis, Apoth. in Elsterwerda 
Wedel, Apoth. in Lübbenau .... 
Steinhardt, Apoth. in Schlieben . 
Bertrand, Apoth. in Gotbus • . . 
Meyer y Apotl|. in Guben 



Summa • .. 
IV. Vicedirectorium Erfurt. 

i) Kreis Erfurt. 
Von den Herren: 
F. B u ch 1 z, Vicedir., Apoth. in Erfurt 

Lucas, Apoth. das. 

Roch, Apoth. das. 

Frensel, Apoth. das 

Dr.T rommsdorff, Geh. Hofrath das. 

Stemme, Prorisor das 

Lucas, Apoth. in Arnstadt . . . . 

Oswald, Apoth. das . 

Brokmann, Apoth. das 

Schenke, ^-po^'^* ^^ Weifsensee . . 
Motschmann, Ap. in Schleusingen 
Mey, Apoth. in Langensalze . . . . 
Trommsdorff, Apoth. das. . . . . 
Wiegand, Apoth. in Tennstädt . . 
Wei£, Apoth. in Möhlhausen . . . 

Rlauer, Apoth. das 

Bohlen, Apoth. in Gebesee'. • . . 
Scheffler, Apoth. in Ilmenau. . • 
Frobenius, Apoth« in Suhl . . . . 
Bauersachs, Apoth. in SÖmmerda 
Haage, Apoth, in Gr äfentona . . . 

Summa' • . 
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2) Kreis Sondershausen. 
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14 
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18 

19 
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Von den Herren: 

Rammstädt, R^eisdir. in Sondersh. 
Haendefsy Ap. in Sachsa .... 

Karsty Ap, in K^ula. ...«..« 

Sckäfermeier» Ap. in Relbra . 
Hieringy Ap. in Frankenhausen. 
Leidenfrosty Ap. das. ..... 

Poppe^ Ap. in Artern.,. .... 

Marmuth, Ap. in Buttstädt , . ; 
KÖkn, Ap. in Gibboldehausen . • 
Y. Wöhren» Ap. in Duderstadt « 
He in rieh y Ap^ in Alstädt . . . • 
Bergmann, Ap. in Nordhausen ^. 
Jonas, Ap. in Eilenburg . . . • . 
Marschhausen, Ap. in Stolberg. 
Müller, Ap. in Apolda 

Summa • 



3) Kreis Gotha. 

Von den Herren : 

Dr. W. Bücholz, Kreisdir. in Gollia. 
Bartenstein, Ap. in Hildburghaus^n 
Biedermann, Ap. in Schweina . . 
Heisen, Ap. in Vacha. ...... 

Jahn, Ap. in Meiningen. 

Roch, Ap. in Ruhla 

Röllner, Ap. in Zella St. Blasii. . 

Rrüger, Ap. in Ohrdruf 

Rrüger, Ap. in Waltershausen . . 
Luther, Ap. in Salzuu^en . . . < 

Müll<er, Ap. in Lengsfeld 

Münzel, Ap. in Themar 

Neddermann, Ap. in Schwarsa . . 
Saalmüller, Ap. in Römhild . . . 
Sauer, Ap. in Frauenbreitungen . . 
Schmidt, Ap. in Broterode .... 

Simon, Ap. in Dermbach 

Söldner^ Ap.tn Schmalkalden . . 
T ö m 1 i ch , Ap. in Grofsenbehrungen 
Witthauer, Hofapoth. in Eisenach 
Dr. Zichner, Ap. m Gotha . . ; . 
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F. Vicedirectorium Braunr 
achweig» 

Kreis Braunschweig. 



a ^ 

1,5 



Ä iL 



I 



ü IS 



1 

2 
9 
4 

6 

6 

7 

6 

9 

10 

11 

12 

IB 

i4 
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17 

18 
19 
20 

2» 
28 
24 
26 
26 
27 
2^ 



1 

3 
3 
4 

"9 

19-1 



VoiidenHePpen:, 
Herzog, Vicedif. in Bratin»cliw«ig 
R~ählef9 MedicioalasseMCMr das.- - 
Otto, Professor da». . . .• . . 
Groter, Ap. das. • . . . . '. . . 

VoellTdr', Ap. da«. 

PolstVrf, PrÖT. das/ .... 
Dxlnnlfaopt, Ap; in WolfenbUttel 
Mulle f, Ap. In Scköningen . . . . 
Dr. Lichtenstein, Ap. inHelmstIdt 
Kruckenberg^, Ap^ in Königslutter 
Copvinus, Ap; in Sohöppenstädt . 
Hampe, Ap. in Blankenburg . . 

Meyeip; Ap. in Peine 

Senf, Ap. in Oebitfelde , i , . . 
D a n n e m a nn, Ap. in Fi^llersieben 
S ph u Ix , Ap" * in Calvörde . . . . 

Haupt, Ap. in Seesen ...... 

Heinemann, Ap. in Langelsheim 
Sandorfy, Ap. in Harzlkrg. , . 
Kübel, Ap. in EscKersbausen . . • 
liiebermannj.AlK, in GpunenpUn 
Bülfer^ Ap. in Holiminden. . . 
Keller^ Ap; in Stadtoldendorf . .. 
Vogel, Ap. in Gittelde . . . ; . . 
Kambly, Ap. in Lichtenberg . . 
'Bnving, Ap. in Vorsfelde. . . . 

Salhorst,. Ap..in M^inerean. . . 
Motz, -Ap. in Hoheneggelsen > 



Summa 
VI, Vlcediijectoriucm Oldenburg. 
Kreis Oldenburgs 

Von den^Herren : i 

D ugend,Vioedir.,llof«p^in Oldenburg 
Detmaxs, Ap. das. .^» ,. - . 
Trapp^Ap.. in Rastade ,. . 
FlAchej!, Ap. in Övelgönn^ , , 
Kriger^ Ap^ in Rptjienkircheii. 
Ha^smAnn^ Ap.,ia Atens • •. 
Si-gismund» Ap; in Jever, .. 
Dr^MyAing^ Ap. in Veg^l» w : 
'Ölden^rurgi Ap. in Delmenkorst 
Sclrmid^t, Ap. in Wildehausen. 
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Transport . « 

Aniike, Ap. In Dincklaj^e 

Bnhlerty Ap. in Freysigthal . • . 
Müsingy Ap. in Hocksiel . . . . . 

Struve, Ap. in Westepstäde. . . . 

Brand es, Ap. in Fiddenwarden . , 
Volkhausen, Ap. in EUfleth . . • 
Bökeler, Ap. in Varel ...... 

Hargesheimerr Ap. in Dedesdorf 

Kelp, Ap.in Oldenburg 

Sprenger, Ap. in Jever 



Summa . . 

VII. Vicedirectofittm am Nie- 
derrhein. 

1) Kreis Essen. 
Von den Herren : 
R l ö n n e, Vicedir. Ap. in Mohllx. «. Ruhir 

FUfihoff, Ap. in Essen 

Rorte> Ap. das. -. 

Greyel, Ap. das. . . , .^ 

Hammerschmidt, Ap. in Steele . 

Tosse, Ap. in Buer 

Hager, Ap. in Bochum-. 

Brinkmann, Ap. das. ........ 

Enshoff, Ap. in Werden 

Overhamm, Ap. dos. .' 

Mechein, Ap. in-Ketwiff ...... 

Nierstras, Ap.- in Duisburg .^ . . 



Summa . • 

2) Kreiis Schwelm. 
Von den Herren : 
Weber, Kreisdir. in Schwelm. . . 
Richter, Ap. in Bade. . . . , . . 
Bpngard^ Ap. in Htickeswagen . . 
Leverkus, Ap. in Wermelskirchen 
Lüdorf, Ap< in Liutteringhausen. . 
T. Qahlen, Ap. in Barmen . . . . 

Seh ra der, Ap. das. . 

Neubauer, Ap. in Burg. 
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1? 
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Vonf dea Herren: 
Eule über ^9 Ap. in Grefeld 

Kütze^ Ap.^as 

Rreizy Ap. das. ...... 

IV^arcelliy Ap. in Kerpen . 
Hartoop, Ap. in Oppladen 
Hirschbachy Ap. in NeuTs 
T. Bärle, Ap. in Hheyd . . 
Feldman n, Ap. in Neufs . 



Summa 
4) Kreis Xanten. 

Von den Herren : 
ScK mitthals, Rreisdir. in Xanten 

Rohr» Ap. in Rees 

Moeselagisn, Ap. in Goch . . . . 

Röhr, Ap. in Rheinbach 

Danner, Ap. in Wesel 

▼.'Gelder, Ap. in Cleve 



rm. 



. Summa . , 

Vicedirectorium am Ober- 
rhein. 
I) Kreis Cöln. 
Von den Herren : 

Sehlm^yer, Kreisdir. Ap. in Coln 
Vahrenkamp, Ap. das. ...... 

Heis, Ap. das 

Noetlich, Ap. das. . ....... 

Yohly Ap. das. . .' 

Franck', Ap. das 

Kirchheim, Ap. das. ....... 

Wurrinffen, Ap. das 

Hüber, Ap. ifi Deutz 

Keller^ Ap. in Mühlheiin a. Rhein 
Glaudi, Ap. das. . -. . . .... .. 

Martini, Ap. in Brühl . . . « . .' 
Schwabe, Ap. in Kerpen .... 

Wrede> Ap. in 3onn 

Blind, Ap. das, ; • ; 

Steinhaus, Ap. das. ;.;;.. 
Hekethier, Ap. in Rheinbach .' 
Dr, Scherpig, Ap.. in Co^mern . 



Summa 
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2) Kreis Aachen. 


IS 




1 

2 
3 

4 
6 
6 
7 


Von den Herren: 
Voget, Kreisdir.» Ap. in Heinsberg 

Wetter, Ap. in StoUberg 

Bock, Ap. in Linni^ 

Nickhorn, Ap. in Hünsclioven . . 
Keufer, Ap. in Herzogenbusch . . 
Scholl, Ap. in Blumenthal .... 
9r. Müller, Ap. in Aachen .... 
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3 
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12 
12 
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1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
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3) Kreis Gummersbach. 
Von den Herren: 
Dr. Marder, Kreisdir. In Gununersb. 

Stolz, Ap. in liindlar 

Tröster, Ap. in Ründerath .... 
Schmidt, Ap. in Bensberg .... 

TOn Hof, Ap. in Siegburg 

Zapp, Ap. in Waldbroel 

Wetschky, Ap. in Wipperfürth . . 

Schulz, Ap. in Muth 

Cobet, Ap. in Rönsahl 


12 

12 

12 

12 
12 
12 

12 


1 

l 


Summa . . 

/X. Vicedireclorium im Kur- 
fürstenthum Hessen. 

1) Kreis Cassel 

Von den Herren: 
Dr. Fiedler,Vicedir.,Ob.-M.-A. das. . 

Dr.Wild, Ob..M..A. das 

Rüde. Hofap. das 


12 
12 
12 


4 


K r U ii» A r . An. das. ......... 


12^ 


5 
6 

7 
8 
9 


Fraas, Ap. in Hofgeismar. . , , . 
Wagen er, Ap. in Grofsalmerode . 

Grau, Ap. in Melsungen 

Müller, Ap. in Wildungen . . . . 
Pfeffer, Ap. in Grebenstein. . . . 


12 
12 
12 
12 
12 


1 
2 


Summa . . 

2) Kreis Treisa. 
Von den Herren : 

Dr.Wieand, Kreisdir., Ap. in Treisa 
Appelius, Ap. in Homburg. . . . 


12 

12 
12 




Latus . . 
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Transpwrt 
Krüger, Ap. in Homburg . . . 
Humburg, Ap. in Borken. . • 

H e f 9 9 Ap. in Marburg 

Schmidt, Ap. in Jesberg . . . 
Jacobi, Ap. in Rirchheim . . . 
Horle, Ap« in Neukirchen . . • 



Summa . 

3) Kreis Witzenhausen. 
Von den Herren: 

Franc, Rreisdir., Ap. in Witzenh 
Gumpert, Ap. in Eschwege . . 
Schaumburg, Ap. in Rotenburg 
Schwabe, Ap. in Heiligenstadt . 

Summa . 

X. Vicedirectorium in den 
Marken. \ 

/) Kreis Angermünde. 
Von den Herren : 
Bolle, Vicedir., Ap. in AngermUnde 
Rrafft, Ap. in Boitzenburg . 
Kopse'l, Ap. in Oderberg. . . 

Kühn, Ap. in Bernau 

Couvreux, Ap. in Biesenthal 
Holz, Ap. in Prenzlau « • . • 

Wittrin, Ap. das , . 

Steindorf, Ap. in Greifenberg 
Glupe, Ap. in Neustadt • . . 
Fiebelkorn, Ap. in Templin 
Wider, Ap. in Schwedt . . . 
Liiegner, Ap. in -Liiebenwalde 
Ktthnert, Ap. in Gransow . 
Muttrey, Ap. in Garz .... 



Summa 



2) Kreis Königsberg. 
Von den Herren: 
Dr. Geiseler, Rreisd. in Königsberg 

Sala, Ap. in Soldin 

Kohlstock» Ap. in Berlinchen . • 



Latus 
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Ferner : 
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Hoffmanny Ap« in Neudam 4 , . . 
Teut scher, Ap. in Molirin .... 
Hofacker y Ap. in Buckow. . . . • 
Ulrich, Ap. in Sckönftiefs . • . • . 

Arlt, Ap. in RMstrin 

Carls, Ap. das .> . . 

Rolbe, Ap. in Beerwalde. 

Jensen^ Ap. in Writzen 

Crusius, Ap. in Freienwalde . . . 
Sckieberlein, Ap. in Neu-Barniqd 

Ger lack, Ap. das . 

Hoppe, Ap. in Strausberg ..... 
Foek^ls, Ap. in Seelow 

Summa 

3) Kreis Amswalde. 
Von den Herren : 

Muth, Rreisdlr. in Arnswalde . 
Oourvoisier, Ap. in Briesen 
Lasck, Ap. das. ••.....•.. 
Hostel, Ap. in Landsberg . . . 
Seile, Ap. in Birnbaitm .... 

Brix, Ap. in Schwerin 

Paulke, Ap. in Obersitzkow . . 
Veigel, Ap. in Sentra ..... 
Otto« Ap, in Wrömke ..... 
Linke» Ap. in Neustadt » . . . 
Justy Ap. in Czarnikow • • . • 
Golz, Ap. in Friedeberg .... 
Zeisig, Ap. das. ....,..• ^ 
Steegmann« Ap. iii ReeU. . . 
Falkenberg, Ap. in Lippehne 

Summa 

4) Kreis Prifzwßlk. 

Ton den Herren : 
Jung, Rreisdir. in Pritzwalk. . 
Rermer, Ap. in Wusterhausen 
S ch u 1 z e , Ap. in Perleberg . . . 
Mundt, Ap. in Wittstock . • . 

Heller, Ap. in Lenzen 

Meyer, Ap. in Putlitz 

Latus 
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7 

8 

9 

10 

11 

12 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 



Tramport . . 
Krenkely Ap. in Havelberg • . • . 
Baevenroth, Ap. das. ....... 

Schöndawe, Ap. in Wittenberge 
Oldendorfy Ap. in Kyrits. . . . . 

KSnigy Ap. in Neustadt a.d. Bosse 
Kay» Ap. in Wilsnack 



Summa . . 

S) Kreis Ruppin. 
Von den Herren : 
Menzel 9 Rreisdir. in Neu« Ruppin 

Loofy Ap. das. .^ . 

Werkenthin» Ap. in Alt- Ruppin 
Vierin gy Ap. in Gransee . . . 

H ü b n e r , Ap. in Nauen 

Wildhagen y Ap. in Rathenau 
Steindorf, Ap. in Oranienburg 
Bumoke» Ap. in Zehdenick . . 
Günther, Ap. in Lindow . • . 

Maus» Ap. in Werder 

Schernikowy Ap. in Freysack 
Rlamrothy Ap. in Cremmen . 



Summa 

6) Kreis Sonnenburg, 
Von den Herren: 

Strauch, Rreisdir. in Sonnenburg 
Runge, Ap. in'Drossen. . . . . • . 

Brix, Ap. in Bentschen 

Rückmann, Ap. in Goeritz .... 
Behlendorf, Ap. in Rriescht. . . 
La n gebe k er, Ap. in Schwiebus . 

Eichberg, Ap. in Rarge 

Jacob, Ap, in Mnncheberg 



Summa 



18 
3 


-- 


3 


3 

3 


— 


—" 


3 
3 


~~ 


«i.» 


3 
36 


-^ 


"T 


1^ 


— 


— 


3 


— 


— 


3 
3 
3 
3 
3 
3 


— 


— 


— 


— 


3 
3 
3 

36 


•^ 


"T 


3 


_ 




3 


— 


— 


3 
3 
3 
3 
3 
3 

24 


.^ 


— 


..__ 


^ 
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Wlederliolanff 

der Einnahme aus allen Kreisen des Vereins. 



bt> 



L Aus den Kreisen, welche unter 

der unmittelbaren Leitung des 

Directoriums stehen. 




A, Kreis IMinden ........ 

B, » Herford 

C, » Paderborn ...•.-. 

D, » Arnsberg. , 

E, » Lipps^adt ^ • • . . . • 

F, » Hannover ,.•.•.. 

G, » Lüneburg 

H. » Stade 

1. » Eimbeck« • • 

IST. » Osnabrück 

L. » Lippe 

M. » Ostfriesland ...... 

N. » Bromberg 

O. » Medebach • 

P. » Burg 

IL Aus dem Vicedirectorium 

Mecklenburg. 

Kreis Stavenhagen • » 

IlL Aus dem Vicedirectorium 
Bernburg. 

1) Kreis Bemburg 

Für verkaufte Bücher 

3) Kreis Luckau 

/F. Aus dem Vicedirectorium 
Erfurt. 

1) Kreis Erfurt 

2) 1 Sondershausen 

3) » Gotha 

F. Aus dem Vicedirectorium 

Braunschweig. 

Kreis Biraunschweig 

VL Aus dem Vicedirectorium 
Oldenburg. 

Kreis Oldenburg 

VIL Aus dem Vicedirectorium 
am Niederrhein. 

1) Kreis Essen a. d. Ruhr ..... 

2) » Schwelm • • • 

3) t Düsseldorf .....••• 

4) t Xanten. . . . « 



LeOüi 



24 


... 


4 


36 


— 


6 


30 


— 


5 


24 


.. 


4 


21 


-^ 


3 


27 


... 


4 


36 


.. 


6 


51 


.^ 


8 


36 


— 


6 


30 


— 


5 


33 


— 


5 


42 


— 


7 


54 


— 


9 


48 


— 


8 


42 


~" 


7 


36 


12 


6 


72 


_ 


12 


8 


4 


— 


45 


•"^ 


7 


63 


_ 


10 


45 


— 


7 


63 


■■• 


10 


84 


— 


14 


60 


— 


10 


36 


_ 


6 


24 


..« 


4 


24 


.^ 


4 


18 


— 


3 


■^■^^ 


mi^mmm 


m^mt^ 


1112 


16 


IM 



12 
12 

12 



n 



12 



12 
12 
12 
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ii 




'"'1 ^ ' 




II 


VIII, Aus dem Vicedirectorium 


*^1}"^ 




i 


am Oberrhein« 


> 




, - '. 


^ m 


** *t 


369 


«..•«. MVOMsport •■•••. 


1112 


16 


184 


' — : ^ 


18 


1) Kreis Coltt . • , ^ . 


54 


— - 


-Ä 


• — '^ 


7 


2) » Aachen 


21 


. — ^__ 


i3 


12 


9 


3) » Gummersbacli .* .' . . . . 
IX. Ana dem Vice4ire<?tQrlum 
im Katfiirstent,hum.He8sett. 


?7 




3 




9 


1> Kreis CaMel .. • . . ; 


57 


— 


4 


n 


S 


2) » Treysa .. , , • ♦ 


24 


«,- 


.4 


— 


4 


3) » Witzenhansen . . .' v 

X' Aus dem Vicedirectorium 
in den Marken. * 


12 




.'.2 
u 


T 


14 


1) Kreis Angermnncle' . . .' .' . . , 


.42 


T- 


,'7 


— 


16 


2) » Königsberg in d. Neuijiark ,. 


48 


-r- 


8 


— 


15 


3) » . Arnswalde •'.'..'. \ . . 


45 





■ 7 
6 


n 


12 


4) » Pritzwalk ..'.'.'.', ., , 


36 




12 


6) » Ruppin. . ." .* .'.'.'. , . 


36 


<lr 


6 


— 


8 


6) » Sonnenburg ..*.' , . . / 


W08 


16 


4 
248 


— 


$01 


Summa ......,•• 


12 




Berechnung- . . . i 




: r- 


•i ■ i 






über das Legat, welclkesd«rCehälfeti* 




' 








Unterstütz^ungskasse des Vereins durch 












dto verstorbenen Hrn. Rathsap^S ch r'8- 












der in Hannover verm'acl^f wprdetv 
v«o 1000 «^ Gold. Videpharin. Zeitung, 
1837. No.ll.p.161. Coup.* * 
DasLegatbetr.l00Ö.^G.=l]i3^ B^ÜC 




j 








Davon gingen ab an Kosten : 
l)Fär(?erichtskostenetc.an * ' ' . 




l'l 


/' • { 






d,Hrn.Testamentsexecutor ' ^ 

S'tabsaud Rulikopf 5«^lt)^ 

2)FürabschriftLBei* 




'• 


' 






' ' 


' 












» 






glaubiff, Porto etc. 7 » 2 ». 
3)Änd.8uch.-Gehl^- 
















• •■''♦ #"» 


r 




Tr. Stiftung zu Err. 


, 


1 , 


»y 






fart (vide ph. Zeit. 












18?8. No.B. p.ll6) 


, 


i •' \ 


:j',. jT 






in Cour. . . . 1000 * — » 


' '' 


' ' •.' 


> l'< rl 






^-^— If 12 » 12 » 












Kommt zur Vereinskasse als 






Ab'trag für die früh'erd^ Gc- 


•* ' 


• ''' 




' 




hinfen-Unterstültztin>tfka8s© • ' 
vorges chosseten GlBldel" *. *. *. *. '* '. ' 




*. 


< ** 








JHJ 


♦•; 


— 


" 


J ' » « • t l V »« V 


1629 


iT 
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Terzelchnlss 

der auTserordentlichen £innabme vom Jahre 1837 zur 

Vereinskasse, .welche nach der Bestimmung des Direc- 

toriums zu dem Vereinskapitale vereinnanmt wird. 



Kreis Stade 
t Medebach 

» Oldenb. 
» Aachen 



Vom Hrn. Ap. Hasselbach in Dorum 
t 1 Dr. H a r t w i g> Rreisphys. in 

Frankenber^ 

Von der Witwe v.C a p p ein in Hooksiel 
Von den HH. Lodens Geyen&IIaen 

in Aachen 

Summa . . 



2 


m 

4 


3 


17 


n 


21 



u 
na 



Ausgabe* 

I. Für die GesammtverwaUnng des Vereins und 
der Kreise, welche unter der unmittelbaren Lei- 
tung des Directoriums stehen. 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 



An die Hahnsche Hofbuchhandlung 

in Hannover von 1836 — 1837 . 
An die Meyersche Hofb. in Lemgo . 
An die Herren : 
Dir. C. Wilken in Minden. . . ', 
Dir. E. F. A s ch f f in Herford . . 
Rreisd. E. M U 1 1 e r' in Driburg . . . 
Kreisd. Müllerin Arnsberg . . . 
Kreisd. Pröbstingin Lippstadt . 
Rreisd.Wacken roder in Burgdorf 
Bir.Dr.Hofr.D uM en i 1 in Wunstorf 
Rreisd. Rerstens in Stade .... 
Rreisd. Bolstorfin Eimbeck . . . 
Rreisd. S i ck m a n n in Bramsche . 
Dir. Ov erb eck in Lemgo . . . . 
Rreisd. V. Senden inl^mden . . . 
Rreisd. Weis z in Bromberff . . . 
Rreisd. Müller in Medebach . . . 

Rreisd. R e i ch in Burg 

Arnz& Comp, in Düsseldorf .- . . 
Oberd.>Med.-R.Dr.Bra nd e s in Salz*- 

uflen» für Porto eto. Auslagen . . 
Für Journale an mehre neugebildete 

Rreise i 

And.Rechnungsführerd.Y.für Porto, 

Buchbinderfohn, Schreibmat. etc. 
An d. Rechnungsf . Gehalt pro 1837 . 



Latus. 



^ 


m 


«ä 


«* 


m 
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12 


— 






229 


10 


2 






2 


6 


5 






6 
3 
3 


13 


9 






12 


.__ 






3 


11 


6 






1 


22 


— 






2 
4 
3 


12 


— 






6 


— 




- 


1 


13 


8 






4 


- 4 


— 






48 


6 


5 






39 


18 








35 


— 


4 






36 


— 


— 






9a 


10 


— 






30 


— 


— 






30 


5 


— 






50 





-i_ 








— 


— 


879 


19 


amgHiM 


^■B 


^■a 


■■■■■1 


^mm 


1 








879 


19 
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Femer: 



33 



34 



»6 



36 



87 



28 



//• Ausgabe des Vicedirec- 
torinms Mecklenburg. 
An Hrn. Viced. Dr. G r i s ch o w : 

a, für Porto und Bucbbinderlohn . 

b, f&r Bücherrechnungen . . . . 

IIL Ausg. d. Vicedir. Bembarg. 
An Hrn. Ticed. Dr. B i e y : 

a. f är Porto und Bachbinderlolm . 

b. fär Bücherrechnungen .... 

c. fär Schreibmaterial 

AnH«Krei8d.RaTenKorst inLnckau 

a. f ar Porto und Buchbinderlolin . 

b. für Bächerreclinungen . • , . 

IV. Ausg. d. Vicedir. Erfurt. 
An Hrn. Vicedk B u ch o 1 z : 

0. für Porto und Buchbinderlolin • 

b, an die Reysersche Buchhandl. . 
An Hrn. Kreisdir. Rammst ä dt in 

Sondershausen : 

a, für Porto und Buchbtnderlohn . 

b. an die Eupelsche Buchhandl. . 
An Hrn. Rreisd. B u ch o 1 z in Gotha ; 

a, für Porto und Buohbinderlohn . 

b. an die Beckersche Buchhandl. . 

F.Ausg.d.yiced.BrauoscIiweig, 
An Hrn. Viced. H e r z o ff : 

a,. für Porto und Buchbinderlohn. 

b, an die Meyersche Buchhandl. . 

VI. Ausg. d. Vicedir. Oldenburg. 
An Hrn. Viced. Dugend: 

für Porto und Buchbinderlohn . \ 

VIL Ausg.d. Vicedir.am Nieder- 

Rhein. 
An Hm. Viced. R 1 ö n n e in Mählheim 

a. für Porto und Buchbinderlohn« 

b. an die Bädekersche Buchhandl. 

c. an dieselbe .... * 

d. Zuschuls an Baar . ...... 

AnHrn.Rreisd.We b er in Schwelm : 

für Porto und Buchbinderlohn , , 



o# 



4 

26 



12 
44 

1 

3 
37 



5 

35 

2 
33 



6 
41 



2 

100 
3 

7 



™ 



10 



117 17 



^ 


-* 


M 




879 


19 


6 






— 


30 


11 


8 






— 


100 


9 


10 






1 






7 
11 


124 





11 






= 


47 


16 


J 


5 


10 


2 






8 


« 




6 






"4 


i787 


23 



11 

4 
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Ferner: 



An Hrn. Ka n n en b e rg ia DÜ5seld. : 

a, für Porto und Buchbinderlohn . 

b, an die Schaubsche BucbliandL . 
An Hm. Rreisd. S cbm itthala : 

für Porto und Bucbbinderlohn .' . 

VIIL Ausg. d. Vicedin am Ober- 
Rhein» 
AnHm.yiced.SelilmeyerinGöIn: 

!!• für Porto und Buchbinderlohn . 

b. an die Bachenische Bucbhandl. 
AnHrn.Kreisd.To g e t in Heinsberg : 

für Porto und Buchbinderlohn . . 

rX. Ausg. des Vicedir. im Kur- 

fürstenthum Hessen. 
An Hrn. Vicedir. F i e d 1 e r in Gassei : 

o. für Porto und Buchbinderlohn. 

b. an die Bohnesche Buchhandl. . 
An Hrn. Kreisd. Wi g a n d in Treisa : 

für Porto und Buchbinderlohn . , 
AnHrn. Rreisd. Franc inWitzenh. 

für Porto und Buchbinderlohn . . 

X. Ausg. des Vicedir. in den 

Marken. 

An Hrn. Viced.B o 11 e in AngermHnde 

a. für Porto und Buchbinderlohn . 

b. an dieOehmigkesche Buchhandl. 
AnHm.Kreisd.Geiseler inRönigsb. 

für Porto 

An Hrn. Rreisd. M u t h in Arnswalde 

für Porto . , 

AnHrn. Rreisd. Jung In Pritzwalk 

für Porto j 

An Hrn. I^reisd. Menzel inRuppin 

o. für Porto ., 

6. an die Buchhandl. Oehmigke & 

lliemschneider 

AnHrn.Rreisd.Strauch inSonnenb. 

furPopto , . . . . 



Summa 



117 

3 

22 



6 
81 

1 16 - 



2 

54 

1 
1 



16 
171 

1 

3 

5 

3 

37 

1 



m 


^ 


^ 


m 


17 


4 


1187 


23 


1 


6 






16 


— 






16 


6 










145 


3 


15 


3 






16 


— 






16 


^_ 










89 


23 


3 








16 


6 






10 


— 






15 


_ 










59 


20 


13 


8 






4 








20 


— 


- 




15 


6 


i 




2 


— 






— 


— 






20 


— 






10 


10 
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der Gehülfen -Unterstützuogskasse des Vereins vom 
Jahre 1837. 



Be- 

1 

2 
3 

4 
5 
6 

• 7 
8 
9 

10 

11 

12 



Einnahme. 

Die Summe der Beiträge der Mit- 

glieder des Vereins^ laut vorste- 
ender Rechnung . 

Die Summe der auXserordentllclLen 
Beiträge , laut untenAteHendem 
VerEeichnlTs 

Ausgabe. 

An die Herren : 

H. Flor in Nordhausen 

G. W* Polnow in lie&z^n.. « . . 

G. W. MöKring in Werningerode 

X H. Huberts in Neuliaus . . • 

J. A. Dolle in Dillenburfi^. . . * 

J. F. Zickner in Dardeshetm . . 

Gh. X Hummel in Rofsenfelde . 

L. Brüsken in Buxtehude. . . . 

G. W. Renner in WaKrstade. . 

F. W. Koch in mxter ..... 

A. Schiffer in Essen 

A. G. W. in H. im Hannoverschen 

0. An die Mey ersehe Hofbuchhandl. 

in Lemffo fär Drucksachen (vide 

Belag No. 2. der Ausgabe) ... 

5. AndteBucholz-Gehlen-Tromms- 

dor£Psche Stiftung, durch den 

Hrn. Viced. Dr. Bley in Bernb. 

(vide Belag No. 22. der Ausgabe) 

c. Ausgabe an Fradico und Porto. 



248 

46 

10 
20 
20 
20 
30 
20 
25 
15 
12 
35 
15 
20 

13 

38 
9 


m 

12 

12 
16 


J^ 


294 
303 


m 

12 

4 



Terzelclmlss 

der aufserordentlichen Beiträffe »ur Gehülfen -Unter- 
stütznngskasse des Vereins im Jahre 1837. 



Kreis Lüneburg 
1 Stade 
> Stavenh: 

» Gotha 
: » Oldeqb.' 



Von den Herren : 
Hofr. Dr. Du Menil in Wunstorf . 

Dr. Müller in Ottersberg , 

Ap. Meyer in Friedland 

Dr. G r i s ch w in Stavenhagen, Vic^d 
F.Wipp ermann in Frankfurt a.M. < 

Ap^ H eisen in Vacha 

Ap. Sigismund in Jever 

Ap. Fischer in Ovelgönne . . . . . 

Latus . , 
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M 


1 
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12 


2 


4 


9 


12 


20 


— 


— 


12 


1 


22 


1 


15 






37 
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Kreis Oldenb. 

9 > 

,» Kö^igsb, 
» Pritzwalk 
> Sonnenb. 



Hqi»4«i:i Herren: TVon^or^.. 

Ap. Oldenburg in Delmenborst . . 
Ap. Bugend In Oldenburg, Vicedir.,, 
A^. ^rusius in Freyenwalde . . . . 

At). JRay in Wüsnaek . 

A^. J a c o btinM<i>fcoheb.<gu^M'U»bgr<ohO 



Süittma 



U^Jidk 



^ 


m 


37 


5 


1 


15 


1 


— 


5 


_ 


1 


— 


.— T 


4 


^■B 


■■ip 


461-1 



BieifecliiiuiiiE • ... 

der Portokasse tom Jahre 1887 far? die dem Verein 

bewilligte PöTtovergünstigung fair dfe' Büeh^r-i xmA 

Journalsepdangen im Köi^i^reich PreoTsen. 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 



11 



12 
13 



14 



kB 



Be- 
lag 
N.33 



Einnahme. 
Aus dem Jitreise Minden vqu_ 



herf^rir - 
<; Paderborn 

Arns))erg 

Iiippstadt 

Litpoe, 

Bi%&b«rg 
~ Medebach 

Burg 



U » i > 

Aus dem Yiced. Bernburg : 
a. Kreis Bernburg 
if}' -i^' » Luickau- ' 
Aus ft^tti yitt(*dv ßi-furt : 

a. Kreis Erfurt » 

(^. .» V S/>nder£bauseii : • 

ÄusdemViced./prajunscHweig » 

Aus d.'t^iced am Niederrliein ; 

ti.:ia. Kflpei» Bssea ''> - >> 

ii h^i -.- -i»'.' ii^dsweliii •' :' ' >' 

€. » Düsseldorf » 

, 1 , rf.. : »-.',: Xsu;iteu; ■. .i- » 

Ausd.Viced. am Öberrhein : 

' '''ö. Kr^s CJltt . > 

' ■ ft. ' >* * Äicheh ■ ■■ * ■ 

•i. >• •' (tlimtfi^sba6h f*' 

Äui'd.'Vic^. ind«n Märkewi • 

' a. Rreis* Ättye^maiidfe'J ' »' 

iumi^yl •*"' R82i||tfWk-^ •'''»' 
Arnswalde * 

Pritzwalk ^ > 



c. 

1 j rff 



?8W^*rff 



12 

10 

.8 

7 

3 
•i8" 
•1 
14 

24 
15 

1* 

•8 

i 

: ^ . 
% ■ 

6 

' ?-'■ 

15 
12 



Mitgliedern 






Mh 



.!• 



xl. 



Summa 270 Mitglieder 

Ausgabe. 
An das Königl. Preufs. General -Postamt, die 
Portorecognition von . . . *. 



2 
4 
3 
2 
2 
1 



8 
5 

2 



9 
2 

4 

.ä 

4 
2 

90 



90 



U 



6 
8 

ler 
.1«-., 



16 
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Vereinsfleitnng. 



Ab«Clllll99 

der Generalrechnunfi^ des Apothekervereins in Nord- 
deutschland yom Jahre 1837. 



Einnahme. 
Die BeitrHge der Mitglieder des 

Vereins Eur Vereinskasse .... 
Die Beiträge zur Gehülfen -Uater- 

BttitEungskasse ......... 

Die attfserord. Beitr'dge Eur GehUl- 

fen-JJnterstütsungskasse . . . .. 
Die Beiträge sur Portoki^se • . . 

Ausgabe. 
Vorschuls in der Generalrechnung 

TOm Jahre 1836 

Ausgabe der Vereinskasse .... 
Ausgabe der Gehälfen - Unter- 

stütEungskasse 

Ausgabe der Portokasse 



^ 


m 


A 


^ 


m 


1629 


12 


— 






248 


12 


— 






46 
90 


— 


— 


2014 


— 


158 
1723 


17 
12 


4 
2 


- 




303 
90 


4 


•— 


2275 


9 


— 


— 


— 


261 


9 



Verglichen mit der Einnahme bleibt 
ein Vorschufs von 



SalEuflen, im Mars 1839. 

F. HÖlEermann, 
Rechnungsführer. 
Herford, im Mars 1839. 

Die Direction der Generalkaase. 
Dr. E. F. Aschoff. 

Nach geschehener Vergleichung dieser Rechnung mit den 
dazu gehörigen Belägen in allen Theilen richtig ^befunden. 
Pyrmont, den 24. Se|^t. 1839. ' 

Dr. L. F. Bley. Dr. Geiseler.. 

Diese Generalrechnung wurde in der J^ussieuschen Versamm» 
lung durch die Direction der Generalkasse. öffentlich Torgelegt. 
Es wurde eine besondere Commission enyähU, um die Rechnung 
einer sorgfältigen Revision su unterwerfen. Auf ^en Grund 
dieser Revision wird dem Director^der General])uisse, Hrn. Dr. 
£. F. Aschoff, für die Generalrechnung von 1837 hiermit De« 
Charge ertheilt. 

Pyrmont, am 24. Sept. 1839. 

Das Directorium des Vereins. 
Brandes. Overbeck. Witting. 
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24» 



des 



Apothekervereins in Norddeutschland 



vom Jahre 1838. 



JEinnahn$e. 

h Aus den Kreisen, welche unter der unmittelbaren 
Leitung dea Directoriums stehen. 



J^ 


A. Kreis Minden. 




^ m 


1 

2 
3 

4 
6 

6 

7 
8 


Von den Herren: 
Wilken, Directory Ap. in Minden . 

Faber» Apoth. das 

Westenber^y Apoth. das. . . . ^ . 
Ruwe, Wwe., Apoth. inLevern . . 
Runge» Wwe., Apoth. in Oldendorf 

Lampe, Apoth. in Lübbeke 

Höcker, Medicinalass. in Bückebürg 
Venghaus, Apoth» in Kahden. . . 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

24 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

33 

3 

3 

6 


1 1 M 1 M l|l 1 1 1 1 1 1 i 1 1 1 l|l 1 ||| 




12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 


1 
2 


Samma. . • 

B. Kreis Herford. 
Von den Herren : 
Dr. E. F. A s ch f f , Dir., Ap. in Herford 
Höpker, Apoth. das • . 


12 
12 


3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 


Steif, Apoth. in Rheda . 

Witter, Apoth. in Werther. . . . 
Groneweg, Apoth. in Gütersloh . 
Röttsoher, Apoth. in Wiedenbrück 
Delius, Apoth. in Versmold .... 
Bier mann, Apoth. in Bünde . . . 
L. Asch off, Apoth. in Bielefeld . 
S Chef f er, Apoth. in Halle ..... 
Neiiper^ Apoth. in Enger 


12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 


1 

2 


Summa. . . 

C. Kreis Paderborn. 
Von den Herren : 

E. Müller, Rreisdr., Ap. in Driburg 
Uffeln» Apoth. in Warburg .... 


12 

12 
12 




Latus . . 


— ' 
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Z 

4 

5 

.6 

7 

8 

9 

10 

11 



Transport . . 
Beckers, Apoth. in Delbrücl^ . . • 
Friedhoff, Apoth. in Fürstenberg 
Rotgeri, Apoth. in Rittberg . . .' 
Stratmanny Prov. in Brakd. • . • 
Giese, Apoth. in Paderborn .... 

Honig» Apoth. das 

Gramer, Apoth. das 

Q u i ck e n, Apoth. in Büren 

Dr. Witting, Dir., Ap. in Höxter, 
pro 1837 und 1838 



Summa . 



D. Kreis Arnsberg. 
Von den Herren : 
Müller, Kreisdir., Ap. in Arnsberg 

Brisken, Apoth. das 

Bilgen, Apoth. in Laasphe. . 
Schütz, Apoth. in Berleburg. 
Wrede, Apoth. in Meschede . 
Lindhagener, Apoth, in BaWe 
Mues, Apoth. in Esloh • , . • . 
Röseler, Apoth. in Winterberg. 



Summa. 

E. Kreis Lippstadt. 
Von den Herren: . 
Pröbstingy Kr eisdir^Ap. in Lippstadt 
Hengstenberg» Apoth. in Iserlohn 

Neuhaus, Apoth, das 

Henckey Apoth. in Unna . . 
Gerhard!, Apoth- in HaWer 
Rocholl, Apoth. in Limburg 



Summa 



F. Kreis Hannover. 
Von den Herren : 

Wa ck e n r o d e r, Kreisdir. in Burgdorf 
Grüner, Oberbergoomiss. in Hannover 
Brande, Oberbergcommiss. das. • • 

Stein, Apoth. in Grohnde 

Jaencke, Apoth. in Eldagsen . . . 

Latus. • • 



e 





1 


3 


— ^ 


. — 


3 
3 
3 
3 
3 


— 


*■" 


— 


z 


3 
3 


"~* 


— 


6 
36 


-^ 


1 
6 


3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

24 


— 


— 


-^ 


"T 


3 
3 
3 
3 


— 


— 


3 
3 

18 
3 


-^ 


— 


• 


■^ 


3 
3 
3 
3 

15 


-^ 


"T 



12> 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 

12 
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. . . Transport . . 
Wendiandy Feldapoth. in Htinnover 
Griinhagezi) Ap. in Saizhemmendorf 
60 e seh 69 Apoth. in Bokenem . . • 
Demong, Apoth. in Sarstedt . . . 
Stieren, Apoth. in Salzdetfurth . 

Summa. , . 

G. Kreis Lüneburg. 
Von den Herren : 
Dr. D u M e n i 1, Hofrath, Director d. V., 

Apoth. in Wunstorf 

Gebier, Apoth. in Walsrode • . • 
Sandhag en, Apoth. in Lüchow. • 

B d e > Apoth. in Uelzen 

Dempwolfy Apoth. in Dannenberg 
B ehr 69 Apoth. in Stolzenau .... 

Schaper, Apoth. in Soltau 

Busch, Apoth. in Bleckede 

Braunwaldy Apoth. in Dömitz. . 
Oldenburg» Apoth. in Nienburg . 

Wulkow, Apoth. in Hoya 

Rarbergy Apoth. in Wittingen. . 
Baumgardy Apoth. in Rodewald . 

Summa . • . 

H. Kreis Stade. 
Von den Herren : 

Rerstens, Rreisdr., Apoth. in Stade 
Dr. Müller« Apoth. in Ottersberg. 
Wa ttenb er g, Apoth. in Rothenburg 

Dreves» Apoth. in Zeven 

Vers mann, Wittwe in Stade . . . 
Mühlen hoff 9 Apoth. in Oberndorf 

Rüge, Apoth. in Neuhaus 

Hasselbachy Apoth. in Dorum ^ • 
Remien, Apoth. in Drochtersen. .. 
Wonneberg, Wittwe in Hagen. • 
Heyn, Apoth. iiv iScharmbeck . . • 
V. Pöllnitz, Ap. in Thedinghausen 
Wuth, Apoth. in Ottemdörl. . . / 
Meyer, Apoth. in Bederkesa. . • . 
Vofs, Apoth. in Ritzebüttel 

Latus, . . 



15 


.« 


2 


3 
3 
3 


— 


— 


.^ 


— 


3 
3 

30 


— 


— 


*""■" 
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3 
3 
3 
3 


— 
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— 


— 


3 
3 
3 
3 
3 
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I 


— 


— 


3 
3 


"~ 


^~ 


3 
3 

39 


— . 
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3 
3 


— 
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3 
3 
3 
3 


— 


— 


r^ 


._ 


3 


.^ 


—» 


a 


— 
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3 


— 
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3 


— 


— 


3 


— 


—. 


3 


— 


-k. 


3 


— 


— 


3 
3 

45 
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— 


■^ 
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12 

12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

12 



12 
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12 
12 
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12 
12 
12 
12 
12 
12 
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17 
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1 
3 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 



1 
2 

3 
4 
6 
6 
7 
8 
9 
10 
11 



Tramport. . 
Härtung 9 ApotK. in Hornebupg 
Büttner, Apoth.' in Bremerhafen 
Gerd 8 y Apoth. in Freiburg 



Summa . 

I. Krei$ Eimbeck. 

Von den Herren: 

Bolstorfy Kreisdir.y Ap. inEimbek 
Helmkamp^ Apoth. in Grund 
Fabian, Apoth, in Adelepsen . 
Lachwitz, Apoth. in Hersbei^ 
Stahl, Apoth. in Alfeld .... 

Luders, Wittwe das. ...... 

Sievers, Apoth; in Salzgitter . . 
Gottschalk, Apoth. in Ztellerfeld 
Weppen, Apoth. in Markoldendorf 
Meier, Apoth. in Moringen .... 

DroTes, Apoth. in Us lar 

Summa. • . 

K. Kreis Osnabrück. 
Dieser Kreis ist, we^n Unregelmä- 
Tsigkeiten, in diesem Jahre suspendirt 
und von neuem pro 1839 organisirt. 



L. Kreis Lippe. 
Von den Herren: 

Overbeck, Dir., Apoth. in Lemgo 
Dr. Brandes, Hofrath und Medicinal* 

rath, Oberdir., Apoth. in Salzuflen . 
Arkularius, Apoth. in Hörn , . . 
Krüger, Medicinalrath in Pyrmont 
Wachs muth, Ap. in Schwalenberg 
Koch, Apoth. in Blomberg . • . 
Rein hold, Apoth. in Barntrup 
Uhder« Apoth. in Detmold . . 
Becker, Apoth. in Varenholz . 
Melm, Apoth. in Oerlinghausen 
Beifsenhirts, Apoth. m Lage 



Summa . 



46 


— 


7 


3 


_ 


m^ 


3 
3 

54 


— 


— 


~ 


wammm» 

9 


3 
3 
3 


— 


— 


3 
3 
3 
3 


— 


— 


3 
3 
3 
3 


- 


— 


._ 


„.« 


33 
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3 
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3 
3 
3 
3 
3 
3 
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3 
3 
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12 
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12 
12 
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12 

12 



12 
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12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

12 
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M. Kreis Ostfriesland. 




Von den Herren : 

▼. Senden 9 Rreisdr. in Emden . . 
Plagge y Apoth. in Aurich . . « . . 

HelmtSy Apoth. In Emden 

Springmann, Apoth. in Leer. . . 

Hoyer, Apoth. das. . . . .* 

Schmidt, Apoth. das. ....... 

Börner» Apoth. das 

Mein, Apoth. in Neustadt -GUdens 
Heideck, Apoth. in Oldersum . . . 
Dircksen^ Apoth. in Greetsiel . . 
Mathaei, Apoth. in Jemgum . . . 
Krimp ing, Apoth. in Esens . . . 
Kittel, Apoth. in Dornum .... 

Lein er, Apoth. in Detern 

Welle nkamp^ Apoth. in Aurich 

pro 1837 und 1838 

Kümmel, Apoth. in Weener , . . 

Summa. . . 

N. Kreis Bromberg. 

Von den Herron : 
Weisz, Kreisdir.> Ap. in Bromberg' 
Brandt, Apoth. in Witkowo. . . . 
Brunner, Apoth. in Gnesen. . . . 
Ouhme, Apoth. in Wongrowiec. . 
Gieser, Apoth. in Labischin . . . . 
Hoyier, Apoth. in Inowraclow- . . 

Lange, Apoth. das 

Illingv Apoth. in Bromberg .... 

Just, Apoth. in Filehne 

Klamroth, Apoth. in Pakosc . . . 

Kraft, Apoth. in Margonin 

Orland, Apoth. in Korono v 

P a g e 1 s , Apoth. in Schubin 

Ilehefeld, Apoth. in Trzemesno . 

Kugler, Apoth. in Gnesen 

S ch ü 1 z , Apoth. in Zinn 

Steffenhagen, Apoth. in Magilno 
T letze, Apoth. in Schoenlanke . . 

Tielke, Apoth. in Strzlno 

Roman, Apöth. in Ginevkowo • . • 
Just, Apoth. in Gzarnikow. .... 

Summa. « . 



Arch. d. Pharm, II. Reihe. XX. Bds. 3. Hft. 
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3 
3 
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— 
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3 
3 
3 
3 
3 
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3 
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— 
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3 
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^■" 


10 



12 
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12 
12 
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12 
12 
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12 
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12 
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0. JSTrm Medebach. 


>-- 








^ m 


-^ SK 




Von den Herren : 










1 


Muller, Kreisdir, Ap. in Medebach 


3 


— 





12 


2 


K4iminel, Apoth. in Corbacli . 




3 


•^ 


— 


12 


3 


Runkel^ Apoth. das 




3 


— 


^^ 


12 


4 


S* üb in ff, Apoth. in Rohden . 
Blafs. ADOth. in Felsberff . • 




3 


— 


*— . 


12 


$ 




3 


•—n 


... 


12 


6 


Henke. Aboth. in Arolsen . . 




3 




__ 


12 


7 


Grofsmann, Apoth. in Battenberg 


3 


-r^ 


— 


12 


8 


Kindervatter, Apoth. in Wetter 


3 





-^ 


12 


9 


SchuOy Apoth. in Biedenkopf. • . . 


3 


— 


— 


11 


10 


HeitEerling,. Apoth. in Voechte 


3 





— 


12 


11 


Menkol, Apoth. in Haina 


3 





— 


12 


11 


Be ttenh au s en» Ap. in Naumburg 


3 


— 


— 


12 


13 


Goedeke, Ap. in Mengeringhausen 
Wanffemaniiy Ap. in Kauscfaenberg 
R e ch 1 i n g , Apoth. in Hofsenthal . 


3 





— 


12 


14 


3 





— 


12 


15 


3 





— 


12 


16 


Walds cheid, Ap. in Sachsenhausen 


3 





— 


12 




Summa . . . 


48 


— 


'8 


— 




P. Kreis Burg. 












Von den Herren : 










1 


Reich, Kreisdir., Apoth. in Burg. . 


3 





— 


12 


2 


Schnabel, Apoth. in Genthin . . 


3 





— 


12 


3 


Lohse, Apoth. in Gardelegen . . . 


3 





— 


12 


4 


Kroch er, Apoth. in Jerichow . . . 


3 





— 


12 


5 


Geiseler, Apoth in Brandenburg 


3 


— , 


— 


12 


6 


'Schulz, Apoth. in Gommern . . . . 


3 





— 


12 


7 


Jachmann, Apoth. in Erxleben . 


3 





— 


12 


8 


Schröder, Ap. in Neuhaldensleben 


3 





— 


12 


9 


Severin, Apoth. in Möckern . . . 


3 





.— 


12 


lU 


Völker, Apoth. in Brandenburg . 


3 


— 


— - 


12 


11 


Neumann, Apoth. in Ziesar . . . . 


3 


— ' 


— 


12 




Summa. . . 


33 


— , 


"T 


12 




Ö. Kreis Stendal. 












Von den Herren i 










1 


Treu, Rr^isdir., Apoth. in Stendal 


3 


— 


— 


12 


2 


Bracht, Apoth. in Osterburg . . . . 


3 





— 


12 


3 


Schmidt, Apoth. in TangermUnde 


3 





— 


12 


4 


Thiele, Apoth. in Ameburf .... 
Waltcrsdorf, Apoth. in Arendsee 


3 


— 


— 


12 


5 


3 


.... 


— 


12 


6 


Mftndenberg, Apoth. in Seehausen 


3 


— 


— 


12 




"^ Latus 


. . , 
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Femen 







Transport, 
Peith, ApOth. in Disdorf. . 
Büttner 9 Apoth. in Salzwedel 

Voigt, Apoth. das 

Piccardt, Apoth. in Rloetze 
Jahn, Apoth. in Stendal , . 



Summa 



R, Kreis Mansfeld. 
Von den Herren : 
Giseke, Kreisdir- in Eisleben . . . 

Haefsler, Apoth. das 

Müller, Apoth. in Mansfeld .... 
Beute, Apoth. in Hettstädt ..... 
Krüger, Apoth. in Aschersleben . 

Hornung, Apoth. das 

Wachsmut h, Apoth. in Ermsleben 
Blankenbu r g, Ap. in Sandersleben 

Weber, Apoth. in Alsleben 

Drechsler, Ap. i n Sangerhausen 
Rypke, Apoth. in Querfurth . 
Hecker, Apoth. in Nebra. . . . 
Kühne, Apoth. in Schafstädt . 
Fischer, Apoth. in Lauchstädt 
Struve, Apoth. in Schraplau . 



Summa . 

S, Kreis Eilenburg, 
Von den Herren : 
Jonas, Kreisdir., Ap. in Eilenburg 
Pfotenhauer, Apoth. in Delitsch 

Freyberg, Apoth. das 

Haberkorn, Apoth. in Langsberg 
Kühne, Apoth. in Brehna ... 
Atenstädt, Apoth. in Bitterfeld 
L i ch t , Apoth. in Graf enhainchen 
Krause, Apoth. in Oranienburg 
Richter, Apoth. in Wittenberg 
Lange, Apoth. in Dömitsch 
Knibbe, Apoth. in Torgau 
Siegsmund, Apoth. das. . 
Krause, Apoth. in Schiida 
Holst, Apoth. in Taucha . . 



Latus, 
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7 
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1 

3 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

IS 

16 

17 



Femen 



Transport. . 
LicKtenborgy Apoth. in Anncburg 
Iiindner> Apoth. ia Beigern . . . 
Weller, Apoth. in Elsterwerda . 
Roecher, Apotli. in Diiben 



Summa . . . 

II. Vicedirectorium Mecklenburg, 

Kreis Stavenhagen. 

Von den Herren : 

Dr.G r i s ch w,Vicedir,in Stavenhagen 

Hermes, Apoth. in Neukalden . . 

Bachmann, Ap. in Neubrandenburg 

Siemerling, Apoth. das 

Meyer, Apoth. in Friedland .... 
Gremier, Apoth. in Woldegk . . 
Oremlin, Apoth. in Neu-Strelitz 

Reinhard, Apoth. das 

Behrends, Apoth. in Strelitz . . . 
Prätorius, Apoth. in Güstrow. . 
Keller, Prov. in Prdut'zlin 



Summa . . . 

IIL Vicedirectorium Bernburg. 

1) Kreis Bemburg. 
Von den Herren : 
Dr. Bley, Vicedir., Ap. in Bernburg 

Vi^eber, Apoth. das. 

Vl^alther, Apoth. das 

Jannasch, Apoth. das 

Habicht, Prof. da 

Er d mann, Apoth. in Harzgerode 
Tuchen, Apoth. in StaTsfurth . . . 
He nn ig es, Apoth. in Gästen . • , 

Schild, Apoth. das 

Zimmermann, Apoth. in Galbe . 
Brodkorb, Apoth. in CÖmern . . 
Kettler, Apoth. in Goethen . . . . 

Kopsel, Apoth. das • . • • 

Jannasch, Apoth. das. .^ 

Giese, Apoth. in Gröbzig 

Senat, Apoth. in Nienburg. . • • * 
Heniiig, Apoth. in Coswig .... 



Latus. 
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Ferner: 
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Transport. .. 


51 


.^ 


8 12 


18 


Urban, Apoth. in Balienstädt . . . 


3 


— 


— 12 


19 


Ravenstein, Apoth. in> Gemrode. 


3 


.— 


' — 


12 


20 


Zierenber^, Apoth. ia Ma^eburg 
Geifs, ApoUi. in Aken 


3 


— 


-^ 


12 


21 


3 


— 


— 


12 


22 


Hildesheira, Ap. in GUntersber^e 


3 


— 


— 


12 


23 


S irnon^ Apoth. in Gernrode, von den 












Jahren 1836, 1837 und 1838 .... 


9 


— 


1 


12 




Summa. • . 


75« 


— ' 


12 


12 




2) Kreis Luckau. 












Von den Herren : 










1 


Rabenhorsty Kreisdir. in Luckau 


3 


— 


— 


12 


2 


Schumann, Apoth. in Gelsen . . . 


3 


— 


— 


12 


3 


Luckwaldy Apoth. in Finsterwalde 


3 


— 


— 


12 


4 


Leidorfy Apoth. in Belsig 

Sasse, Apoth. in Lübben . 


3 


— 


— 


12 


5 


3 


— 


— 


13 


6 


Müller, Apoth. in Kirchhagen. . . 


3 


— 


— 


12 


7 


Riefs, Apoth. in Senftenberg . . . . 


3 


— 


— 


12 


8 


W e fs e n b e r ff , Apoth. in Ruhlau . 
Porse, Apoth. in Rofslau ...... 


3 


.^ 


^— 


12 


9 


3 


— 


— 


12 


10 


Baldenius, Apoth. in Dessau . . . 


3 


— 


— 


12 


11 


Michaelis, Apoth. in Elsterwerda 
Franke, ApoUi. in Bobersberg. . . 


3 


.« 


— 


12 


12 


3 


— 


— 


12 


13 


Wedel, Apoth. in Lübbenau .... 


3 


— 


— 


12 


14 


Steinnert, Apoth. in Schlieben . 


3 


— 


— 


12 


15 


Hellwig, Apoth. in Baruth .• . . . 


3 


— 


— 


12 


16 


Bertrand, Apoth. in Gottbus . . . 


3 


— 


— 


12 


17 


Handtke, Apoth. in Pfoerten . . . 
Meyer, Apoth. in Guben 


3 


— 


— 


12 


18 


3 


— 


— 


12 


19 


Krüger, Apoth. in Dahme 


3 


— 


— 


12 


20 


Blase, Apoth. in Gassen 


3 


— 


— 


12 


21 


Nicolai, Apoth. in Triebel .... 
Dorn, Apoth. in Halban 


3 


.... 


— 


12 


23 


3 


— 


— 


12 


23 


Curtius, Apoth. in Sorau 


3 


— _ 


— 


12 




Summa . • . 


69 


— 


"iT 


12 




ir. Vicedirectorium Erfurt. 












' 1) Kreü Erfurt. 












Von den Herren : 








" 


1 


F.Bucholz, Vicedir., Ap. in Erfurt 


3 


— 


— 


12 


2 


Lucas, Apoth. das. • 


3 


— 


« 


li 


3 


Koch, Apoth. das 


3 


— 


— . 


n 




Latus. , . 


9 


— 


"T" 


12 
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m 


my ^ ^ 




Transport . 


9 





1 


12 


4 


Frenzely Apoth. in Erfurt .... 


3 


— 


— 


12 


5 


Trommsdorffy Apoth. das.. . . . 


3 


-- 


— 


12 


6 


Stumme, Prov. das 


3 


— 


— 


12 


7 


Lucas, Apoth. in Arnstadt 


3 


— 


— ■ 


12 


8 


Brokmann, Apoth. das 


3 


— 


— 


12 


9 


Oswald, Hofapoth. das 


3 


— 


-i- 


12 


10 


Schenke, Apoth. in Weifsönsee . 


3 


— > 


— 


12 


11 


Motschmann, Ap. in Schleusingen 


a 





— 


12 


12 


Mey, Apott. in Längensalze .... 


3 


— 


— 


12 


13 


Trommsdorff, Apoth. das 


3 


— 


— 


12 


14 


Wienand, Apoth. in TennstSdt. . 
R lauer, Apoth. in Mühlhausen . . 


3 


— 


— 


12 


15 


3 


' — • 





12 


16 


Bohlen, Apoth. in Gebesee .... 


3 


— 


-^ 


12 


17 


S ch e f f 1 e r , Apoth. in Ilmenau . . . 


3 








12 


18 


Frobenius, Apoth. in Suhl. . . . 


3 


— 


— 


12. 


19 


Bauprsachs, Apoth. in Sömmeirda 


3 


— 


— 


12 


20 


H*aage, Apoth. in Gräfentona . . . 


3 


— 


_ — 


12 




Sumim. . . 
Für verkaufte Journale. ...>... 


60 


^— 


to" 


._ 




7 


n 




— 




2) Kreis Sondershausen. 












Von den Herren 3 










1 


Rammstadt, Kreisdir. in Sonders- 












hausen • • .«...*w 


3 
3 


z 


I 


12 


2 


Haendefs, Apoth. in Sachsa. • . . 


12 


3 


Karstj Apoth. in Reula 


3 


^^ 


-T-* 


12 


4 


Sch'äfermeier, Apoth. in Relbra 


3 


1 __^ 


— -. 


12 


5 


Hiernig, Apoth. in Frankehberg^ . 


3 


— 


— 


12 


6 


Leidenfrost, Apoth, das^ 


3 


..«. 


.^ 


12 


7 


Poppe, Apoth. in Artern ...... 

Röhn, Apoth. in Gibboldehausen . 


3 


f— 


._ 


12 


8 


3 


— , 


.i.*. 


12 


9 


v.^Wöhreft, Apoth. in Duderstädt 


3 


— . 


-^ 


12 


10 


Dr. Heinrich, Apoth. in Allstädt^ 


. 3 





•»-; 


12 


11 


Bergmann, Apoth. in Nordhausen 
Müller, Apoth. in Apolda 


3 





„^ 


12 


12 


3 








12 


13 


Benz, Apoth. in Gi^dfs- Ehrich. . . 


3 





___ 


12 


14 


Hähne rt, Apoth.. dti Buttstädt . . . 


3 
42 


~ 


r- 


12 




S«mma. . . 


"7" 


— 




Z) Kreis Ootha. 




•; . 








VondeaHeSrre^: . . 










1 


Dr» W. B u c& 1 z , .Rreisdir. in Gotha'^ 


3 


(, , 


^ 


12 


2 


Djr. ZtchöOT; Ho^iroth. das. . . . 


3 


— 


— 


12 




Latus. . . 


6 
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1 
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1 

«0 


Sil». 


M 


Femer: 


ij 


P¥ 






^ m 


^ m 




Transport. , 


6 


«_ 


1 


_^ 


3 


Bartenstein, Ap. in Hildbur^hause 
Bindemann, Apoth. iu Scnweina 


Q 3 


*- 


. — 


12 


4 


3 


— 


— 


12 


6 


Heisen» Apoth. in Vaoha . . . . . . 


3 


— 


— 


12 


6 


Jahn, Apoth. in Meiningen 


3 


— 


— 


12 


7 


Koch, Apoth. in Ruhla 


3 


— 


— 


12 


8 


Köllner, Apoth. in Zella St. Blasi 


i 3 


,•* 


— 


12 


9 


Krüger, Apoth. in Ohrdruff . . . . 
Luther, Apoth. in Salcungen . . . 


3 


'-* ' 


— 


12 


10 


3 


— 


— 


12 


11 


Krug er y Apoth. in Waltershausei 
Mttller, Apoth. in Lengsfeld . . . 


1 3 


— 


— 


12 


12 


3 


— 


-^ 


12 


13 


Mttnzel, Apoth. in Themar . . . . 


3 


— 


— - 


12 


14 


Neddermann, Apoth. in Schwärs 


a 3 


— 


— 


12 


15 


Saal m tiller, Apoth. itt Rbmhild 


3 


-^ 


— 


12 


16 


Sauer, Apoth. in Frauenbreitungei 


1 3 


-^ 


— 


12 


17 


Schmidt, Apoth. in Broterode. . . 


3 


— r 


— 


12 


19 


Simon, Apoth. in Dermbach . . . . 


3 


— 


— 


12 


19 


Söldner, Apoth. in Schmalkaldei 


1 3 


— • 


— 


12 


20 


T b m H ch, Ajoth. in Grofsenbehringe 
Löhlein, Hofapoth. in Coburg . 


n 3 


— 


-* 


12 


21 


3 


— - 


— 


12 


22 


Adams, Apoth. in Creuzburg . . 


3 


— 


— 


12 


23 


Brückner. Apothi in Salzungen 


3 


-" 


_— 


12 


' 24 


Virnau, Apoth. in Tiefenort . . 
Motz, Apoth. in Tambach .... 


3 


— 


— 


12 


25 


3 


— 


— 


12 


26 


G rahner, Prov. in Behrungen . 


3 


— 


■ — 


12 


27 


Moritz, Apoth. in Wasungen . . 
Witti ch, Ap. in Gerstungen f.^ Jahi 


3 


^^ ■ 


— T- 


12 


28 


r 1 


12 


~_ 


12 




Summa . . 


" . 82 


12, 


1a 


— " 




F. Vicedirectorium Braunschweij 


r 
>• 










Kreis Braunschweig. 












Von den Herren : 










1 


Herzog, Vicedir., Ap. in Braunschwei 


S 3 


— 


.- 


12 


2 


Kahl er t, Medicinalassessor das. . 


3 


— ' 


— 


12 


3 


Grote, Apoth. das.. 


3 


— 


— 


12 


4 


Voelker, Apoth. das 


3 


— 


-*- 


12 


5 


Polstorf, Apoth. das 


3 


.— r ' 


«- 


12 


6 


Dünnhaupt, Ap. in Wolfenbätte 


1 3 





■— 


12 


7 


Müller, Apoth. in Schoningen . . 


3 


... ' 


-^ 


^ 


8 


Dr. Lichtenstein, Ap. inHelmstäi^ 


It 3 


.» 


.. 


li 


9 


Kruckenberg, Ap. in Königsluttc 


r 3 


— 


■ — 


12 


10 


G r V i n u s , Apoth. in Schbppenstä^ 
Hampe> Apoth. in Blankenburg. 


U 8 


— 


^ 


12 


11 


--L 


— 


"T 


12 
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12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 

2a 

24 
25 
26 
27 
28 
29 



4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

14 
15 
16 
17 
18 
19 



Transport. 

Meyer» Apoth. in Peine 

Senf, Apoth. in Obisfelde 

Dannemann, Ap. in FaUersleben 
Schul Sy Apoth. in GalvQrde . . 
Haupty Apoth. in Seesen. . . . 
Heinemann» Ap. in Langelsheim 
Sandorfy, Apoth. in Harzburg. 
Kübel 9 Apoth. in Eschershauseu 
Liebermann» Ap. in Grünenplan 
D Ulf er» Apoth. in Holzminden 
Kellner» Apoth. in Stadtoldendorf 
Vogel» Apoth, in Gittelde .... 
Kambly» Apoth. in Lichtenberg. 
Böwing» Apoth, in Vorsfelde . . 
Seelhorst» Apoth. in Meinersen 
Motz» Apoth. in Hoheneggelsen . 

Alberti» Apoth. in PoUe 

Leabe» Apoth. in (^andersheim . 



Summa . 

VL Vicedirectorium Oldenburg. 

Kreis Oldenburg. 
Von den Herren : 
Du g en d, Vicedir.» Hofap. in Oldenburg 

Detmers, Apoth. das 

Kelp» Apoth. das. 

7rapp» Apoth. in Rastede 

Fischer» Apoth. in C relgÖnne. . . 
Kriger» Apoth. in Rothenkirchen 
Hansmann, Apoth. in Atetis . . • 
Sigismund» Apoth. in Jev er .' . . 
Dr. Mysing» Apoth, in Vechte . . 
Oldenburg» Apoth. in Delmenhorst 
Schmidt» Apoth, in Wildehausen . 
Aul icke» Apoth, in Dinklage • . . 
Miising» Apoth.. in Hocksiel. . . . 
Strave»^Apoth. in Westerstede . . 
Brandes'» Apoth. in Fiddenwarde . 
Volkhausen» Apoth. in Elsfleth . 

Bökeler» Apoth. in Varel 

Hargesheimer» Ap. in Dedesdorf 
Sprenger» Apoth. m Jever .... 



Summa . . 



33 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

87 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

57 



14 



Digitized by 



Google 



Vereinsuitong. 



281 



J^ 


VIL Vicedirectorium am 
Niederrhein. 

1) Kreis Essen. 


^ Vereins- 
kasse. 

§1 


*S c H 8 



1 
a 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

II 

12 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 



Von den Herren: 
R 1 ö n n e , Yiced. in Mahlheim a.d.Rulir 
Hirschbach, Apoth. das. ..... 

Flash off 9 Apoth. in Essen . . « , 

Körte, Apoth. das 

Mache In, Apoth. in Kettwig • . . 
H ammers chmi dt, Ap. inSteele . 

To sse, Ap. in Baer 

Hager, Ap. in Bochum 

Brinkmann, Ap. das 

Overhamm, Ap. in Werden . . . 

Hafius, Ap. das 

Tiets, Ap. in Duishu rg 

Summa. . .. 

2) Kreis Schwelm, 
Von den Herren : 
Weber, Rreisdir., Ap. in Schwelm 

Richter, Ap. in Rode 

Bongard, Ap. in Hiickeswag^en . . 
Iieverkus, Ap. in Wermelskirchen 
L ti d r ff, Ap. in Lütteringhausen . 
V. Gahlen, Ap. in Barmen .... 

Sehr ad er, Ap. das 

Schillbach, Ap. in 6urg 

Summa. . . 
3) Kreis Xanten. 

Von den Herren: 
Schmitthals, Kreisd., Ap. in Xanten 

Röhr, Ap. in Rees 

Moeselagen, Ap. in Goch .... 
Röhr, Ap. in Rheiuberg ...... 

Dann er, Ap. in Wesel 

V. Gelder, A^. in Glevo 

V. Lipp, Ap. das.' 

Ktttze, Ap. in Grefeld ...'.... 
Hartcopp, Ap. in Oppladen .... 
von Baerle, Ap. in Rheydt .... 

Feldmanu, Ap. in Neufs 

Gattung, Ap. in Viersen 

Hermes, Ap. in Kalden 

Summa. . . 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3f 
3 
3 
3 
3 

36 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

24 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

39 



- 6 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

12 
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Yllh YicedirecstDriiim am 
Oberrhein. 

1) Kreis Cöln. 



> 



Sc 25 



I 

3 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

18 

14 

15 

16 



Von den Herren : 
S^hlmejer, Yicedir. in Cöln. . . 

Yahrenkamp, Ap. das 

Heis^ Ap. das. 

Nethlich, Ap. das 

Yohl, Ap. das . 

Frank, Ap. das. 

Rirchheim, Ap. das 

Wurrin^en, Ap. das 

Hiiber> Ap. in Bentz 

Keller, Ap. in Mählheim 

Claudio Ap. das 

Martini, Ap. in BrHU • 

Schwabe, Ap. hi Körpen 

Wrede, Ap. in Bonn 

Heckethier, Ap. in Rheinbach . 
Br. Scherpig^, Ap. in Commern . 

Samma • . • 

2) Kreis Aachen. 

Von den Herren : 
Br.Voget, Kreisdlr., Ap. in Heinsb. 

Welt er, Ap. in Stolberg 

B o ck , Ap. in Linnig . 

Nick hörn, Ap. in Hunschoven . • 
Keufer, Ap. in Herzogenbusch . . 

Scholl, Ap. in Blumenthal 

Br. Müller, Ap. in Aachen .... 
Schwarz, Ap. in Erkelenz 

Summa. • . 

3) Kreis Gummersbach. 
Von den Herren : 
Br.M a r d e r,Kr.-B. Ap.inGummersbach 

StolZ) Ap. in Lindlar 

Tröster, Ap. in Ründerath . . . . 
Schmitt, Ap. in Bensberg ,\ ,\ . 
V. Hoff, Ap. in Siegburg ...... 

Zapp) Ap. in Waldbrocl 

Schulz, Ap. in Muth .....,.* 
Wetschky, Ap. in Wipperfürth * 
Gobet, Ap. in Ronsahl ....... 

Samma . . . 



3 

3 

3 

3 

3 

3* 

5 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

48 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

24 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

27 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 

12 

12 
12 

12 
12 
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IX* Viöfedirectoiium im Kur- 
fürsten thum Hessen. 
1) Kreis Ca^sel, 






•Ix gK 



Hai 



Von d«a Herren :. 

Dr. F i e d 1 e r, V.-D., Ob.»M.-A. inCSaSsel 
Dr. Wild, Ob.-lVl.-A. das. 
Rüde, Hoüap. das. . . , , 
Krüger, Ap. das. , . , , 
Müller, Ap. in.Wiljdun^n 
Fraas, Ap. in Hofgeismar . 
Pfeffer, Ap. in Grebensteln 
Wagehe r, Ap. iü Grofsalmerode 



Summa. 

2)^ Kreis Treysa. 
Von den Herren r • 

Dr. W i g a n d , Rreisdir., Ap« in Treysa 
Appelius, Ap. in Hotoburg .... 

KrügVT, Ap. das. ; . . 

Humburg, Ap. in Borken 

Hefs, Ap. in Marburg 

Schmitt, Ap. in sJeM>erg . ; . . . . 
Jacobiy Ap. in Kirchbeim ..... 
Hörle^ Ap. in Neukirchen. . . . . 



Summa. • . 

3) Kreis Witzenhaiiseh. 
Von den Herren : 
Franc, Rreiad.inWitsEenHausen . . 
Gumpert, Ap. in Esi^wege . . . 
Schaumburg, Ap. in Rottenburg 
Schwabe, Ap. in HeUigenstadt . . 
Braun, Ap. in Eschwege 



Summa. . . 

X. Vicedirectoritifti in den 
Märken. 

Von den Herret) : ... 
B o 1 1 e y Vicedir., . Ap. in. Angermnnde 

Kraft, Ap. in Boitzenburg 

Koppel, Ap. in Oderberg 

Kühn, Ap. in Bernau ... ..... 

Couvreux, Ap. in Biesenthal . . . 
Hole, Ap. in Prenzlau ..,...; 
Wittrin, Ap. das. . ....* . - . 

Latus. . . 



3 
3 
3 
3 
3 
3 

24 



3 
8 

24 



3 
3 
3 
3 
3 

15 



3 
3 
3 
8 
3 
3 
3 

21 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 

12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

12 
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Femer: 



1^ 
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8 
9 
10 
11 
12 
13 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 



Transpart 
Steindorf» Ap. in Greifenberg 
Fiebelkorn, Ap. in Tempiin 
Wider, Ap. in Schwedt . . . 
Glupe, Ap. in Neustadt . . . 
Lie'gner, Ap. in Liebenwalde 
Kühne rt, Ap, in Grangow'. . 



Sumina. 

2) Kreis Königsberg in rf« N.-Mark 
Von den Herren: 
Dr. Geiselor, Rr.-D. in Königsberg 

Sala, Ap. in Soldin 

Kohlstock ^ Ap. in Berlinchen . . 
Hoffmann, Ap. in Neudamm . . . 
Teutscher, Ap. in Mohrin .... 
Hofacker, Ap. in Bnckow. .... 

Ulrich, Ap. in Schönfliels 

Arlt, Ap. in KUstrin . 

Kolbe, Ap. in Benwalde .«...• 

Jansen, Ap. in Writzen 

Grusius, Ap. in Freienwalde . . . 
Schieberlein, Ap. inNeu-Barnim 

Ger lach, Ap. das 

Hoppe, Ap. in »Strausberg ..... 
P Deckel; Ap. in Selo w .' . 

Summa. . . 

3) Kreis Amswalde. 
Von den Herren : 
M u t h y Kreisdir. , Ap. in Arnswalde 
Gourvoisier, Ap. in Driesen. • . 

Lasch» Ap. das 

Hostel, Ap. in Landsberg 

Ackermann, Ap. das 

Seile, Ap. in Birnbaum 

Briz, Ap. in Schwerin 

Paulke, Ap. in Obersitzkow . . • . 

y ei gel, Ap* in Sontra 

Otto, Ap. m Wroracke 

Linke, Ap. in Neustadt 

Golz, Ap. in Friedeberg 

Stengmann, Ap. in Renz 

Latus. . . 



21 
3 


— 


3 


3 
3 





,.« 


3 
3 


' _ 


__ 


3 
39 


-^ 


"T 


3 
3 
3 


— 


— 


3 
3 





^_^ 


3 


— 


«— 


3 


— 


— 


3 


— , 


.^ 


3 
3 
3 


-^. 


— . 


— 


_^ 


3 
3 
3 


— 


— 


3 
45 

? 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

39 


*^ 
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— 
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Transport, 
Gavalier, Ap. in Reppen .... 
Reiserlin^y Ap. in Calliea . . . 
Marquardt, Ap. in Woldenberg^ 

Summa. . 

4) Kreis PritzwalL 

Von den Herren : 

Jungy Krexsdir., Ap. inPritzwalk. 

Kermer, Ap. in Wusterhausen « . 

Schultze, Ap, in Perleberg .... 

Mundt, Ap. in Wiltitock 

Heller, Ap. in Lenzen. '. 

Meier, Apoth. in Putlitz 

Rrenkel> Ap. in Havelberg^ .... 

Baevenroth, Ap. das 

Schoenduwe, Ap. in Wittenberge 
König, Ap. in Neustadt, a. D. . . 
Oldenburg, Ap. in Kyritz .... 
Kay, Ap. in Wilsnack 



Summa. . . 

5) Kreis Ruppin, 
Von den Herren ; 
Menzel, Kreisdir., Ap. in N.-Ruppin 

Loof, Ap. das 

Merkenthin, Ap. in 41t*Ruppin 
Viering, Ap. in Gransee .... 

Hübner, Ap. in Nauen 

Wildhagen, Ap. in Rathenau , 
Steindorf^ Ap. in Oranienburg 
Bumcke, Ap. in Zehdenick . 
Günther^ Ap. in Lindau . . 

Maus, Ap. in Werder 

Schernikow, Ap. in Frisack 
Klamroth, Ap. in Cremmen^ 



Summa 

6) Kreis Sonne^iburg. 
Von den Herren : 
Strauch, Kreisdir. in Sonnenburg 
Range, Ap. in Drossen /. . 



39 
3 
3 
3 

48 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

36 



3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

36 



Laius, 



6 ■- 



12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 



12 
12 
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M 


1 
Femer : 


o 6 

^ m 


Uli 


3 
4 
5 
6 

7 
g 


Transport. 

Brix, Ap. in Bentschen 

Rück mann, Ap. in Goeritz . . . 
Behlendorf. Ap. in Kriesckt . . 
Eichbeirgf Ap. in Karj^e . .... 
Jacob, Ap. in Müncheoerg. . , . 
Berend. An. in Ziällicbau .... 




6 
3 
3 
3 
3 
3 
3 




1 


12 
12 
12 
12 
12 
12 










Samma. . . 




24 i - 

1 


— 



'Wlederliolungr 

der Einnahme aus allen Kreisen des Vereins. 



•^1 

SM 



»•€ 



/. Aus den Kreisen, welche 

unter der unmittelbaren Leitung 

des Directoriums stehen. 



.2 ^ 

U ea 



cS fe S » 
g d S s 



cc^ 



8 

11 
11 

8 

6 

10 

13 

18 
11 

11 
16 
21 
16 
11 
11 
15 
18 

11 

22 
23 

271 



A. Kreis Minden 

B. » Herford 

C. » Paderborn 

D. t Arnsberg 

£. » Lippstadt 

F. » Hannover 

G. » Lüneburg 

H. » Stade 

i. » Eimbeck 

K, » Osnabrück 

L. » Lippe 

ilf . » Ostfriesland 

JV". » Bromberg 

0. » Medebach 

P. » Burg 

0, » Stendal 

R, V IVIansfeld 

5. » Eilenburg 

//. Vicedirectorium Mecklenburg. 

Kreis Stavenhagen 

///. Vicedirectorium Beriiburg. 

1) Kreis Bernburg •....• 

2) > Luckau . . . 



Latus 828 I — 



24 


_ 


4 


33 


— 


5 


36 


— 


6 


24 


— 


4 


18 


— 


3 


30 


— 


5 


39 





6 


64 


.« 


9 


33 


— 


5 


33 





5 


51 


— 


8 


63 


— 


10 


48 


— 


8 


33 


— 


5 


33 


— 


5 


45 





7 


64 


— 


9 


33 


— 


5 


75 


«_ 


12 


69 


— 


11 








828 1 


— 


138 



12 



12 

12 

12 
12 
12 



12 
12 
12 



12 

12 
12 
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P 


/F. Vicedirectoriniö Erfurt. 


1^ 


, 1 

ilfl 



. . : Transport 

1) Kreis Erfurt 

für verkaufte Journale . . 

2) » Sondershausen 

3) » Gotha 

F.VicedirectoriumBrauuschweig. 
Kreis Braun^cKweig 

VI. Vicedirectorium Oldenburg. 
Kreis Oldenburg 

VIL Vicedirectorium am 
Niederrhein. 

1) Kreis Essen ' 

2) » Schwelm 

3) ' Xanten « . 

VlIL Vicedirectorium am 
Oberrhein. 

1) Kreis Cöln . , 

2) » Aachen 

3) y Gummersbach 

IX. Vicedirectorium im Kur- 
fiirstenthum Hessen. 

1) Kreis Cassel 

2) * Treysa 

3) » Witzenhausen 

X. Vicedirectorium . in den 
Marken. 

1) Kreis Angermüride 

2) » Königsberg in d. Neu-Mark 

3) » Arnswalde ^ . . . 

4) » Pritzwalk 

5) » Riippin « . 

-jß) » Sonnenburff 

Von dem Hrn. Dr. JE. F. Asch off in 

Herford, Director des Vereins, an 
zurückerstattetem Porto von der 
Colleote für N. N. (vide pharmao. 
Zeitung. J^ 23. 1837 ) 

Summa 1 i , 



8J8 


_ ' 


60 


— 


7 


12 


42 


— 


82 


12 


87 


— 


57 


— 


36 




24 


— 


39 


""^ 


48 




24 


— 


27 




24 




24 


— 


15 


*"" 


39 




45 


— 


48 


— 


36 


— 


36 


— 


24 




3 


4 




•■^•^ 


1656 


4 



138 
10 

7 
14 

14 

9 
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12 
12 

12 



12 



12 
12 
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der aufserordentlichen Einnahipe vom Jahre 1^8; 

welche nach der Bestimmung des Directoriums zum 

Vereinscapitale vereinnahmt wird. 







^ 


m 


^ 




Von den Herren: 








Kreis Stade 


Hasselbachy Ap. in Dorum 

Forckey Ap. in Wemingerode. . . . 


2 


4 


— 


t » 


5 


— 


— 


» Oldenb. 


Duzend, Hofap. in Oldenburg . • . 


1 


— 


— . 


» 9 


Sigismundy Ap. in Jever 


1 


22 


— 


» » 


Brandes, Ap. in Fiddenwarden . . . 


— 


6 


^^ 


» Jf 


Oldenburg, Ap. in Delmenhorst . 


1 


15 


... 


» Mansfeld 


Giseke, Ap. in Eisleben 


2 


12 


— 


» Medebach 


Dr. Hartwig, Kr.-Ph. in Frankenberg 


3 


— 


— 


» Aachen 


Bock, Ap. in Linni^ 

Nickhorn, Ap. in Hünschoven . . . 


1 


4 


•— 


9 » 


1 


— 


—- 


» » 


Voget, Ap. in Heinsberg 


1 


— 


— 


» Xanten 


Rreitz, Ap. in Crefeld 


2 


— 


— 




Summa . . • 


22 


15 


— 



bß 



u 



Ausgabe. 

L Für die Gesammtverwaltung des Vereins und 
der Kreise, welche unter der unmittelbaren Lei- 
tung des Directoriums stehen. 



3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

II 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 



An die Hahnsche Hofbuchhandlung 

in Hannover von 1837 u. 1838 
An die Meyers che HofHuchhandlung 

in Lemgo von 1838 

'An die Herren: 

Dir. C. Wilken in Minden. . . 
Dir. E. F. Aschoff in Herford 
Kreisd. E. Müller in Driburg . 
Kreisd. Maller in Arnsberg . . 
Kreisd. Pröbsting in läppstadt 
Kreisd. Wa ck e n r o d e r in Burgd 
Dir. Du Menil in Wunstorf 
Kreisd. Kerstens in Stade . 
Kreisd. Bolsdorf in Eimbeck 
Dir. Overbeck in Lemgo. . 
Kreisd. v. Senden in Emden 
Kreisd. Weisz in Brombär^ 
Kreisd. Müller in Medebach 
Kreisd. R e i ch in Burg .... 
Kreisd. Treu in Stendal . . , 
Kreisd. Giseke in Eisleben 



10 



206 
173 

2 

6 

2 

2 

7 

1 

3 

3 

3 

1 

4 
26 
60 
44 
27 
67 

626 23111 



*f 
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u 



Ferner: 



19 
20 

21 
22 

23 

24 



25 



26 



27 



28 



29 



Transport . . 

Rreisd. Jonas in Eilenburg. . . . 

Oberd.,lVIcd.-R.Dr.B r a n d e s in Salz- 
uflen, für Auslagen an Porto etc. . 

An denselben für weitere Auslagen 

Für Bücher -Auslagen für 2 neu 
gebildete Kreise 

And. Rechnungsführer d.Y. f. PortOy 
Buchbinderlohn, Schreibmat. etc. 

An denselben, Gehalt pro 1838 . . 

//, Ausgabe des Vicedirec- 

tQriums Mecklenburg. 

An Hrn. Vicedir. Grischow: 
o. Für Porto u. Buchbinderlohn' 
b. Für Bücherrechnung 

IIL Ausg. d. Vicedir. Bernburg, 

An Hrn. viced. Dr. B 1 e y : 
o. Für Porto u. Buchbinderlohn 
b. Für Bücherrechnungen .... 

A.H.Kreisd.R avenhorst inLuckau 

a. Für Porto u. Buchbinderlohn 

b. Für Bücherrechnungen .... 

IV. Ausgabe des Viced. Erfurt., 
An Hm. vicedir. Bucholz: 

a. Für Porto u. Buchbinderlohn 

b. Für Bücherrechnungen .... 
An Hm. Kreisd. Rammstädt in 

Sondershausen : 

a. Für Porto u. Buchbinderlohn 

b. Für Bacherrechnungen .... 
An Hrn. Rreisdir. Dr. W. B a ch o Iz 

in Gotha: 
a. Für Porto u, Bachbinderlohn 
b» Für Bächerrechnungen .... 

F.Ausgabe d. Viced.Braunschw. 
An Hrn. Vicedir. Herzog: 

a. Für Porto u. Buchbinderlohn 

b. Für Bächerrechnungen .... 

c. Für Mappen ■ 

VL Ausgabe d. Viced. Oldenb. 
An Hm. vicedir. Dugend^ 

Für Bachbinderlohn 



I Latus . 

Ar ch. d. Pharm. II. Reihe. XX. Bds. 3. Hft. 



625 
40 

101 
25 

14 

32 
60 



7 
26 



10 
51 

6 

47 



9 
36 



6 
25 



4 
39 



18 



-# 



oK 



10 
49 
14 



11 



890 



34 



— 114 



10 



17 



119 



74 
1239 



20 



19 
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(V 

PQ 


Ferner : 




% 










^ 


m 


Ä 


^ 


m 


^ 




. Transpf^rt . . 






— 


1230 


14 


4 




VIL Ausgabe des Vicedir. am 
Niederrheiö. 




. 
























30 


An Hrn. Vlced. Kl ö n n e in Mühlh. : 
















«f. Für Porto u. Buchbinderlohn 


1 


7 


8 










6. Für Bücherrecbnangen .... 


80 


13 


4 










AnH. Kreisd. Weber in SchT^elm 
















für Porto u. Buchbinderlohn. . . 


3 


12 


'.-. 










An Hrn. Krelsdir. Schmitthals 
















in Xanten für Porto und Bnch- 
















binderlohn ....>•*.....• 


3 


15 


7 


95 


— . 






■^*»»\*^* *\/***« •••»%•••# «•»• 


7 




VIII. Ausgabe des Vicedir. am 
Öberrhein. 




























31 


An H. Vieed, S e hl m e i e r in Coln : 
















a. Für Porto u. Buchbinderlohn 


8 


— 


4 










ö. Für Bücherrechnungen .... 
An Hrn. Kreisd. Vo g c t in Heinsberg 


109 


16 


8 
























für Porto und Buchbinderlohn. . 


1 


J 


2 


118 


23 


2 




IX, Ausgabe des Vicedir. im 
















Kurfürsten thum Hessen. 














32 


An Hrn. Viced. F i e d 1 6 r* in Cassel : 
















a. Für Porto u. Buchbinderlohn 


5 


6 


2 










6. Für Bächerrechnungen .... 


50 


10 


— 










c. Für Insertion. ; 


— 


14 


— 










Ali Hrn. Kreisd. Wi g a n d in Treisa 
















für Porto und Buchbiaderloh». . 


l 


4 


6 










An H. Kreisd. Franc in Witzenh. 
















für Porto und Buohbinderlohn. . 


1 


21 


— 


59 


7 


8 




X. Ausgabe d. Vicedir. in den 
















Marken. 








^ 






33 


An Hrn. Viced. Bolle inAngerm. : 
















a. Für Porto u. Buchbinderlohn 


18 


21 


3 










6. Für Bücherrechnun^en .... 
An Hrn. Kreisd. Geisel er in Kö- 


144 


18 


























nigsberg in der Neumark : 
















für Porto und Buchbinderlohn . 


4 


3 


6 










An Hrn. .Krelsd. Muth in Arnsw. 
















für Porto und Buchbinderlohn. . 


3 


20 


6 










An Hrn. Kreisd. Jan? in Pritsw. 
für Porto und Buchbinderlohn. . 
















S 


— 


— 










Latus . . 


176 


15 


"3 


1512 


iT 


"9 
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Femer : 



34 



Transport . . 

A.H.Kr9M.Men2}elinN.-Ruppin: 
a. Für Porto u. Buckbindeiriohn 
6. Füfr Bücherrechnungeti . . . , 

An Hrn. Kreisd. Strauch in Son- 
nenbur^, för Porto 

Ausgabe an Zinsen. 
Zinsen f. d. Vorschufs von 350 Rthlr. 
Capital, k 4 Proc, welchen die 
Vereinscaj^itaikasse der Verein s- 
liasse geleistet hat, für das Jahr 
1837—1838 



Summa. 



176 



m A 

15 3 

5 

8 



— j***.^-* 



1512 



209 



JL4 

1736 



f A 
9 



Sepamt^ He r ee fcn niiy 

der Gehülfen -UnterstütxnDjskasse des Vereins von 1838, 
insofern diese ein integrirender Theil der Bucholz« 
Gehlen -Trommsdorffschen Stiftung. . 





Einnahme. 


-* 


m 


Ä 


^ 


m 


j^ 


l 


Die Summe der Beitr^e der Mit- 
glieder des Vereins, laut vorste- 
hender Rechnung . •••.••••• 






, 
























273 


— 


— r? 








2 


Die Summe der auTserord entliehen 






Beiträge, laut umstehendem Ver- 
eeichniXs ....••••••«••• 
















16 


18 


6 


18 










289 


. 6 


Be- 


Ausgabe. 














lag 


An die Herren : 














N.36 


F. W. Koch in Höxter 


10 


""" 


. — 










J. A. Dolle in Dillenburg .... 
G.W. Möhring in Werningerode 
G. F. Renner in Warstade. , . . 


15 




— 






\ 




20 


— 


— 








20 


— 


— 










L. H. Peithmann in Volkmarsen 


16 


— 


— 










J. F. Zickner in Dardesheim . . 


25 


— 


— 










C. W. Polnow in Lenzen .... 


20 


r^ 













A. F^ Hart mann in Stralsund . 


20 


— , 


— 










Chr. F. Hummel in . Rosenf eld^ 


25 





-. 








A. Schiffer in Essen. ..,.,. 


16 





— 










i AummW aa Fsaiica «ad Porto . . . 


6 


21 


— 


191 


21 


— 
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\rerxeleUniMm 

der auffterordentlicheu Beiträge und zufälliger üeber- 
schüsse zurGehülferi-Unterstiitzungskasse des Apotheker- 
vereins in Norddeutschland, vom Jahre 1838. 



1. Kreis Ltineb. 


9. 




Stade 


3. 




» 


4. 




Eimbeck 


5. 




Stavenh. 


6. 




» 


7. 




Eilenb. 


8. 




» 


9. 




» 


10. 




9 


11. 




Medeb. 


12. 




Sonnenb. 


13: 




' » 


14. 




Luckau 


15. 




» 



Von den Herren : 
Hof-R. Dr. DuMenil in Wunstorf 

Director des Vereins 

Dr. Müller, Ap. in Ottersberg. 

Prov. Martfeld das 

Forke, .Ap- in. Werningerode 
Dr. Grischow in Stavenhagen 
Meyer., Ap. in Friedland. . . . 

Knibbe, Ap. in Torgau 

Lindner, Ap. in Beigern . . . 
Weller, Ap. in Elsterwerda . 
Koecher, Ap. in Düben .... 
Dr.H a r t w i gjKreisph. inFrankenb. 
Jacob, Ap. in Müncheberg. . . . 
We i n e de 1 , Ap. in Frankfurt a 0. 
.Meyer, Ap. in Guben .... 
Hantcke, Ap. in Pforten . . 



Summa 



99t 



12 

16 

10 
12 

4 

4 

4 

4 
12 

4 

4 
16 18 6 



Berechiiungr 

der Portocasse vom Jahre 1838 für die dem Vereine 

bewilligte Portovergünstigung für die Bücher- und 

Journalsendangen im Königreich Preufsen. 





Einnahme. 




^ 


m 


^ 


1 


Aus dem Kr 


eise Minden von 7 ] 


Vlitgliedern 


2 


8 


— 


2 


» » 


* Herford » 11 




3 


16 


— 


3 


» 9 


9 Paderborn » 11 




4 


— 


— 


4 


t » 


» Arnsberg » 8 




3 


16 


— 


^ 


» » 


» Lippstadt » 6 




2 


— 


— 


6 


» I 


» Lippe 9 3 




1 


— 


-7- 


7 


» » ^ 


» Bromberg » 21 




7 


— 


— 


8 


» » 


» Burg » 11 




3 


16 


— 


9 


• , * 


y Stendal » 11 




3 


16 


— 


10 


» » 


f Mansfeld » 15 




6 


— 


— . 


11 


f » 


» Eilenburg t 18 




6 


— 


— . 


12 


Aus dem Viced. Bernburg: 












a. Kreis Bernburg » 23 




8 


8 


— 




b.' » Luckau » 23 




7 


16 


— 


13 


Aus dem Viced. Braunschweig: 












Kreis Braun schwelg * 1 




— 


8 


— 


14 


Aus dem Viced. Erfurt: 












o. Kreis Erfurt » 20 




5 


— 


— 




6. > Sondershäüsen » 6 




2 


— 


— 






Latus 195 MitgUeder | 


65 


"i 


— 
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^ 


m 


<ä 




Tramport 195 Mitglieder 


65 


8 


— . 


15 


Aus demViced. am N.-RKein: 










a. Kreis Essen von 11 Mitgliedern 


S 


16 


— 




ö» > Schwelm » 8 t .. . 


■» 


16 


,—* 




c. » Xanten > 13 » 


4 


8 


_ 


16 


Af» dem Viced. am O.-Rhein : 










a. Kreis Cöln » 1 > * 


r..--. , _ 


8 







b. » Aachen t 7 » ' 


2 


8 


«. 




c. y Gummersbach t 6 i 


1 


16 





17 


Aus dem Viced. in den 
Marken: 










a, Kreis AngermHnde t 13 » 


4 


8 


— . 




6. » Königsberg t 15 » , 


5 


.. 


— 




c, t Arnswalde »16 > 


6 


8 


— 




d, > Pritzwalk ß 12 t , 


4 









tf. » Ruppin »12 » 


4 





— 




]f. 1 Sonnenburg »8 » 


2 


16 


— 




Samma 316 Mitglieder 


105 


16 





Be- 
lize 


Ausgabe. 








An das Königl. PreuTs. Getiet^al - Postamt, die 






* , 




Portorecognition pro 1838 ........ ^ . 


90 


T 


— 



-d«r Generalrechnnng des Apothekttrvereins in Nord-»"' 
deutschliand vom Jahre 1838. '^ 



Einnahme. 

Die Beiträge der Mitglieder des 
Vereins zur Vereinskasse • . • • 

Die Beiträge zur Gehiilfen-. Unter* 
Stützungskasse. . • '• 

Die aufserord. Beiträge zur Gehäl- 
fen -Unterstätzungskasse 

Die Beiträge zur Portokasse. . . . 

Ausgabe. 

Vorschufs in der Generalrechnung 

des Jahrs 1837 

Ausgabe der Vereins kasse • . . 

Latu9 



^ 


?se 


^ 




f9i 


1656 


4 


— 






273 


— 


— 






16 


18 


6 






105 


16 




2051 


14 


261 
1736 

1997 


9 
13 


6 
"5 


2051 


14 



'^^ 
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Google 
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Ftmerx 



1 Transport , . 

Ausgabe der GehUlf en - Unterstü-' 

tzung^Bkitfs« • 

Aus|^äbe der FcTrtokasse ....'.. 



1997 


m 

13 


6 


2051 


14 


191 


21 


.^ 






90 


~ 


-, 


.2279 


10 


— -• 


^-* 


--— ' 


*- 


— 


— 


-1227 


20 













6 



Ter^Üclien mit der Einnahme bleibt 
ein Yorschufs von 



Salcaflen, im August 1839. 

F. Holaelrmann, 
Rechnungsfülirer. 
Herford, im August 1639. 

Die Direetiim der" Genera^lkassie. 
. -E. F. Ascboff. 

Diese Eecbnung ist nach geschehener Vergleichung mit dea 
elaiselnen BeiÜgea tia • allen ^heilen richtig beftiiidteii. '* 
fyrmonty den 24. Sept 1839. 

Dr. L». F. Bley. Dr. Geiseler. 

Diese Generalrechnung wurde in der Jussieuschen Versamm- 
lung durch die Direction' dc^ Generalkasse Öffentlich vorgelegt. 
Es'worde (io^.^besondem Coramissibn ennrahlt, miH' die - Rech- 
nung einer sorg^Uigeiir Beyifion* ssu upfterwerfen. Auf den 
Grund dieser Revision wird dem Director der Generalkasse, 
Hrn, Dr. E. F. As^Jioffy für die Generalrechnung von 1838 
hiermit t)echarge ertheilt. 

Pyrmooty am 24. Sept. 1839. 

■> • t 

. Das Direotorimm des Vereins. 
Dr. R. Brandes. Overbedi; W-tt^ting. 
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der Rechnan^ über d^s Yer^iitscapital vom Jahre 163SL 
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•# 


m 


^ 




Am Schlufs des Jahrei 163T betrag ^le 










GaDltalsummtB ....•......•.• 


2775 


- 
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Einnahme 1833. 




Tit. 1. 


An Bestand a\;s d^r KieclanaDc^ des Jahrs 










1837 , , . . . 


78 


1 


4 


» IL 


An zurückbezahlten Capitalien 


650 


— 


•^ 


» III. 


An Zinsen ff. von zurirckbezahlten Ca- 










pitalien . . . j . . . , . . 


?t 


w 


— 




6. von stehenden Capitalien 


65 


— 


^ 


» IV. 


An eingegangenen Beiträgen: 

1) von d. Hrn. Wa 1 1 e in Bremen lö«^ 

2) > » * J. Kohl in Brake! 5 > 

3) » t » W.FlothoinGhemn.5 » 

4) » » » Dr. Winkell>lech, 

Prof. in Marburg 2 » 










**. 




. 






Laut Verzeichnifs der Generalrechnung 








d. Vereins de 1836. an pufserord. Beiträgen 
An Eintrittsgeldern, yon de^ im Jahre 


6 


4 


— 


•» V. 










1838 dein Vereine beigetretenen 12 










Mitgliedern i2«ij 


U 


-^ 


J-L.' 




Summa « . 


1094 


21 


4 




Ausgabe 1838. 








» I. 


Vorschufs aus der Rechnung d. J. 1837 


.-r- 


-> 


-*^ 


»r II. 


An ausgeliehenen Capitalien . 


800 


- 


— 




Verglichen mit der Einnahme bleibt ein 






Cassenbestand von. •.» ...•••• 


294 


21 


4 




^^*dt9*# wA-B BifW •#■•««&■■ X* w ^#*A« «••»«••««■* 





Die Verwaltung des Vereinscapitals. 
£. F. Aschoff. R. Br^xides. Ovcrbeck. 

Hölzermann, 
Rechnungsführer. 
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Erstes Verzeichuifs der fär den Hrn. Apotheker 

Linke in Neustadt eingegangenen und an denselben 

abgesandten Beiträge. 

Durcii den Hm. Rreisd. L. Treu in Stendal^ die bei der 
Gonferenz in Gardelegen gesammelten Gaben ; 
Von dem Hrn. Ap. Schmidt in Tangermünde . 1 Rtblr. 
» » Piccardt in Rloetze. ... 1 
» » Lohse in Gardelegen ... 1 

» » Riemann das.. 1 

» » Mandenberg in Seebausen 1 
» » Woltersdorf in Arendsee l 
» » Rougemont in Calbe • • • 1 
» » L. Treu in Stendal .... 1 
Durch den Hrn. Rreisd. L i p o w i ts in Lissa : 

Von dem Hrn. N. N. in Lissa 2 

Durch den Hrn. Rreisd. J o n a s in Eilenburg : 

VondemHrn. Ap. Rühne in Brehna 1 

9 » » »Li cht in Gräfenhainchen • . 1 
» » » » Lange in Dömitsch .... 1 
» » » » Jojias in Eilenburg .... 1 
Durch den Hrn. Rreisd* Rarstensin Stade : 
Von dem Hrn. Ap Hasselbach in Dorum. . . 3 » Gold. 
» » » » Rerstens in Stade .... 3 
Durch den Hrn.Direct. D u M e n i 1 in Wunstorf: 
Von dem Hrn. Ap. Baumgard in Rodewald . . 1 » 12 Ggr. 

Durch den Hrn. Rreisd. Müller in Medebach : 
Von dem Hm. Ap. Rummel in Gorbach • . • 

» » » » Runkel das 

» » » » Heinzerling in Voehle . 
» jr » » Ro eseler in \Vinterberg. 
» » » » Müller in Medebach • . , 
Durch den Hrn. Hofrath Dr. Brandes: 
VondemHrn. Ap. Overbeck in Lemffo . ... 2 
» V f V L. Aschoff in Bielefeld . . 2 
> f t f E. F. Aschoff in Herford . 2 
9 ff Hofrath Dr. Brandes • . . . . 2 
Durch den Hrn. Yiced. Dr. Buchols in GrOtha 

aus dem Viced. Gotha eingesandt 9 

Durch den Hm . Viced. B o 1 1 e in Angermünde : 

VondemHrn. Ap. Ray in Wilsnack 1 

9 > Jung in Pritzwalk 2 

» t Rabenhorst in Luckau . . 3 

f » Blase in Garsen 3 

9 9 Franke in Bobersberg ... 3 
9 9 Luckwald in Finsterwalde. 2 

» 9 Meyer in Guben 3 

f » Nicolai in Triebel .... 2 
> f Bolle in Angermünde ... 2 

Salsuflen, am 14. Oet. 1839. Summa d5 Rthlr. 8 Ggr. 

Dr. R. Brandes. Dr. E. F. Aschoff. 

F. Holze rmann. 



12 



4 
4 
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Notizen aus der neuesten Gorrespondenz des 
Directoriums. 

Hr. Kreisdireotor Gr ei seier in Berlin: lieber gröI^ereAas- 
deKnun^ des Kreises Brandenburg. — Hr. Kreisdireotor Crefs** 
1er in Saalfeld: Ueber den Zutritt mehrer Colle^en dortiger. 
Gegend und im Erzgebirge zum Vereine , mit Anlage ein^s 
Schreibens vom Hrn. Apotheker Kirsch in Petoig über densel- 
ben Gegenstand. — Hr. VicedireotorMüller inMedebacb: Ueber 
den erfreulichen Zustand des Vereins in dortiger Gegend. — 
Hr. Apotheker Sparkuhle in Andreasberg: Ueber Bildung 
eines neuen Kreises in dortiger Gegend, — Hr. Vicedirector Dr. 
Bucholz: Ueber die Versammlung in Meiningen und Erweite* 
rung des Vicedirectoriums Gotha. 

Beiträge zum Archiv gingen ein: von Hrn. Vicedirector 
Müller in Medebach, Hrn. vicedirector Herzog in Braun- 
schweigy Hrn. Dr. Geiseler in Königsberg in der Neumark, 
Hrn. Apotheker Dem ong in Sarstedt» Hrn. Dr. Voget in Heins- 
berg bei Aachen, Hrn. Dr. Bley in Bernburg, Hrn. MUllel^ in 
Jever, Hrn. Apotheker Venghaus in Rahden, Hrn. Dr. Wit- 
tin g in Höxter, Hrn. Professor Martens in Brüssel, Hrn. Pro- 
fessor Oberbergrath Nöggerath in Bonn, Hrn. Professor Dr. 
Mohr in Goblenz, Hrn. Apotheker Dreykorn in Neustadt an 
der Orla, Hrn. Kreisdireotor Müller in Driburg, Hrn. Profes- 
sor Dr. Fleisch 1 in Wien, Hrn. Professor Dr. Di erb ach in 
Heidelberg und Hrn. Apotheker Stickel in Kaltennordheim« 



2) Personalnotizen. 

Se. Majestät der König von Sachsen haben dem Hrn. Apo- 
theker Raben horsty Kreisdireotor unsers Vereins, für die 
Bearbeitung der Flora lusatica zwei sehr kostbare Vasen,' mit 
einem sehr gnädigen Schreiben begleitet, als Zeichen Allerhöch- 
ster Zufriedenheit mit dieser Bearbeitung, zustellen lassen. Se, 
Majestät der König von Sachsen ist bekanntlich selbst ein sehr 
eifriger Botaniker, und ein Theil des Gebietes der Flora luaatica 
steht unter Sachsens Scepter. 

Hr. Professor Dr. Poggendorf ist zum ordentlichen Mit-* 
gliede der mathematisch- physikalischen Klasse und der Astro- 
nom John F; W. Hers che 1 in Stou^h bei Windsor, bisher 
Gorrespondent der mathematisch -physikalischen Klasse, zum 
auswärtigen Mitgliede derselben Klasse der Akademie der Wis- 
senschaften in Berlin erwählt worden. 

Hr. Dr. A. Burchard, Secundairarzt der geburtshülflichen 
Klinik der Universität Breslau, hat von Sr. Majestät dem König 
von Preufsen den Character eines Hofraths erhalten. 

Hr. Dr. Agassiz in Neufchatel ist zum Correspondenten 
der Akademie der Wissenschaften in Berlin erwählt worden. 

Hr. Kreisphysikus Dr. Stck ist zum Medicinalrathe und 
Mitgliede des Medicinal-Collegiums zu Münster ernannt worden. 

Hr. Kreisphysikus Dr. Saccow zu Jauer ist' zum Medici- 
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nalcatke nnd Mitgliede desMAdinianl-^CoUegittittf «u ]l|afdeWr^ 

ernannt worden. 

Hr. Df. Rudolpli in Berlin ist cum Medicinalrathe und 
Mitglied« des Medicin«l-Coliegttifns der Provins Brandenburg 
ernannt worden. 

Hr. Bergrath und Professor Dr. Wa lehn er in Carlsruhe 
hat den Orden des Zähringer Löwens erhalten. 

Hr. Professor Rudberg zu Upsala ist z«in Gorrespondenten 
der Iphysikalisch» mathematischen Klasse der Rönigl. Akademie 
der Wissenschaften in Berlin erwählt worden. 

Hr. Dr. Wilde in Berlin ist von der Gesellschaft für Na- 
tur- und Heilkunde in Dresden und von dem ärztlichen Verein 
in Hamburg 2um correspondirenden Mitgliede erwählt wi»rden. 

Hr. Professor Mas ch mann in Christiania ist zum corre» 
spondirenden Mitgliede der pharm. Gesellschaft in Paris erwählt 
worden. 

3} Gelehrte Gesellschaften und Lehr- 
anstalten* 

Bericht über die Versammlung des naturwissen- 
schaftlichen Vereins des Harzes^ gehalten zu Blan« 
kenburg am 7. Aug. 1839. Erstattet von Dr. B 1 ey. 

Nachdem der Verein im Jahre 1831 zu Aschersleben gestif- 
tet war und seine Versammlungen zu Blankenburg, Wernige- 
rode, Stollberg, Nordhausen, Clausthal, Alexisbad, Goslar gehal- 
ten hatte, ward in der vorjährigen Versammlung in Goslar zur 
nächsten Zusammenkunft wiederum Blankenburg gewählt, als 
sehr günstig gelegen für die gröfsere Anzahl der sich am leb- 
haftesten für das Institut jntcressirendeii Mitglieder, und als 
Vfersammlun^stermin der 7. Aug. bestimmt, weil die statuten- 
mäfsige Feststellung auf den vierten Mittwoch des Monats Juli 
fUr mehre Theilnehmer nicht günstig erschienen war. Schon 
am Vorabend hatten sibh mehre Theili^ehmer eingefunden, weh. 
che gemeinschaftlich im Hause des Hrn. Apothekers Hampe 
dessen schöne botanische Sammlungen, namentlich Flechten und 
Moose, in Augenschein nahmen und den Rest des Tages in wis- 
senschaftlicher Unterhaltung verlebten. Gemäfs der Feststel- 
lung in der Zusammenkunft zu Goslar traten die Mitglieder 
diesesmal in zwei Sectionen zusammen, eine hotanisch- 
aoologische und eine physikalisch -mineralogische. Die bota- 
nische, welche am zahlreichsten besucht war, bot folgende 
Gegenstände dar: Hr. Hampe legte mehre Exemfplare von 
Credneria subirilobay dtnticulata und interrima vor unter Bei- 
fügung einer versteinerten Frucht, seiner Meinung nach dieser 
Gattung angehörend, wobei er noch andeutete, dafs diese Pflans« 
den Polygooeen und vorzüglich der Gattung CoccoUba nahe 
verwandt gewesen sein möohte. Derselbe legte ferner die Naoh« 
trage zi| seinem Prodr<nnu8 flortke hereyniae vor, denen -er ein 
zweites Supplement vcu» 41 ArAen anschlofs, «mter welohem 13 
Phanerog^men mit Thmum mlpmum, Amaranikus rtirattexuSy 
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JunoM mititeiiusDonn^ emFkrwakmtiPoiypodium alpeHrt% «cht 
Moose und 19 Flechten. Dsrs^lbe lieferte noch ein VerzeichDirft 
dei^ Ton ihm Auf Aem Brocken gefiandenen Phimerogamen und 
Höhvn^&ryptQgeiinim »nd füig'te diesem Betpachftungen übeir die 
subalpinische Region des Brockens bei. Von Morchantia firagr4i9m 
seigte Hr« Hampe ein ijft Topfe gezogenes schon vegetirendes 
Eaaemf^ut, Hr. Forstnaith Hart ig aus Brauns chweig sprach 
über die abnorme Bildung einer Eichel. «mlerBeifittgang intem-- 
santer physiologischer Bemerkungen. Hr, Dr. S ch 1 e i d e n» jetzt 
sm Wefnigerode« zeigte unter seinem Tiusammen gesetzten Mi» 
kroslpope eine aas der Lüneburger Heide stammende weisse Kie- 
selerde, vpir, aus Kieselpaozern von Infusorien bestehend; ferAtr 
Reste eine» Schaums^ welcher sich im venr^icheiien Frühjahre 
auf dem aog^naunten Xtsphent^che bei Wernigerode gebildet 
hatte, 6ßv ebenfalls aus infusoifien bestand* Er folgerte aus der 
beobachteten «auXserayrdentUchen Vermehrung^ d;irs die ungeheu- 
ren. Anlj^äufMngen ihrer f^anper i^ manchen Gegen4en doch nicht 
«Q a,u^|ille^ ^eieuy als ^sie.qruf den ersten Bück erscheine]). 
• k» der. zoologischen Sectioii übergab H. H^rnung 
1) «in Viepzieicluiirs der in der Umgeg«nd von<3B98el fo«obacH** 

• teten Kafer> von Hrn. Castellan Landgrebe in Cassel; 
^) eine Grundlage zu einem Verzeichnisse der Ineecten detf* 
Fürstenthums Schwarzhurg-Rudolstedt, TOn Hrn. Dr. Ott e 
in .Rudolstadt dem Vereine geschenkt« 

Hr. F:0i*strathH artig hielt «inen interessanten Vortrag ^b«^ 
die GalWiespeny deren er mehr als lOd Arten beobachtet hat, so 
dafs er aus den bisherigen SxGattungen 21 bilden konnte. Ber» 
eelbe theilte Bemerkungen mit über das Vorkommen von And- 
bium moHe in den sogenannten Schlafäpfeln der Rosen und Hber 
eine noch nicht näher ermittelte Art Apion, welche -er in den 
Blatt^allen von Pappeln beobachtet hatte,^ unter Vorzeigung die- 
ser Art. Berselbe legte Mittheilungen über die sogenannten! 
springenden Tönnchen der Schlupfwespen vor, an welchen 'Jb4 
besonders merkwürdig erscheint, dafs dieselben, obgleich nur 
1^ Ijinten lang und mit gleichförmiger pergiamentartiger Schale 
umhtil^, von einer festen Unterlage 6 — 6 Zioil in die Höhe e« 
.schnellen vermög^en, ohne dafs es bis jetzt gelungen sei, ein 
Organ, mittelst dessen sie dieses tact- und regelm'äfsige Schnel- 
len bewirken, aufzufinden. Derselbe gab eine Ansicht der Grund- 
lage seiner Eintheilung der Blattläuse in mehre Cattungen^ nSnv- 
liä nach dem Adernv erlaufe in den Flügeln. 

Derselbe bemerkte noch, dafs CyhipaTagi, auf den Blättem 
von Fagus sylvativa vorkommend, eine Ceceto miga sei. 

Hr. Prof. Blasius erörterte einige neue Fledermäuse, als 
Vesperugö Nihonii Keyserling et Blas, vom Harze und aus dem 
nördlichen Schweden, und Vesperugö "Naihusii Keys, et Blas, 
aus den Gegenden von Halle und Berlin. Er war der Meinung, 
dafs man sehr zweckmafsig die Gattung Vesperugö in 2 Unjter^ 
abtheilungen zerfalle. 

Dersäbe beschrieb 2 neue AmphilMen des Harzes : a) Born- 
hinatöT brevipes KeyserL et Blas.^ dem B.igneus nahe verwandt, 
dooh hintaegiich verschieden, am Unterharze, namentlich bei 
GoAsct in einem Sumpfe am FuTse dee Ratzensteins und bei 
Osterode vorkommend; auf dem hohen Harze hat man sie noch 
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nicht beobachtet; b) einen neuen Frosch, avf dem lleeiiBtein^ 
in einem einzigen Exemplare bis jetzt gefunden. 

Derselbe hatte in einem Wasser ror dem Steinthore bei 
Braunschweig einen neuen Schalenkrebs , lAmnttiB Wigmanni 
Key9. et Blas, gefunden. i 

Hr. Rector Laben aus Aschersleben zeigte einen neuen 
Elater aus der Gattung Sericug Eschh. vor und beschrieb ihn als 
Sericu» impressicoUii Lab. 

In der mineralogischen Section theflte Hr. Bergassessor Ha- 
ge mann aus Goslar einen Aufsatz des Hrn. Bergraths ▼. XJn- 
ger mit, worin dieser den Vorschlag macht, die Hoffmannsche 
Charte des nordwestlichen Deutschlands einer Revision zu un- 
terwerfen und zu diesem Zwecke eine Uebereinkunft zu tref- 
fen. Man war der Meinung, dafs bei der noch geringen Anzahl 
der Mitglieder man sich darauf beschränken müsse, mit ferne- 
rer Zugrundelegune der Reimannschen Charte, die Beobachtun- 
gen, welche cur Berichtigung der. Ho£Pmannschen Charte ge- 
macht werden, in den jährlichen Versammlungen des Vereins 
auszutauschen. Der zeitige Vorstand, Oberbergrath Zinc^en, 
übernahm es deshalb, mit Hrn. t, Un^er zu communiciren. 

Hr. Bergmeister Ahrend von Goslar liefs durch Hm; etc. 
Hagemann eine geo^nostische Charte der Gegend zwischen 
der Messinghütte und der Oker rorlegen. 

Hr. Bergassistent Zeuner yom Mägdesprung gab einige 
Andeutungen über den Porphyr des Knollens und der Umgegend. 

Hr. Oberbergrath Zincken berichtete über Hausmannes 
Schrift: »lieber die Bildung des Harzgebirges.« 

Derselbe legte einige neue sehr interessante Mineralien TOm 
Harze, mit Bemerkungen darüber, vor, als Verbindungen von 
Palladium, G^ld und Silber, Selensilber von Tilkerode, mehre 
Nadelerze von Harzgerode, körnigen Dolomit aus dem Mühlthale 
bei Elbingerode, wie von Campo lagOj muschligen Augit von 
Hilligerwalde und Jamesonit vom M'agdesprunge. 

Hr. Assessor Roemer aus Hildesheim zeigte mehre von 
Hrn. Yzem bei Quedlinburg gesammelte Fossilien, als achbne 
Gypskrystalle, Corallen und Ammoniten vor. 

Hr. Hampe übergab ein prächtiges Exemplar von InocerU'^ 
muB crisp. aus dem Quadersandstein von Blankenburg. 

Hr. Bergschreiber Pren verspr&ch für künftiges Jahr eine 
specielle Monographie des Buchberges. 

Nach dem Schlüsse der Sectionsversammlung folgte die all- 
gemeine Versammlung. 

Dr. B 1 e y theilte die Resultate der chemischen Untersuchung 
zweier bei Quedlinburg gefundenen angeblichen Meteorsteine 
mit, über welche er die Meinung aussprach, dafs sie nach der 
chemischen Zusammensetzung wohl nicht als meteorischen Ur- 
sprungs angesehen werden dürften; Oberbergrath Z i nck e n hielt 
sie für Sphärosiderit. 

Derselbe zeigte ein künstliches Rohleneisen vor, welches 
sich gebildet hatte an einem eisernen Cylinder aus Harzer Ei- 
sen, der zur Knochenverkohlung gedient hatte, unter Darlegung 
seiner Zusammensetzung, welche eine grofse Menge, nämlicn 
über 36 Proc, Kohlenstoff zeigte. 
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Derselbe theilte noch die chemische Prüfung eines talkhal« 
tigen Gypses aus der Umge^nd von Quedlinburg nixit, 

Hr. ür. Seh leiden demonstrirte die Ton mm gemachten 
Beobachtungen über die Befruchtung der Pflanzen, und zeigte 
die schon bei der zoologisch- botanischen Section erwähnten In- 
fusorien. 

Hr. Bergassessor Hage mann las eine Abhandlung über die 
Abrüstung der Rammelsberger Erze und die Gewinnung des 
Schwefels. Ein für die Freunde der Metallurgie um so interes- 
santerer Vortrag, als er zugleich die Vervollständigung der im 
vorigen Jahre durch Hrn. breymann über diesen Gegenstand 
gege Denen Notizen enthielt. 

Hr. Bergprobirer und Hüttenschreiber Heine von Eislebea 
gab eine Darlegung seiner Beobachtungen über die Entstehung 
von Feldspathkrystallen in Kupfer« und Eisenhohöfen, und sprach 
die Meinung aus, dafs selbige sich in den von ihm beobachteten 
Fällen bestimmt er.st erzeugt hätten. 

Nach dem Schlüsse der Hauptversammlung trat der Aus« 
schufs der altern Mitglieder zusammen, durch welchen zuerst 
die bisherigen Beamten in ihren Aemtern bestätigt wurden, fer- 
ner wurde als Versammlungsort für die nächsten 3 Jahre Blan- 
kenburg bestimmt, um den Verein einig;ermarsen mehr stationair 
zu machen, endlich die eingeführten Sectionen für die Zukunft 
noch durch zwei neue zu vermehren festgestellt, nämlich 
durch eine forstwissenschaftliche und eine hüttenmännische, um 
somit noch mehr auf das practische Leben einzuwirken. Zur 
Bildung der erstem erklärte sich auf Ersuchen Hr. Forstrath 
H artig bereit, sowie zur Beschaffung und f jeitung der letztem 
Hr. Oberhütteninspector Tasse von Rübeland. 

Zuletzt vereinigte die ganze aus 53 Mitgliedern bestehende 
Gesellschaft noch ein fröhliches Mahl, dessen Genufs durch hei- 
tere Gespräche und ansprechende Trinksprüche gewürzt wurde. . 
Nach Beendi^un^ unternahm der gröfsere Theil der Gesellschaft 
noch einen Spaziergang nach dem Hegensteine. Ein Theil der 
Mitglieder fand sich noch des Abends zusammen und erst der 
nächste Morgen entführte die meisten -Auswärtigen dem so an- 
sprechenden schön fi^ele^enen Versammlungsorte Behufs ihrer 
Rückkehr in die Heimath* 



Verein zur Beförderung des Gartenbaues in Preufsen. 

Am 23. Juni d. J. beging der Verein die 17te Jahresfeier 
seiner Stiftung in den Räumen der Rönigl. Akademie der Künste 
und Wissenschaften. Die damit verbundene Blumen- und Frucht- 
ausstellung war eben so ausgezeichnet als reich.« In dem man- 
nichfachsten Farbenglanze prangten die unzähligen Blüthen von 
nahe an 4000 Topfgewächsen in den aneinander stofsenden drei 
grofsen Sälen^ neben den schönsten Fruchtcollectionen, ' 



Verein zur Beförderung der Erdkunde in Berlin. 

In der Sitzung am 6. Juli las unter anderm Hr. Mahl mann 
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ttb«v die Verbreitung der mättlern Jahresw'ärme auf . dar Ober- 
fläche der Erde, Hr. Mädler üb«r die Temp. Ton Moskau» Hr^ 
Ritter, unter Vorzeigung eihei» Karte, Über di« Verbreitung 
des Ziuckers in der ahen Welt. 



Akademie der Wissenschaften in Paris. 

In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften am 8. Juli 
machte Hr. Audouin, nach Mittheilungen des» Hrn. Berthe* 
lot, einen ausführlichen Bericht über die Einführung der Co' 
chenille • Insecten auf den canarischen Inseln. Die ersten Ver- 
suche dazu wurden 1827 angestellt. Hr. Berthelot, Director 
des Acclimatisationsgartens in Orotava, erhielt damals Proben 
von der sogenannten feinen Honduras -Cochenille, die sich auf 
den zu diesem Zweck dort angepflanzten indischen Feigenba'n« 
men, Opuntia ficus tndica, so stark vermehrte, dafs Hr. B. schon 
im nächsten Jahre den benachbarten Eigenthümern davon abge- 
ben konnte. Da die Vortheile des neuen Industriezweige» an- 
fanglich nicht 80 augenfällig hervortraten, als man erwartet 
hatte> so wurde die Sache wieder aufgegeben. Später hatten 
sich aber die Insecten auf den verwilderten Opuntien so un- 
glaublich vermehrt, dafs man sogar für die Fortdauer dieser 
Pflanze, deren Frucht ein bedeutender Nahrungsstoff für die 
armen Bewohner der canarischen Inseln ist, fürchtete. Man 
dachte deshalb in allem Ernst daran, die Insecten auszurotten^; 
es gelang indefs, die Ausführung dieses Plans zu hindern. Man 
halte einige Pfunde dieser wilden Cochenille gesammelt und zu 
guten Preisen verkauft, worauf die Cultur der Opuntia wieder 
aufgenommen wurde, die jetzt eine Quelle des Wohlstandes der 
Inseln ist. Die Ausfuhr hat sich nxin bedeutend vermehrt, 1831 
betrug sie 8, 1833 schon 13W| und 1836 bereits 6008^ Pfund. 
Auch in Algier, aufCorsica und einigen Rüstenstrichen Spaniens 
sind derartige Culturversuche gemacht worden ; es scheint, dafs 
überall, wo die Opuntia fortkömmt, anch die Cochenille -Insec- 
ten gezogen werden können. 



Akademie der Licet in Rom. 

In einer der letztern Sitzungen hielt Gaetano Hosetti 
einen Vortrag über die von dem Hrn. Angelp Comi erfundene 
Methode zur Versteinerung animalischer Substanzen und zur 
Conservation von Pflanzen. In dem Saale waren Proben von 
Körpertheilen und Gewächsen, die Hr. Comi seiner Behand- 
lungsweise unterworfen hatte, ausgestellt. In der That waren 
nicht nur die Formen, sondern auch die Farben auf bewunde- 
rungswürdige Weise erhalten. Der Saal war zum Erdrücken 
voll, und der Beifall der Anwesendein unerschöpflich. Der Er* 
finder hofft, dafs seine Versteinerungen auch den anatomischen 
Studien Nutzen bringen werden. 
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4) Anzeigen t ermischten Inhalte. 

Handelsnojtizen. 

Coblenz, den ]. Oct. lg39L 

Die Zwistigkeiten zwischen den Chinesen und der etkg\ 
Re^terun^ einer-, sowie der Krie^, welchen Frankreich mit 
Mexico führte, aadererseits, sind die Ursachen der Steigerud^en 
mancher Artikel. Auch hat die fast überall Statt gehabte Dürre 
vielen. Produclen geschadet f manche andere dagegen sind billi- 
ger geworden. 

Unter den gestiegenen Artikeln nimmt 

China regia, wenngleich ans andern Ursachen, .als den vor- 
erwJÄmten, den ersten Rang ein. Laut Nachrichten biszunl 
3* Juni aus Peru hat die neue Regierung daselbst das Ausfuhr^ 
verbot in Betreff der Chinarinde auf weiter hinaus bestätigt. 
Die schon lange angebahnte Operation zwischen den China -Mo- 
nopolisten in Europa und den sämmtUchen Chinin - Fabrikanten 
von Paris ist hierauf kürzlich zum Abschlufs gekommen^ tinä 
soll von grofsem Umfang — man sagt ein Einkauf von 2090 
Suronen ä 5 f r. — sein, wogegen nun der Preis der China auf 
6 fr. erheJht wurde> und der des Chinins in Paris auf 10 fr. 
pr. Unze. 

Ein Artikel» an welchen». Europa nie sO arm als gegenwär^ 
tlg war, ist : 

Rhabarber, Schon im Mai wurden Z^ufuhren davon erwar- 
tet, die auch schon zu Schiffe gebracht waren, nach Briefen atis 
Ganton vom 11. Mai aber, in Folge der bekannten Torgänge we- 
gen des Opiumhandels, wieder ausgeladen werden mufsten. Im 
glücklichen Falle : dafs in der Zwischerzeit die Wirren mit den 
chinesischen Behörden beigelegt, und der Handel wieder freige- 



feben worden wäre, können tfie Schiffe wegen elementarischer 
chwierigkeiten, nun doch nicht vor September aus Canton aus- 
gelaufen sein, und mithin dürften wir schwerlich Vor nächstem 
FrHhjtrhr die Zuführen erhalten. Auf allen Seeplätzen Äind die 
Vdrrätbe ausgegangen, und man würde in England selbst gern 
2 Thaler für eine passable ^ mund. Waare bezahlen, w^hn man 
sie nur haben könnte. Dazu kömmt noch, dafs Rufsland von 
frischer Rhabarber von den letzten Jahrgängen gar nichts ab- 
geben, sondern die Leute zwingen will, von den altern und 
schlechtem Vorräthen zu gleich hphen Preisen zu nehmen. 
Frische moscov. Rhabarber wird daher überall zu hohen Preisen 
aufgekauft, und man fordert mehrseitig bereits 5 Thaler dafür. 

Moschus tonkin, ächte Waare, fehlt fast gänzlich an den Be- 
zugplätzen und wird enorm hoch bezahlt, so dafs wir jetzt in 
gröfster Verlegenheit wären, wenn wir nicht noch von der vor- 
trefflichen trocknen Bauchhaut- Sorte hätten, womit wir über- 
all Ehre und Zufriedenheit einlegen. 

CampheTf Thee^ chin, Zimmt und Zimmtblüthe^ Zimmiöl und 
Sternanis haben ebenfalls die Wirkung der chinesischen Händel, 
wiewohl bis jetzt noch nicht bedeutend^ empfunden, dagegen 
aber auch 

Opiuntf Smyrnaer, wovon das neue wohlfeiler wird, indessen 
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auch 80 frisch und weich ist, dafs man sich bei der etwas höhe- 
ren abgelagerten Waare doch besser steht.— Das trockne ägyp* 
tische oder theba'fsche fehlt fast aller Orten, und wir konnten 
mit Mühe noch etwas Yorrath erhalten. Eben so haben wir 
uns noch zur Zeit mit 

Gtm» arabtc. rersehen, sonst könnten wir solchen nicht .mehr 
fO billig erlassen. 

Bau* Cop: ist seit kurzem tiberfahrty die Sorte» welche die 
Probe mit Magnesia lüilt, aber doch selten. Von 

Ambra haben wir Vorrath in rortrefflicher und jetzt höchst 
seltener Qualität erhalten ^ e|>en so besitzen wir auch frische 
Auswahl von 

Castoreum, Das ächte moscov. und bavarische ist äuTserst 
selten und fast nicht für den nöthieen Bedarf aufzutreiben; lei- 
der verschafft sich dadurch eine falsche Waare, die seit einiger 
Zeit im Handel vorkommt, hie und da Eingang, die anscheinend 
billiger, im Grunde aber nichts werth ist. 

Aloe fehlt fast gänzlich und ist daher^estiegen. 

\on Jalappa, SaasapariiLf VaniiUy Gum. metni werden in 1—2 
Monaten Zufuhren erwartet; allein die Preise werden/ wegen 
aligemeinen Bedarfs, schwerlich viel heruntergehen. Die kürz- 
lich in Antwerpen aus Para angekommenen circa 4000 Pfund 
Sassaparille» genannt Lissaboner, nahen wir an uns gebracht und 
dieser Tage davon hierher erhalten. 

Von Mandeln^ Oliven^ Orangen, Ciironen und Bergamottfrück' 
ien soll die Ernte im Ganzen ungefähr um ein Drittel gegen 
eine gute zurückschlagen. Besonders das feine Olivenöl wird 
sehr theuer, und Mandeln haben sich bisher so hoch erhalten, 
weÜ der überall dringende Bedarf billigere Einkäufe erst spä«> 
ter möglich macht. In 

Barzwaaren, als : Terpentin und Terpentinöl sind später Er- 
höhungen ziemlich gewifs. lieber 

Manna ist noch nichts Näheres bekannt. Die Preise wer- 
den wahrscheinlich nicht viel gegen die bisherigen variiren. Von 

Inländischen Vegetabilien sind wenige überflüssig geratheu, 
manche sehr rar, besonders flor. Cham, vulg.f flor, Bhoeadosy fior» 
Malv, arhcr.— Der erwartete Aufschlag der Bad,Altheae bestä- 
tigt sich dagegen nicht. 
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Zweite AbtheiluDg. 



Cbeinle. 



CentralbeFlcht über neue FortachFlUe und 
Entdeckungen« 



Ueber den Stickstöffgehalt der Pflanzen. 

iJeif Sticbatoff £ndet sieb in verschiedenen Bestand- 
tbeil«n der Pflanzen* Die Organe der Pflanzen ivirken 
bekanntlich unter gewissen bedinguqgen der Wärme 
und des Lichts auf die Kohlensäure der Atmosphäre, in- 
dem sie den Kohlenstoff derselben assimiliren und zu* 
|rleich die Elemente des Wassers aufnehmen, Priestley 
und Ingen houfs meinten, dafs hierbei auch Stickstoff 
absorbirt werde, was aber v. S a u s s u r e's Versuche nicht 
bestätigten, vielmehr glaubt er, dafs eine geringe Aus- 
hauchung von Stickstoff Statt finde, welches letztere in- 
defs nach D i g b y nicht der Fall istv Keine Untersuchung 
hat positiv bewiesen, dafs eine bemerkbare Quantität 
Stickstoff aus der Luft absorbirt werde. In den Ver- 
suchen, wo man den Samen allein auf Ko3ten desWasr 
sers und der Atmosphäre keimen liefs, mufste man also 
annehmen, dafs das Wachsen ohne Beihülfe des Stick- 
stoffs Statt fand, ^reiche Ansicht noch durch dieSchw^ie- 
rigkeit oder Unmöglichkeit unterstützt wurde. Pflanzen 
Samen tragen zu lassen, während sie blofs durch Wa$- 
ser und die Atmosphäre ernährt werden. , Man sah in 
diesen der Cultur der Pflanze ungünstigen Versuchen» 
dafs der Same, als der an Stickstoff reichste Theil de^ 
Pflanze, nicht wieder erzeugt wurde, und nahm an, dafs 
der ursprünglich im Samen enthaltene Stickstoff durch 
die ffanze unvollkommen daraus entsprossene Pflanze sich 
vertneilt habe. 

in dev Natur aber wächst die. Pflanze i|icht allein 
auf Kosten des Wassers und der Atmosphäre, sondern 
auch ;mittelst der Ernährung durch die Wurzeln.^ Da 
nun. dito aus 4em Boden g^zn^gene Nahrung stickstoffhal- 
tig ist, so hat man d^n Djünger als. die vorzüglichste^ 
selbst als die einzige Quelle des Stickstoffs in den Pflan- 
zen betrachtet, was durch Hermbstäd t's. V^r^ucbe über 
den Einflufs des Düngers auf den Klebergehall: der Ce- 

Aroh. d.Phann.II.Reihe.XX.Bd8.3.Hft. 20 
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realien noch ein besonderes Gewicht erhielt. Indessen 
lassen einige landiifirtfasebairfliche Erfahrungen es nicht 
unwahrscheinlich finden, dafs die Pflana^en auch einen 
Theil Stickstoff aus der Atmosphäre aufnehmen. Die 
nähere Untersuchung hierüber ist der Gegenstand einer 
interessanten Abhandlung von Boussignault'*'). 

Der Dünger oder die daraus hervorgehende Dünger« 
erde ist, mit Thaer^ als das zur Vegetation am mei- 
sten beitragende Agens zu betrachten, und die Menge 
des darin enthaltenen Nahrungssaftes oder des Theils 
de# Düngers, der von flen Wur^^q aäfffe^gen eyi wer- 
dien fähig ist, bestimmt die Kraft der Vegetation* 

Durch die Ernten wird die Fruchtbarkeit des Bodens 
in verschiedenem Grade gemindert; Pflanisen, die reich- 
lich aus der Luft schöpfen, nehmen desto weniger aas 
dem Boden auf. Nach der Verschiedenheit der Pftanzen 
müssen die Ernten natürlich in sehr verschiedenen Graden 
auf den Boden erschöpfend wirken. Thaer zas ans 
seinen vielfachen Beobachtungen den Schlufs, daie die 
nahrhaftesten Pflanzen, die, von denen ein gegebenes 
Gevficht die meisten Thiere ernähren kann, auch die* 
Beiben sind, welche den Boden am meisten erschöpfen, 
und da nun die nahrhaftesten ferner die sind, weiche 
den meisten Stickstoff enthalten , so müssen diejeni« 
gen Ernten, welche dem Boden den meisten Stick«- 
Btoff entziehen, denselben auch am meisten erschöpfen, 
und man mufs, dieses zu ersetzen, durch den Dünger 
eine äquivalente Menge Stickstoff in den Boden wieder 
hineinbringen. 

Wenn auch im Allgemeinen die Ernten den Boden 
ursehöpfen, eo giebt es doch auch solche, wie die des 
Klees, wodurch er fruchtbarer wird. Die in dem Boden 
bieibenden Wurzeln müßsen unter dies^ci Umständen dem- 
selben eine gröfsere Menge organischer Materie' Aofiih- 
irea, als die ist, zu dessen Bildung er beigetragen, iind 
^er Boden muTs in diesem Falle mehr aus der Atmosphäre 
erhalten haben, als er der eingeernteten Pflanze lieferte. 
Jede frisch in den Boden begrabene Ernte mufs ^densel- 
ben bereichern, und der nützliche Erfolg. dieses Verfah- 
rens, kann nur beruhen in der Einführung derStedle in 
den Soden, welche die Pflanze aus der Atmosphäre- auf« 
genommen hat. Die verbessernden BelKMningen, ' ^KcEte* 
l^bung der Arischen Pflanzen uüd die Bradie^ ÜLönwen 
rieh daher nicht, wie e&rige iPhysiologen annehmen^ dar* 

"*) Oempt ren€tt VI, 1^2$ ErdoMHin'i Jonrto. Mr ^raotlsishe 
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spi^ß ^v^ ifr\l^ aufynnebjmn^. ^ona^rn auch Stic^q^ 

scheinlich, dafs die Vü^z^j^s df^f ffb di^ Slättier S^w^fpi^ 
aus der Atmosphäre aufnehmen. Die «US deo AecKern 
fortwährend aujsgefiihrj:e orgpanische Matetie tx^nü ersetzt 
werden, u^d'd^ lCunst.<K^s Landwirths besteht dkrin, 
ei^e SchlaffwirthP^I^ft SLUzuußhifaen^ welch^ den be^t^n 
upd pphnijflLsten JJpl^erQakJ^ def ^i^^^pte ii^s dijr Alwo- 
sphäre in 4^p Bodep be^,nstigt , 

Die Zusammenstellung' der Ij^hatsachen, welche der 
Ansicht, dafs die Pflanzen Stickstoff aus der Atmospliiäre 
aufpjphmen. günstig oder entgegen sind, e^gi^bf, dafs die 
Frage noch ^ als ^nf^nt§c}^bden ^u betrachten ist.. Zuf 
Lysmig ^ersfslbeii. liefern^ di^, if^chfolgei^^ef^ Versuche 
yön Boassi ff naul t einen schönen Beitrag. Sie bezie- 
hen sich * aui den Stickstoff und auf den Verlust der 
Elemente bei der Keimung des Weizens intd des Klee- 
samens. Sie sind se wiontig, dafs ^ir. uns nicht ver- 
sa^ep können, das Detail derselben anzunihren. Die 
erste Periode' det Keimung nennt Bl die Epoche, iii wel- 
cher <0ie Afdicula^ entwickelt werden^ 4le zweite 4i^ 
in. ^jr^joh^r die Samenblättchen gebildet werden. 

Erste Periode. 
. ^ C H O N 

*2,ß98 <Jrin. Sam^ «ntlyilten : 1,22t ^ (^144 Ö^« MW 
g>ebe& an ^6keimt6lk Samen: 
./2^l4fl Opm., /wAche gtithalte n; 1,154 KHl Si.167 0>J» 

' -* ' / Diffl -*e,e68— e,W)3-o,tff§4^ö,<)4e'" 
'Zweite Periode: 
2,074 ' <?rm. SameA entboten: 1,654 %n\ 0,747 <i» ' 
geBen'an gekeimteh Samen: 

^ 1,727 Graa.y welch« cttthaUen i 0.619 a^ii04 0^666 ' O)l$0 . 

rr 



Diff. — 0,237 - 0,020 - 0,0M + O^KW/ 

,. Wähpepd 4er erst^pn Pewde Jiyit also der J^lee ^^A^en 
AMpnae^öjK^plust yo^ (>piQ6)8 erlitten^ 4er ii\ KQMe»§to|f 
pnir Sa«ier^pd? ji^e^ht. Die Differex^ : z\^is.^b,eu V^fis- 
«e^J^flf uiic|.ßjtick^<# i^t Jtu gwng, un;i in Ä<?tr^cl>,^.^^^ 
kpA^npi^i;!« Ujid fV«gt iwffE^rbatlb Ait iJräww djjr BwV 
?.C5btf.^y58ifebl^, ;J5: de^ f^^Wi^fiLpff Pwiptdje jUf^ der .^llgq- 
n|in^ver}|ist auf p,117g^sltiei^p; W, Jjie^ht wpji Wer ift 
RpJiJ^rwtojaf t^4 ^werMftff, wr 4?^ Y wwfc /^ JS^Qh- 
|#Wt(^ i$!t ji^trti gröCwir, ^'^ §11 ;5^T^ers,tpff, >ir^fer.€»d 
i|^ ÜJBage^e^kiflt^ mh d^r ei^w. JPeri/^de deir. Fall w^. , 
m . *ei ^,ßmf^^$ .%)3ifV;^ep^.bmiei^ jB^.f^jt 

20* 
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der Eweiten, wenn die jungen Stengel die Länge des 
Köms erlangen, mit der dritten die, in welcher die grü- 
nen Theil'e in dem Samenkorn Yorfaerrscfaen. Die Stiel« 
waren dann 3 — 5 Centimetbr lang. 
, Erste Periode. 

Der Weisen hatte 0,028 während der Keimung verloren. 

C H ö N 

2,4^ Grm. WeUen enthielten: 1,13^ 0,141 1,073 0,083 
' daf gekeimte Korn enthielt ; 1,1 It 0,139 ' 1,016 0,067 

Diff. ^ - 0,021 T- 0,002 - 0,047 + 0,004. 
Zweite Periode, 
Der Weisen hatte 0,034 verloren. 

C H N 

2,130 Grm. Welsen enthielten: 0,993 0,124 0>940 0,073 
der gekeimte Weizen enthiel t; 0,932 0>t71 0,929 0,075 

Diff. — 0,061 — 0,003 - 0,011 + 0,002. 
Dritte Periode. 
■ Der Weisen hatte 0,16 verloren. 

C H Q N 

2»705 Grm. Weisen enthielten: 0,945 0,117 0,895 0,070 

gaben gekeimten Weizen: 
1,704 Grm., welche enthielte n: 0,804 0,104 0,723 0,072 

Diffi — 6,141 — 0,013 — 0,172 + 0,002. 

Die bisher angewandte monometrische Methode, 
direct die Gasarten sua bestimmen, welche während des 
Keimens entweichen, hat gewi£s Vorzüge vor der Ana- 
lyse. Dies ist jedbch die Gränse ihrer Anwendbarkeit. 
Snbstansen, die unter einer ändern Form entweichen, 
sind darnach nicht aufsufinden. Die • El^mentaranalyse 
bestimmt die Elemente , welche aufgenommen und aus- 

äeschieden werden, kann uns aber die Natar d^r Pro- 
ucte natürlich nicht kennen lehren, die während der 
Vegetation sich bilden. 

Die monometriscbe Methode ergiebt, dafs in der 
ersten Periode der Keimung auf Kosten der Luft stets 
Kohlensäure sich bildet, zuweilen auch Sauerstoff ab- 
sorbirt wird.. Dies bestätigt auch die Analyse, zugleich 
aber ergiebt sie auch einen Sauerstoffverlust -und zeigt, 
dafs , der Sauerstoff nicht gänzlich zu Wasser sich ver- 
hindet, sondern wahrscheinlich mit Rohlenstdif und ^den 
Elementen des Wassers v^bunden, ^ine nicht gasför- 
mige Verbindung darstellt, und dafs eiii Theil dieses 
Sauerstoffs aus dem Samen entweicht. Und dieses li«gt 
in der schon von Becquerel angeführten Essigsäure* 
bildung, die stets bei der Keimung Statt 'findet. Schon 
liieraus erklärt Üdb, dafir ein Samenkorn beätt Keiiüeii 
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einen Theil seines Kohlenstoffii Terlieren luuin, auftei; 
dafs es mit dem Sauerstoff der Luft Kohlensäure bildet,' 
und wahrscheinlich träft dann der sum Samen |^ehö- 
rende Sauerstoff sur Bildung der organischen Säure bei. 

Anbau fh einem des Düngers beraubten Soden. 

Der Same wurde in Kieselsand gesäet, der vorher 
rothgeglühet war, um alle organische Materie zu zer- 
stören. Die PflanEen wurden mit destillirtem Wasser 
begossen. 

Vom Anbau des Klees, während zweier Monate, 
wurde folgendes Resultat erhalten: 

C H N 

1,53) Orm. enthielten ! 0,778 0,092 0,65) 0,110 

Sie gaben eine 1,649 Gmf. 
schwere Ernte, welche enthie lt; 1,278 0,146 0,98) ,120 

Diff. + 0,500 + 0,054 + 0,430 + 0,0107^. 

Der Klee zeigt hiernach einen XTeberschufs von Stick- 
stoff, der gröfser ist, als ihn für einen gewöhnlichen 
Beobachtungsfehler zu halten, und die Pflanzen haben 
aufserdem aus der Luft und dem Wasser Kohlenstoff/ 
Wasserstoff und Sauerstoff aufgenommen,' die beiden im 
Verhältnifs der Wasserbildun^. 

Der Anbau des Klees, während dreier Monate, er- 
ffab folgendes Resultat : 
^ ^ C H N 

1,586 Grm. enthielten : 0,806 0,096 0,571 0,114 

' Sie gaben eine Ernte von 4,106 
Qnn., welche enthielt : . . .. 2,082 0,271 1,697 0,156 

Di?. + 1,276 + 0,176 + 1,026 + 0,042. > 

Man hat stets bei der Bestimmung des Gewichts der 
Elemente, welche die Pflanzen aus der Luft und dem 
Wasser aufnehmen, auch den in der Luft schwebenden 
feinen Staub berücksichtigt, den man gewissermafsen 
als eine Art Dünger betrachten kann, der den Pflanzen 
auch Sdckstoff liefert, weil ein Theil dieses Staubes ohne 
Zweifel animalischen Ursprungs ist. B. liefs nun Klee 
in einem Apparate keimen und wachsen, worin die 
Pflanzen -vor diesem Staube gänzlich geschützt waren.^ 
Die^ erhaltenen Resultate stimn^ten aber gänzlich mit den 
oben erwähnten überein. Wenn man annimmt, dafs der. 
Staub d^r Luft dazu beiträgt, in den Klee den Stick- 
stpff überzutragen, so müfste er e^ben so auf den Wc^-- 
zen wirken ;i aber Weizen unter denselben IJn^tänden,^ 
in derselben Zeit und an demselben Orte wie der KLee 
kultiyvrl, giebt keine durch die Analyse nachwei^are 
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fblgetid^ RedttHirt »eigen wird. 

Anbau des Weiaens während zweier Monate? 

C H- O 91^ 

1,344 Grm. Weizen enthielten : 0,580 0,072 0,549 . 0,043 

gtihen iy6i9 Otm.^ weldie * 

enthielten: 0,901 0,ll6 0,762 . 0,040 

Diff. + 0,321 -f 0,044 + 0,218 + 0,003. 

Ai»baa de« Weizens während dreier MoMte : . . 

C H N 

1,644 Qnn. Weisen enthielten: 0,767 0,095 0^725 0^57 
gaben 3>Ö22 Grm., welche 

ithielten: 1,456 0,l73 i,i^ 6,diMf ' 



enl 



Di£F. + 0,689 + 0,#78 +0,608 -fO^QWÄ.r 
Die Schlüsse ans dieser Abhandlung bind ^ 

1) daJis weder der Klee noch der Vyetzeh mährend 
de^ Keimen^ Stickstoff anfnehraen f 

2) daTs während des Keimens diese Samen* Kohlen- 
stoff, Wasserstoff und Sauerstoff verlieren^ und die Alen- 

Sen eines jeden dieser Elemente während der verschie- 
enen Perioden der Keimung variiren; ^ 

3) daTs der Klee während des Wachsens in einent 
düngerfreien Böden Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauer« 
Stoff aus der Luft und dem Wasser aufnimmt, und auch 
eine durch die Analyse nachweisbare Menge Stichstoff; 

♦) dafs der Weizen unter denselben Bedingungen 
in diesen eraten .Perioden des Wachsens ebenfalls Koh- 
lenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff aufniriimf , ab^r nach 
vier Monaten die Analyse weder einen VerluÄt' nwjh 
eioBA Gewinn air Stichstoff^ nachweisen konnt^ , 



Üeber den Kleber^ 



Vtber den Kleber des Weizens. , • \, 

Heber der Klebei" hat Bonssi^nattlt eftii* flene 
Vniersticlintig ühternomrnen. Die gewöhnliche Methode 
der- Darstellung des Klebers besteht bekanntlich darin, 
daf« man WeiKenm^hl unter einem dünnen Wasserslaraht 
ättskhet^, wobei aber natürlich ein Vertust an Kleber 
dhvermeldliöh ist. Der ^zurückgebliebene ndcfh^f^nchte 
Kl^bi^r ;tHrd im Wasserbade getrocknet uild 'nachher 
gefpnU^H. Die ZiisMimensetfciikig dieses rcfkt^' Kl^heü 
Gesteht üädi dem Mittel aite mehren Analysen atis : 



Digitized by 



Google 



KoUenstoff. .6%S 
Wasserstoff ..790 

Stickstoff 15>0 

Sauerstoff • • . 24>& 



100. 
Der in Alkobol lösliche Theil des rohen Klebers 
ergab dnrch die , Analyse folgende Zusammetisetettng : 

Rolilenstoff..54,5 
Wasserstoff ..7,6 
Stickstoff ...13,5 
Sauersto ff . . .24»4 > 

m, 

Dieses stimmt mit dem vorigen wesentlich überein. 
Indefs kann die Behandlhng mit Alkohol doch noch kei- 
nen reinen Kleber liefern, weil derselbe nothwendiff einen 
Theil fetter harziger Substanz aus dem rohen Kleber 
aufnimmt. Wenn man aber den rohen Kleber, nstch 
Thenard, mit Essigsäure behandelt und die Auflösung 
durch kohlensaures Ammoniak fällt, so scheidet sich der 
Kleber auf der Oberfläche der Flüssigkeit als ein Rabat 
ab, und dieser ist sehr wahrscheinlich reiner Kleber^ 
Er wird ausgewaschen und getrocknet* Dieser Kleber 
ist durchsichtig, farblos, geruchlos und gepulvert TÖllig^ 
weifs. Nach dem Mittel mehrer Analysen besteht er 
aus : 

Kohlenstoff. .52,3 

Wasserstoff ..6,5 

Stickstoff ...18,9 

Sauersto ff ...22,3 

100. 
Der auf die letzte Weise dargestellte Kleber ist 
also wesentlich von dem rohen wie von dem dui^ch AI* 
kohol dargestellten Kleber verschieden, er enthält mehr 
Stickstoff und weniger Kohlenstoff. 

Der Kleber ist nicht die einzige stickstoffhaltige 
Substanz, die sich im Weizen findet, sondern das Wasser, 
welches zur Darstellung des Klebers diente, hält noch Pfian-' 
zenei weifs aufgelöst, einen Stoff, dem wohl' die meisten 
vegetabilischen Nahrungsmittel ihr Jährendes Vermögen 
verdanken. Man erhält dieses Eiweifs in geronnenem 
Zustande, wenn das von der sich zu Boden gesetzt ha- 
benden Stärke abgegossene Wasser bis zum Kochen 
erjiit;^it iri^i. , Schon bei 80 ^ C. gerinnt da« Eiweifs; 
in diej^em i^ustafide hat es toiit dem der Eier Aehnlich- 
llj&it, es ist weifs, nimmt aber beim Trocknen eine braune 
Fai4>e an; Es besteht aus : 
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292 lieber Rieber. 

Kohlenstoff.. 52,7 
Wasserstoff... 6,9 
Stickstoff ...18,4 
Sauerstoff ...22,(1 



100. 
Die Bestimmung des Gehalts eines Mehls an Kleber 
aaf die rein mechanische Weise durch Auskneten läfst 
keine Genauigkeit zu, und erfordert, dai!^ man wenigstens 
mit 100 Grm. Mehl arbeite. 

Boussignault geht bei der Bestimmung des Kle- 
bergehalts im Mehl van dem Grundsatz aus, dafs die- 
ser sich durch die Bestimmung des Stickstoffs des Mehls 
finden lasse, welche eine leichte Operation ist und bei den 
nöthigen Vorsichtsmafsregeln ein genaues Resultat liefert. 
Um nun die Menge des rohen Klebers einer Mehl- 
sorte zu finden, mufs man den Stickstoffgehalt der letz- 
tem durch 15, den Procentengehalt des « Stickstoffs im 
rohen Kleber, dividiren. Bei diesem V,erfahren ent- 
steht nun ein geringer «Fehler dadurch, dafs ein Theil 
des im Mehle gefundenen Stickstoffs dem Eiweifsstoff 
angehört; da nun dieses 18,4 und nicht ISProc. Stick- 
stoff enthält, so mufs das berechnete Gewicht des rohen 
Klebers etwas zu hoch ausfallen, was aber, doch von 
wenig Einflufs ist, aus dem Grunde, weil der Eiweifs- 
stoff nur in unbedeutender Menge in das Weizenmehl 
eingeht. Man kann auch die für reinen Kleber genom- 
mene, durch Behandeln mit Essigsäure und Fällen der 
Auflösung mit kohlensaurem Ammoniak dargestellte Sub- 
stanz der Rechnung zum Grunde legen, und mufs dann 
den Stickstoffgehalt des Mehls durch 18,9 dividiren ; 
man würde wegen der Gleichheit der Zusammensetzung 
des reinen Klebers und des Eiweifses genauere Resul- 
tate erhalten: doch ist es vorzuziehen, den Stickstoff 
auf roh.en Kleber zu berechnen, weil dieser die bisher 
im Mehl bestimmte stickstoffhaltige Substanz ist, und 
weil noch nicht ganz ausgemacht ist, ob der reine Kle- 
ber und der Eiweifsstoff di^ einzigen azotisirten Sub- 
stanzen des Weizens sind. 

Um über den Werth der Methode Gewifsheit zu 
erhalten,, bat Boussignault darüber vergleichende 
Versuche angestellt, deren Details anzuführen für die- 
sen Fall zweckmäfsig erscheint. 

1 Grm. Mehl von einer Weizensorte aus; den Um- 
gebungen von Paris gab: Stickstoff bei 0** und 0,76"* B. 
17,1 C. Centimeter :;= 0,0216 Grm. = 0,144 rohen Kleber. 

100 Grm. desselben Mebis lieferten beim Waschen 
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26,72 feuchten Klfibei;, Das inWm^W. Mrri»brte$]^k- 
mehl wurde durch ein Haarsieb ^^eschlagen und -noch 
0|40 Grm. feuchter Kleber geftammelt, im Ganzen 19,12 
6rm.> die im Wasserbade getrocknet und gepulvert 9,90 
Grm. hinterliefsen, hierauf im Vacuum getrocknet, bUe* 
ben noch 9,19 Grm. 

Durch die mechanische Analyse wurden al^o nur 
9,2 Proc. roher Kleber in dem Mehl angezeigt, mittelst 
der Stickstofifbestimmung aber 144 Proc. DieDifierenft 
liegt darin, dafs die Stärke bei dem Auswaschen aus 
dem Mehl Kleber mit fortnimmt; die Analyse dieser 
Stärke lieferte auch einen Gehalt an Stickstoff, der 3,4 
Kleber in 100 Mehl anzeigte, so dafs also hiermit der 
ganze Klebergehalt auf 12,6 Proc. steigt. Der Unter- 
schied dieser Zahl und der obigen von 14,4 reducirt sicl| 
hiemach auf 1,8, und davon gehört 1 dem löslichen £i- 
weiCs an, welches durch Wasser beim Auswaschen mit 
fortgeführt worden ist. Die dann noch bleibende Diffe- 
renz von 0,8 läfst sich noch nicht erklären, und liegt 
vielleicht in einer in Wasser löslichen, durch die Hitze 
nicht gerinnbaren stickstoffhaltigen Substanz. Dafs übri- 
gens ein beträchtlicher Theil der stickstoffhaltigen Sub- 
stanz bei dem Stärkmehl verbleibt, hat auch scnouRo- 
d ri g u e z gefunden *). 

Durch eine grofse Reihe von Versuchen hat Bons*, 
signault aufs Neue bewiesen, wie. grofs der Einflufs 
ist, den der Boden auf die Qualität der organischen Be- 
standtheile ausübt So sab dieselbe Weizensorte auf 
einem guten Bo.den im Eisafs gebaut 17,3 Proc. Kleber, 
die auf einem sehr vorzüglich bearbeiteten Boden im 
botanischen Garten zu Paris 26,7 Proc. Kleber lieferte. 

Schon Tes sie r hatte angenommen, dafs die Bescbaf' 
fenheit des Bodens und sein Ueberflufs an Dünger un- 
mittelbaren Einflufs auf die Menge vegetabilisch anima* 
lischer Substanz habe, welche in die Getreidearten ein- 
geht. Diesen Grundsatz haben die Versuche Hermb- 
städt's auf das ausgezeichnetste bestätigt**). 

Alle düngenden Substanzen, selbst der Humus, ent- 
halten Stickstoff, und ihr Werth scheint mit dem Gehalt 
an diesem im Verhältnifs zu stehen. Aufser dem 
Stickstoffgehalt mufs aber die organische Substanz als 
Düngungsmittel auch die Eigenschaft haben, leicht sich 
zu zersetzen, oder zu faulen. Geht die Zersetzung lang- , 

*) £rdmann'8 Journ. f. tecbn. und Ökonom. Gbemie. X, 133. < 
**) Siebe dieses Archiv 1. R. Bd. XLIII. 276. 
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Mtoötf Vor sieh, stu; Üt Ad'^IrlMff nitbi »eht stärk, aber 
vod langer DaWer, so bei Knocben, Horii und AbCSBen 
Ton Leder. Bei einer leidhlen Zersetsunff de« Dün« 
^ngsmittels kt die Wirknilg desselben auf die V effeta<« 
fion kräftiger, nimmt aber schnell' ab, wie ese. B. beim 
Urindänger der Fall ist. 

Unter den nächsten Prodncten der Fanlnifs stickstoff- 
haltiger organischer Snbstanzen herrschen die Arnmo-» 
niaksalze rot, nnd t^olydor Boullay hat schon daB 
nlminsaure Ammoniak als ein constantes Element des 
Düngers beeeichnet. Wenn ei^ aber anch bewiesen ist, 
da£} die Ammoniaksabse in gewissen Fällen als kräftige 
DUngerarten wirken, so ist ea anch nicht den angenom- 
menen Vorstellnngen entgegen, dafs die Kohlenstoff, 
Wasserstoff nnd Sauerstoff eirtbaltenden organischen Suh- 
stanzen, bei ihrer Verbindung mit dem Ammoniak, der 
iTrsprung der durch die Wurzeln aus dem Boden gezo- 
genen Nahrungsmittel werden können. 

In Flandern wird gefdulter Urin mit dem besten 
Erfolg als Dünger angewandt. Bei der Fäulnifs des 
Harns bilden sich bekanntlich fast ansschliefslich Am- 
moi^iaksalze, der Harnstoff wandelt sich dabei in koh- 
lensaures Ammoniak um. Die in Peru unter dem Na- 
men Guano bekannte Substanz '^) besteht wesentlich 
au» Ammoniaksalzen, hamsanrem, oxalsaürem, phos- 
phors« und kohlens. Ammoniak, nebst einigen Erdsaizen. 
Auf einen blofs aus Sand und Thon bestehenden Boden 
wendet man in jenem Lande nur eine geringe Menge 
Guano an und eriiielt mit diesem Dünger die reichsten 
Mais -Ernten. 

'' ' Der anerkannte Einflufs der Düngerarten auf die 
Meng» der ^stickstoffhaltigen Substanz in den Vegetabi- 
liea bat zur unmittelbaren Folge das ernährende Ver- 
mögen der Pflanzen, die als Nahrungsmittel benutzt wer- 
den, da dieses Vermögen von der stickstoffhaltigen Sub- 
stanz abhängt, und bei derselben Pflanze verschieden 
sein mufs, je nachdem sie in diesem oder jenem Boden 
angebauet wird. In diesem Einflufs des Bodens mufs 
man auch die Ursache der Verschiedenheiten in den 
Wahlen suchen, welche den relativen Werth des näh- 
renden Vermögens der vegetabilischen Nabrungssubstan- 
jKen- auiklrücken, ' 



■^)j S. .dieses Archiv 1. R. XXXVIII, 366. 
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Pie tfüheren Verstiche über däB Chlorophyll haben 
£ü keinen entsoheideiideti Resultaten über die Nätm^ die« 
ifee K(k*per» g^eführ t. Ber^elius Imt deshalb eine netie 
Untersuchung darüber ange« teilt« Damlellting : Blätter Ton 
Soarbus (Crataegus) AHa ^wurden mit Äelher ansusgei^gen, 
'voü ^r Anflösnng der Aetfaer abdestillirt, die )ioch rück-' 
atäddij^ FlÜMigkeit von dem Ab^et^ten' abgego«^^« 
dieseid geirok>kaet, und dann mit absolutem: Afkohoi sq 
lange ausgewaschen^ ids dieser noch dunkelgrün abUe^ 
sobald er nur gelb^rün wird, hört man auf* Das^ Vn-^ 
gelöste n^tird^ «n der. von dem Abgesetsten alj^egosse- 
nen AetherlöMing gegeben. Wir bemerken hier» - 4ßii 
nabh Bereelinsr das^ Blattgrün 2 war eine eiffentbüm-* 
Hebe Substans ist^ daä es aber mehre Modiicationesi 
davon giebt. ' , 

. Blattgrün der erster^ Modification. 

Dieses ist däB Blattgrün frischer Blätter. Die vorn 
erwähnte Auflösung in Alkohol wird 2nr Trockne Ver*^ 
dttnstet und dei* Rückstand mit starker Salzsäure übetr 
gosfeen/ \^orin er sich bis atif eine geringe Menge einer 
sebwarEea Sübistans anflöat« Die abfiltririe Säure \^ird 
mit Wasser vermischt, Us dieses kein Blättgrün mehp- 
daraus fällt Die von dem Niederschlag abfilti^irte Flüs- 
sigkeit £»t blaugrün, und sättigt man £e Stäore^ 00 wird» 
noch mehr Blattgrün abge^hieden^ welches aber eine 
andere Farbennüänce besitzt^ als das durch Wasser ge- 
failtcf, umd diesem nicht beigemischt werden muTs«; 

Das trockne Blattgrün ist ill Aether nnä Alkohol 
schwierig löslich, die Auflösung wird aber durch eine 
geringe Menge Blattgrün so intensiv schmutEiggrün) dafo 
sie undärchscheinend ist ^ 

l)ureh Digestion des trocknen Blattgrüns mit c«n^ 
cetiir. Kalilange erhält man eine grasgrüne AttHöfiFung^ 
'Während eine schwaree Substanz zurückbleibt. Au* der 
Auflösung fallt, nach Sättigung mit £ssig^äure^ dasBlati"- 

?*ün in Flocken nieder. Diese Flocken geben nach dem 
rocknen eine dünkelgrüne erdige Masse und ein gras^^ 
grünem 'l^nlveri ' - ^/, .., .i.;| 

Wird* die$es Pnlver in eineAi Bade vöh OMloi'ÄÖik^ 
bis 200 ^ Ci erhitzt, so schmil7.t es nichtr'und giebt« nur, 
4Aa% 8^r voii l'eüclitig^eit aus. W DestilUlid^^^lMi^i 
rate erhitzt, schmilzt es nicht eheiv als b«t«f £iiitri^ 
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Ueber Blattfprttn. 

der ZerseUnnff, es bildet sidk dann ein farblose« Oel, 
ein rothes SijiDiimat und ein dunkleres Oel, und zurück 
bleibt eine por9se Kohle, die leicht und ohne Rückstand 
verzehrt wird. Das rothe Sublimat ist amorph, in Was- 
ser, Aether, Alkohol und Salzs. unlöslich, durch KaU 
wird es nicht verseift, beim Versuche^ dasselbe aufs 
Nene zu verflüchtigen, aber yerkohlt. 

In völlig reinem Wasser ist das Blattgrün fast un- 
löslich. Noch feucht löst es sich in Alkohol und Aether 
leichter als nach dem Trocknen. Die Farbe der Auf- 
lösung des trocknen Blattgrüns zieht sich auch ins Blaue, 
was den anfangenden Uebergang in eine andere Modifi- 
cation andeutet. » 

Von concentr. Schwefelsäure wird das Blattgrün mit 
einer schönen grünen Farbe aufgelöst, durch Wasser 
aber daraus nieaergeschlagen $ in der Wärme wird das 
Blattgrün durch die Säure unter £titwicklung von Schwe- 
felsäure zersetzt. 

Von Chlorwasserstoff saure von 1,14 spec. Gew. wird 
das Blattgrün mit tief smaragdgrüner Farbe aufgelöst, 
und durch Wasser wieder daraus gefallt; gewöhnlich 
bleibt beim Auflösen in Chlorwasserstoffsäure etwas 
Blattgelb (Xanthophyll), welches dem Blattgrün hart- 
näckig anhängt, zurück. Durch Chior wird die salzs. 
Auflösung des Blattgrüns zersetzt, und letztes in eine 
Weifse fettartige Materie umgeändert. 

Durch Salpetersäure wird das Blattgrün schon in 
der Kälte zersetzt, es entsteht eine braunffelbe Auflösung 
und das Ungelöste nimmt bald dieselbe Farbe an. 

Concentr. Essigsäure löst nur wenig Blattgrün auf, 
und durch Wasser wird das Aufgelöste gefällt. Beim 
Kochen nimmt die Säure mehr auf. 

Von kaustischen und kohlensauren Alkalien wird, das 
Chlorophyll mit schön grüner Farbe aufgelöst, und beim 
Verdunsten setzt die Auflösung Chlorophyllkali ab. Aus 
den Ammoniakverbindungen wird das Blattgrün beim 
Verdunsten gefällt. Kalk- und Barytwasser fällen es 
voluminös und mit hellgrüner Farbe. Eine Lösung von 
Alaun wird durch Chlorophyllkali mit schön grüner 
Farbe gefällt, und mit Alaun gebeizte Wolle wird da- 
von bei kochender Digestion mit der schönen grünen 
Farbe der frischen Blätter gefärbt. Auf mit Alaun ge- 
beizter Baumwolle befestigt sich wenig Farbe. 

Eine Auflösung von Blattgrüii in Alkehol ^ebt mit 
neutralem easigs. Bleioxyd einen i^rjQsgriMwQ Niederschlag; 
v5on Chtor^pAyUUeukxyd. ;; » i 
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Ueber tikt^Mo; 907 

BtäKgrün der ziweiten Bfodifie&HiM. 

Die zweite Modification des Blattgrüns hat nicht die 
schöne grüne Farbe des frischen Blattgrüns, sondern die 
der trocknen Blätter, und das der ersten Modification 
Wird während der Behandlang, wie bei den vorstehen- 
den Versuchen, meist darin verwandelt. 

Die bei der Destillation des Aetheraiiszuges ;Kurücko 

febliebene und .von dem Ausgeschiedenen abgegos^m^ 
lü|^igkeit, so wie das Ausgeschiedene selbst, nach Ans- 
wascheil mit Alkohol, bis dieser anfing, eine gelbgrü.Q« 
Farbe anzunehmen, enthielt diese zweite Hodificatjon 
des Bla.ttgrüns, Dieses Blattgrün wird in Salzsäure vo^ 
1,14 aufgelöst, mit VVasser verdünnt, filtrirt^ und in di.e 
Auflösung., bringt loan Stückchen von IVtarmor, bis die 
Säuire gesättigt; ist, wodurch diese zweite Modification 
des Blattgrüns niedergeschlagen wird. 

Seine chemischen Eigenschaften sind wesentlich die- 
selben, wie die des vorigen, nur wird es aus seiner Auf- 
lösung in Salzsäure durch Wasser nicht .gefällt,, di^ 
Farbe aber im isollrten, wie im aufgelösten Zustande, 
ist ganz verschieden. Noch feucht ist es schmi\tzig gelb* 
lieh dunkelgrün, ähnlich der Farbe trockner längver- 
wahrter Blätter; es behält diese Farbe auch -beim Trok- 
nen. In Wasser ist es ganz unlöslich, wenn es einm^ 
daraus gefällt worden ist, auch aus Salzsäure läfst e# 
sich nicht so vollständig durch kohlensauren Kalk aus- 
fällen, indem die Lösung einen deutlichen. Stich ins 
Blaue behält. 

Dritte Modification des Blattgrüns. 

. Die schwärze Substanz, weiche beim Auflösen de» 
Blattgrüns bei den vorigen Versuchen zurückbleibt, isjt 
eine dr^te Modification des Blattgrüns. £s gelang nicht, 
noch andere Substanzen daraus abzuscheiden« 

Trocken ist dieses Blattgrün schwarz^ in düuiieii 
SpHtlern dunkelgrün, hart, leicht zu pulvern, das'Pul«» 
v«r ist dunkelgrün. Bei 200^ C. erweicht es nicht, süirr 
ker erhitod, wird es zersetzt, liefert dabei aber kei4^ 
abgeschiedenes rothes Sublimat,» wie die vorhergehen- 
den; es bleibt ein solches aber zurück, wenn das bei jijber 
Dest^lätion erhaltene Oel in Alkohol gelöst wird. • 

DaSBlattgHln der dritten Modification ist unlöslich 
in Wksser, th Alkohol ist es schwerlöslich, aber nfiit 
aehöA dunkelgrüner Fa3*be, inAether ist es nochsehwec^ 
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Von Sohmf^kimr^'mi^ .i^ splt «Jcp(Br tmfpinen Farbe 
aufgjelö^t, uad durch Wasser unverändert daraus gefallt 
Von CUofwasserstoff säure wird wenig aufgel6'st, die 
Lösung ist seih und wird durch Wasser nicht gefSIlt 
^s'sigßäure löst nur beim K.Qchen etwas auf, [jjifäk sich 
heitti Erkalten gröfstentheils wieder abscheidet, der Rest 
wird durch Wasser gefällt. ' ' ' 

" • Von%^t^^t/icAemJra//wird dieses Blattgrün tnlte^^^ 
sfchmutziggrükieh Farbe, aufgelöst^ w^ die ]SlaU)(isuixg 
concentrirt;» $o scheidet sidli ;di6 Vet'Mpdtin^ als %ine 
klebende scbwarise Masse ab> die nadi Entreriien der 
ftberschüssigen .Kalilauge in Wasser löslich ist. ^ I>i,e 
lAmmaniakverbindungen werden' beim . Verdunsten * zer^ 
«fetzt, und es scheidet sich Blattgrün ab. Dife Verutn- 
äungen.mltBaiTterde besitzen eine sc!i(mut;^ ' bi^ätxn* 
^rüne Farbe. . Mit Alauii gebeizte Wolle nimmt dann 
dieselbe Farbe an.; 

'^'' iV'ist öicht' leicht zu entscheiden, ob^ diese 'Modifi- 
caiion deb frischen Blättern angehört, b^et* ob sie ein 
J^roduct der chemischen Operation ist. . Es ist nicht un- 
wahrscheinlich, daß die dunklere grüne' JParbe von ' der 
Gegenwart dieses BlattgrtLns herrxihrenf kaun. ' 

.I^a^ Blattgrün ist also weder H^9, .noch Wachs, 
9pcb Fett, sonder^ mufs zur Klasse der Farbstoffe ^e- 
{^ählt werde«. . Es besitzt einen Farbereicbtbum, der bei- 
nahe atit iej» von Indigo verglichen werden kann 5 es 
fitzt dicht Kuxter der Epidermis der Blätter^ das Innere 
derselben ist fast ungefärbt. Es gehört zu den vergäng- 
licheren Farbstoffen, obwohl es mit Basen in bestimm- 
ten Verhältnissen «ich verbiAdet« 

Ist eine Auflösung des Blattgrüns in Aether dem 
Sonnenlicjit-ausgesetzt, so enthält sie kein Srattgriin 
m<^hr; sondern Bl^ttgelb. 

^ Wenn- ^lajef. Blattgrün ein zur Klasse der Farbstoffe 
gehöriger Röfj^er ist, so entsteht die Frage, t>b dasselbe 
tfieh auch- wie Indigo und Liackmiss redücirea lasse und 
diireh K^jcydaticin wieder gebildet werden könne. lAaqh 
mSktesk Ersuchen erlangte Berz'elius ein entioheidea^ 
4ig ^««svAtai In eine Auflöiumg vea Bbt^riüif ia ßalz^ 
sSure 'Voii 1,14 wuwJe etwas Ziiik gelegt, und die Fiat* 
Selbe mit einiem Rohr >verseiMn, «wekhe dasWäisevstoffU 
gas in > Wasser' 'ableiitete, uth d«fn Zotmtt «derilutfib sÜ 
ife^bitldern. Nach öinigf r Z»ei*^ wät, rfA^ gl^^Sfej.Jlarbe 
Tianscfcwundcn «md dJ4 Flüssigkeit geJb» Beim ¥«]|4Q%i 
ftta^inrWaaseinbaäeinrilpde j»te. a< wHg i i wh f» w < W g griter 
und als der Rückstand zur Auflösung des Ch^^fftitfer 
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jiitst mit Vfwmvi MhßMuUU imf4i9r,lm^nb}^^ 

«rüit» .iireKhe« in. Alkohol »itsgr^^griwey. .R^rfep W^P 

Der9e)]>e Vera wh wurde iBiteiaerJ^ung 4e#TMa|*- 
gxüiis in All(p^ol^ der ejtwas Salz«äiire un^.Ztink^ ^u^ 
setot'wiu*^ /a9^e$telU> die flUwgkej^ <Mtbm jbaI4 0m« 
gelhe^Furbe an, trübte sich dnrfik Yf^fmisd^m mttWaiV 
Bcr und beSai ,Vei<dun&ten, bildeten «ich, Jflj^iojLeii yon wier 
derfaergesl^Utem Blattgrün, deren Mengfi aber gßgßn dig 
ursprüngliche t^n dam VersMhigeiKHnme9e^ei^9g iv^aif* 
Werden dieae Rednctiaaßiversacbe'idnrch Wärme nniexKr 
atülst,. ;6o nimmt 4ie Fiü8$i|rkeil; e^dUcJi: eiüe bla£sreth4 
Farbe an, es. scheiden sich, rothe Flocken ans Und daa 
Blattgrün ist dann gaps s^rst^rt« D^.^bGltrfrleCUor^ 
sink hinterläfst nach Sättigen der Säure auf einem Fil- 
ter donkle Flocken, aus welchen Salzsäure und Alkohol 
eine gelbe Substanz aufnehmen, die nicht mehr in Blatt- 

frün verwandelt wird )ind eine dunkelrothe auch in 
.ether unlösliche Substanz bleibt zurück, die dem rothen 
Sublimat ähnlich ist, der bei der trocknen DestilL des 
Blattgrüns erhalten wird. Die io diesem yeramch ge- 
bildete gelbe Substanz ist idem Blattgelb nicht ähnlidh« 

Die Elementaranalysen dieser versöhiadenen Modi^ 
ficationen und Zersetzungsprodocte ded Blattgrüns wer- 
den erst über 'die Verliältnisse dieser interessanten und 
für die ve^etabilisehe Chemie «so wichtigen Körper das 
wahre Licht verbreiten. • 

Es bleibt noch übrig, einige' Worte Üher die Sub- 
stanzen zu sagen, welche der Aether aus den Blättern 
ausgezogen hat, und die nicht von Salzsäure aufgenom- 
men werden« £s finden sich hier eine gelbe Lösung 
in Aether und ein dunkles in der Säure schwimmendes 
Fett. 

Die Aeiherlösung wurde verdunstet ui^d der Rück- 
stand so oft mit Alkohol ausgekocht, als dieser bei^^ 
Erkalten sich noch trül>te. Das Ung^Öste backte zu ei- 
nem zähen elastiscben Körper zusammen, welcher sich' 
in Aether mit gelber Farbe auflöste, diese Auflösung 
wnrde wieder verdunstet, der Rückstand mit absolutem 
AlkoJIiol ausgekochte was dabei ungelöst blieb, verhielt 
sich ganz wie Kautschuk; die Auflösung aber hinterlieA 
nach Verdunsten einen weichen, citrongelben, leicbf; 
schmelzbaren, fettähnlicben, im Wässer unlöslichen in-j 
defs dadurch wei^Tsgelb werdenden Stoff, der sich 4^mc* 
nach wie \^/ö</^e/i& verhielt. . ,;. ii/j; 

Oa^ in dar ßäwa vn}(fi4ii^ iO^. baaierW^iai^ 
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ykrtrAe ' mit -Wasser ansge^v^ai^^ctiM ' mid datin auf ilieielbe 
WeiAe behandelt, wie iOäs naeh Vei^dailstuttg derAedier- 
lösung zurückbleibende.. Es findet sich darin BltUigeiby 
Kttuisckuk^ cftwas Blattgrün det driiten Siodification, 
Fett und ein gelber Extrnctivstofi* Das • Fett läfst 
sich nicht vcillig farblos darstellen, da ihm immer ^was 
Blattgelb und Blattgrün änhäiagt; es enthält zugleiich 
^tvräs verseifbÄres Fett, welches' durch Alkali ausgezo- 

S<en ; werden kai^rt. Es isi d^m schwerlöslichen Fett 
er Birnbaambllitter sehr' ähnlich, kann aber nicht, wie 
dieses, in einer in' 'der Siedhiüz^ gesättigten Alkohol- 
Ufoung, die beim Erkalten g^latiiäirt, erhalten werden. 
Vielleicht ist e# d*r ftette Körper^ welcher durch Blei*- 
eben des > Blattgelbs gebildet wird. 



Orcin* 



Uas Orci«, diese merkwürdige von Robiquet 
entdeckte und untersuchte Substanz, hat Dumas einer 
neuen Analyse unterworfen. Das Orcin geht nur mit 
Bleioxyd eine Verbindung ein, diese ist constant, sie mag 
dargestellt sein durch Präcipitation des Oroins mit basisch- 
essigsaurem Blei, oder mittelst salpetersaurem Blei nach 
nachherigem Zusatz von etwas Ammoniak, mit destillir- 
tem oder mit krystallisirtem Orcin. Die Zusammensetzung 
des Bleisalzes nach den Analysen berechnet, ist: 

18 At. Kohlenstoff... 1377,36 15,7 
16 » Wasserstoff... 100,00 1,1 

3 > Sauerstoff..... 300,00 3,5 

6 » Bleioxyd.\ .... 6972,50 79,7 , 

8749,86 100. . 
Die Analyse des krystallisirten Orcins ergab dessen 
Zusammensetzung zu: 

18 At. Kohlenstoff... 1377,37 58,8 

26 » Wasserstoff... 162,50 6,9 

^ 8 * Sauerstoff 800,00 343 

2339,86 100. 
In einer hinreichend hohen Temperatur Verliert 
das Orcin Wasser und läfst sich dann ohne Verän-- 
dertiilg destilliren, doch ist es schwierig, sich Wasser- 
freies Orcin in einem cpiistanten Zustande zu verschaf- 
fen, weil es schon im Halse der Retorte wieder Wasser 
aufnimmt, wenn man nicht die äufserste Vorsicht ge« 
4«ß^uc)it Das durch Atiffttndieti vom Winsel^ ' befreiete 
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Orcin destiUirt bei 287 bis 290 ^C. nnd wenn man 
rasch verfahrt^ ohne Veränderuuj über. Seine Zu- 
sammensetzung ist: 

18 At Kohlenstoff ...1377,36 68,7 

20 » Wasserstoff... 125,00 6,2 

5 » Sauersto ff..... 510,00 2 5,1 

2002,36 100. 

Das Orcin besitzt übrigens noch die Fähigkeit, sich 
mit mehren Atomen Bleioxyd zu verbinden, die offen- 
bar eben so viel Atome Wasser ersetzen. Zur Fest- 
stellung des Atomgewichtes des Orcins hat Dumas 
die Dicntigkeit des Dampfs desselben bestimmt; das hiezn 
verwandte Orcin kochte bei 290 ^ C. Der Versuch ergab 
für die Dichtigkeit 5>7. 

Die Rechnung ergiebt: 

18 At. Kohlenstoff... 15, 1776 

20 » Wasserstoff... 1,3760 

5 » Sauerstoff.... 5,5130 



22,0666 



= 6,5166. 



Unter gleichzeitiger Einwirkufig von Ammoniak und 
Luft entsteht bekanntlich der wichtige, von Robiquet 
mit dem Namen Orcem bezeichnete Farbstoff. Da das Or- 
cein nicht krystallisirt, sO ist man über seine Reinheit 
in einigem Zweifel. Dumas berechnet nach seinen Ana- 
lysen folgende Znsammensetzung: 

16 At. Kohlenstoff.... 1224,0 55,3 

18 » Wasserstoff.... 112,5 6,Ö 

2 » Stickstoff 177,0 7,9 

7 » SauerstofP...... 700,0 31,0 

2213,5 m 

Zur Gontrole dieser Analyse und um zu sehen, ob 
das Orcein eine eigentlich stickstoffhaltige Materie sei, 
stellte Dumas die Silberverbindung dar. Wäre das Or* 
cein ein Ammoniaksalz, so enthielte das Silbersalz wahr- 
scheinlich keinen Stickstoff. Zur Darstellung . des Sil- 
bersalzes brachte Dumas Orcein in kochendes Wasser, 
dem etwas Ammoniak zugesetzt war^ es entstand nach 
Aufkochen zur Entfernung des Ammoniaks eine schön 
violette Flüssigkeit, die durch Salpeters. Silberoxyd einen 
dunkelvioletten, beim Austrocknen fast schwarz wer- 
denden Niederschlag gab. ßie Analyse dieser Verbin- 
4^^.i^'^^^'3 fplgepoe Zusammensetzung: , 

Arch. d. Pharm. 11. Reihe. XX. Bds. 3. Hft. 21 
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16 At. Kolilenstoff....l224 24^4^ 

16 > Wasserstoff.... 100 ^ 2,00 

2 » Stickstoff 177 3,52 

6 » Sauerstoff. 600 12,00 

2 » Süberoxy d 2900 60,00 

5001 iÖÖL 

Es idt also die Zusammensetzung des Oreeins nach 
der vorigen Analyse minus 1 At. Wasser, an dessen Stelle 
aber, merkwürdigerweise, 2 At, Silberoxyd getreten sind. 

Durch Auflösen des Oreeins in ammoniakhaltigem 
Wasser würde sich demnach ein basisches Sals bilden, 
und durch Niederschlagen dieses Salzes mit Salpeters. 
Siiberoxyd hätte sich eben so ein basisches Salz ge* 
bildet. 

Drückt man die Zusammensetssung des Oreeins durch 
Ci6 Hi6 N2 He aus, und vergleicht diese mit der des^ 
Oreeins, so muls man, wenn der Stickstoff, der in 
das Orcein eingeht, von Ammoniak herrührt, bei der 
Bildung des Oreeins Cis H16 Os +NaH6 in Betracht 
ziehen. Beide Körper constituirten das Orcein, Ci 6 H 1 e 
Og N2, indem sie Ca He verlieren und O3 aufnehmen. 
Das Verschwinden von C2 Hc ist aber noch nachzuweisen. 

Nach einer neuen Analyse, welche Will unternom- 
men, im Laboratorio zu Giefsen, erleidet diese Inter- 
pretation, nach Lieb ig, eine Veränderung. Diese 
Analyse des Orcins ergab dessen Zusammensetzung zu: 
18 At. Kohlenstoff... 1375,38 59,1 
24 > Wasserstoff... 149,75 6,5 

8 » Sauerstoff. 800,0a 34,4 

2325,58 iÖÖ^ ~~ 
Das mit Bleioxyd verbundene OrciQ ist mithin Cis 

Hl4 03. 

Bei der Verwandlung des Orcins in die gefärbte 
Substanz durch Ammoniak und Sauerstoff, bemerkte 
Liebig kein anderes Product, und hält es daher für 
wahrscheinlich, dafs dieses, das Orcein, auch allen Kohlep- 
Stoff des Orcins enthält. Es würden demnach zu 1 At 
Orcin, im wasserfreien Zustande gedacht, treten müssen 
5 At. Sauerstoff und 1 Aeqüivalent Ammoniak. Dieses 
giebt für die Zusammensetzung dies O^eins : 
18 At. Kohlenstoff . . . 1375,83 65,5 
20 » Wasserstoff... 124,79 6,0 

8 » Sauerstoff 800.00 7,1 

2 > Stickstoff 177,05 32,4 

2477,67 lÖoT 
Dieses stimmt auch mit den Resultaten der Ver- 
suche von Dumas nähel^ als die Ton ihm entwic&^M^ 
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Formel. Ds ffeht also die Umwandlan^ des Orcins in 
Orcein auf ähnliche Weise vor sich, wie die des färb« 
losen Murexans in das purpurfarbige Murexid unter den 
nämlichen Verhältnissen. {Ann. der Ph. XXVIL 140. 147.) 



Bemerkung aber StärkmehL 

Uie Beobachtungen von Fritzsche, wonach die 
Stärkmehlkörner aus Schichten bestehen, die um einen 
Kern abgelagert sind, schliefsen nach Link die Beob- 
achtungen Raspails, dafs jedes Korn in der Wärme 
aufschwillt und einen anderen Stoff ausschüttet, nicht 
ans. Dieser Stoff wird durch Jodtinctur eben so blau 
gefärbt, als die Haut des Kerns. Link hat nicht be- 
merkt, dafs in keimenden Kartoffeln die Schichten der 
Körner nach und nach sich ablösen und eben so wenig 
platzen; in der Nähe der jungen Pflanzen und in den 
unteren Zellen sind die Körner unverändert, wie in 
der Kartoffel überhaupt auch grols und klein, in den 
oberen Zellen werden sie seltener und kleiner. In Sa- 
l'epknoUen sieht man eine uugeformte Masse, die durch 
Jod blau wird^ ebenso in den Knollen von Ordkis lati" 
folia vor der Blüthe^ aber nachher sieht man deutliche 
Körner. Gekeimter Maissamen zeigt aufgerissene Kör- 
ner. Wird Weizenstärkmehl in reinem Wasser aufge- 
löst, die Auflösung filtrirt und zur Trockne des Rück- 
standes verdunstet, so findet man darin, in Wasser verbrei- 
tet, unter dem Mikroskop sehr unregelmäfsige Körner, die 
durch Jod nicht gefärbt werden ; nur zuweilen schwimmt 
eine blaue feinkörnige Materie darin und auch kleine Kry- 
atalle. Der Altheschleim besteht ganz aus Körnern, me 
durch Jod blau werden. Löst man ihn in heifsem 
Wasser auf, filtrirt und dampft ab, so sieht man im 
Wasser unter dem Mikroskop Keine Körner, aber feine 
Krystallcf Jod färbt nichts mehr blau. {Magazin der Ge-- 
Seilschaft naturf. Freunde in Berlin. 1836. 15.) 

ANZEIGBR. 

(Iiuerate werden mit VA Ggr. pro Zeile mit Petitsclirift, od<er frir den 
Raum derselben, berechnet.) 

Anstellungsgesuch. 

ein mit guten Zeug^nissen versehener jung^er Mann, der be- 
reits 1^ Jahre als Gehülfe condltionirte, sucht zu seiner fernem 
Ausbildung auf Ostern 1840 eine GehülfensteUe. 

Anerbietungeh €ub iit. A, B, besorgt die Hofbuchdruckerei 
der Gebr. Jan ecke su Hannover. 

21* 
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Gehiilfenversorgungs - Angelegenheit. 

Dio Herren Collegen, welche mir Mittheilung in den Ver- 
sorgungs - Angelegenheiten machen wollen, belieben mir dieselbe 
recht zeitig gefälligst zugehen zu lassen. 

Der Apotheker E. Grefsler zu Saalfeld in Thüringen. 

Anzeige für Pharmaceuten. 

Das bisher mit der hiesigen Universität verbundene pharma- 
ceutische. Institut des Hrn. Prof. Dr. Schweigger-Seidel 
ist mit dem Tode desselben eingegangen. Dagegen siäd die Un- 
terzeichneten mittelst Hohen Ministerial-Rescriptes vom 12^ Juli 
d. J. ermächtigt, den Unterricht für Pharmaceuten zu ihrer Bil- 
dung und Vorbereitung zum Examen in Weise des genannten 
Instituts fortzuführen. 

Der Gursus ist einjährig, kann aber nach dem Bedürfnisse 
und den Wüaschen der Theilnehmer verlängert werden. Hier- 
auf Reflcctirenden widmen Unterzeichnete diese Anzeige mit dem 
besondern Bemerken, dafs der nächste Gursus mit Ostern 1840 
.seinen Anfang nimmt, und dafs bis dahin auf Meldungen oder 
Anfragen schriftliche Auskunft von denselben wird ertheilt wer* ~ 
den. Unbemittelten Pharmaceuten werden wir nach Kräften 
ihre Studienzeit zu erleichtern suchen. 

Halle a. d. S., im Herbst 1839. 
Dr. Fr. DÖbereiner. Garl Steinberg, 

approbirter Apotheker erster Klasse« 

Xsachtras zur Tereinszeltnng*« 

ANZEIGE. 

Bei der Generalversammlung in Pyrmont wurde bestimmt, 
dafs .die Expeditions- und Portokosten des Archivs bis zu den 

.eineeinen Rreisdirectoren von der Generalkasse getragen wer- 
den müTsten. Wir hofften darin die erforderlichen Mittel zu 
finden, oder verschiedene andere "WegQ auszumitteln, diese Ko- 
sten zu decken. Bei unserer letzten Berathung hat sich aber 
ergeben, dafs dieses nicht möglich ist. Die Ausgaben der Ge« 
neralkasse für die Auslagen des Directoriums betragen circa 
200 Rthlr., für den Rechnungsführer 80-- 90 Rthlr., dazu 
kommt noch die Bestreitung von Ausfällen in mehren Kreisen; 
jene Porto- und Expeditionskosten sind aber circa 200 Rthlr. 
Dieses Sachverhältnifs hat es unmöglich gemacht, die in Rede 
stehenden Rosten anders als durch einen geringen Zuschufs eines 
jeden Mitgliedes zur Generalkasse aufzubringen. Dieser Zuschufs 
ist zu 4 Ggr. bestimmt worden. Damit hören dann alle weite- 

\ ren Erhöhungen des Beitrages auf. Das Jahr 1839 war für die 
neuen Einrichtungen des Vereins ein Versuchsjahr, und die nö- 
thigen Mittel dafür liefsen sich erst jetzt bestimmen. Wir hof- 
fen zu unsern verehrten Gelleren, dafs Sie diesen nothwendigen» ^ 
Indefs so unbedeutenden Zuschufs gern leisten werden. Der 
Jahresbeitrag zum Verein für 1840 beträgt daher 5 Rthlr. 16 Ggr. 
Jedes Mitglied im Bereich Königl. PreuCs. und Thurn- und Taxi- 
scher Posten zahlt aufserdem für die Franeosendun^ des Archivs 
vom Kreisdirector ab und für die Bücher der Lesezirkefnoch 12 Ggr. 

Das Directorium des Vereins. 
E.F« Aschoff. Brandes. Overbeck. Wilken. Witting. 

L; Aschoff. Faber. 
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Register über Band XVII. XVIIL XIX. XX. 

der zweiten Reihe des Archivs. 



Jahrgang 1839. 



A. 



Absinth. Hb. Ertr. XX. 82. 

Acacia Caragara XVII. 322. 

Acetal XVIII. 277. 

Aceton, theoretische Ansicht 
XVII. 61. 

Acetyloxyd XVIII. 276. 

Aceyta da America XIX. 322. 

Aconit. Hb, Extr. XX. 83. 84. 

Aconitin 9 Darstellung nach 

Berthemot und Morson 

XVIII. 87. 

Aconitsäure XX. 102. 

Aethal XVII. 174. 

Aether, Producte der langsa- 
men Verbrennung um einen 
Platindrathy von Martens 
XX. 181. 

Aetherin 

Aelhyl 

Aethylozyd 

— zimmtsaures 



XVIII. 260. 

XVIII. 259. 

XVUI. 260. 

XIX. 307. 

XX 170. 

XVIII 254. 

XVII. 252. 



Agaricua alb. 

Alaun — _ 

Alchemie^ historische Skizze, 

vonWackenroderXfX. 25. 
Aldehyd XVIII. 275. XX. 182. 
Aldehydharfj XVIII. 277. 

Aldehydsäure XX. 188. 

Alkohol, über die Rectification 

des A.f von Soubeiran 
XX. 63. 
«— Producte der langsamen 

Verbrennung um einen Pla- 

tindrath, Martens XX. 181. 

Aloe XVII. 23. 141'. 252. XVIII. 

255. XX. 158. 284. 

Aloe Extr. XX. 82. 

Aloes XIX. 258. 



XX. 171. 
XX. 294. 
XVIII. 265. 



AitheaeRäd.XVll. 138. XX.284. 
Ambra XX. 284. 

Ameisensäure XX. 182. 

— ZusammensetEungXVII.48. 
~ Bildung XVIII. 223. 
Amilen XIX. 163. 

— ]odwasserstoffsaur.XlX.169. 

— bromwasserstoifs. XIX. 170. 
Amilenbihydrat XIX. 164. 
Amilenschwefelsäure XIX. 166. 
Ammoniak, aconitsaur.XX. 103. 

— ameisensaures XVIII. 268. 

— cyansaures XVIII. 263. 

— tartrelsaures XVIII. 216. 

— zimmtsaures 

— ulmins. 
Ammoniakgummi 
Ammonii acetici Liq. XX. 189; 

— cat/5^ Xt^., Bereitung nach 
Wackenroder XX. 203. 

Ammonium XVIII. 259. 

— Jodzinkammonitim 

XVIII. 102. 
Amygdalin XVII. 117. 

Angeiicae Rad. Exlr. XX 84. 
Anime XVII. 142. 

Antat Ol XVII. 141. 

Anis XVIII. 254. 

Anthophylli XIX 323. 

Antimon XVII. 252. XVIII. 309. 

— Antimonium diaphoreticum 

XIX. 72. 

— Chlorkalium — Ghloranti- 
mon XVII. 161. 

— chlorwasserstoffsaures Am- 
moniak — Ghlorantimon 

XVII. 161. 

— Darstellung der Hyposulf- 
antimonite, von Rohl 

XVII. 259. 

— Ueber das Jodantimon, von 
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Brandes uad BÖttger 

XVII. 283. 
Antimon, Goldschwefel XX. 43. 

— Schwefelantimon. Auffin- 
dung von Arsenik XIX. 183. 

— Schwefelantimon — Schwe- 
felnatrium f Zrusammenset- 
zung XVllI. 101. 

— Verhalten in der Wasser- 
8to%asflamme XVIII. 149. 

Antimonerz XVII. 143. 

Antimonoxyd XIX. 182. 

— zimmtsaures XX. 179. 
Apfelsäure XX. 105. 

— Vergleichung mit der Ci- 
tron$*aure XVII, 54. 

Aqua foetida Frag. XIX. 140. 

— aromattca XIX. 136. 
Arnicae Rad, Extr. XX. 84. 
Arsenik XX. 6. 9. 

— Schwefelarsenik XVIII. 293. 

— im Schwefelantimon 

XIX. 183. 

— Verkauf XIX. 122. 123, 
Arsenikvergiftunff XVIII. 2S9. 

292. 294. 
Arsenich t säure, Vergiftung 

XVIII. 250. XX. 9. 
Arrow ^root XIX. 195. 

Ariemisiae vuig» Bad, XX. 94. 
Auflösung XX. 17. 

Augit XX. 86. 

Aurantiar. Cort. XVII. 252. 

XVIII. 255. 

— Cort. Aq, XIX. 141. 

— Cort, Extr. XX. 84. 

— flor. Aq. XIX. 141. 
Asafoetid. XVII. 142. XIX. 258. 
Asae foeiid, Aq. XIX. 139. 
-< compoa. XIX. 140. 
Asphalt XX. 6. 
Asphaltsee auf Trinidad 

XIX. 107. 

Aitragalus aristatus, gummifera 

XX. 97. 

B. 

Badeschlamm von Marienbad, 

Eigenschaften und Analyse, 

-von Heidler u. Brandes 

XVIL 84. 

Baldriansaure XVII. 165. 



Balloiae kinat. Hb. XVIII. 254. 

Balsame, über ihre chemischen 
Eigenschaften, von E. Fre« 
my XIX. 29L 

Bau. copaiv. XVII. 23. 136. 141. 
XIX. 238. XX. 158. 284. 

Bah. peruv. XVII. 252. 256. 
XVIII. 254. 

Bah. Tolu XVII. 252. 

Bardanae Rad. XIX. 190. 

BariUe XVII. 255. 

Baryt XVII. 304. 

— aconitsaur. XX. 103 

— amilenschwefels. XIX. 167. 

— caustisch. XIX. 110. 

— benzoeunterschwefelsaurer, 
saurer u. neutraler XX. 99. 

— kohlenbenzoes. XIX. 309. 

— kohlens., Verhalten in der 
Wasserstoffgasflamnie 

XVII. 146. 

— milchs. XVIII. 170. 

— paratarlrels. XVIII. 219. 

— rhabarbers. XVII. 46. 

— Salpeters. XIX. 110. 

— schwefeis., Verhalten in 
der Wasserstoffgasflamme 

XVII. 146. 

— tartrals. XVIII. 214. 

— zimmts. XX, 174. 
Barytspath XIX. 107. 
Baryum, Jodzinkbaryum 

XVIII. 102. 
Basalte XIX. 96. 
Baumwolle XVII. 141. 

XVIII. 253. 
Baumöl, Prüfung auf Mohnöl 
XX. 215. 
Belladonna, über eine neue or- 
ganische Base aus den Blät* 
tern, von Lübekind 

XVIII. 76. 

— Hb. Extr. XX. 83. 84, 
^ Rad. XIX. 190. 
Belladonnin XVHI. 75. 
Benzamid XX. 10. 
Benzoe XIX. 258. 301. 
Benzoes XVII. 24. 142. 253. 
Benzoesäure XVIII. 73. XIX. 

182. 291. XX. 100. 
Benzoeschw^lsäure XX. 97« 
Benzoeunterschwefelsiiure 

XX. 99. 
Berberitcenwurzel XVIU. 253. 
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BergmoU Oi. XVII. 143. 

Berg^mot XVII. 136. 

BerberiQ XVII. 120. 

Bernstein XX. 116. 

Bei<y Herde» ziiiimt5aareXX.I76. 
Bieneawachs XVII. 179. 

Bierpr^be^ kiach Herberger 

XVIII. 199. 
Blttererde, scKwefelsaure 

XX. 45. 
Bittermandelöl XX. 10* 

Blasen'steine aus Gystin 

XVIII. 165. 
Blattgrün XX. 295. 

Blattgelb XX. 296* 

BlauholE XVII.141. XIX.20. 258. 
Blausäure XVI^. 269. 

— Vergiftung eines Elephan« 
ten durch Ä. XVIIi: 284. 

Blei XVIII. 309. XIX. 198. 199. 
XX. 7. 21. 

.— Blci^lätte und Bleiweifs^ 
Verhaften in der Wasser- 
stoffgasilamme XVII. 148. 

Bleiessig XVIII. 280. 

Bleioxydy aconits. XX. 103. 

— amilenschwefeb. XIX. 168. 
•— benzoeunterscKwefels. 

XX. 99. 
^ Chinas, basisch. XVIII. 221 . 

— gallerts., Analyöe XVII. 71. 

— Eohlens. XIX. 78. 

— kohlenbenzoes. XIX. 309. 

— paratartrels. XVIII. *219. 
•^ rhodizons. XX. 107. 

— tartrels. XVIII. 214. 216. 

— zimmts. XX. 177. 

— Verbindung mit Orcein 

XX. 302. 
Bleisalze, citrons. XVII. 53. 
Bleisarcharat XX. 9. 

Blelweifs XX. 10. 

lieiweifs- Anstrich XVIII. 192. 
Blitz y merkwürdiger Blitz- 
strahl XIX. 86. 
Bliit XVIII. 151. 

— Analysen y von Simon 

XVIII. 35. 

^— dit Blukügelchen bestehen 

aus läsestoff und Blutroth 

XVIII. 62. 

— ubei das Blut eines an Dia» 
betes' mellitus Leidenden» von 
Müller XVIII. 55. 
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BlategelXVin.154.XIX24.123. 

— Aufbewahrung, von G r e fs - 
1er XVIII. 202. 

— tödtliche Wirkung der 
Ausdünstung von JPrunu» 
Lauro - Cerasua auf Bl. 

XVIII. 206. 

— Gewicht der Bl. XVIII, 207. 

— beste Behandlungsart 

XVIII. 208. 
Boletus sulphuricus XX. 106. 
Borax XVII. 142. XIX. 258. 

— Verhalten gegen Zucker 

XVIII. 279. 
Boraxsäure XIX. 185. 

— natürliche XVII. 255. 
Braunkohlen XVII. 130. 
Brechweinstein XVII. 51. 
Brenzgallussäure XVII. 57. 
Brenzmilchsäure^ Zusammen- 
setzung XVII. 67. 

Brod XVIII. 249. 

Bromzimmtsäure XX. 166. 
Brunswigia toxicaria XIX. 326. 
BüfFelhörner XIX 258* 

Bufareira XX. 95. 

Butter XX. 34. 

Buttersäure^Zusamraensetzung 
XVII. 164. 
Butyron XVII. 164. 

c. 

Cacao XVII. 23.252.255. XX. 158. 
Cadmium XVIII. 308. 

— Verhalten in derWasser- 
sto£Pgasflamme XVII. 147. 

Gädmiumoxy dfZimmts.XX. 1 77. 
Calami Rad, Extr. XX. 84. 

— Infusion XVII. 220. 
Calliaturholz XVII. 142. 
Camillen XX. 168. 
Campech. Ltgn. Extr. XX. 82. 
Oampher XVII. 24. 141. 252 

XVIII. 255. XIX, 259. XX. 

10. 12. 1^8. 283. 

Canehl XVII. 142. XVIII. 154. 

Canella alba XVII. 119. 

Cantharid. emplastr, XVII. 224. 

GantharidenXVII. 136. 141. 255. 

XVIII. 254. XIX. 259. 

Caramel XVIII. 309. 

Cardamomeo XVII. 142. 255. 

ZIX 269. 
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^A-aÄKe^ XIX, 260« 

Ca<7d|/timXVII.24.XVIII.255. 
Cascarüle \ XVIl. 253. 

Cascarillae Cor(, Evtr. XX. 82. 
Ca^siä ' XVII. 24. 

— einnamom. XVII. 252. 
^ lignea XVIl: 142. 143: 255. 

XVm. 34. 
Cassiae Q/. XVIL 14. 

-- JFVor. XVII. 142. 143. 

Castoreum XVII. 137. 141. 
XVIU. 234. XIX. 259. XX. 284. 
Catechu XX. 89. 

Catechusäure XX. 89. 

Cent. min. Hb, Extr, XX. 82. 
Ceraiü XVIl. 175. 

Cerit ' XVIII. 96. 

Ceroxyd, zimmts. XX. 176. 
Ceten XVII. 175. 

Cetenschwefels'äure XVII. 175. 
Cetin XVII. 175. 

Cethyl XVII. 175. 

Cethyloxydhydrat XVII. 175. 
Chaerophyllin XVIII. 176. 

Chaerophyllum bulbosum 

XVIII. 176. 
CKamillen XVII. 138. 

Chamomill. Aq. XIX. 144. 

— Siar. Extr. XX. 82. 
Champignon XX. 106. 
Chenopodium Quinoa XVIII. 151. 
Chelidon, Hb. Extr. XX. 83. 
China XVII. 24. 136. 141. 253. 

i55. XVIII. 255. XIX. 260. 
XX. 12. 158. 283. 
China nova XIX. 323. 

Chinae Rad. XVII. 142. 

XIX. 259. XX. 157. 
Chinasäure, Analyse XVIII. 220. 
Chinin, Verhalten von reinem 
und schwefelsaurem gegen 
Mixt, sulph. flc, ^ersetzungs- 
productie durch erhöhte Tem- 
peraturen^ von Jonas 

XVII. 297. 

-^ XVIl. 136. 141. 253. 255. 

XVIII. 255. XX. 285. 

.-. schwefeis. XX. 65. 

€)htn. fusc. reg, Cort. Extr, 

XX. 82. 83. 84. 
Chmovl XVIII. 222. 

Chocoiado XIX, 195. 

Chöadria . XX. 29. 



ClMi^eilorin . Xfllli MIi 

Chlor , XVIII. 248. 308. 310. 
Ohlor«nail«a . i XIX* *Wh 
Chlorophyll 3BX. 29^ 

ChlorophyllbleioxydXX. 29^ 
Chlopophyllkali XX. 296. 

Chlornatrium, Verhalten in der 
WasserstofPgasflamme 

XVIL 14S. 
Chloroinnamol XX. 470«. 

Chloressigsaure Xi. 9i 

Chlonümmtsäure XX. 165. 
Cichorii pu/t;t«, Verunreinigung' 

XVIL^104. 
Cicuta virosa XVIII. 174. 278. 
Cicutin XVIIL 174. 

Ginnamom. Aq. aimpl, XIX. 145. 

— vinosa XIX. 147. 
Cinnamein XIX. 292. 
Cime Sem. XVII. 24. 253. 

— Extr. XX. 84. 
CInchonin XVIL 253. 
Cinnamol XX. 167, 
Cinnamomjn XX. 168. 
Cinnamylsäure XX. 159. 
Cinnamyläther, siehe Zimmt« 

äther. 
Citren XIX. 171 

Citri Aq. XIX. 148 

Citri Cort. XVII.252. XVIII.255. 

— 0/. XVIL 143. 253, 
Citronen XX. 284, 
Citronsäure XX. 8. 

— 2iusammensetzungXVIL 52. 

— Vergleichung mit d. Apfel- 
säure XVIL 54 

Cocclonella, Verfälschungen 
Xixr 187 

Cochenille XIX. 20. 258. 26» 
XX. 282 

Cochleariae Aq. XlX. 148 

Cocosöl XVIL 255, XIX. 20. ' 

Cölestin XIX. 24. 

Colocynthid. Extr. XX. 84. 

Colombo XVIL 141, 253. 

-r- Rad. Extr. XX. 84. 

Colophonium XVI|. 24. 

XVIU. 255. 

Colostrum XX. 27. 64. 

Concretion, Prüfung liner C. 
aus dem Perltonäun eines 
Metischen, von B 1 e V XX.212. 

Conti H(k Extr. ' XX. 83. 

Copal XIX. 269. 
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XVIII. 455. 
0M.Offttrtfi^.BfA#.£i:l»'.XX.82. 
CStuna Guyanensia XX. 95. 
Oocti« XVII. 253. XX. 52. 

— mariii aperitiv. XIX. 68. 
Crysiall, tari, XVII. 253. 
GubebenXVII.141.XlX.173.259. 
Gttichunoliulii XIX. 95. 
Cumin. Sem, XVII. 254. 
Gurcumae XVII. 141. 
Gyan XVIII. 261. 
«^ SauerstofiFoyan^ Oxycyan 

XVllI. 270. 

^ Joacyan XIX. 320. 

-^ ScKwefelcyan , ScKwefel- 
oyanwassenstofFy Ueb^r^ 
acKwefelcyani/vassentoff- 
saure,Uebero3tycyanwa«8er- 
atoffy UebercKlorcyanwas- 
serstof^äure XVIII. 272. 

— Sckwefelcyanwasserstoff— 
Sdkwefelwasserstoff 

XVIII. 273. 

— nene Verbindaoff von C. 
und Ei9en XlX. 109. 

Gyansäure XVIII. 264.269. 
Cyansäupehydrat Xyill. 266. 
Gyanursäure^ unlösliche 

XVni. 266. 
Cyanursaureliydrät XVIII. 266. 
Cynae Sem. XVIII. 255. 

Cydonior. Sem. XVIII. 255. 
Cystinsteine XVIII. 165. 

D/ 

DalleiocKin XVII. 299. 

Dammarharz XVIII. 189. 

DammaHack XVIII. 190. 

Datura Stramonium^ über Da- 
turin u. eine aus dem Slech- 
apfelsamen erhaltene neue 
Substanz, das Stramonin, v. 

' Trommsdorff XVII. 81. 

Daturin XVIII. 81. 

Bienstgesuche XVII. 140. XVIII. 
34. XIX. 23. 224. 

Digital. Hb. Extr. XX. 83. 

— ffurp. Hb. Infusion XVII.222. 

Dotterbl XVIII. 34. 

Dolichos XVIII. 248. 

Dornatein, siehe Salssoole. 

thacam. Siip. Extr. XX. 82. 



Biinffer 
Dyaodil 



3üt. 29S. 
XVIU. 248; 



E. 



Ebenholz XVII. li% XIX. 368. 
Eichengerbsäure XVII. 57. 
Bisen XVIII. 153. XIX. 22. 
*- Rohle^eisen^ künstliches 
XX. 62. 
-^ und Eisenozydi Verhalteii 

in der Wasserstoffgasflamnm 
XVII. 147i 
Eisenblech XVIII. 309« 

Eisenglanz XVIII. 310. 

Eisenfodür XIX. 176i 

Eisenozyd XVIII. 310. XX. 66. 
Eisenoxyduly kolilensaares 

XIX. 66. 70. 
-^ schwefelsaures XIX. 64. 
~- zimmtsaures XX. 177. 

Eisenoxydhydriat XVIII. 294. 
Eiweifs XIX. 195^ 

Eiweifsstolt XX. 29. 

Elaen XVII. 173. 

Elaidin XVII. 174. 

Elaidins'aure XVII. 174. 

Electricität XVIII. 310. 

Elemi XVII. 24. 253. XX. 284. 
Elephant, Vergiftung mittelst 

Blausäure XVIII. 284. 

Ellagsäure XVII. 57, 

Epheuharz XX. 94« 

Equisetsäure XX. 104! 

— Vergleichung mit der Fu- 
marsäure XVII. 55.' 

Erde aus Süfswasser - Infuso- 
rien XVII. X3h 

Erzausbeute in Rufsland und 
zu Freiberg • XIX. 22^ 

Essigsäure XX. 182. 

— theoretische Ansicht 

XVII. 61 : 

Euphorbia bahamiflöra, cana^ 
riensii XX. 96. 

Ezhalationen, Producte derE. 
der Lungen XX. 58. 

ExtractOy IMyrrhenextract 

XVII. 216. 

— narkotische, Verschieden- 
heit, von Jahn XVII. 97. 

— Bereitung, von Buchole 

XVII. 101. 

Eztractiye Materie in der Milch 

XX. 35. 
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jRAae loifca XVlt. )S3. 

^arbhölzer. XVII. 255. 

Faserstoff XX. 29. 

F«i|reA ' XVn. 136. 253. 

Fernttnbukliols XVII. 142: 
Ffiic, Ra<L Exir. XX. 84^ 

Flamme XVIlI. SQTv 

^/or. Chamom. XX. 284. 

— JUa/v. oiröor. XX. 284« 
«- Napha^.Aq.f Bleis^halt 

XIX. 199. 
-*- Ehoeüd. XX. 284. 
-^ Sutpkut. XVII. 253. 
Flaor XVIII. 310. 
Aesleu/ft j^. XIX. 149. 
FonuobensoylsXace XX. 101. 
¥x?tQsbraontwein XVIII. 153. 
FttmAffSure, L-Egoisetiaiirek 

— XX. 103. 

Cänr«9g,Verbindun^ vonWa»«? 
^gerstolp u. Sauerstoff in der 
Atmosphäre durch Gährun^ 

^ xviii.3ie! 

Galacitodendron brosimvm XX. 95* 
Galbanum XVIII. 254. 

Galanga XlX. 5li. 

— Äod. XIX. 258. 
Galläpfel XVII. 136. 141. 255. 

XIX. 258. 309. 
Gallertsäure y Analyse von 

Regnault XVII. 63. 

Galeoipna cannabina, Vergif- 
tiineszufäUe yom fetten Oele 
XVIII. 291 
Gallussäure XVII. 57. 

Gambir • XX. 89. 

Gasquellen in Meinberg 

XIX. 203. 
G^lbliole XVII. 141. XIX. 20. 
Gelehrte Getellschaften und 
Lehranstalten. 
Akademie der Licei in Rom 

XX. 282. 
Akademie der Medicln in 

Paris XVIII. 248. XX. 9. 

Akademie der Wissenschaf- 
ten in Paris XX. 5. 282. 

Ak;ademie der Wissenschaf- 
ten in St. Petersburg 

^ XVIII. 150. 

Asiatjache Gesellschaft in 



liOlidfn XVIK t48. XVIIf. 
258. XIX. 125. XX. II. 

JBericht über die Versamm- 
lung d. naturwissie^sekaft« 
Hchen Vereins des Hannes» 
g^alten zu Blanfcenburg 

. am 7. Aug. 1839, von Dr. 
Bley XX, 278. 

Botanische Gärten XVII. 132. 

Britische Association der Na« 

torförscher XVII. 20. 

. Die m^dicinisohe Facultät in 

England XVIII. 33, 

: Gesellschaft für medicini- 

sche Chemie in Paris 

^VlII. 251. XX. 10. 

• Gesellschaft natur#6rsoKen- 

der Freunde in Berlin 

XVIL 131. 247. XVIII. 53. 

löl. 247. XIX. 124. 

Herbarien XVII. 133. 

Königl. Akademie der Wis* 
senschaften in Berlin 
XVII. 129. 246. XVIII. 150. 

K6nigl. Akademie d«r Wis- 
senschaften inBerlin,Preis- 
aufffabe XX. 5. 

Königl. Gesellschaft der Wis- 
senschaften in Kopenhagen 
XlX. 125. 

Medicinische Lehranstalten 
in London XVli. 21*. 

IVlineralogische Gallerie in 
Paris XVIII. 254. 

Museum in Kiel XVIII. 254. 

Neueste Reform der medic. 
Studien in Portugal 

XIX. 126. 

Pharmaceutische Gesellschaft 

in Paria XVIU. 152. 251. 

XX. 10. 

Pharmaceutisches Institut in 
Jena XlX. 23. 

Pharmaceutisches Institut in 
Höxter XVIIL 33. 

Pharmaceutisches Institut in 
Bonn XVII. 249. 

Pharmaceutisches Institut i^ 
München XVIL 250. 

Pharmakolo?ischeSammlung 

an der ifniTersität Bonn 

XVIL 131. 

Physiologischer Preis 



Digitized by 



Google 



BU 



dcMeswi^HoisteiiMdKrVer- 

ein für Natar- und Heil* 
kuade XX. 11. 

Ueberaicht der Lehrgegen- 
stande und Curso des me- 
dicinischen Studiums in 
Frankreich XIX. 126. 

Verein studirender Pharma- 
ceuten in München 

XVIII. 1&2. 

Verein zur Beförderung des 

Gartenbaues in Preufsen 

XVIL248. XVm. 151.248. 

XX, 2^1. 

Verein fdr Erdkunde in Ber- 
lin XVm. 151. XX. 281. 

Versammlung deutscher Na- 
turforscher und Aerste 
XVIIL 246. XIX. 223. 
XX. 136. 

Versammlung der Naturfor- 
scher in Gothenb. XX. 11. 

Versammlung der englischen 

Provinzialärzte X VIII. 33. 

^ Zahl der Studirenden der 

Heil Wissenschaften inPesth 

XVII. 251. 
Zahl der in Berlin und Mün- 
chen studirenden Pharma- 
ceuten XVII. 21. 

Genever XVIII. 153. 

Gentian, Rad. Exir, XX. 82. 

Gerbstoff XIX. 309. 

Gewerbsteuer der Medicinal- 
beamten XVII. 238. 

Gewicht, Anwendung des De- 
cimalgewichts in der Phar- 
inacie in Frankreich 

XVIII. 249. 

— specifischesy über die Be* 
Stimmung der sp. G, tropf» 
barer Flüssigkeiten» von 
Wackenroder XIX. 261. 

Gewürze XVII. 255. 

Glycerin^ Zusammensetzung 
XVII. 168. 
Glgcyrrhizae calab.Succ, XX.83. 
Gold XVni. 309. XIX. 22. 128. 
XX. 180. 
^ Blattgold XVIII. 308. 

— Verhalten in der tVasser- 
stoffgasflamme XVII. 149. 

Golddruck XVII. 19. 

Gramn. Bad. Exir. XX. 82. 



Gfaphlty verfälschter XIX. 18& 
Gratioi. Hb. Exir. XX. 8& 
Guano XX. 29li 

Gum. Ammoidae. XIX. 258. 

— Anime XIX. 258. 

— arabit. XVII. 137. 141» 

XIX. 258. XX. 284. 

^ elasUc. XXU. 24. 141. 25% 

XV1II.255. XIX.259.XX. 15a 

.- Guili XLX;.25a 

— Senegal XIX. 259. 
Gurken XVIII. 248. 
Gutti XVIK 141, 
Gypsy krystallisirter XX. 87* 

H. 

Handeisn achrichtenXVII.2tl. 

134. 136. 140. 142.252.05^. 

XVIII. 34. 153. 254. 255. 

XIX.20.127.257. XX.12.13« 

Neues DrogueriegeschKft in 

Coblenz XVII. 138. 

Hanf , XVII. 141, 

Hanföl XIX. 20. 

Harn, Untersuchung ein eis 

schwarzen H., von Dulk 

XVin. 159, 



Harnstoff 
— ' milchs. 

— Oxals. 

— schwefeis. 



XVni. 263, 

XVIII. na 

XVIII. 171. 

xvra. 171. 



— Barstellung der Hamstoff- 
salze XVIII. 171 

— Zustand im Harn des lVl^n<^ 
sehen u. einiger Thiere, von 
Cap u. Henry XVIII. 166. 

Harz XX. 12. IST. 

Harzsauren XVIII. 282. 

Hausenblase XVMI. ^54. 

Hedera Helix XX. 94. 

Heilerde von Marienbad^ siehe 

Badeschlamm. 
Helena Rad, Exfr. XX. 84. 
Helleh, nigr. Rad. ET<r.XX.84* 
Htppophae rhamnotde$ XX. 105» 
Hippursäure XVIII. 64. 73. 
XX. im. 

Holzy Schutzmittel gegen den 

trocknen Moder XVIII. 248. 

Holzgeist XVIil. ^75. 

— neue Untersuchung von 
Weidemann u. Schwei- 
zer XVIII. 104. 

— u.SchwefelsäureXVin.l04. 
Holzgeistäther XVIU. 275. 



Digitized by 



Google 



SIS 



Biomg XVO. tt. 

Honigsucker XVIII. 310. 

Hopfen, PräfttD|^ auf Geschwe- 
. feltsein^ von Kästner 

XVIIL 193. 
Hydromar^arltinsäure 

XVII. 170. 
HydromargarinsäureXVII. 1 70. 
Hydipooleinsaure XVII. 172. 
Hyosdam. Hb. Extr. XX. 83. 

I. J. 

Jalap. Bad. XVII. 24. 137. 141; 

353. 255. XVIII. 256. XIX. 

258. XX. 157. 281. 

— ütenua XX. 71. 
Indiffo XVIL 140. 142. 255. 

XVIII. 154. XIX. 21. 260. 

Indig^tin XVII. 324. 

Infusionen j Anwendung der 
Deplacirungsmethode auf 
ihreDarsteliuog, vonBran- 
des XVII. 218. 

Infusorien-Erde XVIII. 248. 

lnftt$orieafossileXVIII.33.150. 

Ingwer XVll. 142. 143. 255. 
XIX. 20. 258. 

Institut, pharmaceutiscbes, zu 
Jena 9 fünfter Bericht, von 
Wackenroder XVIL 105. 

Inversor XVII. 131. 

Jod XVIII. 310. XIX. 181. 

Jodcyan, Bereitung XIX. 320. 

Jodantimon, Z usainm en s etz ung 
XVII. 283. 

— Einwirkung des Wassers 

XVII. 284. 
des AlkohoU XVII. 289! 

— — . des JodkaliumsL 

XVII. 293. 
Jodsalze XVIII. 256. 

Jodzimrotsäure XX« 167. 

Joniäium parviflorum XIX. 95. 
Ipecacuanha XVII. 24. 138. 
141. 253. 
Ifomerie XVIII. 261. 

K. 

Rasestoff XVIII. 151. XX. 28: 
Kämpferid XIX. 52. 

Kaffee XVII. 141. XVIII. 153. 
XIX. 22. 127. 
K a h I e r t, dessen Lebensscbil- 
dening XIX. 113. 



KaIi>atikileAsdiwefeb.XIX.160. 

— aconils. XX. 103. 

— chroms.i Verhalten in der 
Wasserstoffgasflamme 

XVII. 150. 

— Chroms. XVII. 141. 

XIX. 259. 

— Chlors. XIX. 160. 

— citrons. XIX. 182. 
•— cyans.y saures u. neutrales 

XVIII. 265. 

— kaustisches, als Reagens f lir 
Wismuth XVII. 153. 

•— kohlen s., über Darstellung 
des reinen» von D ul kXX.60. 

— nelkens. XX. 106. 

— rkodizons. XX. 107. 

— Salpeters. XX. 56. 

— wisniuths. XVII. 151. 

— zimmts. XX. 173. 
Kalium, Verhalten der Kalisalze 

in der Wasserstoffgasflamme 
XVII. 146. 

— Gyankalium XVIIL 268. 
Kaliumeisencyanür XX. 44. 
Kalium, Jodkalium XX. 45- 55. 

— Jodzinkkalium XVIII. 102. 

— Jodkalium, Prüfung auf 
GhloryerbindungenXIX.186. 

— Schwefelkalium XX. 56. 
Kalium - Silbercyanid 

XVIII. 271. 
Kalium - Silberoxycyanid 

XVIIL 271. 

Kalk| Producteder langsamen 

Einwirkung d»K. auf Zucker^ 

von Braconnot XVIL 182. 

— Trennung von Magnesia 

XVIlf 156. 

— amilenschwefels.XIX.l67. 

— aconits. XX, 103. 

— Chinas. XVIII. 222. 

— Chlorkalk XX. 216. 

— chlorichts. XVIII. 24a 

— koklens., Verhalten in der 
Wasserstoffgasflamme 

XVII. 146. 

— milchs. XVIIL 169. 

— paratartrals. XVIIL 219. 

— paratartrels. XVIII. 219. 

— tartrals. XVIIL 214. 

— tartrels. XVIII. 216. 

— schwefels.9 Verhalten ge- 
gen Ghlomatrium XVII. 303. 
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Kalk, VerKalten gegeti CMor- 
ma^nesium XVII. 305. 

— schwefeis. 9 Verhalten in 
der Wasserstoffgasflammme 

XVII. 146. 
— zimmts. XX^ 175. 

— kohlenbenzoes. XIX. 308. 
Kalkfelsen XVIII. 33. 150. 
Kampfer XX. 93. 
Kartoff elnÖl • ätherische s 

XIX. 163. 
Rauf- und Verkaufsanzeigen. 
Apothekenverkauf XVII. 24. 
256. XVIII. 34. XX. 14. 158. 
Apotheken - Invenlarium 

XVII. 143. 
Apotheken - Raufgesuch 

XIX. 128. 
Alkaloide XVII* 138^ 

Blutegel XIX. 24. 

Bücher XIX. 260. 

Chem. Präparat« XX. 13. 14. 
Holzbnchsen XIX. 24. 224. 
Mineraliensammlungen 

XVII. 135. XIX. 260. 
Narkotische Extra cte XX. 14. 
Zinnapparate XVII, 139. 
Kautschukbaum XVII." S2I. 
Katzenaugenharz XVIII. 189. 
Kermes, Versuche über die Dar- 
stellung eines Antimon- 
schwefelsalzes, welches zur 
Bereitung eines stets gleich- 
raäfsig ausfallenden Kermes 
dienen kann, von Kohl 
XVII. 257. 
^- Versuche über die Darstel- 
lung eines stets gleichmäfsig 
ausfallenden ofi 



cinellen £ 
XVII. 272. 
die Zusam- 
XVII. 280. 



— Ansicht Aber 
mensetzung 

Kiefernraupe, chemische Un- 
tersuchung XIX. 278. 

Kiesel - Infusorienfossile 

XVII. 246. 

Kirschlorbeerwasser, über den 
veränderlichen Blausäurege- 
halt, von Baldenius 

XVIIL 88. 

Kleber des Vl^eizensXX. 290. 

♦Kleesamen XX. 287. 

Knallsaare XYIII. 269. 

Kobalt XX. 180. 



Idboiiisllz. XVIII. 411t. 

— Von Salzungen XVII. 307. 
-^ schottisches Seesalz, Steiil- 

salz von Chest^r XVII. 3l|. 
' — . französisches Baisalz^Sool- 
salz von Oustkut, von lrkutzk> 
von Selenginsk» Seesalz aus 
dem Ochozkisf^en Meere 
' XVII. 318. 

— von Stotternheim , Fran- 
kenhaasen,SchÖnebeck, Mou- 
tiers XVII. 317. 

.<»- von Gnragao, Lissabon^ St. 
Ubes, Klippsalz von Liver- 
pool^ französisches, Rotter- 
damer XVII. 319. 

Kohle XVIII. 310. XX. 10. 

Kohlensäure, Analyse von Dö- 
bereiner XVIII. 153. 

Kohlensäur e -Exhalation 

XVII. 249. XIX. 203. 

Kohlenbenzoesäure XIX. 308. 

Kohlenwasserstoff XVIII. 307. 

Kopal, über die verschiedenen 
Arten, Abstammung und Be- 
nutzung zu Lack, von Gi« 
seke XVm. 180. 

Kopallack XVIIL 186. 

Korkstopfenmiihle XVII. 136. 

Korkholz, chemisches Verhal- 
ten des Korkwachses, von 
Bley XVIL 179. 

Kreidegebilde XVIL 247. 

Krätzmilben XVIL 131. 

Krystalle XVIL 247. 

Kuhbaum XX. 95. 

Kupfer XVIIL 308. XX. 180. 

— und Kupferoxydj Verhal- 
ten in der V(^asserstoffgas- 
flamme XVIL 149. 

— Chlorkalium - Chlork. 

xvn. 161. 

Kupferer« XVIIL 153. 

Rüpferoxyd, aconits. XX. 103. 
**- Chinas, basisches XVIIL22I. 

— gallerts., Analyse XVIL 71. 

•L. ^ ■ 

Lakritzensaft JtX. 72. 

^Lactuc, vir. Hb. lExtr, XX. 83. 
Lampensäure. XX. 184. 

Lantan XVIIL 96. 

JLiantanoxyd^ zimmts. XX; 176. 
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i/namk Camphora XX. 9d; 
LebertKran XX. 116. 

I,eiin XVIII. 054. XX. 39. 
Leinöl XVII. 142. 254. XVllI. 
S4. 154. XIX. 20. XX. 12. 
Leuchtgas aus Torf XVII. 140. 
LMBHci Rad, Extr, XX. 84. 
LicKtersclieinuiigenXVllI.308. 
Lig^ustrin, Darstellung u. £i«- 
«rensGliaften^ TOn Po lex 
^ XVII. 78. 

I^mahoU XVII. 141. 

LiqHiHt. Rad. XVIIL 254. 
Literatur. 
Anleitung zur Analyse orga- 
nischer Körper, von Dr. 
Lieb ig XVIII. 90. 

— Elemente der analyti- 
ficKen Chemie, vonWin- 
kelblech XVIII. 9L 

— Chemie der organischen 
Verbindunfifen,von L ö w i g 

XVIII. 92. 

— Synopsis der Deutschen 
und Schweizer Flora, von 
Koch XVIII. 92. 
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mintochortos XIX. 91. 

Spiraea ülmaria XVIII. 278. 

Spiritus XVn. 142. 2M. 

XIX. 20. 21. 

Spirit. Mindereri XX. 189. 

Spiroylwasserstoff XVIII. 275. 

Stahl XVIII. 308. 

Staniol XVIII. 309. 

Sternanis XVII. 142. XX. 283. 

Stearin^ Zusammensetzung 

XVII. 166. 

Stearinlichter XVII. 23. 

Steannsäure XVII. 169. 

Steinharz XVIII; 189. 

Stearon XVU. 169i. 

Steinkohlen XVII. 130. 

Steinsalz XVIIL 310. 

Sternschnuppeneallerte 

* XIX. 88. 

Stickstoff XX. 286. 

Stocklack XVII. 141. XIX.<258. 

Stramonin XVIU. 91. 

Slramonii Hb. Extr. XX. 83. 

StromsXure XVII. )83. 

Strontian XVII. ^304. 

-— z^immts. XX. 176. 

Str^chmg toxifera XiX. 82t. 

Styraeln XViH. 198. 
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Smrax UgpiMm XWU. 14. 
XVra. «78. XX^ 161. 
Succittön und BMOcoiiMuiiid, 
ZnisammensetzuD^ XVH..65. 
Salfocrfnaamid XX. 169. 

SfimpMhm amrrimma 

XVm. 152. 
Si^ntpm fetri Jodaii XDL 176. 

T. 

Taback XYII. 141. XVUI. 153. 
XIX. 21. 

Tabagba dulce XX. 96. 

TahemaemofUana utilis XX. 95. 

Talg XVIL 23. 141. 

XVIIL 153. 154. 

Talglichter XVH. 23. 

Talgsäure^ Zusammeusetzung 

XVII. 166. 

Tamarinden XYII. 24. 

XVUI. 266. XIX. 322. 

• XX. 158. 
Tapioca XVII. 141. 
Taraxacin XX ^■*K* ^0. 
Taraxaci Extr. ^ i ^^Müt 78. 

— Rad..et HbfExm XX. 82. 
Tartralsäure XVIIL 213. 
Tartrelaitare XYIIl. 215. 
Taxe :i|^II. 237. 
Taxus bttcealae Extr. XX. 79. 

• Terpentin XX. 10. 284. 
Terpentinöl XVIII. 236. 

XX. 157.284. 

— Verhalten gegen Alkalien 
und Bleicssig XVIIl. 280. 

Terra Japonica XVlIl. 141. 

XIX. 258. 

Thee XVII. 23.134248.254.355. 

XVIII. 34. 153 1.54. XIX. 20. 

XX. 12.283. 

— von Assam XVIII. 210. 
Theepfianze XVIII. 253. 
Theer XVII. 255. 
Thierärzte XVII. 238. 
Ilion, plastischer XIX. 99. 
Thonerde, zimmts. XX. 176. 
Thran XVII. 255. 
Thymi ol aeih. XVII. 178. 
T^ferthon XIX. 99. 
Tolubalsam XIX. 299. 
Tonco Fabae XX. 158. 
Tohkabehnen XVIII. 266« 
Torf XVn. 140. 



Tfiigmitli Sa. 286. JOL 97. 

TrommsdorPs Lebensbeschrei- 
bung in besondererRü cksicht 
aufsein^ Leistungen für Che- 
mie und Pharmacie 

XVm. 1. 113. 225. 

Tschnri XX. 11. 

Tusch XX« 157. 

u. 

UeberbromzimmtsättV^ 

XX. 166. 
Upaa XVIL 2t9. 

Uranojcyd XX. 180. 

Urary XIX. 326. 

Urin eines an Diabeiee melli" 
^MJjeidendeny von Muller 
XVIU. 65. 
-* Ubei^ den Harn des El»- 
phanten, Ton A» Brandes 
#XVIIL 64. 
•^ Vorkommen von Benzoe- 
säure im - Bfendehajnn, ^n 
Erdmann. XVIIL 73. 
XX. 294. 

V. 

Valerianae Af. XIX. 159. 

— Rad. Ehr. XX. 83. 

— Radf Infusion XVIL 221. 
Valerian säure, Zusammen- 
setzung XVIL 165. 

Valeron XVIL 166. 

Vanille XVIL 137. XX. 284. 
Verbasci Flor: XIX. 184, 

Vereinsangelegenheiten.' 
Anzeige, die neuen Einrich- 
tungen des Vereins betr. 
XVIL 1. 234. 235. 
Aufforderung ü. Bitte behufs 
Unterstützung XVIiI.147. 
Auffordenmg zur Bildung 
eines süddeutschen Apothe- 
keryereins. XIX. 13. 

An die Herren Vicedirec'to- 
' ren und Kreisdireotoren, 
' Bekanntmachungen betr. 
XVIL 12. 
Berieht über die Döberei- 
nersohe Veciammluug» ge- 
haUen im Kreise Bernburg 
XVIL 6. 
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sphe Yerffamml« im Kreise 
Gotha XVIt 116. 243. 
Bttcholas - Gehlen • Tromins- 
dorffsche Stiftung cur Un- 
terstützung ausgedienter 
und würdiger Apotheker- 
gehülfen XVII. 231. 

Colleccialisches Wohlwollen 
XVII. 16. 
Directorlalversammlung 
XYIII.21. XIX. 117. 238^ 
XX. 126. 
Erfreuliche Anerkennung : 
des Vereins Seitens des 
Protectors und hoher. Re* 
erieruhffen XIX. 237. 

^ ^ XX. 109. 

Ehrenschreiben des Apothe- 
keryereins inNorddeutsch- 
land an den Hrn. Hofrath 
u Profeisor Dr.D ö b e r e i - 
ner in Jena XVII. 8. 
Eintritt neuer Mitglieder 
XX- 222. 
Dankschreiben Döberei- 
ner 's an den Apotheker- 
verein in Norddeutschland 
XVII. 6. 
Ehrenmitglieuef 
XVII. 17.124.147.XIX.119. 
XX. 223. 
Einti^itt neuer Mitglieder 
XVII. 122. 226. 
XVIII. 24. 146. 238. 
XIX. 10. 118. 239. 
XX. 1. 124. 
Geholfen - Un terstützungs - 
Angelegenheit XVII. 230. 
Gehülfen - Uiiterstützungs- 
kasse XX. 271. 

GehUlf en -Anstellungs-Insti- 
tut . XIX. 24. 

Generalkasse des Vereins 
XVII. 115.123. 227. XVIII. 
25. 239. 242. XIX. 10. 119. 
240. XX. 124. 224. 
Generalversammlung des 
Vereins XVU. ne. 

XVni. 238. XIX. 9. 
:SX. 112. 224. 
GeneralrechBung vom Jahre 
1837. XX. 225. 

^ vcMu Jahre ISSB-XX. 249. 



Hagen ^ Buehelssohe Stif- 
tung XVII. 18. XX. 117. 

Hohes Wohlwollen für den 

Verein XVU. 4. 115. 

XX. 221. 

Jubiläum des Hrn. Oberme» 
dicinalraths Dr.S tieglitz 
in Hannover XVU. .243. 

Kreis Aachen XVIL 229. 242« 

^ Arnsberg XVII. 14. 

^ Arnswalde XVU. 229. 

— Bi^mberg XVU. 16. 

— Burg XVII. 227. 

— Eilenburg XVII. 124. 

XIX^ 224. 

— Emden XVU. 12l! 
^ GummersbachXVII.228. 

— Jena XVU. 225. XIX. 20. 
-. Lissa XVIU. 23. 

— Luckau XVUl. 26. 

XX. 126. 

— MansfeldXVII.121.| .. 

— Saalfeld XVU. i5.# 

— Sonnenburg XVU. 229. 

— Stendal XVU. 121. 
Die Lesezirkel dr^s Vereins 

XVU. 13. 115. 

Portovergünstigung für die 

Lesezi^el im Königreich 

Preufsen XVII. 114. 228. 

XVlll. 240. 

— - im Bereich Thurn- und* 
Taxischer Posten XIX. & 

Mittheilungen der pharma- 
ceutischen Gesellschaft in 
Rheinbaiern XIX. 10. 

Die dritte, Brandei>sche, Cen 
tralversammlu ng XX. 1 28 

Neueste Gorresrondenz de 

Diretoriums XVU. 25. 234 

XVIII. 27. 148, 243 

XIX. 121.245. XX. 2. 277 

Neue Verbreitung d. Verein^ 
XVU 225. XV 11. 23. 145. 

Oeffentlicher Dank 

XVU. 126. 

Rede bei der Stiftungsfeier 
in Bielefeld XIX. 1. 

Schreiben Sr. Ezcellenz des 

' Hrn. Geheimen Staatsmi- 
nisters V. Altenstein an 
den Oberdir. des Vereins 

XVU. iia. 

Schreiben des Hm. Dr.*Le s- 
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• in^ ttt Berlin an den 
Verein XV|L 17. 

Sciireiben des Oberdirectors 

des Apothekervereins in 

Norddeutschland an Hrn 

Apoth. Zeller in Nagold 

XIX. 18. 

Schreiben ron L. Jonas an 
das geehrte Directoriam 
und an alle ceehrte Mit- 
glieder, welche Interesse 
an, dem frischen Gedeihen 
des Vereins nehmen 

XVII. 125. 

Todesfälle XX. 124. 

UnterstUtKung fdr Hrn. Ap. 
Linke in Neust. XX. 276. 

Vicedirectorium Arnsberg 
XVII. 14. 229. 

— Gotha XVII. 229. 
^ Cöln XVII. 228. 
^ in d. Marken XVII. 228. 
Vereinsbibliothek XVII. 16. 
Vereinscapital XVII. 14. 

122. XVIII. 25. 240. 

XIX. 119. 240. XX. 275. 

Versammlung des Mansfelder 

Kreises XIX. 141. 

— des Kreises Jena XX. 124. 
Versammlung Baierscher 

Apotheker in Erlangten u. 
über den su ' bildenden 
Apothekerverein in Süd- 
deutschland XIX. 242. 
Der süddeutsche Apotheker» 
verein XX. 132. 

Vergiftung XVIU. 250. 252. 
Versteinerungen XX. 282. 
Verwandtschaft, chemische 

XX. 13. 
Vtola partiflora XIX. 95. 
Ftsc. alh. Extr. XX. 82. 

Fl/M Pampim c. fo/. Ex/r. 

XX. 84. 

w. 

VTachs XVII. 23. 176. 

— aus Korkholsy chemisches 
Verhalten XVII. 179. 

V(^allrathy ^usammensetsung 
XVII. 175. 
Wasser XX. 8. 

— Bleigehalt XIX. 198* 



Wasser, destillirtes XIX. 129. 

— — ^ber Darstellung mit* 
telst Dampfdestillation, von 
Baldenius XVIII. 89> 

WasserstoffXVIII.307.3I0:811. 
XX. 6. 

Wa sserstoflpgasy Benützung al« 
LÖthrohrflamme» t. G e i s e - 
1er XVII. 144. 

Wein, XVII. 256. XVIII. 163. 
XIX. 201. 

Weinessig XVUI. 262. 

Weinessigsäure XIX. 201. 

Weinstein XX. 168. 

Weinsteins'äure XX. 8* 

— V er'anderungen durch War- 
me XVIII. 212. 

— wasserleere XVIII. 217. 

— Einwirkung der Schwefel- 
säure XVIII. 218. 

Weizen XVII. 131. 141. 

XX. 287. 

Winteranus Cart. XVII. 118. 

Wismuth XVIII. 309. XX. 180. 

— Verhalten in d. Wasser- 
stofPgasflamme XVII. 148. 

— über einige Verbindungen« 
T. Jacauelain XVII. 161. 

— Chloricalium - Chlorw. 

XVII. 160. 

— Ohlorwasserstoffsaures 
Ammoniak — Chlorw. 

XVII. 161. 

Wismuthozydy basisch-salpe» 

ters; XX. 66. 

— — Verhalten in d. Was- 
serstoffgasflamme XVII. 148. 

Wismuthoxychlorür 

XVBL 158. 
Wiualy XIX. 326. 

WoUe XVII. 141. 

X. 

XanthophyU XX. 296. 

Xaniorrhea rerinosa XX. 96. 
Xylit XVIII. 275. 

— Zusammensetzung, X.und 
SchwefeUäure XVIII. 107. 

— — Oxalsäure XVIII. 108. 



z. 



Zieger 



XX. 33. 
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Zätentaet&cvy D«P8t«Uuii^, Ei- 
» aexusolttAlda- und. 'Aqaljrse, 
«▼. Het««og XYIL T2. 

Z^mmtbUilie XX. 283. 

d^imintÖl XX. 159. 283. 

2iinuut9äure XVIII, 278« 

JOX, 29|. XX. 159. 
Zfifi^mm hydrocyanicum . 

. .XVHL 274* 

-T' • — das officinelle ist Cy- 

aneiseoviak, Bestaadtheil«! 

von Ge^iseler XVII. 295. 

Upk XVn.142.XVUI. 153.369, 

, XIX 20. 21. 

4- Jodzink XVIII. 102. 

-»» und Ziinkoxyd, VerKalten 

in der WasserstoflBrasiBLamme 

XVII. 147. 

Zinkoxyd 



-^ Darstellung 

— zimmts. -^ -, . 

54inn XVIL l«.XVni.251.308 
XIX. 26. 



XVIII. 310. 

XX. 56. 180. 

XVII. 296. 

XVIII. 169. 

XX. 177. 



Ztto> GUmtkliato ^ a;inn- 

chkiridr KVIL 161. 

-^ und TAxmox^^ VerfbiftUen 

in der WaAserstoffffasHamme 

XyiL 148. 

Ziianoxyd . XX. 180. 

Zinnob^ XVII. 141. XX. 157. 

Zinnstetn ' ^ ■ XVIII. 310. 

Zuoker, Produkte der lan?- 

' sam0n Einwirkung d^s Kalks 

a«f Z.y Ton Br»connot 

XVII. 182. 

— Reactina dariArseniksäure 
auf Zackerarten, v.Bött- 
ger 'XVII. 185. 

^ XVII. 23. 134. 141. 254.255. 

XVIII 34. 153. 154. 

XIX. 20. 127. XX. 12. 

— Eiweifsgehalt XIX 197. 

— spec. Wärme der Zucker- 
arten . XVIII. 309. 

Zuckerrolir XVIII. 2$3. 

Zukersäfte gegen Boray 

XVm. 279. 



Err^a in der Abhandlmig über die Zimmtsänre im 
Archiv der Pharm. Bd. XX. Heft 4. 

Bafp^ 160 ZejAp 2^ Ist ^iMgplaMen hinter leicht — jdu^rch Kochen. 
f» )69 » 26 lies statt Beioxyd — Bleiozyd. 
.t . |6t t. )6 ist ,«i]izuschalten zwischen c und depi VTÖrt- 
, c\k.en, und — aufserdein findet sich die. $äule^ 
der Hanpts^ a : b : od c. 
JT IM » 12 lies statt Schwefelziinmtsäure -7 Zimn^tsphw.e-. 
fels'ättre. 
8 lies statt Bleioxyd — Silberoxy^. 
23 » * A16 — CI16. 
26 fehlt hinter 17,24 — 17,05 . 

• 8 lies statt Es — Er. 



166 
170 
174 
175 
176 
175 

m 

178 
178 
178 

178 



11 }?. » 0,566 — 0,550. 

12 » » 0,259 — 0,295. 

8 » » l Aeq. — 2 Aeq. 
.14 » * 0,091 — ifem. 
15 » 1 0,655 — 0^055. 

21 fehlt über 44,15 -^ gefand^ im Mittel. 

22 lies statt 55,84 — 65,86. . ^ 
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